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Die Weihe. 


Stolberg, über der Stadt am befegetten Bufen ber Oſtſee, 
Nabe der frudtharen Flur, wo der danifde Pfluger ben 
Deutſchen, 
Dieſer den Danen verſteht, dem geengeten Erbe derAngeln— 
ſeranzet den Bord, der des Meers einſt höhere Fluten au 
ruüuckzwang, 
Duntles Gehöͤlz, und ſchauert dem Wanderer Grauen der 
Vorzeit. —5 
Dort vom ſinnenden Gang’ an dem Quell ausrubend bes 
Whhangs, -—  - 
Horcht' id ber locenden Wachtel i im grünlichen Rauche der 
Aehren, 
Durch der Wene Geraͤuſch und bed fernher ſauſelnden 
Süudbes. 
Ueber mir weht anmuthig mit änderndem Grüne der Bude 
baum, 
Weitzewöͤlbtz und es traf ein flüchtiger Schimmer der 
Sonne 10 
Jetzo das Stechpalmlaub, das blinkende, jetzo den finſter 
Perlenden Quell, jetzt blendend das Lied des ioniſchen 
Sängers. 


vi Pie Weitbe. 


Wonniger ſchon in dad Herz vom bezauberten Blatte ſich 
| fdwingend, 

Soll mir dev hehre Gefang: fdnell leudtet’ es, Hain 
und Gefilde . 

SHwanden in Licht; Wohllaute, wie liebender Nachtigal⸗ 
len, 15 

Toͤnten; undRofengeduft,bocd buftender,athmete ringsum. 

Siehe, da trat aus dem Licht ein Unfterblider ; feine Geftalt 
war 

Morgenglang, durchwallend die Nebelhülle, wie Nord⸗ 

fein ; 

Lorbeer kraͤnzt' thm die Harf und die ſilberlockige Scheitel. 

Als ich den flaunenden Blick abwendete, fafteder Heros 20 

Sanft mic die Hands und in bangen Entzückungen bebte 

| das Hers auf. 
Jener begann nun freundlid,undredeteLaute bes Himmels: 
Wende did nidt fo bange, du hyperboriſcher Jüngling; 

Hebe den Blid, dir bin ich der traulidhe Sanger von Chios, 

Welchen du oft mit demLaut inbriinftiger Ciebe genennet, 25 

Ginfamer, wann du mein Bild anftauneteft, oder den Nach⸗ 
bal 

Meines Gefangs, unwiffend, daß Vater Homer did um⸗ 

, ſchwebte. 

Jetzt mit himmliſcher Harf' in dem Chor der Verklaͤrteren 

ſing' ich 


Die Weihe. vn 


Gott, unſichtbar und hehr, um des Allerheiligſten Eingang. 
Einſt mit irdiſcher Saite vor noch unmiindigen Völkern 30 
Sang ich den ſichtbaren Gott im Heiligthume der Schoͤpfung, 
Sein, den der Seligſte nicht ausnennt, vielnamiges Abbild. 
Rindlig flodt mein Gefang der Wenſchlichteit edlere Vlu⸗ 


men, 

Tugenden , die aufblühten am Steal bes gemeinfamen 
Lidtes : 

Einfalt goldener Site’, und Herzlichkeit; dankende Ehr⸗ 

furcht 35 

Vor der Natur und der Kunſt wohlthaͤtigen Kraͤften, der 
Urkraft 


Genien; frommes Gefühl für Vaterland und Erzeuger; 

Heiligen Bund der Vermaͤhlung, des Hausherrn und der 
Genoffen; 

Weisheit in That, in Red’ und Gefang, und ſchirmenden 
Mann 

Diefe mit geiſtiger Shin’ aufſproſſende Biuthe des 
Guten 40 

Gab ich, in Kraͤnze gereiht, der jungen ioniſchen Sprache. 

Denn mir gebot Allvater, zur Prieſterin an dem Orakel 

Seiner Natur fie gu weihen, vie Holdanredende Jung⸗ 


Daß ſie die Blumen erfriſchte mit tdglider Sprenge bes 
Nektars, 


VIIt Die Wei be. 
Unb, um die Scheitel gekränzt, weiſſagete. Tugend und 


| _ Anmuth 45 
Gang iby freumdiicher Mund; rings ward den gemilderten 
Volkern 
Heilig und hehr die Natur, des Unendlichen ſichtbare Gott⸗ 
bheit. 

Aber ein Schwarm, abhold der Vernunft in barbariſchem 
Wahnſinn, 

Schwaͤrmte daher nachtgleich, und zerſchlug der gelduterten 
Menſchheit 


Heiligthum und Altar und purpurblumigen Feſthain; 50 

Daß mit geretteten Kränzen die Prieſterin kaum in die 
I Felskluuft 

Floh, und ſtarb. Nur einzeln umgehn tiefſinnige Waller 

Noch den Schutt, und hören mit lauſchendem Ohr in der 
Felskluft 

Leiſen Geſang gleich ferne verhallendem Harfengeliſpel. 

Sohn der edlerenSprache Teutonia, die mit der jüngern 55 

Schweſter Jonia gern auf thrakiſchen Bergen um Orfeus 

Syielte, von einerlet Koſt der Nektartraube begetitert ; 

Dann tn dem Bardenhain unftraflicher Hyperboreter, 

Oft vonApollon befudt, mit em heiligenVolke der Freiheit 

Heilig und fret, die Gefpielen veradtete, welde, von 

jedem 
Sieger entehrt, nachhallten gebotene Worte des Auslande.: 


Die weihe. Ix 


Heb’ aus dem Staube ben Sinn gu: genlicher Rede Ver⸗ 
ſtändniß, 
Daß für den keuſchen Altar der Teutonia du, ein geweihter 
Herold, meines Geſangs nektariſche Kränze heraufbringſt. 
Dich wird naͤchtlich umweh'n mein Geiſt mit ahnendem 
Tiefſinn 65 
Und vollherziger Liebe für jegliche Kraft und Schonhein 
His der Natur Einfalt und eigene Grose du darſtellſt 
Durch veintinendes Worts Lebendigheit. Wandele muthig 
Sort auf der muhſamen Bahn, dem waltenden Führer ver⸗ 


trauend. 
Wie, von der Sonne geführt , hinwalli die Beleberin 
Erdez . 70 


Jetzt i in Sturm und Gewolt, und jetzt in ätheriſcher Klarheit 

Strebet ſie fort, und erfreuct mit Licht und Wärme die 
Biller: 

Alſo ſtreb', o Genoß durch Freud’ und Schmerz auf der 
Laufbahn, 

Nicht abwankend vomgiel, mit getroſt ausbarrendem Eifer. 

Endlich nah’, ungeſchreckt von dem Lärm unholdes Gevö⸗ 


gels, 75 
Das aus dem Schutt aantfictig ehettat fteig’ 
in die Felsklu 


Demuthsvoll, und empfahe (ſie reicht kein taͤuſchendes 
Unbild) 


‘ 


x Die Weibe. 
Aus der Sonia Hand Weihkränz' und belebenden Nektar. 


_ Diz, wie vordem mir, danke die Welt nidt, aber die Nach⸗ 


welt. 
So die Geftatt, und verſchwand. Da lof in betäuben⸗ 
dem Shlummer 
Sanft mein Leben dahin; mix war als wallete ringsum 80 
Purpurgewog’, einwisgend den Geift tn melodiſchem 
Tonfall. 
Endlich erwacht' id vom Traum, und ſchauderte. Hain 
und Gefilde 
Grinten wie vor, doc die Sonn’, in glithende Fluten fid 
tauchend, 
Schien mir unter den Zweigen mit roͤthlichem Schimmer 
ins Antlig. 
Jetzo ging ich, umnickt von thauigen Aehren, denFußſteig, 
Welcher den blühenden Roden durchſchlaͤngelte, freudig 
und ernftvoll; 
‘Und bald hatt’ ih erreicht die trauliche Pforte des Gartens, 


‘Bo fie entgegen mir hüpfte, die Braut mit offenen Armen. 


Aber fo bleich mein Leber, fo unrubvoll und fo heftig ? 90 
Sprach fie mit forfdhendem Blick; allein ih wandte des 
: Tages 
Gluten vor, und verheblte der Schmeichlerin, was mir 
geſcheh'n war. 


Slia s 


Homers Werke J. 


Erſter Gefang. 


Fuh alt: Den Priefter Chryſes gu richer, dem Agamemnon die Tochter 
vorenthielt, fendet UWpollon den Achaiern eine tödtliche Krankheit. Weamem: 
non zankt mit Udilleus, weil er durch Kalchad die Befreiung der Chryfeis 
fotern lief, und nimmt ibm fein ChrengefdenE, ded Brifeds Tochter. Dem 
gurnenden Achilleus verſpricht Thetis Hilfe. Entfendung der Chryſeis und 
Perfohnung Apollons. Der Thetis gewaͤhrt Seus fo lange Gieg fiir die Troer, 
bis iby Sohn Genugthuung erhalte. Unwille der Here gegen Bens. Hefäſtos 
beſaͤnftigt beide. 


Singe den Zorn, o Gittin, des Peleiaden Achilleus, 
Ihn, der enthrannt den Udhaiern unnennbaren Jammer erregte, 
Und viel tapfere Seelen der Heldenfohne gum Ais 
Sendete, aber {te felber gum Raub’ ausſtreckte den Hunden, 
Und dem Gevdgel umber: fo ward Zeus Wille vollendet: 5 
Seit dem Tag', als einſt durch bitteren Zank ſich entzweiten 
Atreus Sohn, der Herrſcher des Volks, und der edle Achilleus. 
Wer der Unſterblichen reizte ſie auf zu feindlichem Hader? 
Leto's Sohn und des Zeus. Denn der, dem Könige zürnend, 
Sandte verderblice Pet durd das Heer; und es fanfen dic 
Volker : 10 
Drum weil ihm den Chryfes beletdiget, feinen Priefter, 
Atreus Sohn. Denn er Fam gu den riftigen Cciffen Achaia's, 


4 Q9lias. 


Frei au Eaufen die Tochter, und bradt’ unendliche Loͤſung, 
Tragend den Lorbeerſchmuck des treffenden Fobos Apollon 
Ueber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achaiern, 15 
Uber zumeiſt den Atretden , Dent zween Heerfur(ten der Volker: 
Atreus Soͤhn', und ihr Andern, thr hellumſchienten Achaier, 
Gud) verleihe die Macht der Unfterbliden auf dem Olympos, 
Priamos Stadt zu vertilgen, und wohl nad Haufe gu kehren; 
Dock mir gebet die Codter zurück, und empfahet dte Lsfung, 20 


Ehrfurchtsvoll vor Zeus ferntreffendem Sohn Apollon. 


Jetzo gebot beifallend das ſämmtliche Heer der Achaier, 
Jenen Pricfter gu ſcheun, und dte Coftlide Lofung au nehmen. 
Aber nist Wgamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 

Nein, er entfandt’ ihn mit Sdhmad, und in beftiger Rede 


gebot er: 29 
Daß ic nimmer, o Greis, bet den gerdumigen Schiffen did 
treffe, 


Weder anizt hier gaudernd, noc wiederFehrend in Zukunft! 
Kaum ſonſt möchte dir helfen der Stab, und der Lorbeer ded 
. Gottes! 
Sene lof’ ich dir nie, bis einft das Alter ihr nabet, 
Wann fie in unferem Haul’ in Argos, fern von der Heimat, 30 
Mir als Weberin dient, und meines VBettes Genoffin! 
Behe denn, reizge mid) nicht; daß wohlbehalten du heimkehrſt! 
Sener ſprach's; dod) Chryfes erſchrack, und gehordte der Rede. 
Schweigend ging er gum Ctrande des weitaufraufchenden 
Meeres ; 
Und wie er einſam jebt hinwandelte, flehte der Alte 35 
Wiel gum Herefcher Apollon, dem Sohn der lockigen Leto : 


— — —— 
— — — — — ⸗— - — 





Erſter Geſang. 5 


Hore mich, Gott, der du Chryſa mit ſilbernen Bogen um— 
wandelſt, 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos mächtig beherrſcheſt, 
Sminthens ! hab’ ich dir einſt den gefälligen Tempel gedecket, 
Oder hab' ich dir je von erleſenen Farren und Ziegen 40 
Fette Schenkel verbrannt; fo gewähre mir dieſes Verlangen: 
Meine Thränen vergilt mit deinem Geſchoß den Achaiern! 
Alſo flehet' er laut; thn hoͤrete Fobos Apollon; 
Und von den Hoͤhn des Olympos enteilet' er, zürnendes Herzens, 
Gr anf der Schulter den Bogen und wohlverſchloſſenen Köcher. 45 
Laut erſchollen dte Pfetl’ an der Schulter des zürnenden Gottes, 
Als ex einher ſich (Hwang; er wandelte, dufterer Nacht gleich; 
Sezte fid) drauf von den Schiffen entfernt, und ſchnellte den 
Pfeil ab; 
Graunvoll aber erflang dag Getin des filbernen Bogens. 
Nur Maulthier’ erlegt’ er guerft und hurtige Hunde: 50 
Dod nun gegen fie felb(t das herbe Geſchoß hinwendend, 
Traf er; und raftlos brannten die Codtenfeuer in Menge. 
Secon neun Tage durdflogen das Heer die Geſchoſſe des Gottes. 
Drauf am zehnten berief des Volks Verfammlung Adillens, 
Dem in die Geel’ es legte die lilienarmige Here; 55 
Denn fie fühlete Schmerz, dte Danaer fterben gu fehen. 
Mis fie nunmehr fic) verfammelt, und voll die Verſammlung 
gedrangt war, 
Trat hervor und begann der muthige Renner Achilleus: 
Atreus Sohn, nun denF ich, wir ziehen den vorigen Irrweg 
Wieder nach Hauſe zuruͤck, wenn etwa dem Cod wir entrinnen; 60 
Weil ja zugleich der Krieg und die Peft hinrafft die Achaier. 


6 Q9Llias. 


Aber wohlan, fragt einen der Opferer, oder der Seber, | 
Oder der Craumwvetffager, aud) Crdume ja Fommen von 
Seus ber; 

Daf er melde, warum fo eifere Fobos Apollon; 
Ob ja verfdumte Gelübd' ihn erzürneten, ob Helatomben: 65 
Wenn vieleiht der Lammer Gedüft und erlefener Ziegen 
Gr gum Opfer begehrt, uns abguwenden das Unheil. 

Alfo redete jener, und febte ſich. Wieder erhub fid 
Kalchas der Teftoride, der weifefte Vogelſchauer, 
Der erfannte, was ift, was feyn wird, oder zuvor war, 70 
Der gen Flios auc der Danaer Schiffe gelettet, 

Durch wahrfagenden Geift, def ihn wiirdigte Fsbos Apollon; 
Defer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Peleus Sohn, du gebeutft mix, 0 Goͤttlicher, auszudeuten 
Diefen Zorn des Apollon, des fernhintreffenden Herrſchers. 75 

Gern will ich's anfagen: Ou merP, und ſchwoͤre mir heilig, 
Daf du gewif wilfahrig mit Wort und Händen mir helfeſt. 
Denn leicht, ahnet mir, zürnet cin Mann, der. madtiges An- 
ſehns 
Argos Balter beherrſcht, und dem die Achaier gehorchen. 
Stärker ja iſt ein König, der zürnt dem geringeren Manne. 80 
Wenn auc folder die Galle den ſelbigen Cag zurückhält; 
Dennod hegt er beftdndig den heimliden Grol in dem Bufen, 
Bis er ihn endlich gekühlt. Ou denke denn, ob du mich ſchützeſt? 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Sey getroft, und erfldre den Gotterbefheid, den du wahr- 
nahmſt. 85 
Denn bet Apollon fürwahr, Zeus Lieblinge, welchem du, Kalchas, 


—2 


rd 


Erfier Geſang. 7 


Flehſt, wann Goͤtterbeſcheide dem Danaervoll du enthillett: 

Keiner, fo lang’ Fc Leb’, und dad Licht auf Erden nod ſchaue, 

Goll bet den rdumigen Sciffen mit franfender Hand Of be: 
riibren, 


Aller Achaier umber! und nennteft du felbjt Agamemnon, 90 - 


Der nun mdcdtig su ſeyn vor allem Volfe fich rühmet! 

Jetzo begann er getroft, und fprad), der untadlige Seber: 
Nicht ja verfdumte Gelabd’ erzuͤrnten ign, noc Hefatomben; 
Gonbern er zuͤrnt um den Priefter, den alfo entehrt? Aga: 

memnon, 
Nicht die Tochter befreit', und nicht annahm die Erlöſung: 95 
Darum gab uns Jammer der Treffende, gibt ihn hinfort auch. 
Nicht zieht jener zuvor die ſchreckliche Hand vom Verderben, 
Bis man dem liebenden Vater das freudig blickende Maͤgdlein 
Hingibt, fret, ohw Entgelt, und mit heiliger Sühnhekatombe 
Heim gen Chryfa fie führt. Dann midhten wir Gnade ge- 
winnen. 100 
Alſo redete jener, und ſetzte ſich. Wieder erhub ſich 
Jetzo der Held, Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Zuͤrnend vor Schmerz; ihm ſchwoll fein finſteres Herz, von der 
Galle 

Schwarz umſtroͤmt, und den Augen entfunkelte ſtrahlendes 
Feuer. 

Gegen den Kalchas zuerſt mit drohendem Blicke begann er: 109 

Ungluͤcksſeher, der nie cin gedeihliches Wort mir geredet! 
Immerdar nur Böſes, erfreut dein Herz, gu verkünden! 
Gutes haft du nok nimmer gefagt mir, oder vollendet! 

Jest aud) meldeſt du hier als Goͤtterbeſcheid den Achaiern 


a 


8 ) 9lta s. 


Darum habe dem Volk der Creffende Wehe bereitet, 110 
Weil id für Chryfesd Tochter die koͤſtliche Gabe der Lsfung 
Anzulfkhmen verwarf. Denn traun! weit lieder behielt’ id 
Golde daheim; da id) mehr als Klytamneftra fie achte, 
Meiner Fugend Vermahlte: denn niche ijt jene geringer, 
Weber an Bildung und Wuchs, nod an Geift und künſtlicher 
Arbeit. 115 
Dennoch geb' ich ſie willig zurück, iſt ſolches ja beſſer. 
Lieber moͤg' ich das Volk errettet ſchaun, denn verderbend. 
Gleich nur ein Ehrengeſchenk mir gefertiget, daß ich allein nicht 
Ungeehrt in dem Volk hier fey! nie ware das ſchicklich! 
Denn das ſeht ihr alle, daß weg mein Ehrengeſchenk geht. 120 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Atreus Sohn, ruhmvoller, du habbegierigſter Aller, 
Was denn verlangſt du zum Ehrengeſchenk von edeln Achaiern? 
Nirgends wiſſen wir doch des Gemeinſamen vieles verwahret: 
Sondern was wir aus Stddten erbeuteten, alles getheilt 


wards ; 125 
Aud nicht gtemt ed dem Wolfe, das Gingelne wieder au 
‘ fammeln. 


Aber entlaf du jeho dem Gotte fie; und wir Achaier 
Wollen fie dreifach erfeben und vierfach, wenn uns einmal Zeus 
Goͤnnen wird, der Troer befeftigte Stadt zu verwiiften. 

Gegen ihn rief antwortend der Volkerfürſt Agamemnon: 130 
Miche alfo, wie tapfer du ſeyſt, gottgleicher Achilleus, 
Sinn’ auf Trug! nie wirſt du mic fhlau umgehn, noch bereden! 


Willſt du, indeß dir bleibt dad Geſchenk, dag ich felber umfontt 


hier 
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Sitze, des meinen beraubt? und Geblefert mir, frei fie zu geben? 
Woh! denn, wofern mir ein andres verleihn die edeln Achaier, 135 
Meinem Sinn’ ed erlefend, das mir ein voller Erſatz ⸗ 

Uber verleihn fie es nidt: dann komm' ich felber, und nehm' es, 


Deines vielleidht, aud des Ajas Geſchenk wohl, oder Odyſſeu ow 


Shr’ id) Hinweg, und gurnen vielleiht wird, weldem id 
nahe! 
Doch von ſolcherlei Dingen iſt Zeit zu reden auch künftig. 140 
Auf nun, etn ſchwaͤrzliches Schiff sieht ſchnell in die heilige Salz— 
fluth ; ' 
Sammelt hinein vollgdhlig die Muderer; bringt auch Apollons 
Hekatomb'; und fie ſelbſt, des Chryfes rofige Tochter, 
Fuͤhret Hinein; und Gebieter des Schiffs fey der Könige einer: 
Ujas, oder der Held Sdomeneus, oder Odyſſeus, 145 
Oder auc du, Peletde, du fchrecklidfter unter den Maunern, 
Daf du den Creffenden ung durch heilige Opfer beſänftigſt. 
Finſter ſchaut' und begann der muthige Renner Achilleus: 
Ha, du in Unverſchämtheit Gehülleter, ſinnend auf Vortheil! 
Wie doch gehorcht dir willig nod einet im Heer der Achaier, 150 
Ginen Gang dir gu gehn, und kuüͤhn mit dem Feinde 3u kämpfen? 
Nicht ja wegen der Troer, der langenfundigen, fam id 
Mit hieher in den Streit; gar nichts find jene mir ſchuldig. 
Denn nie haben fie mir die Roſſe geraubt, nod) die Minder; 
Nie aud haben in Ftia, dem ſcholligen Madnnergefildbe, 155 
Meine Frucht fie verlese; indem viel Maumed und fondert, 
Waldbefhattete Berg’, und des Meers weitraufdende Wogen. 
Dir, fhamlofefter Mann, dir folgten wir, daß du did) freuteſt; 
Nur Ntenelaos gu rddhen, und did, Schandbarer, an Troja's 
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SKriegrifhem Bolt! Das Adres du nits, noc kuͤmmert dich 
ſolches! 160 
Sein droheſt du mir mein Ehrengeſchenk zu entreißen, 
Welches mit Schweiß ich errungen, und mir verehrt die Achaier! 
PMB ab’ ich doc nie cin Geſchenk, wie dad deinige, wann die Achaier 
Gine bevdlferte Stadt des troiſchen Volkes verwüſtet; 
Sondern die ſchwerſte Laft des tobenden Schlachtengetiimmels 165 
Trag’ id) mit meinem Arm: dod kommt sur Theilung es endlich, 
Dein ift das grofte Geſchenk; und Fh, mit Wenigem froͤhlich, 
Kehre heim 4u den Schiffen, nachdem ich erſchlafft von dem Streite. 
Dod nun geh’ id gen Ftia! denn weit sutrdglider ijt es, 
Heim mit den Schiffen gu gehn, den gebogenen! Schwerlich and 


wir(t du, 170 
Weil du allbier mich entehrtt, nod Schaͤtz' und Giiter dir 
häufen! 


Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volks Agamemnon: 

Fliehe nur, wenn's dein Herz dir gebeut! Nie werd' ich fürwahr 
dich 

Anflehn, meinethalb zu verziehn! Mir bleiben noch andre, 

Ehre mir zu erwerben; zumal Zeus waltende Vorſicht! 175 

Siehe, verhaßt mir biſt du vor allen beſeligten Herrſchern! 

Immer haſt du den Zank nur geliebt, und den Kampf und Be- 
fehdung! 

Wenn du cin Starkerer bit, ein Gott hat dix folded verliehen! 

Schiffe denn heim, du felbft mit den Deinigen, daß du in Rube 

Moyrmidonen gebiete(t! denn du biſt nists mir geachtet; 180 

Acdts anh gilt mic dein Grollen! Vielmehr nod droh’ ich dir 
alſo: 
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Meil mir Cheyfes Todter hinwegnimmt Fobos Apollon, 
Werd’ id mit eigenem Schiffe fie gwar und eigenen Maͤnnern 
Genven; allein id hole dte rofige Todter des Briſes 
Gelbft mir aus deinem Gegelt, dein Ehrengeſchenk: daß du 
lerneft, 185 
Wie viel hiher ih fey als du, und ein Anderer zage, 
Gleich fic mir gu wahnen, und fo gu trogen in's Antlitz! 
Sener ſprach's; da entbrannte der Peleion’, und das Herz ihm 
Unter der gottigen Brut rath(hlagete, wanlendes Sinnes, 
Ob ev, das ſchneidende Schwert alsbald von der Hifte fid 
reifend, 190 
Trennen fie follt? aus cinander, und niederhaun den Atreiden; 
Oder ftillen den Born, und die muthige Seele beherrſchen. 
Mls ex foldes erwog in des Herzens Geift und Empfindung, 
"Und er das madtige Schwert ſchon auszog, fam Athenda 
Himmelab; denn fie fandte die lilienarmige Here, 195 
Die fir beide zugleich in liebender Seele beforgt war. 
Hinter ihn trat fie, und fapte das brdunlicdhe Haar des Peleiden, 
Ihm allein fic enthüllend; der Anderen fchaute fie Feiner. . 
Staunend zuckte der Held, und wandte (id: ploͤtzlich erkannt' er 
Pallas Athene's Geftalé, und fürchterlich ſtralt' thm ihr Auge. 200 
Und er begann gu jener, und fprad die gefliigelten Worte: 
Warum dod, Zeus Tochter, des Aegiserſchütternden, kamſt du? 
Etwa den Frevel gu fdhaun von Wtreus Sohn Agamemnon? 
Uber id) fage dir an, was aud wahridheinlid geſchehn wird: 
Sein unbdndiger Stolz micht’ einſt nocd) das Leben thm koſten! 205 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Cochter Athenes 
Sich, 1 lam, ofr ben Sorn 3u befanftigen, wenn du gevoratet, 
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Himmelab; denn mic) fandte die lilienarmige Here, 
, Die fir beide zugleich in liebender Geele beforgt iſt. 
Aber wohlan, lap fahren den Streit, und zucke dad Schwert 
. nicht. 210 
Magſt du mit Worten ihn doch beleidigen, wie es dir einfällt. 
Denn ich ſage dir an, und das wird wahrlich vollendet: 
Einſt wird dir noch dreimal ſo herrliche Gabe geboten, 
Wegen der heutigen Schmach. Drum faſſe did nun, und ge—⸗ 
bord)’ uns. 
Ihr antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 215 
Euer Wort, o Goͤttin, geziemet es, wohl zu bewahren, 
Welche Wuth auch im Herzen ſich hebt: denn ſolches iſt beſſer. 
Wer dem Gebot der Goͤtter gehorcht, den hoͤren ſie wieder. 
Sprach's, und am ſilbernen Heft' hemmt er die gewaltige 


Rechte, 
Stieß in die Scheide zurück bas madtige Schwert, und verwarf 
nicht 220 


Athenda’s Gebot. Sie wandelte drauf zum Olympos, 

In den Palaſt des donnernden Zeus, zu den anderen Goͤttern. 
Doch der Peleide begann mit erbitterten Worten von Neuem 

Gegen des Atreus Sohn; und noch nicht ruht' er vom Zorne: 
Trunkenbold, mit dem Blicke des Hunds, und dem Muthe 


des Hirſches! 225 
Niemals, weder zur Schlacht mit dem fdmmtliden Volk dich 
zu rüſten, 


Nock sum Hinterhalte zu gehn mit den Edeln Achaia's, . 
Haſt du im Herzen gewagt! das ſcheinen dir Schrecken des Todes! 
Zwar behaglicher iſt es, im weiten Heer der Achaier 
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Ihm das Gefchenk gu entwenden, wer dir entgegen nur redet! 230 
Volfsver(hlingenderKdnig! denn nichtigen Menſchen gebeutſt du! 
Hder du haͤtteſt, Atreide, das leBtemal heute gefrevelt! 
Aber id) fage dir an, und mit heiligem Cide beſchwoͤr' ich's! 
Wahrlich bet diefem Zepter, der niemals Blatter und Zweige 
Wieder zeugt, nachdem er den Stumpf im Gebirge verlafen; 235 
Nie mehr fprogt er empor, denn ringsum fdalte das Erz ihm 
Laub und Rinde hinweg; und edele Sohne Achaia’s 
Tragen ihn jebt in der Hand, die ricdtenden, welchen Kronion 
Seine Gefeke vertraut: dies fey dir die grofe Betheurung! 
Wahrlich vermift wird Wcdilleus hinfort von den Söhnen 
Achaia’s 240 
Allzumal; dann ſuchſt du umfonft, wie fehr du did) hdrmeft, 
Rettung, wenn fie in Schaaren, vom mannermordenden Hektor 
Miedergeftiirst, hinfterben; und tief in der Geele zernagt dic 
Zuͤrnender Gram, dap den Beſten der Danger nidts du geehret! 
Alſo ſprach der Peleid’, und warf auf die Erde den Septer, 245 
Hell mit goldenen Bueeln geſchmückt; dann feat’ er fic nteder. 
Gegen thn ftand der Utreid’, und wüthete. Sebo erhub fid 
Neftor mit holdem Geſpräch, der tonende Redner von Pylos, 
Dery von der Zung’ cin Laut wie des Honiges Süße daherflog’ 
Diefem waren ſchon zwei der redenden Menſchengeſchlechter 250 
Abgewelft, die vordem thm zugleich aufwudfen und lebten, 
Dort in der heiligen Pylos; und jest das dritte beherrſcht' er. 
Diefer began wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Wehe, wie grofes Leid dem Achaiiſchen Lande herannaht! 
Traun, wohl freun wird fidh Priamos def,.und PriamosGohne, 255 
Auch dad Volk der Croer wird hoch frohloden im Herzen, 
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Wenn fie dad alles gehsrt, wie thr durd Sank euch ereifert, 
Ihr, die erften Achaier im Math und die erften im Kampfe. 
Aber gehordht! ihr beide ja feyd viel junger, denn id bin! 
Denn ſchon vormals pflog id) mit (tarkeren Mannern Gemein: 
ſchaft, 260 
Als ihr ſeyd; und dennoch verachteten jene mich nimmer! 
Solcherlei Manner ja ſah id nod nie und ſehe ſie ſchwerlich, 
Wie Peirvithoos war und der volferweidende Dryas, 
Kaͤneus aud, und der Held radios, aud) Polyfemos, 
Oder wie Acgeus Sohn, der gitterdhnlide Chefens. 265 
Traun, dad waren die Stärkſten der lebenden Erdebewohner, 
Waren ſelbſt die Stärkſten und kämpfeten wider die Starkften, 
Wider die VBergfentauren, und übten grauſe Vertilgung. 
Seht, und jenen war ih cin Kriegsgenop, der aus Pylos 
Kam, aus entlegenem Lande der Welt, denn fie rtefen mid 
felber ; 270 
Und id) kämpfte das Meinige mit. Dod jene vermidte 
SKeiner, fo viel nun leben des Menfchengefchledts, zu bekämpfen. 
Dennod horten fie Math von mir und gehordten dem Worte. 
Aber gehordht auch thr, denn Math zu Horen iſt beffer. 
Weder du, wie madhtig du feyit, nimm jenem das Ndgdlein® 275 
Gondern lag, was thm einmal gum Dank verliehn die Achaier: 
Nod aud du, o Peleid', erhebe dich wider den Konig 
So voll Trotz; denn es ward nie gleicher Chre ja thetlhaft 
Gin besepterter Konig, den Zeus mit Ruhme verherrlicdt. 
Wenn du ein Starferer bift und Sohn der gottliden Mutter: 280 
Gr ift madtiger dod), weil mehrerem Golf er gebietet. 
Atreus Sohn, du begahme den Muth dtr; felber ja fle ih, — 
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Mbzulaffen vom Zorn auf Achilleus, welder die große 

Schutzwehr ijt den Achaiern gefandt im verderbenden Kriege. 
Gegen ihn rief antwortend der Volferfrirft Agamemnon: 285° 

Wahrlich, o Greis, du hat wohlgtenrende Worte geredet. 

Aber der Mann will immer den Anderen allen zuvor feyn; 

Allen auc will er gebieten im Heer und alle beherrſchen, 

Alen Geſetz austheilen, die Niemand, mein’ id, erfennet! 

Wenn fie ja Lanzenkund' ihm verliehn, die ewigen Gstter; 290 

Stellen fie barum ihm frei, aud) Schmaͤhungen ausgurufen 2 
Ihm in die Red’ einfallend, begann der edle Achilleus: 

D fürwahr ja ein Feiger und Nichtiger müßt' ih genannt feyn, 

Wenn id in Allem mid dir demuͤthigte, was du nur ausſprichſt! 

Andern gebent du ſolches nad Willkür; aber nur mir nicht 295 

Winke Befehl; ich möchte hinfort dir wenig gehorden! 

Gines verkuͤnd' id dir nod, und du bewahr' es im Herzen. 

Niemals heb’ ich die Arme zum Streit anf, wegen des Mägdleins, 

Weder mit dir, nod Andern; ihr gabt, und nehmet fie wieder. 

Aber fo viel mir fonft bet dem dunkelen Schiffe fic findet, 300 

Davon nimmit du mir fdhwerlid das Mindefte, wider mein 

Wollen. ; 

Ha wohlan, du verfud’ es! damit fie Alle mit anfebn, 

Wie alsbald an der Lange dein ſchwarzes Blut mir herabtrieft! 
Als fo beid’ cinander mit feindlichen Worten befehdet, 

Standen fie auf, und trennten den Rath bet den Sciffen 


Achaia's. 305 
Peleus Sohn, zu den Zelten gewandt und ſchwebenden 
Schiffen, 


Wandelte ſammt Menoͤtios Sohn und ſeinen Genoſſen. 
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Doc der Atreid' hieß ziehen cin hurtiges Schiff in dte 
| Meerflut; 

Waͤhlete zwanzig hinein der Muderer ; bradt’ and Apollons 
Hefatomb’; und darauf des Chryfes rofige Tochter 310 
Führt' er hinein; und Gebieter ded Schiffs war der weiſe 

: Ody ffeus. 
Cingeftiegen nunmehr durchſteurten fie flüſſige Pfade. 
Drauf hieß Atreus Sohn ſich entfindigen alle Achaier; 
Und fie entfindigten fic, und warfen ind Meer die Befledung, 
Opferten dann fiir Apollon vollfommene Sühnhekatomben, 315 
Muthiger Stier’ und Siegen, am Strand der verodeten Salzflut; 
Und hod wallte dex Duft in wirbelndem Rauche gen Himmel. 
So war Alles im Heere beſchaͤftiget. Dock Agamemnon 
Lies nicht ruhn, was zankend zuvor er gedroht dem Achilleus; 
Nein, zu Calthybios ſchnell und Curybates redet er jebo, 320 
Die Herold’ ihm waren und rafh anfwartende Diener: 
Gebhet hin gum Gezelte des Peleiaden Achilleus; 
Nehmt an der Hand, und bringt des Brifes rofige Cochter. 
Wenn er fie nicht ausgdbe, fo mbcht’ ich felber fie nehmen, 
Hin mit Mehreren Fommend, was ihm nod ſchrecklicher feyn 
Wird ! , 325 
Jener fprachs, und entließ fie, die drohenden Worte befehlend. 

Ungern gingen fie betd’ am Strand der verddeten Salsflut, 

Bis fie die Zelt' und Gchiffe der Myrmidonen erreicdten. 

Ihn nun fanden fie dort am Gezelt und dunkelen Schiffe 

Gibend; und traun, nicht wurde des Anblicks froͤhlich Wdhil- 

leus. 330 

Beide, beſtuͤrzt vor Sheu und Ehrfurcht gegen den Konig, 


Erfier Sefang. 17 


Standen, und wageten nidts thm gu kündigen, oder gu fragen, 
Aber er ſelbſt vernahm es in feinem Geift, und begann fo; 
Freude mit end), Herold’, ihr Boten Zeus und der Manner! 
tahet euch! ihr nicht traget die Schuld mir; nein gaz 
memnon, 3395 
Der euch betde gefandt, um Brifes rofige Tochter. 
Auf denn, führe heraus das Magdlein, edler Patroflos , 
Und laf jene fie nehmen. Dod ſeyn mir Beugen fie felber, 
So vor feligen Gottern, wie auch vor fterbliden Menſchen, 
Und vor dem Konige dort, dem Wüterich: Wenn man hinfort 
nod 340 
Meiner Hilfe bedarf, dem ſchmaͤhligen Jammer gu ſteuern 
Jenes Volks...! Ha, wahrlid er tobt in verderblicdhem Wahn- 
finn, 
Und nist weiß er gu ſchauen tm Geift vorwarts und aud rück⸗ 
warts, 
Dah bei den Schiffen er fidre das ftreitende Heer der Achaier! 
Sener fprad’s; da gehorchte dem Freund fein trauter Paz 
troflog , 345 
Fuͤhrt' aus dem elt, und gab des Brifes roſige Tochter 
Senen dahin; und fie kehrten zurück au den Cchiffen Achaia's. 
Ungern ging mit thnen das Maͤgdelein. Aber Achilleus 
Weint', und fcbte ſich ſchnell, abwarts von den Freunden ge- 


fondert, 
Am grauwogenden Strand, und fchaut? in die dunkele Meer- 
| flut. 350 


Flehend zur trauteften Mutter mit Heftigkeit, ſtreckt' er die 
Hand? aus: 
Homers Werke. 1. 2 
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Mutter, dieweil du mic nur fiir wenige Tage gebareft, 
Sollte mit Chre jedoch der Olympier jebo verleihen, 
Der hodydonnernde Seus! doch gar nichrs ehrt er mid tego! 
Ha, dex von Atreus Stamm weitherridhende Held Agamem- 


non 355 
Hat mid entehrt; denn er Hal€ mein Geſchenk, das er felber 
geraubet! 


Alſo ſprach er bethrant; da hort’ ihn die trefflidhe Mutter, 
Wo in des Meers Abgriinden fte fas bet dem grauen Erzeuger. 
Eilendes Schwungs entſtieg fte der finfteren Flut, wie ein Nebel ; 
Und nun ſetzte fie nabe fid) hin vor den Thrdnenbenesten, 360 
Streichelt’ thn fanfe mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Kind, was weineſt du dod? was rührt dein Herz mit Vetribnif 2 
Rede heraus, nichts hehlend, damit wir es betde wiffen. 

Drauf fhwerfeufxend begann der muthige Nenner Achilleus: 
Mutter, du weißt dads Alles; was poll ich's dir noc erzählen? 365 
Thebe belagerten wir, Estions hetlige Veſte, 

Und wir verwiifteten fle, und fibreten Wes von dannen. 
Hlerin theilten ſich redlid) die tapfern Söͤhne Achaia's, 
Und man erfor dem Atreiden des Chryſes rofige Tochter. 
Chryfed darauf, der Priefter des treffenden Fobos Apollon, 370 
Kam gu den riftigen Gchiffen der erzumſchirmten Adaier, 
Frei au faufen die Tochter, und bracht' unendlice Lofung, 
Tragend den Lorberſchmuck des treffenden Fobos Apollon 
Ueber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achaiern, 

ex zumeiſt Den Wtretden, den zween Heerfitrften der Voller. 375 
Sebo gebot Seifallend das ſämmtliche Heer der Achaier, 
Jenen Priefter zu ſcheun, und die koͤſtliche Loͤſung gu nehmen. 
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Aber nicht Agamemnon, des Utreus Gohne, gefiel es; 

Nein, er entſandt' thn mit Schmach, wird in Heftiger Mede gebot er. 

Zürnend vernahm es der Greis und entwarndelie. Wher Apollon 380 

Horte des Flehenden Ruf; denn febr war jener geliebt ihm. 

Und nun fendet’ er Todesgeſchoß; und die Golfer Achaia's 

Starben in Schaaren dahin, da rings die Gefchofe ded Gottes 

Flogen tm weiten Neere der Danaer. Siehe da weiffagt? 

Uns ein kundiger Seber den beiligen Rath des Apollon. 385 

Gilend befahl ic) felber zuerſt, den Gott gu verſöhnen. 

Aber der Atreion' ereiferte: ſchnell fic erhebend, 

Sprach er etn drohendes Wort, das nun der Vollendung aenaht ift. 

Jene geleiten im Schiff frohblidende Sohne Achaia's 

Heim nad Chryfa zurück, auc) bringen fie Gaben dem Herr: — 
ſcher. 390 

Doch mir nahmen nur eben die Herold' aus dem Gezelte 

Briſes Tochter hinweg, das Ehrengeſchenk der Achaier. 

O wenn du es vermagſt, ſo hilf dem tapferen Sohne! 

Steig' empor gum Olympos, und flehe dem Zeus, wenn du jemals 

Ihm mit Worten das Herz erfreueteſt, oder mit Thaten. 395 

Denn ich Habe dich oft in des Vaters Hanfe gehoͤret, 

Wahn ou erzählteſt mit Ruhm, wie den ſchwarzumwölkten 
Kronion 

Du allein von den Goͤttern geſchirmt vor ſchmaͤhlicher Kränkung, 

Als vordem ihn gu binden die andern Olympier drohten, 

Here mit Pofetdaon zugleich und Pallas Athene. 400 

Dod du Famit, o Gsttin, und löſeteſt thn aus den Banden, 

Schnell gum hohen Olpmpos den Hundertarmigen rufend, 

Den Briareos nennen die Himmliſchen, aber Negdon , 

. 4 
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Seglicher Menſch; denn er raget an Kraft vor dem cigenen 
Water. 

Der nun trat zu Kronion, und febte fich, freudiges Crokes. 405 

Drob erſchracken die Gotter, und ſcheueten, jenen gu feffeln. 

Mahn' ihn deg, und febe dich neben ihn, faffe die Knie' aud, 

Hb ihm gefalle vielleicht, Beijtand gu gewahren den Troern, 

Aber zurück gu drdngen gum Lager und Meer die Achaier, 

MNiedergehaun, bids fie alle {ich fattigen ihres Gebieters, 410 

Und er aud felbjt, Atreus weitherrfdhender Sohn Agamemnon, 

Kenne die Eculd, da den beften der Danger nichts er geehret! 

Uber Thetis darauf antwortete, Chranen vergießend: 

Wehe mir! daß id, mein Kind, dic erzog, unfelig Geborner ! 

Moͤchteſt du hier bet den Schiffen doc fret von Thranen und 
Kränkung 415 

Sitzen; dieweil dein Verhängniß fo kurz nur wahret, fo gar kurz! 

Aber zugleich frühwelkend und unglückſelig vor Allen 

Wurdeſt du! Ja, dich gebar ich dem Jammergeſchick im Palaſte! 

Dies dem Donnerer Zeus gu verkündigen, ob er mich hore, 

Geh’ ich felber hinauf gum fchneebededten Olympos. 420 

Du indeß an des Meers ſchnellwandelnden Schiffen dich febend, 

Zuͤrne dem Danaervolf, und des Kriegs enthalte dich gänzlich. 

Zeus ging geftern gum Mahl der unfirdfliden Wethtopen 

An des Ofeanos Flut; und die Himmlifden folgten thm alle. 

Aber am gwolften Cag, dann Febret er hein gum Olympos. 425 

Hierauf ſteig' ic) empor zum ehernen Haufe Kronions, 

Und umfaP thn die Knie’s und ihn gu bewegen erwart’ tc. 

Als fie folches geredet, enteilte fie. Sener allein nun 
Zürnt' im Geift, und gedachte des fhéngegtirteten Weibes, 
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Das man mit Troh und Gewalt ihm Hinwegnahm. Aber 
Odyſſeus 430 

Kam und brachte gen Chryſa die heilige Sühnhekatombe. 

Mls fie nunmehr in des Ports tiefgriindige Räume gekommen, 

Bogen die Segel fe ein, und legten ins ſchwärzliche Schiff fie; 

Lehnten darauf gum Behdlter den Malt, an den Tauen thn 
fenfend, 

Gilig hinab, und ſchoben das Chiff mit Rudern zur Anfuhrt; 435 

Aus dann warfen ſie Anker, und knüpfeten Seile dem Strand’ an. 

Aus nun ſtiegen ſie ſelbſt am Wogenſchlage des Meeres, 

Aus auch lud man das Opfer dem treffenden Fobos Apollon; 

Aus auch ftieg Chryfeis vom meerdurchwallenden Schiffe. 

Sie nun fiihrte fogleicd sum Wltar der weife Odyſſeus, 440 

Gab in des Vaters Hande fie Hin, und redete alfo: 

Chryſes, mid) fandte daher der Volkerfir(t Agamemnon, 
Daß ich die Tochter dir brächt', unddie Suhnhefatombe dem Foͤbos 
HOpferte für die Achaier, den Born gu verfohnen de3 Herrſchers, 
Der nun Argos Volke fo ſchmerzliches Wehe verhangt hat. 445 
Sprach’s, und gab in die Hande fie ihm; und freudig empfing er 
Gein holdfeliges Kind. Sdnell ordneten jene des Gottes 
Herrlidhe Sühnhekatomb' um den fchongebaueten Altar; 
Wufhen die Hande fodann, und nahmen {ich heilige Gerite. 
Laut nun betete Chryfes empor, mit erhobenen Handen: 450 

Hire mid, Gott, der du Chryfa mit filbernem Bogen 

umwandelſt, 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos maͤchtig beherrſcheſt! 
Wenn du bereits vormals mic hörteſt, wann ih dich anrief, 
Und mir Ehre verliehſt, und furchthar ſchlugſt die Achaier; 
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Auf, auch nun von Neuem gewdhre mir diefes Verlangen: 455 
Gieb dem Danaervolfe der ſchmaͤhlichen Plage Genefung! 
Alfo flehet' ev laut; thn hodrete Fobos Apollon. 
Aber nacdem fie geflebt, und hetlige Gerfte geſtreuet; 
Beugten suru fie dte Half’, und ſchlachteten, zogen die Haut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwickelten folde mit 
Fette 460 
Zwiefach umber, und bedecten fie dann mit Stücken der Glieder. 
Sebo verbrannt’ es auf Scheitern der Greis, und dunkeles Weines 
Sprengt’ er darauf; thn umftanden die Jünglinge, haltend den 
Fünfzack. 
Als fie die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gekoſtet; 
Jetzt auch das Uebrige ſchnitten ſie klein und ſteckten's an 
Spieße, 465 
Brieten ſodann vorſichtig und zogen es alles herunter. 
Aber nachdem ſie ruhten vom Werk, und das Mahl ſich bereitet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt' ihr Herz des gemeinſamen 
Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 
Füllten die Jünglinge ſchnell die Krige gum Rand mit Ge— 
traͤnke, 470 
Wandten von Neuem ſich rechts, und vertheilten Allen die Becher. 
Jene den ganzen Tag verſöhnten den Gott mit Geſange, 
Schön anſtimmend den Pdan, die blühenden Männer Achaia's, 
Preiſend deo Treffenden Macht; und er hörete freudiges Herzens. 
Wis die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel bher- 
aufzog; 475 
Legten ſich jene zur Ruh an den haltenden Seilen des Schiffes. 
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Mls die dämmernde Cos mit Nofenfingern emporitieg ; 

Sebo fchifften fie heim gum weiten Heer der Achaier. 
Guünſtigen Hauch ſandt' thnen der rreffende Foͤbos Apollon; 
Und fie erhuben dew Maſt, und fpannten die fhimmernden 





Gegel. 480 
Sehwellender Wind nun faust? in ded Segels Mitt’, und 
umber fdholl 


ant die purpurne Wog’ um den Kiel des entglettenden Schiffes ; 
Und es durdlief die Gewaffer, den Weg in Cile volendend. 
Mls fie nunmehr hinkamen gum weiten Heer der Uchaier, 
Bogen das (hwarglihe Schiff fie empor an die Vefte des 
Landes, 485 
Hod anf den tiefigen Gand, und breiteten drunter Gebälk hin: 
Selbft dann eileten (te, durd Gezelt' und Schiffe zerſtreuet. 
Gr dort stirnte, gefebt andes Meers ſchnellwandelndenSchiffen, 
Peleus gottliher Sohn, der muthige Renner Achilleus: 
Niemals mehr in den Rath, den inaunerehrenden, ginger, 490 
Niemals. mehr in die Schlacht. Dod Gram zernagte das Hers ibm, 
Daf er blieb; er verlangte nur Kriegsausruf und Getümmel. 
Mls nunmehr die swolfte der Morgenrdthen emporftieg ; 
Kehrten heim gum Olympos die ewigwaltenden Gotter 
We zugleich; Sens führte. Dod) Thetis vergaß das Geheiß 
nidt 495 
Ihres Sohns; nein, fhleunig enttancht dem Gewoge des Meeres, 
Stieg fie in neblichter Frithe gum Himmel empor und Olympos ; 
Gand nun denwaltenden Zeus abtvarts von den Anderen fipend, 
Auf der erhabenften Kuppe des vielgezadten Olympos. 


Und fie febte fic nahe vor ihm, mit dex Linken umfdlang ſie 500 
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Seine Knie’, und beriihre’ ihn unter dem Kinn mit der Rechten; 
Slehend zugleich begann fie gum herrſchenden Zeus Kronion: _ 
Vater Zeus, wenn id) je mit Worten dir, oder mit Thaten, 
Fromme’ in der Gotter Schaar; fo gewaͤhre mir diefes Verlangen: 
Ehre mir meinen Cohn, der friihbhinwelfend vor andern 505 

Sterblichen ward! Dod hat ihn der Volferfirit Agamemnon 
Sebo entehrt; denn er halt fein Geſchenk, das er felber geraubet! 
Aber o du gib Chr’ ihm, Olympier, Ordner der Welt, Zeus! 
Starke die Troer fo lange mit Siegkraft, bis die Achaier 
Meinen Cohn mir geehrt, und hoch mit Chre verherrlidt! 510 

Gene ſprach's; nichts fagte darauf der Wolfenverfammler ; 
Lange fap er und ſchwieg. Dod) Thetis ſchmiegte (ich feſt ihm 
Wn die umfdhlungenen Knie’, und redete wieder von nenem: 

Ohne Falfc verheipe mir jebt, und winke Gewdhrung; 
Oder verweigere mir’s! (nidts ſcheuteſt du!) dab ides wiffe, 515 
Gang fey ich vor allen die ungeehrteſte Gottin! 

Unmuthsvoll nun begannder Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Heillos traun tft foldes, daß Sank mit Here und Feindſchaft 
Du mir erregit, wannjenedurch ſchmähende Worte mic aufretgt. 
Zanket fie doch fchon fo im Kreis der unfterbliden Gstter 520 
Stets mit mir, und faget, ich helf' im Streite den Troern. 
Gile denn du jebt wieder hinweg, daß nicht dic bemerfe 
Here; dod) mir fey Gorge des Uebrigen, bis id vollendet. 
Aber wohlan, mit dem Haupte dic wink’ id es, daß du vertraueft. 
Solches ift ja meiner Verheifungen unter den Goͤttern 525 
Heiligites Pfand; denn nie ift wandelbar, oder betriglicd, 
Nod) unvollendet das Wort, das mit winkendem Haupt id 

gewabret. 


Erfier Gefang. 25 


Mifo ſprach, und winkte mit ſchwaärzlichen Braunen Kronion ; 
Und die ambroſiſchen Loden des Koniges wallten ihm vorwarts 
Von dem unfterblidhen Haupt; es erbebten die Hohn des 


Olympos. 530 
Go rathfdlageten beid’, und trennten ſich. Siehe, die 
Goͤttin 


Fuhr in die Tiefe des Meers vom glanzerhellten Olympos; 
Zeus dann in ſeinen Pallaſt. Die Unſterblichen ſtanden 
empor ihm 
Alle vom Sitz, dem Vater entgegen zu gehn; und nicht einer 
Harrte des Kommenden dort, entgegen ihm traten ſie alle. 535 
Er nun nahte dem Thron, und ſetzte ſich. Aber nicht achtlos 
Hatt' es Here bemerkt, wie geheim rathſchlagte mit jenem 
Nereus KCochter ded Greiſes, die ſilberfüßige Thetis. 
Schnell mit franfender Rede zu Zeus Kronion begann fie: 
Welcher Gott hat wieder mit dir, o du Schlauer, gerath— 
ſchlagt? 540 
Immer war es dir Freude, von mir hinweg dich entfernend, 
Heimlich erſonnenen Rath zu genehmigen! Haſt du doch 
niemals 
Mir auch ein Wort willfährig verkündiget, was du gedenkeſt! 
Ihr antwortete drauf der Menſchen und Ewigen Vater: 
Here, nur nicht Alles getraue dir, was ich beſchließe, 545 
Einzuſehn; ſchwer würde dir das, und ſeyſt du mir Gattin! 
Zwar was dir zu hoͤren vergoͤnnt iſt, keiner hinfort ſoll's 
Fruͤher erkennen denn du, der Unſterblichen oder der Menſchen. 
Doch was mir von den Goͤttern entfernt zu beſchließen genehm iſt, 
Solches darfſt du mir nicht auskundigen, oder erforſchen. 550 
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Ihm antwortete drauf die hoheithlidende Here: | 
Weld cin Wort, Kronion, du Schredlicer, haftdu geredet ! 
Nie doch Hal’ id) zuvor mich erFundiget, oder geſorſchet; 
Gondern ganz in Ruhe beſchließeſt du, was dir genehm tft. 
Dod) nun forg’ ih iim Herzen geangſtiget, dap dich beſchwatze 555 
Nereus Cochter, deo Greifes, die ſilberfüßige Thetis. 

Denn in dec Dammerung jap fie bet dir, und umfdhlang dir 
die Knie. 

Ihr dann winkend, vermuth’ ich, gelobteft du, daß du Achilleus 

Ehren willft, und verderben der Danaer viel an den Scdiffen. 

Gegen fie rief antwortend der Herrſcher im DOonnergewol€ 

Zeus: 560 

Immer, du Wunderbare, vermutheſt du; ſpäheſt mich immer! 

Dod nicht ſchafft dein Chun dir dus Mindeſte; ſondern ent⸗ 
fernter 

Wirſt du im Herzen mir ſtets: was dir noch ſchrecklicher ſeyn 
wird! 

Wenn auch jenes geſchieht, ſo wird mir's alſo gelieben! 

Sitze denn ruhig und ſchweig', und gehorche du meinem Ge- 
bote! 565 

Kaum wohl ſchützten dich font die Unfterbliden al’ im Olympos, 

Tret' ich hinan, ausſtreckend gu dir die unnabbaren Hande! 

Alfo Zeus; da erſchrack die hoheitblickende Here ; 

Schweigend jas fie nunmehr, und bezwang dte Stürme tes 
Herjzens 5 

Dod rings traurten im Saale die göttlichen Uranionen. 570 

Sebo vegann Hefaftos, der kunſtberühmte, 30 reden, 

Seiner Mutter zu Gunſt, oder lilienarmigen Here: 
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Heillos traun wird folded gulegt nod, und unertraglid, 
Wenn thr um Sterblime nun euch fo unwillig ereifert, 
Und gu Tumult aufreiget die Himmlifchen! Nichts ja geneußt 


man 575 
Mehr von der Freude des Mahls; denn es wird je langer, je 
drger ! 


Set ermahw id) die Mutter, wiewoh! fie felber GVerftand hat, 
Unferem Vater gu nagn mit Gefalligfeit, daß er hinfort nicht 
Schelte, der Vater Sens, und uns bier ſtoͤre das Gaſtmahl. 
Denn fobald er es wollte. der Donnergott de3 Olympos, 580 
Schmettert' er uns von den Thronen; denn weit der Gewaltigfte 
tft er. 
Aber wohlan, du wolle(t mit freundlidhenWorten ihm ſchmeicheln; 
Bald wird wieder gu Huld der Olympier uns verſöhnt feyn. 
Sener ſprach's, und erhub (ich, und nahm den doppelten Veder, 
Reichl’ indie Hand der Mutter ihn dar, undredete alfo: 585 
Duld’, o theure Niutter, und fae dich, herglich betrübt gwar! 
Daß ich nicht, du Geliebte, mit eigenen Augen es fehe, 
Wann ex dich ſtraft; dann ſucht' ic) umſonſt, wie ſehr ih mid 
barmte, 
Rettung: ſchwerlich ja mag dem Olympier etner begegnen! 
Denn ſchon Einmal vordem, da zur Abwehr kühn id genaht 


war, 590 
Schwang er mich hoch, an der Ferſe gefaßt, von der heiligen 
Schwelle. 


Gang den Cag durchflog ich, und fyat mit der ſinkenden Sonne 
Stel id in Lemnos hinab, und athmete kaum nod Leben; 
Aber der Sintier Volk empfing mich Gefallenen freundtid. 


/ 
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Sprach's; da lachelte fanft die lilienarmige Here; 595 
Laͤchelnd nahm fie daraufausder Hand des Sohnes den VBeder. 
Sener ſchenkte nunmehr auc der übrigen Gdtterverfammlung 
Rechtshin, lieblichen Nektar dem Miſchkrug' ämſig entſchoͤpfend. 
Doc unermeßliches Lachen erſcholl den ſeligen Göttern, 

Mis fie ſahn, wie Hefäſtos im Saal fo gewandt umherging. 600 

Alfo den ganzen Tag bis fpat gur finFenden Gonne 
Schmaus'ten fie; und nidt mangelt' thr Herz des gemeinfamen 

Mabhles, — 
Nicht des Saitengetons von der lieblicen Lever Apollons, 
Mod des Gefanges der Mufen mit hold antwortender Stimme. 

Aber nachdem fid) geſenkt des Helios leuchtende Fadel, 605 

Gingen fie auszuruhn, zur eigenen Wohnung ein jeder, 

Dort wo jedem vordem der hinkende Künſtler Hefäſtos 

Bauete feinen Pallaft mit fundigem Geiſt der Crfindung. 

Zeus aud) ging gum Lager, der Donnergott des Olympos, 

Wo er zuvor ausruhte, wenn ſüß then nahte der Schlummer: 610 
Dorthin ftieg er gu ruhn, mit der goldenthronenden Here. 
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Inhalt. Bends, ded Verfprechends eingedenk, bewegt Waamemnon 
durd einen Traum, die Udhaier gur Schlacht auszuführen. Rath der Fiir- 
fien, dann Bolfsverfammlung. Agamemnon, das Volk zu verfuchen, befiehlt 
Heimkehr; und alle find geneigt. Odyffeus, von Athene ermannt, hemmt 
fie. Therſites dringt ſchmaͤhend auf Heimechr, und wird gefiraft. Das 
beſchämte Volk, durch Odyſſeus und Neftor villig gewonnen, wird von Waa: 
memmnon zur Schlacht aufgefordert. Fruͤhmahl, Opfer und Wnordnung ded 
Heeres. Verzeichniß der achaifchen Bilfer. Die Troer in Verfammlung hiren 
tie Botſchaft und riiden aus Verzeichniß der troiſchen Völker. 


Wie nunmebhr, fo Gitter wie gaulgeriiftete Manner, 
Schliefen die gange Nacht; nur Zeus nicht labte der Schlummer; 
Gondern er fann unrubig im Geiſt um, wie er Achilleus 
Ehren möcht', und verderben dex Danaer viel? an den Schiffen. 
Diefer GedanP erfchien dem Bweifelnden endlich der befte: 5 
Ginen tdufdenden Traum gu Wtreus Sohne zu fenden. 
Und er begann zu jenem und fprad die geflugelten Worte : 

Gile mir, tdufdhender Traum, ju den rüſtigen Sciffen 

Wehata’s ; 

Gehe dort in’s Gezelt zu Atreus Sohn Agamemnon, 
Ihm das Alles genau gu verFundigen, was ich gebicte. 10 
Heif ihn riiften zur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alle geſchaart; denn jetzo fey leicht thm besmungen der Croer 
Weitdurcdhwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 
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Seyn die olymypifchen Gotter; bewegt ſchon habe fie ſaͤmmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben. 15 
Jener fprad’s; und der Traum, ſobald er die Mede ver— 
nominen, 
Gilte hinweg, und fam gu den ritftigen Schiffen Achaia's. 
Hin nun eilt' er, und fand des Atrens Sohn Wgamemnon 
Schlayend in feinem Gegelt; ihn umfloß der ambrofifde 
| Schlummer. 
Jener trat ihm zum Haupt, gleich Neleus Sohne geſtaltet, 20 
Neſtorn, welchen zumeiſt vor den Aelteſten ehrt? Agamemnon; 
Deſſen Geſtalt nachahmend, begann der göttliche Traum ſo: 
Schlaͤfſt du, Atreus Sohn, des feurigen Roſſebezähmers? 
Nicht muß ganz durchſchlafen die Nacht ein berarhender Vormann, 
Dem zurHut ſich die Völker vertraut, und ſo mancherlei obliegt. 25 
Schnell nun hoͤre mein Wort: ich komm' ein Bote Kronions, 
Der dich ſehr, auch ferne, begünſtiget, dein ſich erbarmend. 
Ruͤſten heißt er sur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alle geſchaart; denn jetzo ſey leicht dir bezwungen der Troer 
Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 30 
Seyn die olympiſchen Götter; bewegs ſchon habe fie ſämmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben 
Hoch von Zeus. Du merk' es im Geiſte dir, daß dem Gedächtniß 
Nichts entfalle, nachdem du vom lieblichen Schlummer erwacht biſt. 
Alſo ſagte der Traum, und entwandelte von Agamemnon, 35 
Welcher im Geiſt nachſann, was nie zur Vollendung beſtimmt war. 
Denn er hoffre noch heut des Priamos Stadt zu erobern; 
Thor! und erkannte nicht, was Zeus für Thaten geordnet. 
Denn er beſchloß noch Jammer und Augſtgeſchrei zu erregen 
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Troern zugleich und Achaiern im Ungeſtüme der Feldſchlacht. 40 
Jetzo erwacht' cr vom Schlaf, nod umtoͤnt von der gottlicen 
Stimine; 
Setzte fic) aufredht hin, wnd 30g dad wetwe Gewand an, 
Sauber und nengewirlt, und warf den Mantei oartber; 
Unter die glangenden Fup’ auch band er ſich ſtactliche Solen; 
Hängte fodann um die Sehulter dad Schwert voll filberner 
Bueelns 45 
Nahm and den Kinigs(tab, den ererbeten, ewiger Dauer; 
Wandelte dann gu den Schiffen der erzumſchirmten Achaier. 
Cos aber, die Gottin, erftieg den hohen Olympos, 
Daß fie das Licht anfagte dem Seus und den anderen Gottern. 
Und er gebot Herolden von hell austinender Stimme, 30 
Mings sur Verfammlung gu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Toͤnend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Ginen Rath nun zuerſt der erhabenen Aelteften (ese? er, 
Am neſtoriſchen Sciffe, des herrſchenden Greifes von Pylos; 
Vor den GVerfammelten dann entwars er die weiſe Berathung: 55 
Freunde, vernehmt; mir fam ein gottlider Craum in dem 
Schlummer 
Durch die ambroſiſche Nacht, und ganz dem erhabenen Neſtor 
War an Wuchs und Grog’ und Geſtalt er wunderbar aͤhnlich. 
Diefer trat mir gum Haupt und redece, alyo beginnend: 
Schläfſt du, Atreus Cohn, des jeurigen Roſſebezähmers? 60 
Nicht muß ganz durchſchlafen die Nacht ein berathender Vormann, 
Dem zur Hut ſich die Völker vertraut, und fo manderlet obliegt. 
Schnell nun hore mein Wort: ich komm' cin Bote Kronions, 
Der dich ſehr, auch ferne, begünſtiget, dein ſich erbarmend. 
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Ruͤſten heißt er zur Schlacht die hauptumlockten Achaier, 65 
Alle geſchaart; denn jetzo ſey leicht dir bezwungen der Troer 
Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 
Seyn die olympiſchen Götter; bewegt ſchon habe ſie ſämmtlich 
Here durch Flehn, und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben 
Hoch von Zeus. Du merk' es im Geiſte dir. — Dieſes geredet, 70 
Schwand er im Fluge hinweg und der liebliche Schlummer ver— 
ließ mich. 
Auf, ob vielleicht und gu rüſten gelingt die Manner Achaia's! 
Gelber zuerſt durch Worte verfuch’ id) fte, wie es verginnt ift, 
Und gu entfliehn ermahn' ics in vielgeruderten Sdiffen: 
Shr dann, andersiwo andre, bewegt 3u veriveilen die Volker. 75 
Alſo redete jener und febte ſich. Wieder erhub ſich 
Neſtor, welder gebot in Pylos fandigen Fluren; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Sreunde, des Volfs von Argos erhabene Furjten und Pfleger, 
Hatte von foldhem Traum ein anderer Mann uns erzählet; 80 
Lug wohl nennten wir in und fonderten uns mit Verachtung. 
Doc ihn fah, der den Erften im Danaervolfe fic rühmet. 
Auf, ob vielleidht uns zu rüſten gelingt die Manner Achaia's! 
Als er folches geredet, da ſchied er guerjt aus dem Rathkreis. 
Kings dann ftanden fie auf, dem Golferhirten gehordend, 85 
Alle bezepterten Fürſten. Heran dort ſtürzten die Volker. 
Wie wenn Schaaren dev Vienen daherziehn, dichtes Gewimmels, 
Aus dem gehohleten Fels in beftandigem Schwarm fic ernenend; 
Sebt in Trauben gedrangt umfliegen fie Blumen des Lenges; 
Andere hier ungahlbar entflogen fie, andere dorthin: 90 
Alfo zogen gedranet von den Schiffen daher und Gezelten 
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Rings unzdhlbare Volfer am Mand des tiefen Geftades 

Sdaar an Schaar zur Verfammiung. Entbrannt in der Mitte 
war Offa, 

Welche, die VBotin Bens, fie befhleunigte, und thr Gewühl 
wuchs. 

Weit nun wallte der Markt, und es droͤhnte drunten das Erd⸗ 
reich, 95 

Als ſich das Volk hinſetzt', und Getoͤs war. Doch es erhuben 

Neun Herolde den Ruf, und hemmeten, ob vom Geſchrei ſie 

Ruheten, und anhirten die gottbeſeligten Herrſcher. 

Kaum ſaß endlich das Volk, und hielt die gereiheten Sitze, 

Und es verſtummt' ihr Getoͤn; da erhub ſich der Held Aga⸗ 
memnon, 100 

Haltend den Konigesſtab, den mit Kunſt Hefäſtos gebildet. 

Dieſen gab Hefäſtos dem waltenden Zeus Kronion; 

Hierauf gab ihn Zeus dem beſtellenden Argoswürger; 

Hermes gab ihn, der Herrſcher, dem Roſſebändiger Pelops; 

Wieder gab thn Pelops dem völkerweidenden Atrengs; 105 

Dann lich UAtreus thn fterbend dem lammerreicden Thyeſtes; 

Aber ihn lief Chyeftes dem Held Agamemnon gum Erbtheil, 

Viel? Cilande damit und Argos Reich zu beherrfchen. 

Hierauf lehute ſich jener, und fprach die gefltigelten Worte: 

Sreund’, ihr Helden des Danaer(ftamms, o Genoſſen des 

Wres, 110 

Hart hat Zens, der Kronid’, in fhwere Schuld mich verftridet; 

Graufamer! welder mir einft mit gnadigem Winke gelobet, 

Heimgugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 

Aber verderbliden Crug beſchloß er jetzo, und heißt mid 

Somers Werle. 1 3 
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Ruhmlos Fehren gen Argos, nachdem viel Volls mir dabin- 
ftarb. 115 

Alſo gefällts nun wohl dem hoderhabnen Kronion, 

Der ſchon vielen Stddten das Haupt su Boden geſchmettert, 

Und noc ſchmettern e3 wird, denn fein tft fiegende Allmacht. 

Schande ja daucht es und Hohn nod fpatem Geſchlecht gu ver⸗ 
nehmen, 

Daß ſo umſonſt ein ſolches, ſo großes Volk der Achaier 120 

Niemals frommenden Streit raſtlos fortſtreitet und kämpfet 

Gegen mindere Feind', und noch kein Ende zu ſehn iſt. 

Denn wofern wir wünſchten, Achaier zugleich und Troer, 

Treuen Bund uns ſchwörend, die Zahl zu wiſſen von beiden: 

Erſt zu erleſen die Troer, ſo viel dort eigenes Heerdes; 125 

Wir bei Zehenden dann vertheileten uns, wir Achaier, 

Und je einen der Troer erwählten wir Wein zu ſchenken: 

Viele der Sehenden wohl entbehreten, metw th, des Schenken. 

Go wert daucht mir grofer die Bahl der edlen Achaier, | 

Als dort wohnen der Croer in Ilios. Aber Genoffen 130 

Sind aus vielen der Stadt? auch lanzenſchwingende Manner, 

Deren Mahe mir verwehrt, und nit, wie ich wollte, geftattet, 

Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Haufer. 

Gind dod) bereit? neun Jahre des gropen Sens uns vergangen, 

Und ſchon ſtockt den Schiffen das Holz und die Seile vermo— 
dern; 135 

Unſere Weiber indeß und noch unmiindigen Kinder 
Sitzen daheim und ſchmachten nach uns: wir aber, umſonſt hier, 
Endigeit nimmer dad Werk, um deſſenthalb wir gekommen. 
Auxfbemnaqh, wie id rede das Wort, fo gehoreyer ware ake. 
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Laßt uns flichn in den Schiffer gum lieben Lande der Vater; 140 
Nie erobern wir doc die weitdurchwanderte Troja! 

Go der Atreid’, und jenen dads Hers im Bufen bewege’ er, 
Allen umber in der Menge, die nidt anhirten den Rathſchluß. 
Reg’ jebt war die Verfammlung, wie fdhwellende Wogen des 

Meeres 
Auf der ikariſchen Flut, wann hod ſie der Oft = und der Südwind 145 
Aufſtürmt, fhnell dem Gewolfe des Vaters Seus (ich entſtürzend. 
Wie wenn der kommende Welt unermeßliche Saaten erreget, 
Zuckend mit Ungeftum, und hinabbeugt wallende Aehren: 
So war gang die Verfammlung in Aufruhr. Fort mit Geſchrei nun 
Sturgte das Volk gu den Schiffen; empor ftieg unter dem Fuß⸗ 
tritt 150 
Finfterer Staub in dte Luft; fie ermunterten einer den andern, 
Anzugreifen die Schiff? und gu ziehn tn die heilige Gals flut. 
Und manrdumte die Graben; es ſcholl gen Himmel der heimwärts 
Tradtenden Ruf, und den Schiffen entzog man die ſtützenden 


Balfen. 
Jetzo geſchah den Argeiern auch trok dem Geſchicke die Heim⸗ 
kehr, 155 


Haͤtte nicht, zur Athene gewandt, ſo Here geredet: 
Weh mir, des aͤgiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Alſo ſollen nun heim gum lieben Lande der Vater 
Argos Valter entfliehn auf weitem Ruͤcken des Meeres? 
Liefe man fo dem Priamos Ruhm, und den troiſchen Mannern 160 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunten, entfernt vom Vatergefilde? 
Bandele gleih ti bad Heer ber erzumſchirmten Adaier! 
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Hemme da jeglidhen Mann durd ſchmeichelnde Red’, und verbent 
thin, 
Nicht zu giehen in’s Meer bie swiefachrudernden Sciffe! 165 

Jene ſprach's, thr gehorchte die Herrſcherin Pallas Athene. 
Stiirmendes Schwungs entflog fie den Felfenhshn des Olym⸗ 

pos; 
Schnell erreichte fie dann die riftigen Schiffe Achaia's. 
Febo faud fte Odvffeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Gtehn; und nicht an fein Schiff, das ſchoͤngebordete 
ſchwarze, 170 
Ruͤhret' er, weil ihm der Gram in Herz und Seele gedrungen. 
Nah’ ihm redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Gdler Qaertiad’, erfindungsreider Ody feus, 
Alſo wollt thr nun heim zum lieben Lande der Vater 
Fliehn, thr alle geſtuͤrzt in vielgernuderte Schiffe? 175 
Ließet ihr fo dem Priamos Ruhm, und den troifhen Mannern 
Helena, Urgos Kind, um welde fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunten, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in das Heer der Danaer, nicht mir gezaudert! 
Hemme da jeglichen Mann durch ſchmeichelnde Red’, und verbeut 
thin, 180 
Nicht zu ziehen ins Meer die gwiefadhrudernden Schiffe! 

Jene fpradhs; da erfannt’ er die tonende Stimme der Gottin. 
Schnell abwerfend den Mantel, enteilet’ er; aber den Mantel 
Hob Euribates auf, fein Herold, der thm gefolgt war. ; 
Sener, wie Atreus Sohn Agamemnon gegen thn herfam, 185 

Rahm ihm ben Kinigesitab, den ererbten, ewiger Dauer; 
Piemit burcgeilt’ er die Sciffe dee eegum{Hruwten Weer. 


. an ü— ————— 353575 
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Welchen der Konige nun und edleren Maͤnner er antraf, 
Freundlich) Hemme? er diefen, mit ſchmeichelnden Worten ihm 


nabhend: 
Geltfamer, nicht dir giemt’s, whe ein feiger Mann gu ver- 
zagen! 190 


Siz' in Ruhe du ſelbſt, und heiß auch ruhen die Andern! 
Denn noch weißt du ja nicht, wie der Atreione geſinnt ſey. 
Jetzo vielleicht verſucht er, und zuͤchtiget bald die Achaier. 
Denn nicht all' im Rathe vernahmen wir, was er geredet. 
Daß nur nicht er im Zorn mißhandle das Heer der Achaier! 195 
Furchtbar iſt ja der Eifer des gottbeſeligten Koͤnigs; 
Sein iſt Ehre von Zeus, und ihn ſchirmt Zeus waltende Vorſicht. 
Welchen Mann des Volkes er ſah, und ſchreiend wo antraf, 
Dieſen ſchlug ſein Scepter, und laut bedrohte das Wort ihn: 
Seltſamer, rege dich nicht, und hoͤr' auf anderer Rede, 200 
Die mehr gelten denn Du! Unkriegeriſch biſt du und kraftlos, 
Nie auch weder im Kampf ein Gerechneter, noch in dem Rathe! 
Nicht doch werden wir all' hier Koͤnige ſeyn, wir Achaier! 
Nimmer Gedeihn bringt Vielherrſchaft; nur einer ſey Herrſcher, 
Einer nur Fürſt, dem ſchenkte der Sohn des verborgenen Kronos 
205 
Scepter zugleich und Geſetze, damit er gebiete den Andern. 
So durchherrſcht' er das Heer, und ordnete; drauf zur Ver⸗ 
ſammlung 
Stuͤrzten die Voller zuruͤck, von den Schiffen daher und Gezelten, 
Lermvoll: wie wenn die Woge des weitaufrauſchenden Meeres 
Hoch an das Felſengeſtad' anbrüllt, und die ſtürmende Flut 
hallt. PAN 


tf 
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Alles ſaß nun ruhig, und hielt dte geretheten Sige; 

Nur Cherfites allein nod krächzt' unmapig Geſchwätz her: 

Deffen Herz mit vielen und thoridten Worten erfillt war, 

Immer verfehrt, nidt der Ordnung gemäß, mit den Fürſten gu 
hadern, 

Wo ihm nur etwas erfchien, das laͤcherlich vor den Argeiern 215 

Mere. Der haflidfte Mann vor Ilios war er gefommen: 

Schielend war er, und lahm am anderen Fup; und die Schultern 

Hoͤckerig, gegen die Sruft ihm geengt, und oben erhub fid 

Spié fein Haupt, auf der Scheitel mit dünnlicher Wolle befdet. 

Widerlic war er vor allen des Peleus Gohw und Odyffeus; 220 

Denn fie laftert’ er ftets. Doc jest Agamemnon dem Herrfcher 

Kreiſcht' ev hell entgegen mit Schmähungen. Mings die Achaier 

Siurnten ihm heftig emport, und drgerten ſich in der Geele. 

Aber der Lafterer fchalt mit lautem Gefdhreét Agamemnon: 

Atreus Sohn, was klagſt du denn nun, und weffen bedarfit 

du 2 225 

Voll find dir von Erz die Gegelt’, und viele der Weiber 

Sind in deinen Gezelten, erlefene, die wir Achaier 

Immer zuerſt dir ſchenken, fo oft wir die Stadt wo erobert. 

Mangelt dir aud nod Gold, das ein roſſebezaͤhmender Troer 

Her aus Ilios bringe, sum Lsfungswerthe des Sohnes, 230 

Welchen id) felb(t in Banden gefiihrt, auch fonft ein Wchater 2 

Ober ein jugendlid Weib, thr beiguwohnen in Wolluſt, 

Wann du allein in der Stille fie heat? Traun, wenig geziemt es, 

Fuhrer zu feyn, und in Fammer Achaia's Sohne zu leiten! 

Weichlinge, zag' und verworfen, Achairinnen, nidt nocd 
Achaier! 235 
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Heimwaͤrts laft in den Schiffen ung gehn, und diefen vor Troja 

Hier an Ehrengefchenken ſich fattigen: daß er erfenne, 

Ob auch wir mit Thaten ihm beiſtehn, oder ob nicht fo! 

Hat er Achilleus doch, den weitvorragenden Krieger, 

Sebo entehbrt; denn er halt fein Geſchenk, dad er felber ge- 
raubet ! 240 

Aber er hat nidht Gal in der Brut, der träge Achilleus! 

Oder du haͤtteſt, Atreide, das lebtemal heute gefrevelt! 

Alſo fchalt Cherfites den Hirten des Vols Agamemnon, 
Atreus Sohn. Ihm nahtg fofort der edle Ody ffeus ; 


° Finfter ſchaut' er aufjenen, und rief dte drohenden Worte: 245 


Thörichter Schwätzer Therfites, obgleich hellſtimmiger Redner, 

Schweig', und enthalte dich, immer allein mit den Fürſten zu 
hadern! 

Denn nit mein’ ich, daß hier cin ſchlechterer Menſch wie du ſelber 

Wandle, fo viel herzogen mit Atrens Sohnen vor Troja! 

Nie drum nenne dein Mund die Konige vor der Verfamm: 
lung! 250 

Nicht mit Sdhmahungen fahre fie an, nod laur’ aufdieHeimfahrt! . 

Denn nod wiffen wir nicht, wohin fic wende die Sache: 

Ob wir gum Glid heimFehren, wir Danaer, oder zum Unglück. 

Ihn nun, des Atreus Sohn, den Hirten des Volts Agamemnon, 

Sikeft du Sarum gu ſchmähn, weil thm die Helden Achaia's 255 

Reichliche Gaben verleihn, und frank(t thn vorder Verfammlung? 

Aber ich fage dir an, und das wird wahrlich vollendet ! 

Find’ id nod) Cinmal dic vor Wahnſinn toven, wie jebos; 

Dann fol nicht dem Odyfeus das Haupt nod hehn auf den 
Schultern, 
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Dann foll feiner hinfort des Telemados Vater mid nennen: 260 

Wenn nicht fhnell dic ergreifend ich jedes Gewand dir entreife, 

Mantel fowohl als Mod, und was die Scham dir umhüllet, 

Und did) Heulenden fort gu den rüſtigen Sciffen entfende, 

Aus der Verfammlung geftdupt mit fhmahlichen Geiffelhichcn! 
Alfo der Held, und raſch mit dem Scepter ihm Miiden 


und Schultern 265 
Schlug ers da wandt' fid fener, und häufig ſtürzt' ihm die 
Chrane. 


Cine Striem’ erhub fid) mit Blut aufſchwellend am Ridden 

Unter dem golbenen Stab’. Cr febte ſich nun und bebte, 

Murrend vor Schmerz, mit entftelltem Gefidht, und wiſchte 
die Thrän' ab. 

Mings, wie traurig man war, dod lachten fie herzlich um 
jenen. 270 

Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Traun, gar vieles bereits hat Odyſſeus Gutes vollendet, 
Heilſamen Rath gu reden berühmt, und Schlachten zu ordnen; 
Aber anjetzt vollbracht' er das Trefflichſte vor den Argeiern, 
Daf er den ungeſtümen und léfternden Redner geſchweiget! 275 
Schwerlich mot? er hinfort, wie das muthige Hers thn aud 

antretbt, 
Gegen die Koͤnige fchrein mit tobenden Worten der Schmaͤhſucht! 
Alfo das Volf. Ha erhub ſich der Stddteverwafter Ody feus, 
Haltend den Koͤnigsſtab; und neven thm Pallas Athene, 
Gleich wie ein Herold fceinend, gebot Stillſchweigen den 
Volfern ; 280 
Das bie nachten zugleich und die äußerſtſen Manner Achaia's 


a 
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Hoͤrten des Redenden Wort, und wohl naddadten dem Mathe. 
Sener begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung : 
Atreus Sohn, nun wahrlich bereiten dir, Fürſt, die Achaier 
Hohn und Schmach vor allem Geſchlecht viellautiger Men⸗ 

ſchen; 285 
Und vollenden dir nicht die Verheißungen, die man gelobet, 
Als man daher dir folgt' aus der roſſenährenden Argos: 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 
Denn wie die zarteſten Kinder ſogar und verwittweten Weiber, 
Klagen fie dort einander ihr Letd, und jammern um Heimkehr. 290 
Freilich ringt wohl jeder, wer Trübſal duldet, nach Heimfehyr. —— 
Denn wer anc einen Mond nur entfernt ift feiner Gemablin, 
Weilet ja (hon unmuthig am vtelgeruderten Sdiffe, 
Gr, den der winternde Sturm aufhalt, und des Meeres Eme- 
poring. 
Dod uns fehwand das neunte der rollenden Fabre voriber, 295 
Seit wir allbier ansharren. Sch tadele nicht die Achaier, 


Daß man traurt bet den Sciffen, und heimftrebt. Aber ed 


war’ uns 
Sandbar dock, die fo lange geweilt, leer wiederzukehren! 
Duldet, o Freund, undharrt noc ein weniges, daß wir erfennen, 
Ob uns Wahrheit von Kalchas enthullt ward, oder ob nicht fo. 30C 
Denn wohl denfen wir jenes im Geifte nod), und ihr bezeugt ed 
Whe, die nicht wegfihrten die graulichen Keren des Codes. 
Geftern war's, wie mir daucht, da fic) unfere Schiffe bet Aults 
Sammelten, Bsfes zu bringen demPriamos felbft und denTroern. 
Ringsher opferten wir den Unfterbliden, dort um den Spru⸗ 

bel, 809 
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Auf den gewethteh Altdren vollkommene Fefthefatomben, | 
Unter des Ahorns Griin, wo entſprang das blinfende Wafer. 
Sieh, und ein Zeichen geſchah. Cin purpurfdhuppiger Drache, 
Graͤßlich gu ſchaun, den felber an’s Lidt der Olympier fandte, 
Unten entſchlüpft dem Altar, fuhr ſchlängelnd empor an dem 
Ahorn. 310 
Allda ruhten im Neſte des Sperlinges nackende Kindlein, 
Oben auf ſchwankendem Aſt, und ſchmiegten ſich unter den 
Blättern, 
Acht; und die neunte war der Voͤgelchen brütende Mutter. 
Jener nunmehr verſchlang die kläglich Zwitſchernden alle; 
Nur die Mutter umflog mitjammernder Klage die Kindlein, 315 
Bis er das Haupt hindreht', und am Flügel die ſchreiende haſchte. 
Wher nachdem er die Jungen verzehrt und das Weibchen des 
Sperlings; 
Stellte zum Wunderzeichen der Gott ihn, der thn gefendet: 
Denn zum Stein erſchuf ihn der Sohn des verborgenen Kronos. 
Wir nun ftanden umber, und flauneten ob der Erſcheinung, 320 
Wie hoc fo furchtbares Graun eindrang in der Himmliſchen 
Opfer. 
Schleunig darauf vor dem Volk weiſſagete Kalchas der Seher: 
Warum ſteht ihr verſtummt, ihr hauptumlockten Achaier? 
Uns erſchuf died Wunder der Macht Zeus waltende Vorficht, 
Spat von Dauner, und (pat erfiullt, zu ewigem Nachruhm! 325 
Gleichwie jener dte Jungen vergehrt, und das Weibdhen des 
| Sperlings, 
Acht; und die neunte war der Vogelden britende Mutter: 
W/o werden wir dort neun Jahr' and triegen wu Tro{a, 
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Doch im gehnten die Stadt voll prachtiger Gaffen erobern. 
So weiffagete fener; und nun wird Wiles vollendet. = 330 
Auf denn, bleibt mit einander, thr helumfdienten Acaier, 
Hier nun, bids wir gewonnen des Priamos thiirmende Verte! 
Sener ſprach's: auf fdrieen dite Danaer laut, (und umber ſcholl 
Ungefttim von den Schiffen dad Subelgetén der Wehaier,) 
Alle das Wort hochpreifend des gittergleichen Opyffeus. 335 
Drauf vor jenen begann der gerenifche retfige Neſtor: 
Gotter! ja traun ibe redet wie Knabelein hier in Ver- 
fammlung, 
Die unmindig nocd nichts um Thaten des Kriegs fich bekuͤmmern! 
Wo die Verheifungen nun, wo unfere heiligen Schwüre? 
Goll benn in Naud aufgehen der Math, und die Gorge der 


Manner, 340 
Opfer des lauteren Weins, und der Handfdlag, dem wir 
vertranet 2 


Denn mit eiteler Rede ja zanken wir; und ed erfcheint nidt 
Ausgang irgend noch Math, wie lange wir hier auch verweilen! 
Atreus Sohn, du funftig, wie vor, unerſchüttertes Herzens, 
Führe der Danaer Volk durd tobendes Waffengettimmel, 345 
Aber dabhin laf fhwinden die Cingelnen, welche gefondert 

Etwa von ung rathidlagen, (Denn nte wird ſolchen Erfüllung!) 
Heim gen Argos gu Eehren, bevor vom Aegiserſchüttrer 

Wir erfannt, ob er Taͤuſchung gelobete, oder ob nicht fo. 
Denn ih behaupt’, und winkte der Hocherhabne Kronion 350 
Jenes Gags, da wir traten in meerdurchgleitende Schiffe, 
Argos Volf, die Croer mit Mord und Verderben bedrovend: 
Rechtsbin audte fein Blig, cin Heilweiffagendes Zeidhen\ 
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Drum daß feiner guvor wegſtreb' und tradhte sur Heimkehr, 
Gh’ er allhier mit einer der troiſchen Frauen gerubet, 355 
Che der Helena Angſt er geracdht und einfame Seufzer! 

Sehnt ſich ciner indeß fo gar unbandig nad Heimkehr; 

Wag er mir’ds, fein ſchwarzes gebogenes Schiff zu beriibren: 
Daß ev vor anderen finde den Cod und das graufe Ver— 


bangnif! 
Ginne denn felb(t, o Koͤnig, auf Math, und hdr’ ihn von 
andern. 360 


Nicht wird dir verwerflich das Wort feyn, welches ich rede. 

Gonbere rings die Manner nad Stamm und Gefdledt, 
Agamemnon : 

Dah cin Geſchlecht dem Geſchlecht beifteh’ und Stdmme den 
Stdmmen. 

Thuft du dad, und gehorchen die Danner dir; fo erkennſt du, 

Wer von den Fiihrern des Heers der Fetgere, wer von den 
Voͤlkern, 365 

Und wer tapferer fey: denn es Fdmpft dann jeder das Seine. 

Auch erfennt du, ob Gottergewalt die Groberung hindert, 

Oder des Heers Fetgheit, und mangelnde Kriegeserfahrung. 

Ihm antwortete drauf der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 

Wahrlich im Nath beſiegſt du, oGreis, die Manner Achaia’s; 370 

Wenn dod, o Vater Zens, und Pallas Athen’, und Apollon, 

So mitrathende Behn mir waren im Volk der Achaier! 

Bald dann neigte fic und des herrſchenden Priamos Verte, 

Unter unferen Haͤnden beftegt und zu Boden getrimmert ! 

Wher Sens Kronion der Donnerer fandte mir Unheil, 375 

Der in cin eitles Gewirr von Hader wid Qonk wis vewwieele. 
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Denn ich felbfi und Achilleus entzweiten und, wegen des Maͤgd⸗ 
leins, 
Mit feindſeligen Worten; ic aber begann die Entriftung. 
Wenn wir uns je wieder vereinigen; traun nidt länger 
Sdumt alsdann bas Verderben von Ilios, auch nicht ein 
Kleines ! 380 
Dod nun geht zum Male, damit wir riften den Wngriff. 
Wohl bereite fic) jeder ben Schild, wohl ſchaͤrf' er die Lange; 
Wohl aud) reich’ er die Koſt den leichtgeſchenkelten Roſſen; 
Wohl auc fpah’ er den Wagen umber, und gedenfe der Feld: 
ſchlacht! 
Daß wir den ganzen Tag anringen in graulicher Mordluſt. 385 
Denn nicht wenden wir uns zum Ausruhn, auch nicht ein Kleines, 
Ehe die Nacht einbrechend den Kriegsmuth trennet der Maͤnner. 
Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehenk um den 
Buſen 
Am ringsdeckenden Schild, und ſtarren die Hand an der Lanze; 
Triefen aud wird ihm dads Roß, vor den zierlichen Wagen ge- 
fpannet. 390 
Uber wofern mir einer, der Schlacht fic mit Willen enthaltend, 
Bei den geſchnäbelten Schiffen zurückbleibt: wahrlich umſonſt 
wird 
Dieſer umher dann ſchaun, zu entfliehn den Hunden und Voͤgeln! 
Sener ſprach's; auf ſchrieen die Danaer laut: wie die Meerflut 
Brullt um den hohen Strand, wann der fommende Süd fie 
emporwühlt 395 
Am vorragenden Fels, der nie von Wogen verſchont iſt, 
Wer ergobenen Wind’, vb fie dorthin wehen, ob dorthin. 
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Dann auffpringend enteilte bas Volk, durch die Schiffe ger: 


ſtreuet; 

Ringsum dampft' aus Gezelten der Rauch, und ſie nahmen das 
Frühmahl. 

Andere opferten andern der ewigwaltenden Goͤtter, 400 

Flehend, dem Tode der Schlacht zu entgehn, und dem Toben des 
Ares. 


Aber er ſelbſt, Agamemnon der Heerfürſt, weihte zum Opfer 

Einen Stier, fünfjährig und feiſt, dem ſtarken Kronion. 

Auch die Aelteſten lud er, die edleren aller Achaier: 

Neſtor zuerſt vor Allen, Idomeneus dann, den Gebieter, 405 

Dann die Ajas beid', und Tydeus Sohn Diomedes, 

Much den ſechſten Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion. 

Aber es kam freiwillig der Rufer im Streit Menelaos; 

Denn er erkannt' im Herzen, wie viel dem Bruder zu thun war. 

Und ſie umſtanden den Stier, und nahmen ſich heilige Gerſte; 410 

Betend erhub die Stimme der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 

Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, Schwarzwolkiger, Herrſcher des 

Aethers! 

Nicht bevor laß ſinken die Sonn', und das Dunkel heraufziehn, 

Eh' ich hinab von der Höhe geſtürzt des Priamos Wohnung, 

Dunkel von Maud, und die Chore mit feindlicher Flamme ver- 

wriftet ; 415 

Gly ich vor Heftors Brut ringsher zerriffen den Panger 

Mit eindringendem Erz, und häufig um thn die Genoffen, 

Vorwarts liegend im Stanbe, geknirſcht mit den Zähnen das 
| Erdreich! 

Sener fprad’s, doch mit nichten dewähr Lym (wlaed Krom a 
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Sondern er nahm fein Opfer, und mehrt' unermeflide Drang: 
fal, 420 
Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerſte geftrenet, 
Beugten zuruͤck (te den Hals, und fdlachteten, sogen die Haut ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwicelten folde mit Fette 
Zwiefach umber, und bededten fie mit Stiiden der Glieder. 
Dies verbrannten fie Wes, gelegt auf entblatterte Scheiter; 425 
Wendeten dann durchſpießt die Eingeweid' an der Flamme. 
Als fie die Schenkel verbrannt, und die Cingeweide gefoftet; 
Jetzt auch dad Uebrige ſchnitten fie klein, und ſteckten's an Spiefe, 
Bricten fodann vorſichtig und zogen es Alles herunter. 
Wher nachdem fieruhten vomWerk, und das Mahl fic bereitet, 430 
Schmausten fie, und nicht mangelt’ thr Hers des gemeinfamen 
Mahles, 
Aber nachdem die Begierde des Trank3 und ber Speife geftillt war; 
Jetzo begann das Geſpräch der gereniſche reijige Neftor: 
Atreus Gohn, ruhmvoler, ou Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Laß uns nicht hter jebo die Seit hinſchwatzen, und laͤnger 435 
Richt auffhieben das Werk, dad fchon in die Hdnde der Gott beut. 
Muf denn, und heiß ausrufend dte Herold’, aller Achaier 
Erzumpanzertes Volk ringsher bet den Gchiffen verfammeln. 
Wir dann wollen gefammet das weite Heer der Achaier 
Gelber durchgehn, um in Gile die withende Schlacht gu er: 
regen. 440 
Alſo der Greis: ihm gehorchte der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Gilt? und gebot Herolden von helaustinender Stimme, 
Mings in die Schlacht zu rufen die hauptumlodten Acarer. 
Ldnend ticſon fre aus, und flugs war die Menge ver(arnmet. 
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Jen' um den Atreionen, die gottbefeligten Herrſcher, 445 
Sturmten umber anordnend. Sugleidh ging Pallas Wehene, 
Haltend die Aegis voll Pradht, unalternd ftets und unfterblic: 
Hundert sierlihe Qua’, aus lauterem Golbe geflodten, 
Hingen daran, und vom Werthe der HeFatombe war jeder. 
Hiermit weithinleudtend durdflog fie das Heer der Achaier, 450 
Vorwäaͤrts treibend zu gehen, und riiftete jegliches Manned 

Bufen mit Kraft, unlaffig zu ftreiten tm Feld? und zu kaͤmpfen. 
Allen fofort fhien (afer der Kampf, als wiederzukehren 
Jn den gerdumigen Schiffen sum lichen Lande der Vater. 

Wie ein verheerendes Feuer entbrennt in unendlider Wal: 
dung - 455 
Auf des Gebirgs Felshohen, und fernhin leuchtet der Shimmer : 
Alfo ben Wandelnden dort von ded ſchrecklichen Erzes Bewegung 
Fiog weitleuchtender Glang durd den Wether empor zu dem 
Himmel. 
Dort, gleichwie der Gevige!l unzählbar fliegende Schaaren, 

Kraniche, oder Ganf, und da3 Golf langhalfiger Schwaͤne, 460 

Ueber die aſiſche Wieſ', um Kayſtrios weite Gewaͤſſer, 
Hierhin flattern und dort, mit freudigem Schwunge der Flügel, 
Dann mit Getin abſenken den Flug, daß weit das Gefild' hallt: 
Go dort ſtürzten die Schaaren von Schiffen einher und Gezelten 

Auf die fFamandrifche Flur; undringsum drohnte die Crd’ auf 465 
Graunvoll unter dem Gang des wandelnden Heers und der Noffe. 
Jetzo ftanden fte Al’ in der blumigen Wu des Sfamandros, 
Taufende, gleich wie Blatter und knoſpende Blumen im Frithling. 

Aber didt, wie der Fliegen ungdhlbar wimmelnde Schaaren 

Haftlos burch dad Gehege des Landlihen Hicten wmnhergen, {6 
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e 
Im anmuthigen Lenz, wann Milch von den Butten herabtriefts 
Go ungdhlbar ftanden die Hauptumlodten Acdaier 
Gegen die Troer im Felde, fie auszutilgen verlangend. 

Sebo, wie oft Geishirten die ſchweifenden Biegenheerden 
Ohne Muh’ ausfondern, nachdem fie ſich wetdend gemiſchet: 475 
Alfo ftellten die Fuhrer, und ordneten hierhin und dorthin, 
Einzugehn in bie Schlacht; mit ihnen der Held Agamemnon, 
Gleich an Augen und Haupt dem donnerfrohen Kronion, 
Gleich dem Ares an Gurt, und an hoher VBruft dem Pofetdon. 
Go wie berStier in derHerd’ cin Herrlicer wandelt vor Allen, 480 
Maͤnnlich ſtolz; denn er ragt aus den Rindern hervor auf der 

Weide: 
Mlfo verherrlidte Zens an jfenem Tag’ Agamemnon , 
Daß er ragt’ aus vielen, und vorſchien unter den Helden. 

Sagt mir anibt, ihr Muſen, olpmpifche Höhen bewohnend: 
Denn ihr feyd Gittinnen, und wart bet Alem, und wift es; 485 
Doc) wir horchen allein dem Geriiht, und wiſſen durchaus nidts: 
Mer doc waren die Fürſten der Danaer, und die Gebicter 2 
Aber das Volf, nie moͤcht' ich es kündigen oder benennen; 
Maren mir aud zehn Kehlen zugleich, gehn redbende Sungen, . 
War’ unzerbrechlicher Laut, und ein ehernes Herz mir ge— 

wabhret: 490 
Wenn die olympiſchen Muſen mir nicht, des Aegiserſchüttrers 
Toͤchter, die Zahl anſagten, wie viel vor Ilios kamen. 
Seyn denn die Ordner der Schiffe genannt, und die ſaͤmmtlichen 
Schiffe. 
Fuͤhrer war den Boͤoten Peneleos, Leitos Führer, 


Arkeſilaos 3uoleih, und Alonios, ſammt Prothoenor, R 
Somers Weife 1. ; 4 
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Jene, dte Hyrie's Fluren bewohnt, und die felfige Aulis, 

Schönos aud, und Skolos, und windende Thal’? Eteonos, 

Dann Thefpeta, und Grda, und weit die Au'n Mokaleſſos; 

Much die um Harma gewohnt, um Gilefion auc, und Crpthrd, . 

And) die Cleon cinft, und Peteon bauten, und Hyle, 500 

Dann Ofalea rings, und Medeons prangende Gaffen, 

Kopä, Eutreſis fodann, und die taubenumflatterte Thishe; 

Dte Koroncia umber, und die Grasyefild’ Haliartos, 

Die Platda bewohnt, und Glifas Weder beftelet, 

Much die umber Hypothebe bewohnt in ftattliden Hdufern, 505 

Auch Ondeftos dte hehre, Pofeidons lteblicen Fefthain, 

Die dann Arne bewohnt voll Wetnhohn, auch die Mideia, 

Auch die heilige Nifa, und fern Anthedon die Grengftadt: 

Dte nun zogen daber tn fünfzig Schiffen, und jedes 

Trug der boͤotiſchen Fugend erlefene hundert und zwanzig. 510 
Die in Orchomenos wohnten , der Mynier, und in Afpledon, 

Fuͤhrt' Askalafos an, und Jalmenos, Sihne des Ares, 

Aus der Aſtyoche Schooß: in der Burg des azeidiſchen Aktor 

Stieg fie einft in den Soler empor, die ſchüchterne Jungfrau, 


Hin gum gewaltigen Ares, und fan€ in geheimer Umarmung. 545 


Diefe trug cin Gefchwader von dreifig gebogenen Schiffen. 
Aber Schedios herrſcht' und Cpiftrofos vor den Fokäern, 

Beide des Ffitos Sohne, des naubolitiſchen Königs: 

Die umber Kypariffos gebaut, und dte felfige Python, 

Much die herrlice Kriffa, und Panopeus Aecker, und Daulis; 520 

Die um Mnemoreia, und her um Hyampolis wohnten; 


Dann die längs dem Kefifos, dem heiligen Strome gehaufet; 


Wud te Lilda beftellt , bid hinauf zum Qucl Ws Kefles: 


wa — 
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Diefe geleitet’ ein Bug von vierzig dunkelen Schiffen. 

Sie dort ftellten in Reihn die fokäiſchen Maänner umwandelnd; 525 

Whd den Boͤoten zunächſt linkshin war geordnet die Heerſchaar. 
Ajas führte dte Lofrer, der ſchnelle Sohn des Oileus: 

Kleiner, und nicht fo grog, wte der Telamonier Ajas, 

Mein weil minder an Wuchs; doc Elein, undim leinenen Harniſch 

War er geübt mit dem Speer vor Hellas Volk und Wchaia’s. 530- 

Dte einſt Kynos bewobhnt, Kalliaros Fluren und Opus, 

Veffa und Skarfe umber, und Wugeia’s liebliche Felder, 

Tarfe und Thronios Au, von Boagrios Strome gewaffert: 

Deren folgt? cin Gefdwader von vierzig dunkelen Schiffen, 

Lofrer, die jenfcits wohnen dent heiligen Land’ Enböa. 535 
Dann die Cubda bewohnt, die muthbefeelten Abanter, 

Chalfis, Ciretria dann und Hiftida, die Weinflur, 

Auch Kerinthos am Meer und Dios ragende Bergſtadt, 

Auch die Karyſtos bewohnt, und in Styrons Fluren gehauſet: 
Die nun führte gum Kampf Elefenor, Sproͤßling des Ares, 540 
Vom Chalkodon erzeugt, Heerfürſt der erhabnen Abanter. 
Raſch war ihm der Abanter Geleit, nachwallendes Haupthaars, 
Schwinger des Speers, und begierig mit ausgeſtreckter Eſche 
Krachendes Panzergeſchmeid' an feindlicher Bruſt gu durch— 

ſchmettern. 
Deren folgt' ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 545 
Dann die Athenä bewohnt, des hochgeſinnten Erechtheus 
Wohlgebauete Stadt, des Königes, welchen Athene 
Pflegte, die Tochter Zeus, (ibn gebar die fruchtbare' Erde,) 
Und in Athenä ſetzt' in ihren begüterten Tempel: 
Wo das Hers iby erfreun mit geopferten Farren und Lawmmexrv 550 
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Juͤnglinge edler Athener, in freifender Jahre Vollendung. 
Denen gebot als Fuhrer des Peteos Cohn Menestheus. 

Ihm war nie zu vergleiden ein Mann von den Erdebewohnern, 
Roe der Schlacht gu ordnen und fdhildgewappnete Manner. 
Mur wetteiferte Neftor; denn er war hoͤheres Alters. 555 
Dtefem folgt’ ein Gefchwader von fiinfjig dunkelen Schiffen. 

. Ajas führte daber aus Calamis swolf der Schiffe, 

Stellte fie dann, wo in Reihn der Wthener Schaar fich geordnet. 
Pann die Argos bewohnt und die feftummauerte Liryns, 
Mud) Hermione’s Port und Wfine’s fciffbare Meerbudt, 560 

Troͤzen, Ciond dann, und die Traubengeftad’ Cpidauros, 
Mud) die Hegina und Mafes bewohnt, die jungen Achaier: 
Dieſen gebot obwaltend der Rufer im Streit Diomedes; 
Sthenelos auch, des Kapaneus Sohn, des geprieſenen Helden; 
Auch der dritte gebot Euryalos, aͤhnlich den Goͤttern, 565. 
Gr des Mikistheus Sohn, des talaionidiſchen Königs. 
Whe gefammt dann führte der Mufer im Streit Diomedes. 
Ihnen folgt' ein Gefdiwader von achtzig dunkelen Schiffen. 
Dann die Mykenä bewohnt, die Stadt voll prangender Hauler, 
Much die reiche Korinthos und ſchoͤngebaute Kleond; 570 
Auch die Orneia beftellt und Ardthyrea’s Aecker, - 
Gifyon aud, wo vordem der Held Wdraftos gewaltet; 
Die Hypereſia dann und die Felfenftadt Gonoeffa, 
Auch die Pellene gebaut, und in Acgion rings fid) geffedelt, 
Und durd das gange Geftad’, und Helite’s grined Blachfeld: 575 
Diefen in hundert Schiffen gebot Heerfirft Agamemnon, 
Atrens Sohn. Ihm folgte das mehreſte Volf und das beſte 
Heer gum Streit, und er felber, in plendendem Erye aeedet, 


a 
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Trobte voran, da er herrlid) hervorſchien unter den Helden; 
Weil er der Tapferftewar, und des mehreften Volkes Gebieter. 580 
Dann die gewohnt in der grofen umbtigelten Stadt Lakedaͤmon, 
Faris und Sparta zugleich, und der taubenumflatterten Mteffe, 
Und bie Bryſeia beftellt, und Augeias lieblide Felder; 
Die in Amyklaͤ gewohnt, aud Helos Birger, der Meerfiadt, 
Auch die Laas gebaut und Oetylos Aecker beftellet; 585 
Deren führt' ihmder Bruder, der Mufer im Streit Menelaos, 
Sechzig Schiffe daher, dod) hielt gefondert die Heerfchaar. 
Selbſt durchwandelt' er fie, dem eigenen Muthe vertrauend, 
Und ermahnte zur Schlacht: denn am heftig(ten brannte das 
Hers thm, 
Bis der Helena Angft er gerdcht und einfame Seufzer. 590 
Dann die Pylos bewohnt und die anmuthsvolle Arene, 
CThryos, Alfeios Fuhrt und die ſchoͤngebauete Aepy, 
Mud) die Kypariſſeis beftellt und Amfigeneia, 
Pteleos auch und Helos und Dorion: dort wo die Mufen 
Thamyris fanden, den Thraker, und ſchnell ded Gefanges pez 
raubten, 5 
Der aus Oechalia fam von Eurytos. Denn fic vermeffend 
Prahlt' er laut, gu fiegen tm Lied, und wenn ihm entgegen 
Selbſt auch ſängen die Muſen, ded Aegiserſchütterers Töchter. 
Doch die Zürnenden ſchufen ihn blind, und nahmen des Liedes 
Goͤttliche Gab’ ihm hinweg, und die Kunſt der toͤnenden Harfe. 600 
Diefen voran nun trat der gereniſche retfige Neſtor, 
Und ihm folgt’ ein Gefchwader von finfsig gerdumigen Sciffen. 
Die in Arkadia wohnten, am Hang ded Eyllenifden Berghauyts, 
Ugh bem dpytijpen Veale, die hartandringenden Kawy{er 
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Die einſt Feneos Flur und Ordomenos Criften beftellet, 605. 
Ripe und Stratie dann, und Cnispe’s wehende Gipfel, 

Auch die Tegea nährt', und Mantinea’s liebliche Gegend, 

Aud die Stymfalos Bezirk und Parrhaſia's Fluren beſtellet: 
Deren führt' Unkdos gebietender Sohn Agapenor 

Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jedes der Schiffe 610 
Traten arkadiſche Manner, gewandt in Kriegeserfahrung. 
Denn ev ſelbſt gab ihnen, der Voͤlkerfürſt Agememnon, 
Schingebordete Sdiffe, das dunkele Meer gu durdhftenern, 
Utreus Sohn; nicht waren der Meerge(hafte fie lundig. 

Die Buprafion dann und die heilige Elis bewohnten, 645 
Was Hyrmine umber, und Myrfinos dufer(te Grenzſtadt, 
Dort der oleniſche Fels und dort Aleiſion einſchließt: 

Die nun ordneten vier in den Kampf, und jeglidem folaten 
Behn der hurtigen Cchiffe, gedrangt voll edler Epeier. 
Denn Amfimachos führt' und Thalpios eine der Schaaren, 620 
Gener des Kteatos Sohn, des attorifhen Curytos diefer; 
Dprt war Fuhrer Diores, der tapfere Sohn Amarpnfeus; 

ch in der vierten gebot dex goͤttliche Held Polyretnos, 
Gr des Agafthenes Gohn, des augeiadiſchen Konigs. 

Was Dultchion baut’, und die Heiligen Cchinaden, 625 
Meeretlande, die fern von Elis Ufer man ſchauet: 

Das nun ordnete Meges zur Schlacht, dem Ares vergleichbar, 
Fyleus Gohn, des erhabenen, des gaulbegahmenden Fyleus, 
Der gen Dulidion einft auswanderte, zürnend dem Vater. 
Diefem folgt’ cin Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 630 

Aber Oodoſſeus fuhrt' hochherzige Kefallener: 

Die durd Fthala wohnten, um Reritond raniqendte BI, 
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Die Krofyleia beftelit, und Wegtlips rauhe Gefilde; 

And die Zafynthos gebaut, und die weitbevolferte Samos, 
Aud die Epeiros gebaut, und die Gegentifte beftellet: 635 

Diefen gebot Odyffeus, an Rathſchluß gleich dem RKronion; 

Und ihm folgt’ cin Geſchwader von zwoͤlf rothſchnaͤblichten Schiffen. 

Thoas führt' Aetoler gum Streit, der Sohn des Adraͤmon: 

Die um Plenron gebaut, um Olenods, und um Pylene, 

Aud um Challis Geftad’, und Kalydons felfigte Gegend. 640 
Denn nicht lebeten mehr von Oenens Stamm, des erhabnen, 
Rod er ſelbſt; auch ftarb der bräunliche Held Meleagros: 

Drum ward jenem vertraut die Obergewalt der Aetoler; 

Und ihm folgt cin Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Kreta's Fiinglinge führt' Idomeneus, fundig der Lange: 645 
Dte cinft Gnoffos bewohnt, und die feftummanerte Gortyn, 
Lyftos auc, und Miletos, und rings die weife Lyfaftos, 

Faftos und Mhyttos aud), die volfdurdwimmelten Stddte, 

Aud) nod andre Beſteller der hundertburgigen Kreta: 

Diefen voran nun trat Sdomeneus, Cundig der Lange, 650 

Auch Meriones, gleich) dem mannermordenden Ares. 

Ihnen folgt' cin Gefdwader von achtzig dunkelen Schiffen. 

Aber der Herafletde Tlepolemos, groß und gewaltig, 

Fuͤhrt' in neun Meerſchiffen der Mhodier tropende Gugend: 
Welche dte heilige Mhodos umwohneten, dreifach geordnet, 655 

Lindos, fammt Salyos, und rings die weife Kameiros: 

Dtefen voran nun herrſchte Tlepolemos, welchen die Frirftin 
Aſtiocheia gebar der hohen Kraft Herakles. 

Diefe gewann Herakfles an Efyre’s Strome Selleis, 

Viele Gtabl’ austilgend der gottbefeligten Manner. BW) 
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Doch da Tlepolemos nun aufiwuchs in der prangenden Wohnung, 

Ploͤtzlich dem eigenen Vater erſchlug er den trauteſten Oheim, 

Ihn, der ergraut ſchon war, den Likymnios, Sproͤßling des Ares. 

Schnell nun bauet' er Schiff', und viel des Volkes ſich ſammelnd, 

Floh er hinweg auf das Meer, denn ihm droheten Rache die 

Andern, 665 

Soͤhne zugleich und Enkel der hohen Kraft Herakles. 

Endlich kam er in Rhodos, der Irrende, Kummer erduldend. 

Dreifach wohnten fie dort in Stdmme getheilt, und gediehen, 

Werth dem Zeus, der Gotter und fterblide Menſchen beherrfdet; 

Segnend herab goß ihnen des Reichthums Schaͤtze Kronion. 670 
Nireus fam aus Syma mit drei gleichſchwebenden Sdiffen, 

Nireus, Charopos Sohn, des herrſchenden, und der Aglaia; ~ 

Nireus, fhoner wie fonft fein Mann vor Ilios hergog, 

Mings im Danner Volk, nach dem tadellofen Achilleus: 

Doch unfriegerifd war er, aud folgete klein ihm die Heerſchaar. 675 
Dann dte Nifyros umber, und Krapathos bauten, und Kafos; 

Kos, des Eurypylos Stadt, und umber die falydnifchen Inſeln: 

Diefen gebot Fetdippos zugleich und Wntifos frhrend, 

Beide fie Theffalos Soͤhne, des herakleidifhen Kinigs. 

Ihnen folgt’ cin Geſchwader von dreifig gebogenen Sciffen. 480 
Nun auch jene, fo viel das pelasgifche Argos bewobhnten: 

Die fic in Wlos gendhrt, und Wlope, aud die in Trachis, 

Auch die Ftia bewohnt, und Hellas, blüͤhend von Fungfraun; 

Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich, und Achaier. 

Dieſen in fünfzig Schiffen gebot obwaltend Achilleus. 685 

Doch nicht dieſe gedachten des ſchrecklichen Waffengetoͤßes; 

Denn nidt war, der jetzo geordneten Sdaarenworonging, 
& 
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Still ja lag bet den Schiffen der muthige Renner Acdillens, 

Sarnehd des Maͤgdleins wegen, der ſchöngelockten Briſeis, 

Die aus Lyrnefos er einſt nach viel Muͤhſalen erbentet, 690 

Mls ex mit Macht Lyrneſos serftsrt, und die DNtauern um Thebe, 

Mis ex den Mynes erlegt? und Epiftrofos, lanzengeübte, 

Muthige Sohn’? Cuenods, des felepiadifhen Konigs. 

Burnend lag ervor Schmerz; doch empor bald follt’ ex ſich heben. 
Dann die Fylafe bauten, und Pyrafos Blumengefildbe, 695 

Gern von Demeter bewohnt, und die lammerndhrende Iton, 

Antrons laute Geftad’, und Pteleos ſchwellende Rafen: 

Diefen voran einft herrfdte der ſtreitbare Protefilacs, 

Weil er lebt'; ist aber umſchloß thn dunkeles Erdreich. 

Ginfam in Fylafe blich mit serriffenen Wangen die Gattin, 700 

Und unvollendet fem Haus: thn erlegt’ ein dardaniſcher Krieger, 

Als dem Schiff er entfprang, zuerſt vor allen Achaiern. 

Zwar nicht blieb ungefuͤhrt fein Volk, doc vermift’ es den Fuhrer; 

SGondernes ordnete nun des Ares Sprofling Podarfes, 

Sohn von Fylafos Cohne, dem heerdenreichen Ffiflos, 705 

Gr cin leiblicher Bruder des muthigen Protefilaod, 

Stinger er felbft an Geburt; der Aeltere war und der Staͤrkre 

Prorefilaod, ein Held wie ber Kriegsgott. Zwar ed gebrad nicht 

Mm Heerfrhrer dem Volk; doch vermiften fieihn, den Erhabnen. 

Dem nun folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Sciffen. 710 
Dann die Ferd bewohnten, am böbeidiſchen Landfee, 

Boͤbe, und Glaford weit, und die prangende Stadt Faolfos: 

Diefe führt' Eumelos, der theuere Cohn des Adinetos, 

In eilf Schiffen gum Streit; thn gebar Alkeſtis, die Fürſtin 

Wer Fraun, die kpdnfte von Pelias blihenden Tidtern. WS 
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Die in Methone fodann und Thaumakia weit ſich geſiedelt, 
Die Melibda bewohnt, und das rauhe Gefild' Olizon: 

Dieſen gebot Filoktetes der Held, wohlkundig des Bogens; 
Sieben waren der Schiff', und der Ruderer fünfzig in jedem, 
Alle der Bogenkund' erfahrene, tapfere Streiter. 720 
Aber er ſelbſt nun lag in dem Eiland, Qualen erduldend, 
Dort in der heiligen Lemnos, wo Argos Heer ihn zuruͤckließ, 
Krank an fhwarender Wunde, vom Biß der verderblicen Natter. 
Sammernd lag er in Schmerz; dod) bald traun follte gedenfen 
Argos Heer bei den Schiffen bes Koͤniges Filoftetes. 725 
Zwar nicht blieb ungeführt fein Volf, dock vermift’ es den Fuͤhrer; 
Gondern es vrdnete Medon, ein Nebenſohn des Oileus, 
Welchen Rhene gebar dem Stadteverwufter Oileus, 

Dann die Triffa bewohnt, und Felsanhohen Fthome’s, 
Wud Oechalia rings, des Oechalier Curytos Vefte: 730 
Diefen voran nun trat Podaleirios fammt Machaon, 

Zween heilfundige Manner, fie heid’ Asklepios Sohne. 
Ihnen folgt’ ein Geſchwader von dreifig gebogenen Schiffer. 

Die in Ormenion wohnten, und die am Quell Hypereta, 
Die um UAfterion auch, und Titanos fhimmernde Häupter: 735 
Führt' Eurypylos her, der glingende Sohn des Eudmon; 

Und ihm folgt’ cin Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 

Dann die Argiſſa beftellt, und die Gyrtone bewohnet, 

Orthe dann, und Clon’, und die fhimmernde Burg Olooffon: 
Diefen voran nun herrſchte der muthige Held Polypotes, 740 
Gr des Petrithons Sohn, den Sens der Unſterbliche zeugte; 
Dod dem Peirithoos gab thn die rudthare Hippodameia, 


Jenes Tags, da ex ſtrafte die zottigeũ Ungehenct, 
e 
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Und fie vom Pelton drangte,, gum Boll der Aethiter verjagend: 

Nicht er allein; ihm gugleic des Ares Sprdfling Leonteus, 745 

Gohn von Kineus Sohne, dem hodgefinnten Koronos, 

Diefen folgt? ein Geſchwader von vierzig duntelen Schiffen. 
Guneus fam aus Kyfos mit swetundswangig der Schiffe; 

Diefer fuͤhrt' Eniener, und friegesfrohe Perdber; 

“Die um Dodona’s Hain, den winternden, cinft ſich geffedelt, 750 

Auch die am ltebliden Strom Titareſios Aecker beftedet : 

Der in Peneios Flut hinrollt ein fhines Gewdffer, 

Aber fid nie einmiſcht in Peneios Silbergeftrudel, 

Sondern wie glattes Oel auf der oberen Welle hinabrinnt: 

Denn von der ſtygiſchen Flut des furchtbaren Ctdes entfpringt 


er. 755 
Prothoos fihrte Magneter zum Streit, der Sohn des Ten- 
dredon, 


Die am Peneios umber und Pelions ranfchenden Gipfeln - 
Wohneten: Diefen voran ging Prothoos, frendiges Muthes; 
Und ihm folgt’ cin Geſchwader von vierzig dunkelen Gciffen. 
Dtenun waren die Furjten der Danaer, nnd die Gebieter. 760 
Wer denn war der Beſte zum Kampf, das verkünde mir, Mufe: 
Sener felbjt, und der Mofe, die Atreus Soͤhnen gefolget? 
Crefflid waren die Roſſe zumeiſt dem Feretiaden, 
Die, von Cumelos gelenft, hinflogen im Lauf, wie die VIgel, 
Gleiches Haars, gleidjdhrig, und fdnurgleih ber den 
a Rücken: 765 
Auf der pereiiſchen Flur ernaͤhrte ſie Fobos Apollon, 
Stutten beid', und drohend umher mit den Schrecken des Ares. 
LreffliG war von ben Mannern der Telamonier Ajas, 
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Waͤhrend Achilleus zuͤrnte; denn der war tapfrer denn We; 
Aud das Gefpann, das ihn trug, den untadligen Peletonen. 770 
Aber er, bet den ſchnellen gebogenen Schiffen des Meeres, 
Ruhete, zürnend im Geift dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus Sohn'; und die Vslfer am Wogenſchlage des Meeres 
Greueten fic, mit Scheiben und Jaͤgerſpießen gu ſchleudern, . 
Und mit Geſchoß. Auch ftanden an jeglichem Wagen die Roſſe 775 
Müßig, den Lotos rupfend und fumpfentiprofenen Eppich; 
Aber dte Wagen, umhüllt mit Teppichen, ftanden den Cignern 
Jn dem Gezelt: fie felber, den ftreitbaren Fuhrer vermiffend, 
Wandelten hier im Lager unddort, und mieden das Schlachtfeld. 
Sie dort zogen einher, wie wenn Glut durchs ganze Gefild 
hin 780 
Roderte; dumpf anf hallte der Grund, wie dem Gotte der Donner 
Zeus, wann des Siirnenden Ctral weitidmetternd das Land 
bed Cyfoeus 
Arima fchldgt, wo fie fagen, Cyfoeus rubhe gelagert ; 
Eben fo laut dort hallte der Grund von der fommenden Voͤlker 
Mächtigem Gang; denn in Gile durchzog das Gefilde der Heer⸗ 
zug. TBE 
Uber den Troern fam die windſchnell eilende Iris 
Her vom Aegiserſchütterer Zeus mit der traurigen Botſchaft. 
Sen’ izt riethen tm Nath an Priamos Pforte des Konigs, 
Alle gefellt mit einander, die Funglinge fo, whe die Greife. 
Mahe trat und begann die leichthinſchwebende Griz, 7 
Gleid an ténender Stimme des Priamos Sohne Polites, 
Her zur Hut der Troer, den hurtigen Ferfen vertranend, 
Oben ſaß auf dem Grabe des granenden Relyeres, 
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Spahend, wie bald vom Geſtad' anſtuͤrzte das Volk der Achaier ; 
Deffen Geftalt nachahmend, begann die ſchwebende Grid: 795 
Edler Greis, noc immer gefallen dir eitele Reden, 
So wie im Frieden vordem , da der Krieg unermeflid herannabt4 
Traun, ſchon oftmals fam ich in blutige Echlachten der Manner; 
Dod nie hab’ ic) ein ſolches, fo großes Volf nod gefehen! 
Gleich den Blattern des Waldes an Bahl, und dem Sande des 
Meeres, 800 
Ziehn fie daher im Gefilde, die Stadt ringsum gu beftirmen ! 
Hettor, du vor Allen gehorch' izt meiner Ermahnung. 
Viel find Bundesgenoffen in Priamos thirmender Veſte, 
Andre von anderer Sprache der weitzerftreneten Menſchen. 


Denen gebiete nunmebhr ein Feglicher, welchen er vorfteht; 805 
Und fie fbr’ -er binaus, in Ordnungen ftellend die Birger. 
- Sene fprach’d; und Hektor, der Gittin Wort nidt verFennend, 


Rb fete fdinell die Verfammlung; und Alles entflog gu den Waffen. 
Ringsum ſtanden geöffnet die Thor’, und es ſtürzte das Krieg: 


. beer, 
Streiter gu Fuß und gu Wagen, hinaus mit lautem Getüm— 
mel. 810 


Draußen liegt vor den Thoren der Stadt cin erhabener Hiugel, 


J Sn dem Gefild' abwarts, und umgehbar hierhin und dorthin. 


Dieſer wird Vaticia genannt von flerbliden Männern, 


Emwigen heißt er dad Mal der ſprunggeübten Myrine. 


Dort nun theilten die Troer in Reihen ſich, und die Genoffen. 815 
Ey ft den Troern gebot dev helmumflatterte Hektor, 


— Priamos Sohn; ihm folyte dad mehreſte Voll und das befte, 
" Wohlgeorduct sur Edladt, und fiirmifhe Speexe wewegend. 
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Drauf vor den Dardanern ging der andififhe Sproͤßling 
Aeneias, 
Muthvoll, welchen Anchiſes erzeugete ſammt Afrodite, 820 
Als im Idagehoͤlz hinſank au dem Manne die Goͤttin: 
Nicht er allein; ihm zugleich Antenors tapfere Soͤhne, 
Akamas und Archilochos, beid' allkundig des Streites. 

Dann die Zeleia bewohnt, am äußerſten Hange des Ida, 
Reich an Hab', und trinkend die dunkele Flut des Aeſepos, 825 
Troiſches Stamms: die führte der glänzende Sohn des Lykaon, 
Pandaros, dem auch den Bogen Apollon ſelber verliehen. 

Aber die Adraſteia gebaut, und Apdfos Gemeinfeld, 

And Pityeia gebaut, und Tereia's felfige Anhöhn: 

Fuhre? Adraſtos daher, und in letnenem Panger Amfios, 830 ° 
Veide von Merops erzeugt, dem Perfofier: welder vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Sdhnen geftattet, 
Einzugehn in den Krieg, den verderblicen; aber fie hirten .. 
Nicht fein Wort; denn fie führte des dunkelen Todes Verhängniß. 

Die um Perkote ſodann und Praktion ringsſich geſiedelt, 835 
Seſtos dann und Abydos bewohnt, und die edle Arisbe: ' 
Ordnete Hyrtafos Sohn, Held Aſios, Miannergebteter, 

Aſios, Hyrtafos Sohn, den her ans Arisbe die Roſſe 
Führeten, glangend und grog, vom heiligen Strom Selleis. | 
Wher Hippothoos ging vor fpeergewohnten Pelasgern, 840° 

Deren Stain’ um Lariſſa die fcholligen Aecer bewohuet ; 
Sammt Hippothoos führte de3 Ares Sprofling Pylaos : x 
Beide von Ceutamos Sohne gezeugt, dem pelasgifchen Lethos. 

Akamas fuhrte zuänchſt und Peiroos Thrakia's Volker, 

Belde der Helleſpontos mit reißendem Srrowme begrenyct. 845 
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Weiter gebot Cufemos fifonifchen Lanzenſchwingern, 
Den Trozenos gezeugt, der gottgeliebte Keade. 

Naͤchſt thm füͤhrte Pyradmes paonifche Krümmer des Vogens, 
Fern aus Amydon her, von des Axios breitem Gewaffer, 
Axios, der am ſchönſten das Land mit der Welle befructet. 850 

Weiter gebot Paflagonen Pylamenes, trobiges Herzens, 
Her aus der Eneter Lande, wo wild anufwachfen die Nduler 5 
Die den Kytoros bewohnt, und um Sefamos rings fic gefiedelt, 
Und um Parthenios Strom fid gepriefene Hdufer gebauet, 
Kromna, Argialos auch, und die erithynifcden Berghöhn. 855 

Uber Hodiod fam und Cpiftrofos ſammt Haligzonen, 

Fern aus Alybe her, allwo ded Silbers Geburt iſt. 
Myfern gebot dann Chromis, und Ennomos, fundig der 
Voͤgel: 
Aber nicht durch Voͤgel vermied er das ſchwarze Verhaͤngniß; 
Sondern ihn tilgte die Hand des äakidiſchen Renners, 860 
Dort im Strom, wo gemordet noch andere Troer ihm ſanken. 

Forkys dann und der Held Askanios fuͤhrten die Fryger, 
Fern von Askania her; und ſie dürſteten Alle nach Feldſchlacht. 

Meſthles ordnete drauf und Antifos kühne Mäonen, 

Beide Pylämenes Soöhn' und der Nymf' im Teiche Gygda, 865 
Die aud) maͤoniſche Stämme geführt vom Fuße des Tmolos. 

Raſtes führte die Karen, ein Volk barbariſcher Mundart, 

Welche Miletos umwohnt, und der Fteirer bewaldeten Fels— 
berg, 

Auch des Maͤandros Flut, und Mykale's luftige Scheitel: 

Dieſen zugleich auch waren Amfimachos Führer und Naſtes, 870 

Naſtes, der ghangende Held, und Amfimachos, Sohne Nomions, 
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Gr, der mit Golde geſchmückt, in die Schlacht einging, wie ein 
Maͤgdlein, 

Thor! nicht konnte dad Gold ihn befrein vom grauſen Verderben; 

Sondern ihn tilgte die Hand des äakidiſchen Renners 

Dort im Strom; und das Gold ward Raub des erhabnen Acil- 
lens, 875 

Lyfier fihrteSarpedon gum Kampf, und der ruͤhmliche Glaukos, 
Fern aus Lyfia her, von Xanthos wirbelnder Strémung. 
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Snhalt, Begegnung der Heere. Alexandros oder Paris, nachdem er ver 
Menelaos geflohn, erbietet (id) ibm durch Heftor sum Zweikampf um Selena, 
weldjen Menelaos annimmt. Die Heere ruhn, und Priamos wird sum Ver: 
trage aus Ilios gerufen. Indeß geht Selena auf das féifche Thor, wo 
Priamos mit den Weltejten fist, und nennt ihm die achaiiſchen % .fihrer. 
Priamos fahrt in das Gehlachtfeld hinaus. Bertrag, Priar M Ruͤcktehr— 
Zweizampf. Den beſiegten Paris entfuͤhrt Aſrodit Ww Dike” Rammer und 
tuft ‘ihm Selena, Agamemnon ſoderx ench⸗gohreit. 


Aber nachdem ſich geordnet fin jegliches Volt mic den Fuͤhrern, 
Zogen die Croer in Lirm und Geſchrei her, gleid wie die Vogel: 
Co wie Geſchrei hertint von Kranicden unter dem Himmel, 
Welche, nachdem fic demWinter entflohn und unendlidhemMegen, 
Laut mit Geſchrei fortziehn an Ofeanos ftromende Fluten, 5 
Kleiner Pygmäen Geſchlecht mit Mord und Verderben bedrohend ; 
Und aus Ddmmernder Luft annabhn zu bofer Befehdung. 

Cie dort wandelten till, dte muthbefeelten Wehater, 

AL im Herzen gefaßt, gu vertheidigen einer dew andern. 

Wie auf des BergsFelsfuppen derSuͤd ausbrettetden Nebel, 10 
Der nicht Hirten erwünſcht, dod) dem Raubenden beffer denn 
Nacht ift; 
| Und man fo weit vorſchauet, cls fliegt der geworfene Feldſchein; 


Who wiebelfe Staub von bem Gang ber fommenden Liter 


Dit Mote denn in Gtle burayo ; 
fomers Brrte, 1 quog das Gefilde der Seeryns. 


5 


66 9lias. 


Mls fie nunmehr fid genaht, dteGCilenden gegen einander; 15 
Schritt aus den Troern voran der gottlide' Held — 
Tragend ein Pardelvließ und ein krummes Geſchoß um die 

Schultern, ~ 
Sammt dem Schwert, zwo Langen, gefpist mit der Schaͤrfe des 
Erzes, 
Schwenkt' er, und rief hervor die Tapferſten aller Achaier, 
Gegen ihn anzukämpfen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 20 
Aber ſobald ihn ſahe der ſtreitbare Held Menelaos 
Vor Hem Schaarengewühl einhergehn, mächtiges Schrittes: 
So A Loͤwe fic frent, dem groͤßere Beute begegnet, 
Wenn ein yekeyie-rvr Hirſch dem Hungrigen, oder ein Gemsbod, 
Nahekommt; denn begteriggerfwlinget er, ob thn hinweg and 25 
Scheuche der hurtigen Hund’ Wndiang, und blühende Sager: 
Go war froh Menelaos, den gdttliden Held Wlerandros 
Dort mit den Augen gu ſchaun; denn er wollt’ ihn ftrafen, den 


Frevler. : 
Schnell vom Wagen herab mit den Muftungen fprang er gur 
Erde. . 
Aber fobald ihn fahe der gdttliche Held Alexandros 30 


Scimmern im Vorderheer, da erſchuͤtterte Grauen das Hers ihm; 
Undin der Freunde Gedrang’ entgog er ſich, meidend dad Schickſal. 
Go wie ein Mann, der die Matter erfah, mit Entfeben zurückfuhr, 
Gn des Gebirgs Waldthal ; ihm erjitterten unten die Glieder; 
Raſch nun floh er hinweg, und Blaͤſſ' umzog ihm die Wangens 35 
Difo taucht' er zurück in die Meng’ hochherziger Troer, 
Sagend vor Atreus Sohn, dex goͤttliche Held Wexaudros. 
Wie ex ihn ſah, ſchalt Hektor, und rief die veſhKäWevduo Done, 
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Paris, nur Held an Geftalt, weibfuchtiger, ſchlauer Verfibrer! 
Waͤreſt du nie dock geboren, das win fat’ ic) dir, oder ge(torben, 40 
Gh du um Weber gebuhlt! Viel heilfamer ware dir foldes, 
Mls nun fo zum Gefpstt daſtehn, und Allen gum Anſchaun! 
Sa, ein Geldchter erheben die hauptumlodten Achaier, 

Welche bes Heers Vorldmpfer dich achteten, weil du fo fhiner 
Bildung erfheinit; dod wohnt nicht Kraft dir im Herzen, nod 
Stärke! 45 
Wagteſt denn du, ein Solcher! in meerdurchwandelnden Schiffen 
Ueber die Wogen zu gehn, von erleſenem Volke begleitet, 
Und, zu Fremden geſellt, ein ſchoͤnes Weib zu entführen, 
Fern aus entlegenemLande, die Schwägerin kriegriſcher Manner 2 
Deinem Vater zum Gram, und der Stadt und dem ſämmtlichen 
Volke, 50 
Aber den Feinden zur Wonn', und zu ewiger Schande dir ſelber? 
Ha, nicht mochteſt du ſtehn vor Atreus Sohn! denn gelernet 
Haͤtteſt du, welchem Manne du nahmſt die blühende Gattin! 
Nichts aud) frommte dir Gaitengeton, und die Huld Afrodite's, 
Oder das Haar, und der Wuds, wenn dort du im Staube did 
walste(t ! 55 

Maren die Croer uur nicht Feigherzige; traun, es umbiillte 
Langit dic cin ſteinerner Mod, fiir dad Unheil, dad du gehäuft 

hat! 

Ihm antiwortete drauf der gottliche Held Alexandros: 
Heftor, dieweil du mit Recht mich tadelteft, nicht mit Unrecht; 
(Stets ift dir ja das Hers, wie die eherne Art, unbezwingbar, 60 
Welche das Holy durdfirebt vor dem Simmerer , want et WMH 

Sciffbau 
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Kuͤnſtlich die Balken behaut, und der Schwung ihm mebhret die 
Mannstraft: 
So ift dir fm Bufen dads Hers unerfchrodenes Muthes.) 
Nise mir riige die Gaben der goldenen Afrodite. 
Unverwerflich ja find der Unfterbliden ehrende Gaben, 65 
Welche fie felber verlethn, und nad Willkür leiner empfanget. 
Dochjebt, wenn mid zu fehen in Streit und Kampf du begehreſt; 
Heife die Underen rubn, die Croer gefammt und Achater, 
Laßt dann mich vor dem Volk und den ftreitbaren Held Menelaos 
Kampfen um Helena felb(t und die ſämmtlichen Schätze den Swet- 
kampf. 70 
Wer von beiden nunmehr obſiegt, und ſtaͤrker erſcheinet, 
Nehme die Schaͤtze geſammt mit dem Weib', und führe fie heim: - 
warts. 
Shr, nachdem Freundſchaft und heiligen Bund ihr beſchworen, 
Baut die fhollige Troja; und jen’ entfhiffen gu Wrgos 
Noffendhrender Flur, und Achaia's rofigen Fungfraun. 15” 
Alfo fprad ers und hoc erfreute fid) Hektor des Wortes; 
Trat dann vor in die Mitt’, und hemmte die troiſchen Hanfen; 
Haltend die Mitte des Speers; und (till nun ruheten Alle. 
Auf ihn ſpannten den Bogen die hauptumlodten Achaier, 
Zieleten mit Wurfipiefen daher; und fchleuderten Steine, 80 
Uber eS rief lauttonend der Volkerfürſt Agamemnon: 
Haltet ein, Urgeter, und werft nidt, Manner Achaia's! 
Denn er begehre zu reden! der helmumflatterte Heftor! 
Go der Atreid’; und fie liefen vom Kampf, und Garreten 
{ehrweigend 
Flugs umber; doch Hektor began in der Mitte Vex BWWXex. G 
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Hort mein Wort, iby Troer, und hellumſchiente Achaier, 
Was mir gefagt Wlerandros, um welchen der Streit {ich erhoben. 
Jetzt die anderen heißt er, die Troer gefammet und Achaier, 

‘Streden das fhine Gerdth zur nahrungsfproffenden Erde; 
Daß ev allein vor dem Volk und der ftreitbare Held Menelaos 90 
Kampf um Helena ſelbſt und die fimmetliden Schätze den Zwei— 

kampf. 
Wer von beiden nunmehr obſiegt, und ſtaͤrker erſcheinet, 
Nehme die Schaͤtze geſammt mit dem Weib', und fuͤhre ſie heim⸗ 
waͤrts. 
Uns dann ziemt, Freundſchaft und heiligen Bund zu beſchwoͤren. 

Jener ſprach's; dod Alle verſtummten umber, und ſchwie⸗ 

gen. 95 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Menelaos: 

Hoͤret anjetzt auch mid; am meiſten ja laſtet der Kummer 
Meine Seel'; und id denke, verſoͤhnt nun werdet ibe ſcheiden, 
Argos Soͤhn' und ihr Troer, nachdem viel Boͤſes ihr truget, 
Wegen des bitteren Streits, den mir Alexandros begonnen. 100 
Wem nunmehr von uns beiden der Tod und das Schickſal be⸗ 

vorſteht, 
Solcher ſterb'; ihr aber verſöhnt euch eilig und ſcheidet. 
Bringt zwei Laͤmmer herbei, dem Helios weiß und cin Boͤcklein, 
Schwarz der Erd' und ein Weibchen; ein anderes bringen dem 
Zeus wir. 
Dann auch rufet die Macht des Priamos, daß er das Bündniß 105 
Schwoͤr', er ſelbſt! denn die Sohne find übermüthig und treulos: 
Daß kein frevelnder Mann Zeus heiligen Bund verletze. 
Stets it Suinglingen fa ibr Per; voll ſſatterndes Leichtſinuo, 


\ 
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Dech wo cin Greis beiwohnet, zugleich vorwarts und aud rück⸗ 
warts 
Sckauet er, wie ibm getcibe die wechſelſeitige Weblfabrt. 110 
Jener ſprach's, ta erirenten ſich bech Argeier und Troer, 
Heffend, binfert yu ruben vom unglückſeligen Kriege. 
Und fie bemmten die Ref’ in den Srdnungen, fprangen vom 
Wagen, 
Zegen die Rüſtungen aus, und legten tie nieder sur Erde, 
Nahe nur ven cinander, denn weniges Feld war dazwiſchen. 115 
Hektor aber beſchied yween Herold’ eilig gen Treja, 
Schnell die Lämmer zu Eringen, und Priames ber zu berufen. 
Auch den Taltbyobies tandte der Volkerfürſt Agamemnon, 
Zu den geraumigen Schiffen gu gebn, damit er das Lamm thm 
Holete; jenev enteilt', und geberét’ Agamemnon dem Herr: 
ſcher. 120 
Iris indeß ging ſchleunig zur Helena, bringend die Botſchaft, 
Ihrer Schwagerin gleich, des Anteneriden Gemahlin, 
Shr, die Antenors Sohn ſich vermäbhlt, der Fürſt Helikaon, 
Priamos roſiger Tochter Laodike, reizender Bildung. 
Jene fand fietabeim: und ein greßes Gewand in der Rammer 125 
Webte ſie, doppelt und bell, durchwirkt mit mancherlei Kaͤmpfen 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzumſchirmter Achaier, 
Welche fie ibrethalb ven Ares Handen erduldet. 
Mabe trat und begann die leichthinſchwebende Gris: 
Komm dock, o trautes Kind, daß feltfameThaten dufdaneft, 130 
Reſſebezäähmender Treer und erzumidirmter Achaier. 
Die jüngſt gegen einander das Graun des Ares getragen 
Lard basGepild’, anſtrebend gut thranenbringenten Fane: 
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Dieſe ruhn ftilfhweigend nunmehr, und der Krieg tft geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild', und die ragenden Speer' in dem 
Boden. 135 
Nur Alexandros allein und der ſtreitbare Held Menelaos 
Werden anjetzt um dich mit langem Speer ſich bekaͤmpfen; 
Und wer den Gegner beſiegt, der nennt dich traute Gemablin. 
So die Goͤttin, und goß in das Herz ſüßwallende Sehnſucht 
Ihr nad dem erſten Gemahl, nad Vaterſtadt und Gefreun— 
den. 140 
Schnell in den Schleier gehullt von ſilberfarbener Leinwand, 
Flog ſie hinweg aus der Kammer, die zarte Thraͤn' an den 
Wimpern: 
Nicht ſie allein; ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfraun, 
Aethra, des Pittheus Tochter, und Klymene, herrſchendes Blickes. 
Bald nun kamen fle hin, allwo das ſkaiſche Chor war. 145 
Aber Priamos dort, und Panthoos, neben Thymoͤtes, 
Lampos, und Klytios aud, und Ares Sproß Hiketaon, 
Aud) Antenor der Held, und Wlalegon, beide verftandvoll, 
Gafen, die dlteften Greife des Volks, auf dem ſkäiſchen Thore: 
Zwar vor Alter vom Krieg? Ausruhende, dod tn dem Math: 
kreis 150 
Tüchtig an Wort, den Cikaden nicht ungleich, die in der Waldung 
Sitzend auf laubigem Sproß hellſchwirrende Stimmen ergießen: 
Gleich ſo ſaßen der Troer Gebietende dort auf dem Thurme. 
Als nun Helena ndbher fie ſahn zum Thurme dahergehn; 
Leif’ izt redete man, und ſprach die gefltigelten Worte:, 155 
Niemand tadle die Troer und hellumſchienten Achaier, 
Daß um ein folded Weib fie fo lang’ ausharren im Clend! 
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Giner unjterbliden Gsttin fürwahr gleicht jene von Anfehn! 
Dennod Fehr’, and mit folder Geftalt, ſie in Gchiffen zur Heimat, 
Dap nicht uns und den Sohnen hinfort nadhbleibe der Scha⸗ 
den! 160 
Alſo die Greis’; und heran rief Priamos Helena freundlid: 
Komm dod naber heran, mein Toͤchterchen, febe dich gu mir; 
Daf du ſchauſt den erfter Gemahl, und die Freund? und Ver- 
wandten! 
Du nicht trägſt mir die Schuld; def find die Unfterbliden ſchuldig, 
Welche daher mir gefandt den bejammertenKrieg der Achaier! 165 
Daß du auch jenes Manns, des Gewaltigen, Namen mir nenneft, 
Wer der Danaer dort fo groß und herrlich hervorprangt! 
Swar es ragen an Haupt nod grofere Manner des Heeres: 
Doc fo ſchön ijt Feiner mir je vor den Augen erfchienen, 
Noch fo edler Geftalt; denn koͤniglich fcheint er von Anfehn! 170 
Aber Helena fprad, die gsttlicdhe unter den Weibern: 
Ehrenwerth mir bift du, o theuerer Schwaͤher, und furdtbar. 
Hatte dev Cod mir gefallen, dev herbefte, ehe denn hteher 
Deinem Sohn ich gefolgt, dad Gemach und die Freunde verlaffend, - 
Und mein eingiges Kind, und die traulidhe Schaar der Ge⸗ 


fpielen! 175 
Dod nicht folded geſchah; und drum tn Chrdnen verſchwind' 
ich! ... 


Dieß nun, was du gefragt und erkundiget, will ich dir ſagen. 
Der dort iſt Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Veides, ein trefflidher Konig zugleich, und ein tapferer Streiter. 
Schwager mir war er vordem, der Schandlicen! ach er war 
e3! 180 
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M13 fie nunmebr in der Troer verfammelten Kreis fic) gefellet, 

Mage’ im Stehn Menelaos empor mit madtigen Schultern: 210 

Doch wie fic beide gefebt, da ſchien ehrvoller Odyſſeus. 

Mber fobald fie mit Med’ und Erfindungen Alles umiftridten; 

Siehe da ſprach Menelaos nur fltegende Worte voll Inhalts, 

Wenige, dod eindringend und ſcharf: denn er liebte nicht 

Wortſchwall, 

Nicht abſchweifende Rede, wiewohl noch jüngeres Alters. 215 

Aber nachdem ſich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus; 

Stand er, und ſchaute zur Erde hinab mit gehefteten Augen; 

Auch den Stab, fo wenig zurück bewegend wie vorwaͤrts, 

Hielt er ſteif in der Hand, ein Unerfahrner von Anſehn: 

Daß du leicht für tückiſch ihn achteteſt, oder für ſinnlos. 220 

Aber ſobald er der Bruſt die gewaltigen Stimmen entſandte, 

Und cin Gedräng der Worte, wie ſtoöbernde Winterflocken; 

Dann wetteiferte traun Fein Sterblicher ſonſt mit Odyſſeus, 

Und nicht ſtutzten wir ſo, des Odyſſeus Bildung betrachtend. 
Jetzo erſah den Ajas der Greis, und fragte noch einmal: 225 

Wer denn jener Achaier, der Mann, fo groß und gewaltig, 

Welder dem Volk vorraget an Naupt und mächtigen Schultern? 
Wher Helena fpracd, die Herrlicde, langes Gewandes: 

Das ift Ujas der Held, der gewaltige Hort der Achaier. 

Dorthin fteht, wie ein Gott, Idomeneus unter den Kretern: 230 

Und es umitehn den Konig die kretiſchen Führer verfammelt. 

Oft herbergete jenen der ftreitbare Held Menelaos, 

Wann er aus Kreta fam, daheim in unferer Wohnung. 

Run gwar ſchau' id fie alle, die freudigen Krieger Achaia's, 

Die ih wohl nocd erfennt’, und jeglidhennennte miURomens 235 
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Sween nur vermag id) nirgend gu ſchaun der Volfergebieter, 
Kaſtor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Polydenkes, 
Beide mir letblide Brider, von Ciner Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hieher ang der liebliden Flur Lakeddmons? 
Hder folgten fie gwar in meerdurdwandelnden Schiffen, 240 
Aber enthalten fid nun, in die Schlacht zu dringen der Manner, 
Weil fie die Schand' abſchreckt und fo viel Gorwurf, der mid 
la(tet 2 

Jene ſprach's; dod) die Veiden umfing die erndhrende Erde 
Jn Lakedaͤmon bereits, im lieben Lande der Vater. 

Uber die Herolde trugen die Bundesopfer der Gotter 245 
Durch bie Stadt, swei Lammer, und frohliden Wein des Gefildes, 
Im geisledernen Schlauch; es trug Idaͤos der Herold 
Ginen blinfenden Krug in der Hand, und goldene Becher. 
Diefer nahte bem Greis, und fprach die ermahnenden Worte: 

Made did) auf, Laomedons Sohn; dic rufen die Furften 250 
Moffebesdhmender Troer und erzumſchirmter Achater 
Dort hinad ins Gefild’, um hetligen Bund gu beſchwoͤren. 

Mur Alerandros allein und der fireithare Held Menelaos 
Werden anjebt um das Weib mit langem Speer fic) bekämpfen; 
Und wer tm Kampf obſiegt, dem folget das Weib und die 
Schaͤtze. 255 
Wir, nachdem Freundſchaft und heiligen Bund wir beſchworen, 
Vann die fcholige Troja; und jew entfdhiffen gu Argos 
Roſſenaͤhrender Flur, und Achaia's rofigen Jungfraun. 

Alſo ſprach er: da ſtutzte der Greis und befahl den Gefährten, 
Anzuſchirren die Roſſ'; und jene beſchleunigten folgſam. 260 
Anomos frat in ben Wagen, und zog die lenkenden zuͤgel; 
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Auch mit ihm Antenor beftieg den practigen Geffel; 

Und dburd das ſkaͤiſche Thor entflogen die Moff’? in das Blachfeld. 
Als fie nunmehr hinfamen gu Troja's Volk und Achaia's, 
Sttegen fie beid’ aus dem Wagen zur nahrungs(proffenden 

Erde, 265 
Wandelten dann in die Mitte der Croer einher und Achater. 
Gilend darauf erhub ſich der Volkerfürſt Agamemnon, 
Aud Odyſſeus voll Math. Die ftattlidhen Herolde jebo 
Fuhrten die Bundesopfer herbet, auc Wein in dem Kruge 
Miſchten fie, fprengeten dann der Könige Hande mit Wafer. 270 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Handen das Meffer, 
Das an der gropen Scheide des Schwerts thm immer herabhing, 
Schnitt vom Haupt der Lammer das Haar; und die Herolde jego 
Theileten rings der Troer und Danaer edlen Gebietern. 
Laut Dann fleht? Agamemnon empor, mit erhobenen Handens 275 
Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrſcher vom Fda! 
Helios aud, der Alles vernimmt, und Wiles umſchauet! 
Aud ihr Strim’, und du Crd’, und die ihr drunten die Geifter 
Ruhender Menfchen beftraft, wer hier Meineide gefhworen! 
Seyd uns Seugen thr Al’, und bewahrt die Schwüre des 
Bundes ! 280 
Wenn den Held Menelaos vielleicht Wlerandros erleget ; 
Dann behalt? er Helena felbft und die fammtliden Schaͤtze, 
Dod wir fehren zuruͤck in meerdurchwandelnden Schiffen. 
Aber ſinkt WAlerandros dem bräunlichen Held Menelaos; 
Dann eutlaffen die Troer dad Weib und die ſämmtlichen 
Schätze; 285 
Buse sugleid den Argeiern bezahlen Ke, WAHL gyoner, 
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Und die hinfort auch daure bei kommenden Enkelgeſchlechtern. 
Doch wenn Priamos dann und Priamos Sohne ſich weigern, 
Mir gu bezahlen die Buße, nachdem Mlerandros gefallen; 
Dann werd id von Neuem mit MKriegsmacht wegen der 
Süuͤhnung 290 
Kaͤmpfen, und nicht heimziehn, bis der Swed des Krieges er- 
reicht tft. 
Sprach's und die Kehlen der Lämmer zerſchnitt er mit grau⸗ 
ſamem Erze. 
Beide legt' er nunmehr, wie ſie zappelten, nieder im Staube, 
Matt anhauchend den Geiſt, da die Kraft vom Erze geraubt war. 
Hierauf Wein dus dem Kruge, geſchöpft mit goldenen Bechern, 295 
Goſſen fie aus, und flehten den ewigwaltenden Gottern. 
Alſo betete man in Troja’s Volk und Achaia's: 
Bens, ruhmivirdig und hehr, und ihr andern unfterbliden 
Goitter! 
Welche von uns zuerſt nun beleidigen, wider den Eidſchwur; 
Blutig lief’ ihr Gehirn auf dem Erdreich, fo wie der Wein 


hier, 300 
Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen faande der 
Frembling ! 


Alfo das Volk; doch mitnicten gewahrete ſolches Kronion. 
Aber Priamos fprad, des Dardanos herridhender Enkel: 

Hort mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achaier. 
Jetzo kehr' ich wieder zu Ilios luftigen Hohen 305 
Heim, denn id kann unmöglich mit eigenen Augen es anſchaun, 
Dag Hier fampfe mein Gohn mit dem ftreitharen Held 


Menelaos, — 
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Sens erfennt ed allein und die andern unfterbliden Goͤtter, 

Wem nunmehr von beiden das Ziel des Codes verhange tft. 
Alſo der gottlicde Held, und legt’ in den Wagen dte Laͤmmer, 310 

Trat dann felber hinein, und 30g die lenfenden Zügel; 

Auch mit ibm Antenor beftieg den prddtigen Seffel; 

Schnell dann beide von dannen gen Ilios fehrten fie wigder. 
Heftor drauf, des Priamos Cohn, und der edle Odyffeus, 
Maßen zuerſt dieWeite desKampfraums, warfen fogleid) dann 315 
Loos’ in den ehernen Helm, und fchiittelten: weldem dads Schickſal 

Goͤnnte, guvor auf den Gegner die eherne Lange zu werfen. 
Ringsum flehte das Volk, und erhob gu den Gottern die Hande. 
Alfo betete man in Troja’s Volk und Achaia's: 
Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Fda! 320 
Wer von beiden den Grund gu ſolchem Streite geleget, 
Den laf jebo vertilgt eingehn in Wides Wohnung; 
Uns ernene fic) Dann Freundſchaft und hetliges Bündniß! 
Alfo dads Volk; doc der grope, der Helmumflatterte Heftor 
Schüttelte, rudwarts gewandt: da entfprang da3 Seichen des 
Parts, 325 
Rings nun festen fic all’ in Ordnungen, dort wo fic jeder 
Roffe gehobenes Hufs und gebildete Waffen gerethet. 
Aber er felbft umhüllte mit zierlichen Waffen die Schultern, 
Alexandros der Held, der lockigen Helena Gatte. 
Eilend fuͤgt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 330 
Blank und ſchoͤn, anſchließend mit ſilberner Knöchelbedeckung; 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harniſch 
Seines tapjeren Bruders Lykaon, der ihm gerecht war; ; 
Bangte ſodann um die Schulter das Sawertwoll Weroevoaoo. 
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Cherner Kling’, und darauf den Schild auch, grog und ge— 
diegen; 335 
Aud dad gewaltige Haupt mit ftattlidem Helme bedect’ er, - 
Von Roßhaaren umwallt, und fuͤrchterlich winkte der Helmbuſch; 
Nahm dann die machtige Lange, die thm in den Handen gerecht war, 
So aud) 30g Menelaos, der Streithare, Waffengeſchmeid' an. 
Als fic) diefe nunmehr in jeglidhem Heere geriuftet, 340 
Bandelten beid’ in die Mitte der Troer einher und Achaier, 
Mit grafdrohendem Blick; und Staunen ergriff, die es anfabn, 
Roffebesdhmende Troer und hellumſchiente Achaier. 
Und nun ftanden fie nah’ tm abgemeffenen Kampfraum, 
Wild die Speere bewegend, und zornvoll wider einander. 345 
Erſtlich entſandt' Alexandros die weithinſchattende Lange; 
Und ſie traf dem Atreiden den Schild von geründeter Woͤlbung; 
Doch nicht brach ſie das Erz, denn rückwärts bog ſich die Spitze 
Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob auch jener die Lanze, 
Atreus Sohn, Menelaos, und betete laut zu Kronion: 350 
Herrlicher Zens, laf ſtrafen mich ihn, der zuerſt mid belcidigt, 
Aerandrog, den Held, und meinen Arm ihn begwingen: 
Daf man ſchaudre hinfort auch bet fpdtgeborenen Enkeln, 
Boͤſes dem Freunde zu thun, der Lieb’ und Gefalligkeit darbot! 
Sprady’s, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchattende 
Lanze; 
Und woh! traf fie dem Paris den Schild von geruͤndeter Woͤl⸗ 
bung. . 356 
Siehe, den ftrahlenden Schild durchſchmetterte machtig die 
Lanze, 
Hug tn bad Auuſtucſmelde bes Harniſches drang fie qeye (ter, 
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Grad hindurch an der Weide bes Bauches durchſchnitt fie den 


Leibrod 
Stirmend: ba wandte ſich jener, und mied das ſchwarze Ver⸗ 
hangnip. 360 


Dod) der Atreid’, ausreifend dad Schwert voll filberner Buckeln, 
Hieb cv im Schwunge den Helm, den gefegelten; aber an jenem 
Knitternd fofort und fnatternd, zerſprang thm die Kling’ aus 
der Rechten. 
Atreus Sohn wehklagte, den Blick gen Himmel erhebend: 
Vater Zeus, nic gleicht dir an Grauſamkeit einer der Goͤtter! 365 
Ha, ich hoffte au ſtrafen an Alexandros die Unthat; 
Aber mix fprang in der Hand bas zertriimmerte Schwert, und 
die Lange 
Flog mir hinweg aus den Handen umfonft, und verwundete 
nicht Shun! 
Sprach’s, und ſtürmte hinan, und am mahnidten Helm ihn 
ergreifend, 
Zog den Gewendcten er zu den hellumſchienten Achaiern. 370 
Fenen engt? an dev Keble der buntgezeichnete Niemen, 
Den er unter dem Kinne, des Helmes Band, fich befeftigt. 
Und er Hate? thn gefchleift und ewigen Ruhm id erworben, 
Wenn nicht ſcharf cd bemerlt die Tochter Bens, Wfrodite, 
Und thm serfprengt den Riemen des ſtark erſchlagenen Stieres. 375 
Leer nun folgte der Helm der nervicten Hand Menelaos. 
Dicfen fchlenderte drauf zu den hellumſchienten Achaiern 
Machtvoll fhwingend der Held; es erhoben ihn theure Genoffen; 
Sepo ſtůrmt' er von Neuem in heifer VBegier zu ermorden 
Wi init bem chernen Speer. Dod jenen encrher Airowtke WP 
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Sonder Muh’, als Goͤttin, und hilt’ in Nebel ihn ringsher; 
Setzt' ihn drauf tn die Kammer, bie duftende, ſüßes Geruches; 
Helena dann zu berufen, enteilte fie. Jene daſelbſtnoch 

Fand fie auf ragendem Thurm, und umber viel troiſche Wetber. 
Sept ihr feines Gewand, dad nektariſche, zupfte fie faffend, 385 
Redete dann, in Geftalt der wollekrämpelnden Greifin, 

Die thr, alt und betagt, in der heimiſchen Burg Lakedaͤmons 
Liebliche Wolle bereitct, und ihr am meiften geliebt war; 
Diefer gleich an Geftalt, begann Wfrodite die Gsttin: 

Komm; dich ruft Wlerandrog, mit mir nach Haufe 3u Fehren. 390 
Sener ruht in der Kammer auf zierlichem Lagergeſtelle, 
Stralend in Reiz und Fetergewand. Kaum ſollteſt du glauben, 
Daf er vom Zweikampf fomme, vielmehr er gehe gum Meigen, 
Oder er fis’ ausrubhend vom froͤhlichen Meigen cin wenig. 

Sene ſprach's, und erregt? ihr das wallende Herz in dem 

Buen. 395 
Wher fobald fic bemerfte den lieblichen Nacken der Gsttin, 
Aud den Buſen voll Reiz, und die anmuthfiralenden Augen; 
Lief erftaunte fie jest, und redete, alfo beginnend: 

OGraufame, was doch wieder verlange(t du mich gu bethiren 2 
Goll id viellcicht nod weiter die wohlbevolferten Etddte 400 
Frygia's, oder der holden Maonia Stadte durchwandern, + 
Wenn aud dort cin Geliebter dir wohnt in den Ctdmmen der 

Voͤlker? 
Weil nunmehr Menelaos den edelen Held Alexandros 
Ueberwand, und begehrt, mich heim, die Verhaßte, zu führen; 
Darum ſchleichſt du mir jetzo heran voll trüglicher Argliſt? 405 
Setze gu jencm did bin, und verlag der Unſterblichen Wandc\, 
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Und nie fehre dein Fuß gu den feligen Hohn des Olympos: 
Ihm fey (iets in Kummer gefellt, ihn pflege mit Sorgfalt, 
Bis er vielleidht zum Weibe dic aufnehm’, oder zur Sklavin! 
Dorthin geh’ id) dir nimmer, denn unanftdndig ja war’ es, 410 
Ihm fein Bett zu ſchmücken hinfort. Deß würden mid alle 
Troerinnen verſchmähn, und Gram ſchon laftet das Herz mir! 
Shr antwortete drauf zornvoll Wfrodite die Goͤttin: 
Reize mich nicht, o Chorin! th fount? im Borne mid wenden, 
Und fo ſehr did) haffen, als tnnig mein Herz dich gelicbet! 415 
Beid' entflammt' ic die Volker fodann gu verderblider Feindſchaft, 
Troer und Danaer hier, und in graulides Schickſal verſänkſt du! 
Fene fpradhs, und verzagt ward Helena, Tochter Kronions. 
Fort nun ging fie, gefenkt den filberglingenden Schleier, 
Stil, den famimtliden Fraun unbemerft, und es führte die 
Goͤttin. 420 
Als ſie nunmehr Alexandros geprieſene Wohnung erreichten, 
Wandten die dienenden Mägde ſich ſchnell zur beſchiedenen 
Arbeit. 
Jene trat in das hohe Gemach, die edle der Weiber. 
Einen Seſſel ergriff die holdanlächelnde Kypris, 
Trug und ſtellt' ihn, die Goͤttin, dem Held Alexandros ent- 
v gegen. 425 
Helena ſetzte ſich dort, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Kehrte die Augen hinweg, und ſchalt den Gemahl mit den 
Worten: | 
Kommſt du vom Kampfe zurti€? O ldgeft du lteber getodtet 
Bon bem gewaltigen Manne, der mir dex erſte Gemahl war! 
a, du prablteft vordem, den fireitharen Head Menelons 420 
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Weit an Kraft und Hdnden und Langenwurf zu befiegen! 
Gebe denn nun, und fodre den ftrettbaren Held Menelaos, 
Wiederum zu fampfen im Sweifampf! Wher dir rath’ ic, 
Bleib' in Muh, und vermeide den brdunlidhen Held Menelaos, 
Gegen ihn angufampfen den tapferen Kampf der Entfheidung, 435 
Ohne Bedacht, daß nicht urd feinen Speer du erliegeft! 
Aber Paris darauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Frau, lap ab, mir gu Cranken das Herz burch bittere Schmähung. 
Sebo hat Menelaos mir obgefiegt mit Athene; 
Ihm ein andermal Fd; denn es walten ja Gotter aud unfer. 440 
Komm, wir wollen in Lieb’ uns vereinigen, fanft gelagert. 
Denn nod nie hat alfo die Glut mir die Seele bewaltige, 
Wud) nicht, als id guerft aus der liebliden Flur Lakeddmons 
Gegelte, dic) entfuhrend in meerdDurdwandelnden Schiffen, 
Und auf Kranae’s Au mid geſellt' in Lieb’ und Umarmung; 445 
Mls id) anjebt dir glühe, durchbebt von ſüßem Verlangen. 
Sprach's, und nahte dem Lager zuerſt; ihm folgte die Gattin. 
Beide fie ruheten dann im ſchongebildeten Vette. 
AUtreus Sohn durchſtürmte das Heer nod, ahnlich dem Raub: 
thier, 
Ob er ihn wo ausfpabhte, den goͤttlichen Held Wlerandros. 450 
Dod nicht einer, der Troer ſowohl, wie der edlen Genoffen, . 
Konnt' Alerandros ihm zeigen, dem Rufer im Streit Menelaos. 
Niche aus Freundfdhaft wahrlich verhehlten fie, wenn man ion 
{haute; 
Denn verhaft war er Allen gefammt, wie dad ſchwarze Ger: 
hängniß. 
Sebo erhub die Stimme der Volferfiir Agamemnon. oD 
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Hirt mein Wort, the Troer, ihr Dardaner, und ihr Gee 
noffen! 
Offenbar ift Steger der ftreitbare Held Menelaos. 
Gebt denn Helena jebt, die Argeierin, ſammt der Vefigung, 
Uns zuruͤck; aud Buse bezahlt und, welde gestemet, 
Und die hinfort auc daure bet fommenden Enkelgeſchlechtern. 460 
Alſo fprach der Wtreid’; ihn lobeten alle Achaier. 


— ewe ee — — —— 


Vierter Gefang. 


Inhalt. Zeus und Here beſchließen Troja’s Untergang. Athene beredet 
den Pandaros, einen Pfeil auf Menelaos gu ſchießen. Den Verwundeten heilt 
Machaon. Die Troer ruͤcken an, und Agamemnon ermuntert die achaliſchen 
Seerfuͤhrer sum Angriff. Schlacht. 


Aber die Goͤtter um Sens rathſchlageten all’ in Verſammlung, 
Sitzend auf goldener Flur; ſie durchging die treffliche Hebe, 
Nektar umher einſchenkend; und jen' aus goldenen Bechern 
Tranken ſich zu einander und ſchaueten nieder auf Troja. 
Schnell verſuchte Kronion, das Hers der Here gu kränken 5 
Durch aufregende Wort’, und redete folche Vergleichung: 

Zwo der Goͤttinen hier willfahrten dem Held Menelaos, 
Here von Argos zugleich, und Athen', Alalkomene's Göttin. 
Beide jedoch von Ferne, des Anſchauns nur ſich erfreuend, 
Sitzen ſie; waͤhrend dem andern die holdanlächelnde Kypris 10 
Stets als Helferin naht, und die graulichen Keren ihm abwehrt. 
Nun auch entzog ſie jenen, da Todesgraun er zuvorſah. 

Aber geſiegt hat wahrlich der ſtreitbare Held Menelaos. 

Uns nun laßt erwägen, wohin ſich wende die Sache: 

Ob wir hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 15 
Züchtigen, oder in Frieden die beiderlei Voͤlker verſöhnen. 
Wenn nun fo euch allen genehm es war’ und gefällig; 

Gern nod michte fie ſtehn, des herrſchenden Priamos Vee, 
Und Vrenglaos juriid bie Argeierin Helena fahren. 
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Alfo Zeus; da murrten gehetm Athenda und Here. 20 
Nahe fic) fafen fie dort, nur Unheil ſinnend den Troern. 
Zwar Arhenda nunmehr fhwieg ttl, und redete gar nits, 
Gifernd dem Vater Zeus, und thr tobte das Herz in Crbittrung. 
Here nur konnte den Born nidt bdndigen, fondern begann fos . 
Welch ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, haſt du geredet! 25 
Willſt du denn, daß id umfonft arbettete, daß ohn' Erfolg th 
Schweiß der Muͤhe vergoß, unddie Mop’ abmattend, mir ringsher 
Volk aufregte, sum Wehedem Priamos felb(t und dey Sohnen? 
Thus! dod nimmer gefadllt es dem Rath der anderen Gotter! 
Unmuthsvol nun begann der Herrſcher im Donnergewoͤlk 
| Zcus: | 30 
Graufame, was hat Priamos dod und Priamos Gihne 
Dir fo Boͤſes gethan, daß raftlos fort du dic abmühſt, 
Gliog aussutilgen, dte Stadt voll prangender Haͤuſer? 
Möchteſt du doch, eingehend durcd Thor’ und thirmende Manern, 
Moh ihn verfclingen, den Priamos felbft und Priamos Soͤhne, 35 
Sammt dem troiſchen Volk; danniwitrde der Zorn dir gefattige! 
Thue, wie dir es gefallt: dap nicht aus dem Hader in Zukunft 
Beiden, dir felber und mir, ein groperer Zwiſt {ich erhebe. 
Gines verkünd' ic) dix nod, und du bewahr' es im Herzen: 
Wenn aud mir im Cifer hinwegsutilgen gelüſtet 4D 
Eine Stadt, wo dir erkohrene Günſtlinge wohnen; 
Daf du durchaus nicht weileſt ben Rächenden, fondern mid laffeft! 
Gab dod) Fd) dir willig, obgleid unwilliges Herzens. 
Henn was unter der Conw und dem Sterngewolbe des Hite 
melds 
Irgend erfdheint von Sradten der {rerblichen Eroebewgner, Ms 
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Hod mir vor allen geehrt war Ilios heilige Vefte, 
Priamos felb(t, und das Volf des langenfundigen Koͤnigs. 
Denn nie mangelte mir der Wltar des gemeinfamen Mabhles, 
Nie des Weins und Gedüftes, dad uns zur Chre beſtimmt ward. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Heres 50 
Wohl denn, mir find drei die geliebteften Stddte vor allen, 
Argos und mit Sparta die weitdurchwohnte Mypkene: 
Dtefe verderb' tm Zorn, wann innig fie einft dir verhaßt find; 
Niemals werd’ ich folche vertheidigen, oder dir eifern. 
Wenn id gleich mißgoͤnnt', und webrete, daß duverderbteft; 55 
Nichts doch fchaffte mein Thun; denn weit gewaltiger bift du. 
Aber es giemt auch meine Bemuͤhungen nicht zu vereiteln. 
Denn aud id bin Gottin, entſtammt dem Gefdhlechte, woher du; 
Ich die erhabenfte Tochter gezeugt vom verborgenen Kronos, 
Zwiefach erhoht, an Geburt, und weil id deine Genoffin 60 
Ward ernaunt, der du machtig tm Kreis der Unſterblichen walteft. 
Aber wohlan, dtes wollen wir nachſehn Giner dem Wndern, 
Div ich felbft, und du mir; auch andre unfterblide Gotter 
Folgen uns dann. Dod jebo befdhleunige Pallas Athene, 
Gingugehn in der Croer und Danaer furdthare Schlacht⸗ 
reihn; 65 
Daß ſie verſuch', ob die Troer die ſiegesſtolzen Achaier 
Etwa zuerſt anfahn zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
Jene ſprach's; thr gehorchte der Gotter und Sterblichen Vater? 
Snell sur Athene darauf die gefluͤgelten Worte begann er: 
Gile fofort in das Heer der Troer hina und Wchaier, 70 
Daß du verfuch(t, ob die Troer die fiegedsftolgen Achater 
Stwa suerft anfabu gu beletdigen wider den Eidſchwur. 
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Mile Seng, und ervegte tie ſchen virlaugende Gertin; 
Crarmenten Schwnngs entiics fie ten Felfensdbu bes Olpmpes. 
Gleid wie cin Stern, den gefentet der Echu des verborgenen 

Kroeues, 73 
Sckhiffenden eder dem Heere gewaffneter Voͤrker gum Seiden, 
Strablend brennt, und im Flug' unzaͤblige Funken umberſprübt: 
Alſo fentt’ hineilend sur Erde fid Pallas Arsene 
Zwiſchen Me Heere binab; und Staunen ergriff. die es anſabn, 
Roffſebezäͤbmende Treer, und belumidiente Adaier. 80 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Biever fũrwabr ſell Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 
Züchtigen, oder in Frieden verisorr nun beiderlei Velker 
Zeus, der tem Menfhengeidledte bos Kriegs Obwalter erſcheinet. 

So nun redete mancher der Troer umber und Achaier. 85 
Sen’, cin Wann von Gejtalt, durchdrang der Creer Getümmel; 
Gleih bem Antenoriden Laodoekos, madtiy im Sreerfampf, 
Rings nach Pantares forſchend, dem Goͤttlichen, eb jie ibn fande. 
Sebo Lykaons Sebn, den ſtarken untadliden, fan? je 
Stehend, und rings um ben Herridcr Ne startle geſchildete Heer- 

fdaar 90 
Ecines Volks, bas ihm folgte vem heiligen Strom Aciepos. 
Rahe trat fie binan, und fprad die gefluͤgelten Werte: 

Moͤchteſt du jest mir gehorchen, verſtaͤndiger Schn ded Lpfaon ? 
Wagteſt du webl, cin Geſchoß gu beſchleunigen anf Menelacd? 
Preis gewaͤnnſt du und Danf von allem Wolfe der Troer, 95 
| Dod vor allen zumeiſt vom herrſchenden Held Alerandros ; 
Der dich traun vorzüglich mit glänzenden Gaben belobnte, 
Eah’ er jebt Menelaos, den ftreitharen Sohn des Atreus, 
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Deinem Gefdoffe beſiegt, die traurige Flamme beftetgen. 

Auf denn, und ricdte den Pfetl gum ruͤhmlichen Held Menes 
laos. 100 

Aber gelob’ Apollon, dem lykiſchen bogenberuͤhmten, 

Eine Dankhekatombe der Erſtlingslaͤmmer zu opfern, 

Wann du zu Hauſe gekehrt in die heilige Stadt Zeleia. 

Alſo Pallas Athen'; und das Herz des Thoren gehorcht' ihr. 

Schnell entbloͤßt' er den Bogen, geſchnitzt von des uͤppigen 
Steinbocks 105 

Schoͤnem Gehoͤrn, dem er ſelber die Bruſt von unten getroffen, 

Als ex dem Felſen entſprang; am gewabhleten Ort ihn erwartend, 

Zielt' und durchſchoß er die Bruſt, dabrudlings am Fels er hinabe 
fant. 

Sechzehn Handbreit ragten empor am Haupte die Horner. 

Solche ſchnizt' und verband der hornarbeitende Kunftler, 110 

Glattete alles genau, und befhlugs mit goldener Kriimmung. 

Den nun (tellt’ er geſchickt, nachdem er ihn fpannt’, anf die Erde 

Angelehnt; und mit Schilden bededten ihn tapfere Freunde, 

Daß nicht zuvor erfttirmten die ftreitharen Manner Adaia’s, 

Gh’ er gefallt Menelaos, den ftreitbaren Fürſten Achaia's. 115 

Sebo ded Kichers Deel eroͤffnet' er, wahlte den Pfetl dann, 

Ungefdnellt und gefiedert, den Urquell dunkeler Qualen. 

Gilend ordnet’ er nun dad herbe Geſchoß auf der Genne; 

nd er gelobt' Apollon, dem lykiſchen bogenberühmten, 

Gine Danfhefatombe der Erftlingslammer gu opfern, 120 

Wann er gu Haufe gefehrt in dte hetlige Stadt Seleia. 

Und dann zog er die Kerbe zugleich, und dfe Nerve des Minded, 

Daß die Genne der Brut annaht' und das Cifen dem Bogen. 
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Wis er nunmebr fretsfirmig den mddhtigen Bogen gcfrimmet, 

Schwirrte das Horn, und conte die Senn’, und fprang dad Gee 
{dog hin, 125 

Scharfgefpist, in den Haufen hineingufliegen verlangend. 

Dod nicht dein, Menelaos, vergafen die feligen Gotter, 
Ewig an Macht, vor allen des Zeus fiegprangende Tochter, 
Welche vor dic) hintretend, das Todesgeſchoß dir entfernte. 
Gleich fo webhrete ſie's vom Letbe dir, wie wenn die Ntutter 130 
Wehrt vom Solne die Flieg’, indem ſüßſchlummernd er daliegt. 
Dorthin lent? es gerade die Herrfcerin, wo fic des Gurtes 
Goldene Spang’ anſchloß, und zwiefach hemmte der Harnifd. 
Stürmend traf das Gefchof den feftanitegenden Leibgurt, 
Sieh' und hinein tn den Gurt, den Fiinftlichen bobrte die 

Spize; 135 
Auch in dad Kunſtgeſchmeide des Harnifches drang ſie geheftet, 
Und in das Bled, dad er trug zur Schutzwehr gegen Geſchoſſe, 
Welches zumeiſt ihn fchirmte ; doc) gang Durchbohrte fie dies aud; 
Und nun rigte der Pfeil die obere Haut des Atretden, 
Dap thm fogletdh vorftrimte das dunfelnde Blut aus der 
Wunde. 140 

Wie wenn ein Elfenbein die Mtdonerin, oder die Karin, 
Schön mit Purpur gefdrbt, sum Wangenſchmucke des Roffes; 
Dort nun liegt’s im Gemach, und viel der reifigen Manner 
Wünſchten hinweg es au tragen; dod Koͤnigen Hegt fie das 

Kleinod, 
Beides cin Shmuc dem Roſſe zu feyn, und Ghredem Lenker: 145 
Alſo dir, Menelaos, umfloß dte rüſtigen Schenkel 
Farbendes Blut, und die Bein' wnd perliden Andel Quawnater, 
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Schauer durchdrang urpl3plid) den Herrſcher des Volks 
Agamemnon, 
Als er das Blut anſchaute, das ſchwarz hinfloß aus der Wunde; 
Schauer durchdrang ihn ſelber, den ſtreitbaren Held Mene- 
laos. 150 
Aber fobald er die Schnur auswarts und die Haken erblickte; 
Ward von Menem mit Muth fetn maͤnnliches Hers ihm erfillet. 
Schwer aufſeufzend begann der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Haltend die Hand Menelaos; es feufseten mit die Genoffen: 
O du thenerer Bruder, sum Tode dirſchloß id) das Buͤndniß, 155 
Dic allein darftellend, fir uns zu befdmpfen die Troer! 
Denn did ſchoſſen die Feind', und zertraten das heilige Buͤndniß! 
Aber umſonſt it nimmer der Eidſchwur, oder der Lammer 
Blut, nod der lautere Wein, und der Handſchlag, dem wir 
vertrauet. 
Wenn auch jetzo ſogleich der Olympier nicht es vollendet; 160 
Doch vollendet er fpdt! und hoch einſt werden fie buͤßen, 
Selbſt mit eigenem Haupt, mit den Gattinnen, und mit den 
Kindern! 
Denn das erfenn’ ich gewif in des Herzens Geiſt und Empfindung: 
Einſt wird kommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 
Priamos ſelbſt, und das Volk des lanzenkundigen Königs! 165 
Dann wird Zeus der Kronid' aus ſtrahlender Hohe des Aethers, 
Gegen fie WU’ erfchiittern das Graun der umnachteten Aegis, 
Zürnend ob foldem Betrug! Fa gefchebhn wird diefes unfeblbar ! 
Wher in bitteren Schmerz verfenkit du mid, o Menelaos, 
Wenn du ſtirbſt, und das Maß der Lebenstage gefult Hak! ATO 
Ba wie fomiadool wird’ ich sur durftigen Argos yridyeons 
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Denn alsbald geddchten des Vaterlands die Achaier; 

Und wir liefen gum Ruhm dem Priamos hier und den Troern 

Helena, Argos Kind; es moderten deine Gebeine, 

Liegend im Troergefild’, am unvollendeten Werke! 175 
Ja dann (prdche vielleicht ein uͤbermuͤthiger Troer, 

Ueber dem Grab aufhipfend dem rühmlichen Held Menelaos: 

Daf doc fo bet allem den Zorn vollend’ Agamemnon, 

Wie er jeho umſonſt herführte das Volk der Achaier! 

Denn fon fehret’ er heim gum lieben Lande der Vater, 180 

Leer die fimmtliden Schiff, und ohne den Held Menelaos! 

Ulfo fprddhe man einft! Dann reife (ich weit mir die Erd’ auf! 

Dod ihn troftete fo der brduntiche Held Menelaos: 
Sey getroft, und ſchrecke nocd nicht dad Wolf der Achaier. 
Nicht gum Tod’ hat jebo das fcharfe Geſchoß mish verwun⸗ 


det; 185 
Gondern mich ſchuͤtzte der Gurt voll künſtlicher Pradt, und 
darunter 


Mud) die Bind’, und das Blech, das Erzarbeiter gebildet. 
Shut antwortete drauf der Herridher des Volks Agamemnon: 
Moͤcht' es dod) alfo feyn, du Geliebtefter, o Menelaos ! 
Aber ein Arzt nun prife die Wund’, und lege darauf dir 190 
Linderung, welche vielleidt die dunkelen Qualen bezaͤhmet. 
Sprach's; und Calthybtos riefer fofort, den goͤttlichen Herold: 
Auf, Calthybios, ſchnell den Machaon rufe daher mir, 
Ihn, Asklepios Sohn, des unvergletchbaren Arztes, 
Daf Menelaos er fchaue, den ftreitharen Fürſten Achaias, 195 
Den nun traf mit Geſchoß ein bogentundiger Troer 
Ober cin Lolier aud, sum Ruhme fig, wns yor Berrdourg. 
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Jener ſprach's; da gehorchte des Königs Worte der Herold; 
Schnell durchging er die Schaaren der erzumſchirmten Achaier, 
Schauete forſchend umher, und fand den Helden Machaon 200 
Stehend, und rings um den Herrſcher die ſtarke geſchildete 

Heerſchaar 
Seines Volks, das thm folgt' aus der roſſenaͤhrenden Trikka. 
Nahe trat er hinein, und ſprach die geflügelten Worte: 

Auf, Askl epios Sohn; dich ruft der Fuͤrſt Agamemnon, 

Daß Menelass du ſchaueſt, den ſtreitbaren Sohn des Atreus, 205 
Den nun traf mit Geſchoß ein bogenkundiger Troer 
Oder ein Lykier auch, zum Ruhme ſich, uns zur Betrübniß. 

Sener ſprach's; thm aber dad Herz im Buſen erregt' er; 

Schnell durchwandelten fie dad Gedrdng’ in den Schaaren 
Achaia's. 

Als ſie nunmehr hinkamen, wo Atreus Sohn Menelaos 210 

Blutend ſtand, und um jenen die Edelſten alle verſammelt 

Rings, er ſelbſt in der Mitte, der götterähnliche Streiter; 

30g er fofort bas Geſchoß aus dem feftanliegenden Letbgurt; 

Und wie er auszog, bogen die fptbigen Haken {ich ridwarts. 

Hierauf lost’ er den Gurt voll künſtlicher Pradt, und darunter 215 

Auch die Bind’, und das Bled, das Erzarbeiter gebildet. 

Ms er die Wunde geſchaut, wo das herbeGeſchoß thm hineindrang; 

Gog er das quellende Blut, und legt’ ihm lindernde Galb’ auf, 

Kundig, die einft dem Vater verlichn der gewogene Chetron. 

Wahrend fie dort umeilten den Rufer im Streit Menelaos, 220 
Bogen bereits die Troer heran in gefchtldeten Schlachtreihn. 
Jen? aud) enthillten (id wieder in Wehr, und enthrannten 

von Streitluft. 
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it thr jetzo betäubt, und ftarrt vor der Feldſchlacht! 
ibr, bid ert die Croer herannahn, wo wir die Sdiife 
mit prangendem Steuer, am Strand des graulichen 
Meeres; 
feht, ob end mit der Hand ja dede Kronion 2 
lit Herrſchergebot umwandelt' er Cchaaren der Ntan- 


ner. 250 
reicht’? er Die Kreter, im Gang durch der Manner 
Getimmel. 


t Jdomeneus her, den feurigen, ftanden gewappnet ; 

omeneus felber voran, in der Starfe des Chers ; 

riones folgte, die hinteren Reihn ihm erregend. 

u fcdhauen war frohlich der Völkerfürſt Agamem— 
non, 255 

Idomeneus ſchnell mit freundlider Rede begann er: 

zdomeneus, bit vor den Reiſigen allen geehrt mir, 

Kriege fowobhl, als ſonſt bet jedem Geſchäfte, 

t Mahl, wenn feſtlich den edleren Helden von Argos 

der Ehrenwein in machtigen Kriigen gemifht wird. 260 

übrigens gleid die hauptumlodten Achater 

befchiedenes Maaß; dod) fteht Dein Becher beſtaͤndig 

It, wie der meine, nad Herzenswunſche gu trinfen. 

ut, ſtürm' in die Schlacht, fo wie du vordem did 
gerühmet! 

er Kreterfürſt Idomeneus rief ihm die Antwort: 265 

Sohn, wohl bleibe ja Ich ein treuer Genoß dir 

‘ar, wie zuerſt ich angelobt und betheuert. 

Anderen reise, die bauptumlodtcn Adater, 
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Jetzt nidt haͤtteſt du ſchlummern gefehn Agamemnon den 

Herrſcher, 

Nicht hinab ſich ſchmiegen, und nicht unwillig zu kämpfen; 

Sondern mit Macht hineilen zur maͤnnerehrenden Feld: 
ſchlacht. 225 

Denn dort ließ er die Roi” und den erzumſchimmerten Wagen: 

Und fein Genoß hielt jene, die muthig ſchnaubenden, abwarts, 

Held Eurymedon, Sohn von Pirdos Gohn Ptolemäos. 

Diefen ermahnt' er mit Ernſt, daß er nabhete, wirden thm etwa 

Matt die Glieder vom Gang, die Ordnungen rings au dure: 


walter. ; 230 
Selbſt dann eilt? er gu Fup, und umivandelte Schaaren der 
Manner. 


Wo er nunmehr ſtreitfertig erfand Gaultummler Achaia's, 
Gifrig ermuntert’ er die mit frdftigen Worten genabet : 

Auf, Aergeier, gedenkt raftlos einſtürmender Abwehr; 
Denn nidt wird dem Vetruge mit Hilf’ erſcheinen Kronion; 235 
Gondern welche zuerſt mishandelten wider den Eidſchwur, 
Denen fürwahr wird finfen der Leib gum Frage der, Geter; . 
Uber die bluhenden Fraun und nod) unmiindigen Kinder ! 
Führen wir ſelbſt in Cciffen, nachdem die Stadt wir erobert! 

Die ex fodann faumfeltg erfand sur traurigen Feldſchlacht, 240 
Giferig tadelt’ er die mit wild anfabrenden Worten: 

Argos Vole, Pfeilkühne, Berworfene, fchdmt thr enc garnidt? 
Warum ftehet ihr dort fo betdubt, wie die Fungen der Kinbdia, 
Die, naddem fie ermattet vom Lauf durd ein weites Ge 
Daſtehn, nidtd im Herzen von Kraft und Stdrle noch ifik 

(end? 
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Alſo fteht ihr jebo betdubt, und ſtarrt vor der Feldſchlacht! 
Säumt ihr, bis erft die Troer herannahn, wo wir die Schiffe 
Stellten mit prangendem Stener, am Strand des graulicden 
Meeres; 
Daß ihr feht, ob euch mit der Hand ja dee Kronion 2 
Go mit Herrfdhergebot umwandelt' er Cchaaren der Maͤn⸗ 


ner. 250 
Sebo erreicdht’? er die Kreter, im Gang durd der Manner 
Getimmel. 


Sen’ um Idomeneus her, den feurigen, ftanden gewappnet; 

Aber Idomeneus felber voran, tn der Stdrfe des hers ; 

Und Meriones folgte, die hinteren Reihn thm erregend. 

Diefe gu ſchauen war frolic der Völkerfürſt Agamem— 
non, 255 

Und gu Idomeneus ſchnell mit freundlider Rede begann er: 

Du, Idomeneus, bijt vor den Reiſigen allen geehre mir, 

Du im Kriege fowohl, als font bet jedem Ge(dhafte, 

Auch am Mahl, wenn fetlic den edleren Helden von Argos 

Funkelnder Chrenwein in machtigen Kriigen gemifht wird. 260 

Denn ob ubrigens gleid) die hauptumlodten Wehater 

Trinken befchiedenes Maaß; doch fteht Dein Becher beſtaͤndig 

Mngefillt, wie der meine, nad Herzenswunſche gu trinken. 

Auf denn, ftiirm’ in die Sdhlacht, fo wie du vordem did 
gerühmet! 

Aber der Kreterfürſt Idomeneus rief ihm die Antwort: 265 
Atreus Sohn, wohl bleibe ja Ich ein treuer Genoß dir 
Immerdar, wie zuerſt ich angelobt und betheuert. 
ur die Andberen ræije, bte bauptumlodten Achaier, 
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Schleunig den Kampf zu beginnen; dieweil fle serruttet dag 
Buͤndniß Zs 

Troja’s Soͤhn'! Jet moge fie Tod, und Jammegall Zukunft 270 

Creffen, dteweil fie guerft mishandelten wider den Eidſchwur! 

Sener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 

Jetzo erreidht’ er die jas, im Gang durd der Ménner Ge- 
tuͤmmel. 

Beide ſie ſtanden in Wehr, und es folgt' ein Gewoͤlke des 
Fußvolks. 

Alſo ſchaut von der Warte die finſtere Wolke der Geishirt 275 

Ueber das Meer aufziehn, von Zefyros Hauche getragen; 

Schwarz dem fernen Betrachter, wie duͤſtere Schwaͤrze des Peches, 

Scheint fie das Meer durchſchwebend, und führt unermeßlichen 
Sturmwind; 

Jener erſtarrt vor dem Blick, und treibet die Heerd' in die 
Felskluft: 

Alſo zog mit den Ajas Gewuͤhl ſtreitfertiger Jugend 280 

Dort zur blutigen Schlacht tn dictgeordneten Haufen 

Schwarz einher, von Schilden umftarrt und fpibigen Langen. 

Diefe gu fhaun war frdhlich der Voͤlkerfürſt Agamemnon; 

Und er begaun gu ihnen, und fprad die gefliigelten Worte: 

Ajas beid’, Heerfithrer der erzumſchirmten Adaier, 285 
Ihr dort braucht, ay erregen das Volk, nicht meines Gebotes; 
Selbſt ſchon etfrig ermahnet ihr die Eurigen, tapfer zu Fampfen. 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen', und Apollon, 
Solch ein Muth hier Allen das Herz im Buſen beſeelte! 

Bald dann neigte ſich uns des herrſchenden Priamos Veſte, 200 
Unter unſeren Handen befiegt und zu Boden getrinamert! 
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Dieſes geſagt, verließ er ſie dort, und eilte zu andern; 
Wo er den Neſtor fand, den toͤnenden Redner von Pylos, 
Welcher die Freund' anordnet’, und wohl ermahnte zurFeldſchlacht 
Jen' um Pelagon her, und Chromios, und um Alaſtor, 295 
Auch um Hamon den Held, und den voͤlkerweidenden Bias. 
“Beit bie Reiſigen ſtellt'er mit Roſſen zugleich und Gefchirren ; 
inten ſodann die Danner gu Fup, die vielen und tapfern, 
r ‘Mauer zu ſeyn ded Gefechts; und die Feigen gedrangt in die 
Mitte, 
Daf, wer fogar nicht wollte, die Noth ihn swange zu ftreiten. 300 
Erſt die Reiſigen nun ermahnt er, jedem gebtetend, 
Bohl gu hemmen die Roſſ', und nicht durd einander gu tummeln: 
Keiner, auf Bagentund und Maͤnnerſtaärke vertrauend, 
Wag’? allein vor andern zum Kampfe fich gegen die Troer; 
Keiner aud weiche zurück: denn alfo ſchwächt thr end felber. 305 
Welher Mann von ſeinem Geſchirr auf des anderen Hinfommt, 
Strede die Lange daher; denn weit hetlfamer tft folded. 
Das war der Alten Gebraudh, die Stade’ und Mauern ger: 
trümmert, 
Solchen Sinn und Muth im tapferen Herzen bewahrend. 
Alſo ermahnteder Greis, vorlängſt wohlkundig des Krieges. 310 
Jon auch gu ſchaun war froͤhlich der Völkerfürſt Agamemnon; 
Und er begann zu fenem, und fprad die geflitgelten Worte : 
Moͤchten, o Greis, wie der Muth dein Hers nod fillet tm 
Bufen, | 
Go dir folgen die Knie’, und feſt die Starke dir dauern! 
Aber dich drückt des Alters gemeinfame Laſt! O the Gotter, 315 


Daß fie ein auberer trig? undon mit den Finglingen umigingt’ 
Lemeré Werte, . 7 


# 


98 tg ivas. 2 
* ¢ oe 
Ihm antwortete drauf der gerenifde reifige Reftor : 7 
Atreus Sohn, ja gerne verlangt? ic felber nocd jetzo 
Der gu feyn, wie ich einft den Held Ereuthalion hinwarf! 
Doch nicht Alles zugleich perliehn ja die Gstterden Menfdhen. 320 
War ic ein Jüngling vordem, fo naht mir jebo das Alters az, 
Aber aud) fo begleit? th die Reifigen nodh, undermahne «- * 
Andre, mit Math und Worten; denn bas ift die Chre der Altens 
Speere geziemt gu werfen den Jüngeren, twelde der Fahre * 
Weniger sahlen denn td, und noch vertrauen der Stärke! 325 
Sener fprad’s; undvorbet ging freudiges Muths Agamemnon. 
Peteos Sohn dann fand cr, den Noffetummler Menesthens, 
Stehn, und umber dieAthener gefdhaart, wohlkundig des Feldrufs. 
Uber zunächſt thm ftand der erfindungsreiche Ody fens, | 
Welchem umber Kefallener in unverwüſtbaren Schlachtreihn 330 
Standen. Oenn nod) nicht tonte gu betder Volke der Wufruhr, 
Weil nur jüngſt mit etnander erregt andrangten die Schaaren 
MNoffebezahmender Troer und Danaer. Aber erwartend 
Standen fie; wann vorriidend cin anderer Sug der Achaier 
Stürmt' in der Troer Volk, und dort anhtibe das Treffen. 335 
* Dtefe zu ſchaun war muͤrriſch der Voͤlkerfürſt Agamemnon ; 
Und er begann gu ihnen , und fprad die gefliigelten Worte: 
O du, Peteos Gohn, des gotthefeligten Herrfders! 
- Und du, rethlich geſchmückt mit Bethoͤrungen, ſinnend auf Vor: 


theil! 
Was fo zuſammengeſchmiegt entfernt ihr euch, Anderer har: 
rend? 340 


Cud ja war ed gemaß, in der vorderſten Reihe der Kaͤmpfer 
Dag uſtehn, und bingin in die flammende Shlagr end yn Heognt 


+ 
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Seid doch ghr die erſten zum Mahl mir immer gerufen, 
Ruͤſteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Achaier! 
Freud' iſt's dann, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch, und zu 
trinken 345 
Becher des ſuͤßen Weins, des erlabenden, weil euch geluͤſtet! 
Doch nun ſäht ihr mit Freude, wenn aud zehn Schaaren Achaia's 
Cyd guvor eindrängen mit graufamem Erz in die Feldfchlacht! 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Utreid’, ift dir aus den Lippen entflohen 2 350 
Mie? uns nennft du zurSdhlahtSaumfelige 2 Wann wir Achaier 
Gegen die reifigen Croer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirſt du ſchaun, fo du wilft, und folcherlet Dinge dic kuͤmmern, 
And) des Telemachos Vater gemifcht in das Vordergetümmel 
Troiſcher Reijigen gehu! Ou ſchwatzeſt da nichtige Worte! 355 
Laͤchelnd erwiderte drauf der Herrfcher des Volfs Agamemnon, 
Als thn zuͤrnen ev fahs und zurück nun nahm er die Rede: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Ody fens , 
Weder Tadel von mir verdieneft du, weder Crmahnung. 
Wet fF id) doch, wie das Herz in deinem Bufen beftandiy 360 
Milde Gedanken mir hegt; du gleichſt an Gefinnung mtr felber. 
Komm ; dies wollen hinfort wir berictigen, wenn ja ein hartes 
Wort nun fiel; das mogen die Himmliſchen alles vereiteln! 
Dieſes gefagt, verließ er fie dort, und eilte gu Andern. 
Tydeus Sohn nui fand er, den ſtolzen Held Diomedes, 365 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefligetem Wagen ; 
Neben ihm Sthenelos auch, den kapaneiſchen Sprößling. 
Ihn auch zu fhaun war mürriſch der Voölkerfürſt Agamemnon; 
Und er begaun gu fenem, und fyrad dte geflügelten Worte 
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Wehe mir, Tydens Sohn, des fenrigen Roffebesdhmers, 370 
Wie du erbeb(t! wie du bang’ umſchauſt nach den Pfaden d des 
Treffens! 
Nie hat Tydeus alſo verzagt gu erſcheinen geliebet, 
Sondern weit den Genoſſen voraus in die Feinde zu ſprengen. 
Alſo erzaͤhlt, wer ihn ſah in der Arbeit; nimmer ja hab' ich 
Selbſt ihn geſehn, noch erkannt, doch ſtrebet' er, ſagt man, vor 
Andern. 375 
Einſt verließ er des Kriegs Heerzug, und fam in Mykene, 
Gr, mit dem Held Polyneikes, ein Gaſtfreund, Volk zu ver⸗ 
ſammeln, 
Weil mit Streit ſie bezogen die heiligen Mauern von Thebe; 
Und ſie fleheten ſehr um rühmliche Bundesgenoſſen. 
Jen’ auch wollten gewaͤhren, und billigten, was fie gefordert; 380 
Dod Zeus wandte die Chat durch unglucddrohende Zeichen. 
Mls fie nunmehr uns verlaffen, und fort des Weges gewandelt, 
Und den WAfopos erreicht, den Gras und Binſen umufern; 
Sendeten dort die Adater den Tydeus wieder mit Botfdaft. 
Gener enteilt’, und fand die verfammelten Kadmeionen 385 
Frohlid) am Mahl im Palafte der heiligen Macht Creokles. 
Doch er erblodete nidt, der Noffebdndiger Tydeus, 
Fremodling swar, und alein, in dem Schwarm fo vieler Kadmeier ; 
Gondern er rief zu Der Kampfe Verfuch; und in jeglichem fiegt? er 
Sonder Muͤh: fo madhtig als Helferin naht' thm Athene. 390 
Sie nun, withend vor Zorn, die kadmeiiſchen Sporner der Noffe, 
Legten verborgenen Halt an den Weg hin, den er zurückging, 
Juͤnglinge, fünfzig an Bahl, und zween Anführer geboten, 
Maͤon der Haͤmonid', Unſterblichen felber vergleicbar , 
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Und des Autofonos Sohn, der trobende Held Lytofontes. 395 
Aber es ward aud) jenen ein ſchmaͤhliches Ende von Tydeus; 
Alle fie five? er dahin, und Einen nur ſandt' er gur Heimat; 
Maͤon allein entſandt' er, dem Wink der Unſterblichen trauend. 
So war Tydeus einſt, der Aetolier! Aber der Cohn hier 
Iſt ein ſchlechterer Held in derSchlacht,doch ein beffererMedner. 400 
Sener ſprach's; nichts fagte darauf der Held Dtomedes , 
Ehrfurchtsvoll dem Verweiſe des ehrenvollen Gebieters. 

Aber Kapaneus Sohn, des Gepriefenen, gab ihm die Antwort. 
Rede nidt falſch, Atreide, da wohl du kenneſt die Wahrheit! 
‘Tapferer rühmen wir uns, weit mehr denn unfere Vater! 405 

Wir ja eroberten Thebe, die fiebenthorige Veſte, 

Mestiger gwar hinfithrend des Vols vor die Mauer des Ares, 

Aber Hurd Goͤtterzeichen geftdrlt und die Hilfe Krontons, 

Sene bereiteten ſelbſt durch Miffethat thr Verderben. 

Nit denn preife mir je tn gleicher Ehre die Vater! 410 
Finfter ſchaut' und begann der ftarfe Held Diomedes: 

Trauter, o halte dich ttl, und gehorde du meiner Ermahnung. 

Denn nicht Fh verarg’ es dem Hirten des Volfs Agamemnon, 

Daß er gum Kampf anreizt die hellumſchienten Wehaier. 

Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaia's Sshne die Croer 415 

VBandigen, und mit Criumph gur Heiligen Slios eingehn; 

Ihm aud unendlicher Gram, wenn gebdndiget find die Achaier. 

Uber wohlan, auch beide gedenfen wir ftiirmender Abwehr! 
Sprad’s, und vom Wagen herab mit den Rüſtungen fprang 

- er gur Erde. 
Graunvoll flirrte dad Erz um die Brut des Voͤlkergebieters, 420 
Als ex fich (Hwang; ihm hate’ auc ein Männlicher unten gegtttert. 
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Wie wenn gum hallenden Felfenge(tad’ herrollende Meerflut, 
Wog’ an Woge, ſich ſtürzt, vom Zefyros aufgewühlet; 
Weit auf der Hohe zuerſt erhebt fie ſich; aber anjego, 
Gegen die Vefte zerſchellt, laut donnert fie, und um den Vor: 


ftrand 425 
Hängt fie krumm aufbrandend, und fernhin fpeit fie Den Gals: 
fdaum: ‘ 


Alfo zogen gedrangt dte Danaer, Haufen an Haufen, 
Raftlos her in die Schlacht. Es gebot den Seinigen jeder 
Voͤlkerfuͤrſt; fill gingen die Wnderen, (keiner gedidt’ aug, 
Sold) cin groges Gefolg’ hab’ einigen Laut in ben Bufen) 430° 
Ehrfurdhtsvoll verftummend den Konigen; jeglicde Heerſchaar 
Hell von buntem Geſchmeid', in welches gehüllt fie einherz 
Troja's Volk, wie die Schaafe des reichen Manns in der Surbe” + 
Zahllos ſtehn, und mit Mild die fhaumenden Eimer erfilllen, 
Hebend ein ſtetes Geblod, da der Lammer Ctimmen gebirt 
wird: 435 
Alſo erfcholl das Geſchrei im weiten Heere der Troer; 
Denn nicht gleidh war Wher Getin, nod einerlet Ausra; 
Vielfach gemifht war die Sprad’, und mancherlei Stammes die 
Volker. 
Hier ermunterte Ures, und dort Zeus Tochter Athene; 
Schrecken zugleich und Graun, und die raftlos lechzende Zwie⸗ 
tracht, 40 
Sie, des mordenden Ares verbündete Freundin und Schweſter: 
Die erſt klein von Geſtalt einherſchleicht; aber in kurzem 
Sſredt fie empor zu dem Himmel das Haupt, und geht auf der 
Erde. 
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Sie nun figeucte Bank gu gemeinfamem Wel in die Mitte, 
Da fie die Schaaren durdhging, das Geſeufz dex Manner ver- 
mebhrend. 445 
Ms fie nunmehr ayftrebend auf Einem Raum ſich begegnet; 
Trafen zugleich Stierhdut’, und Speere zugleich, und die Kräfte 
WMiiftiger Manner in Cry, und pie hochgenabelten Schilde 
Nahten cinander gedrangt; und umber ftieg lautes Bets auf. 
Jetzt war gemiſcht Wehflagen undStegfrohloden derManner, 450 
Würgender dort undGrivtirgter, undBlut umſtrömte dasErdreich, 
Wie zween Strim’ im Herbſte geſchwellt, den Gebirgen entrollend, 
Zu dem vermiſchenden Thal ihr heftiges Waſſer ergießen, 
Beid' aus maͤchtigemQuell, in dem ſchroff aushoͤhlenden Abſturty; 
Ferne vernimmt ihr Geraͤuſch der weidende Hirt auf den 
Bergen: 455. 
Ulfo dort den Vermiſchten erhub fic Geſchrei und Verfolgung. 
Erft nun den Troern erſchlug Antilodos einen der Kamyfer, 
Welder im Vorfampf glanste, Thalyſios Sohn Echepolos. ass, 
Dieſem traf er zuerſt den umflatterten Kegel des Helmes, 2 
Daf ex dieStirne durdbohrte; hinein dann tief in dn Schädel 400. 
Drang die eherne Spitz', und Nacht umhüllt' thm dig Augen; f 
Und er fank, wte etn Thurm, tm Ungeſtüme der Feldſchlacht. 
Schnell des Gefallenen Fuß ergriff Elefenor der Herrſcher, ee . 
Bom Chalfodon ergeugt, Heerfurft der erhabnen Whanters -> <: 
Dtefer entzog den Gefdhoffen ihn eiferig, daß er geſchwind' ihm 465 4: *t 
Raubte dad Waffengeſchmeid'; allein tury wabrte die Arbeit. #- 
Denn wie den Todten er fchleifte, da fah der beherste Agenor, ° 
Daß dem Gebticten die Seit’ entblogt von Schilde hervorſchien, 
budte den cpeenen Ghaft thm daher, and löste die Glieder. 
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Alfo verlicé ihn der Getft; doc uber thm tobte die Arbeit 470 
Graunvoll fampfender Troer und Danger: denn wie die Wolfe 
Sprangen fie wild an einander, und Mann fur Mann lid er- 
würgend. 

Ajas der Telamonid' erſchlug Anthemtons Sohn ist, 
In friſchblühender Kraft, Simoeiſios: welchen die Mutter 
Einſt, von Ida kommend, an Simois Ufer geboren, 475 
Als fie, die Heerde gu ſchaun, dorthin den Eltern gefolgt war: 
Darum nannten fie ihn Cimocifios. Aber den Eltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur bluͤhte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinfantk. 
Denn wie tr vorivdrts ging, traf jener die Brut an der Warge 480 
Mechts, daß gerad’ hindurch ihm der eherne Speer aus der Schulter 
Drang, und cr felbft in den Staub hintaumelte: gleich der Pappel, 
Die in gewadferter Wue des groper Cumpfes emporwuds, 
Glattes Stamms, nur oben entwudfen ihr gninende Sweige; 
Und die der Wagener jetzt abhaut mit blinfendem Gifen, 485 
Daf er gum Krang des Mades (te beug’ am zierlichen Wagen; 
Sebo licgt fle welfend am Bord des rinnenden Baches: 
So Anthemions Gohn Simoeifios, als das Geſchmeid' ihm 
Raubete Wjas der Held. Doch Antifos, rafd in dem Panzer, 
_ Sande’ ihm, Priamos Cohn, die fpibige Lang’ im Gewühl her; 490 
Fehlend gwar; doc dem Leukos, dem tapferen Freund des Ody ffeus, 
Flog das Geſchoß in dieScham, da zurück den Codten ex ſchleifte: 
Auf ihn taumelt' er bin, und der Leichnam ſank aus der Hand thm. 
Um den Erfclagenen aber entbrannt’ im Herzen Odyſſeus, 
Ging durch das Vordergefecht mit ftralendem Erze gerüſtet, 495 
Etand dann jenem genaht, und ſchoß den blinfenden Wurfſpieß, 
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Rings umſchauend zuvor; und zurück dort ftoben die Croer, 
WIS hinzielte der Held, doch flog nicht eitles Geſchoß ihm, 
Gondern Priamos Gohn Demofoon traf es, den Vaftard, 
Der von Abydos ihm fam, vom Geſtüt leichtrennender Gaule. 500 
Dem nun fandte die Lanz’, um den Seinigen zürnend, Odyſſeus 
Grad’ in den Schlaf, und hindurch aus dem anderen Calafe 
gefttirmet re 
Sam die eherne Spig’, und Nacht umhüllt' ibm die Augen; — 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es rafelten um ihn die Waffen, © ° 
Rückwaͤrts widen die erften ded Kampfs, und der ſtralende J 
Hektor. 50579." 
Aber die Danaer fchrien laut auf, und entzogen die Todten, 
- Drangen fodann nocd tiefer hinein. Deß gtirnet? Apollon, 
Schauend von Pergamos Hoͤh', und Crmunterung rief er den - 
Troern. 
Auf, ihr reiſigen Troer, wohlauf! und räumet das Feld nicht 
Argos Soͤhnen; ihr Leib iſt weder von Stein noch von Eiſen, 510 
Daß abpralle der Wurf des leibdurchbohrenden Erzes! 
Nicht doch Achilleus einmal, der Sohn der lockigen Thetis, 
Kämpft; er ruht bei den Schiffen, das Herz voll nagendes Zornes! 
Alſo rief von der Stadt der Schreckliche. Doch die Achaier 
Trieb Zeus Tochter zum Kampf, die herrliche Tritogeneia, 515 
Welche die Schaaren durchging, wo ſie Saumſelige ſchaute. 
Jetzt umſtrickte der Tod Amarynkeus Sohn, den Diores; 
Denn ihn traf an dem Knoͤchel des rechten Fußes etn Feldſtein, 
Faufterfillend und rauh, ed warf der thrakiſche Fuhrer, 
Peiros, Imbraſos Sohn, der hergefommen von Aenos. 520 
Sehnen zugleich und Knochen zerſchmetterte fonder Verſchonen 


106 JILias. 


Ihm der entſetzliche Stein, daß er ruͤcklings hinab auf den Boden 
Taumelte, beide Hand’? umber gu den Freunden verbreitend, 
Matt ausathmend den Geift. Da nabete, der ihn verwundet, 
Peiros, und bobrte die Lanz’ in den Nabel ihm; und es ent- 
ſtuͤrzten 525 
Alle Gedärme zur Erd', und Nacht umhüllt' ihm die Augen. 
pee « Jhn, den Sturmenden, traf mit dem Speer der Actolier Thoas, 


Ene tg Ueber der Warsz’ in die Bruſt; und es drang in die Lunge das 
‘oe 7 Erz ein. 
J— 5 “Mave fofort fprang Thoas hinan, und rig ihm bes Speeres 


oe 


EMaqtigen Schaft aus der Bruſt; dann zog er das ſchneidende 
ae Schwert aus, 530 
+ ** Sdhwang es, und haut? ihm uͤber den Bauch, und raubte das Leben. 
~ Dod nidht nahm er dic Wehr; denn rings umſtanden ihn Thraker 

” Mit hocitriubendem Haar, langfchaftige Spiefe bewegend, - 
Welche, wie groß der Held, wie gewaltig er war, und wie ruhmvoll, 
Dennoch zurück thn drangten; er wid voll jdher Beſtürzung. 535 
Alfo lagen (te betd’ im Staube geſtreckt mit einander, 

‘ .  Dort der Thrakier, hier der erzumſchirmten Gpeter 

| Fuͤrſten zugleich; auch ſanken noch viel der Anderen ringsum. 
Jetzt nicht hatte dad Werk ein Mann zukommend getadelt, 

Wandelt’? er, ungetroffen und ungehaun vor dem Erze, 540 

Mings durch das Waffengewühl, und leitete Pallas Athene 

Ihn ander Hand, abwehrend den fliegenden Sturm der Geſchoſſe. 

Denn viel fanfen der Troer, und viel der Danaer vorwarts 

Jenes Tags tn den Staub, und bluteten neben einander. 
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Sn halt. Diomeded, den Athene gur Tapferkeit erregt, wird von Pan: 


daros geſchoſſen. Gr evlegt den Pandaros, und verwundet den Aenelas, 


fammet der entfilbrenten Wfrodite. Diefe flieht auf ded Wres Wagen jum 
Olympos. Apollon tragt, von Diomedes verfolyt, den Aeneias in feiness 
Tempel auf Pergdmos, woher er geheilt bald zuruͤcktehrt. Auf Apollons 


Ermahnung erweckt Wred die Troer, und tle Uchater weichen allmaͤhlich. 
Tlepolemods yon Garpedon erlegt. Here und AWthene fabren vom Olymypos, 


den Achaiern gegen Ares zu helfen. Diomedes,, von Wthene ermahnt und 
Peglettet, verwuntet den WWres. Der Gott Fehrt gum Olympos, und die 
Gittinnen folgen. 


Jetzo des Tydeus Sohn Diomedes ſchmückt' Athenda 

Hod mit Kraft und Entſchluß, damit vorftralend aus allem 

Danaeryol€ er erſchien', und herrliden Ruhm fic) gewanne. 

Ihm auf dem Helm und Schild’ entflammte fie madtig umber 

. Glut: 

Aehnlich dem Glanzgeſtirne der Herbſtnacht, welches am meiſten 5 

Kiar den Himmel durcdfiralt, in Ofeanos Fluten gebadet: 

Solche Glut hieß jenem fie Haupt umflammen und Sechultern, 

Stuͤrmete dann ihn hincin, wo am heftigtten ſchlug das Getümmel. 
Unter ben Troern war ein unftrdflicer Priefter Hefa(tos, 

Dares, maͤchtig und reich, der ind Heer zween Sohne gefendet, 10 

Fegeus und Idaͤos, geübt in jeglichem Kampfe. 

Dte nun fprengten hervor aus den Ihrigen auf Diomedes, 

Beid’ im Roſſegeſchirr; Er firebte gu Fuß von der Erde. 
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Als fie nunmehr (ich genaht, die Gilenden gegen einander; 
Sendete Fegens suer(t die weithinfchattende Lange. 15 
Aber es flog dem Tydeiden das Erz links über die Schulter 
Hin, und verwundete nidht. Nun fdwang auc jener den Wurfſpieß, 
Tydeus Sohn, und ihm flog nicht eitles Geſchoß aud der Rechten; 
Sondern es traf tn dieKerbe der Brut, und ſtüͤrzt' thn vomWagen. 
Uber Idaͤos entfprang, den zierlichen Seſſel verlaſſend; 20 
Denn nicht wagt' er zu ſchützen den Leib des ermordeten Bruders. 
Kaum aud, kaum er ſelber entrann dem ſchwarzen Verhaͤngniß; 
Doch ihn entrückt' Hefäſtos, in ſchirmende Nacht thn verhüllend, 
Daß nicht gang thm fanke der Greis in traurigen Jammer. 
Weg nun tried das Gefpann der Sohn des erhabenen Tydeus, 25 
Gab es den Seinigen drauf, gu den räumigen Schiffen gu fiihren. 
Jetzt wie die muthigen Troer gefchaut die Sohne des Dares, 
Den in dngftlidher Flucht, und jenen erlegt an dem Wagen; 
Megte fid) Wen das Herz. Dod) Zeus blaudugige Tochter 
Faßt' au der Hand, und ermahnte den ungebdindigen Ares: 30 
Ares, o Ares voll Mord, Bluttriefender, Maurengzertriimmrer! 
Laffen wir nidt die Troer allein ibe und die Achaier 
Kamp fern, zu welcherlei Volk Zeus Vorficdt wende den Siegsruhm; 
Und wir weichen zurück, und metden den Born Kronions 2 
Sprad’s und entfuͤhrte der Schlaht den ungebandigten 
Ares; 35 
Diefen febte fte drauf am gehuͤgelten Strand des Sfamandros. 
Argos Sohn’ ist drängten den Feind, und jeglichem Führer 
Sank ein Mann. Erſt ſchnellte der Voͤlkerfürſt Agamemnon 
Hodios aus dem Geſchirr, den Halizonengebieter. 


Als er zuerſt umwandte, da flog in den Rien det Seer then 40 


! 
Z 
* 
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Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vordrang; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die Waffen. 
Aber Idomeneus tilgte den Sohn des mäoniſchen Boros, 
Faͤſtos, der her aus Tarne, dem ſcholligen Lande, gekommen. 
Dieſer ſtrebt' auf den Wagen empor, doch die ragende Lanze 45 
Stieß ihm dev ſpeerberühmte Idomeneus rechts in die Schulter; 
Und er entſank dem Geſchirr, und Graun des Todes umhüllt' ihn; 
Aber Idomeneus Freund' entzogen thm eilig die Ruͤſtung. 
Ihn, des Strofios Sohn Skamandrios, kundig der Wildjagd, 
Raffte mit ſpitziger Lanze des Atreus Sohn Menelaos, 50 
Jenen tapferen Sager. Gelehrt von Artemis ſelber, 
Traf er alles Gewild, das der Forſt des Gebirges ernähret. 
Doch nichts frommte nunmehr ihm Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Nicht die geprieſene Kunſt, ferntreffende Pfeile zu ſchnellen; 
Sondern des Atreus Sohn, der ſtreitbare Held Menelaos, 55 
Als er vor ihm hinbebte, durchſtach mit dem Speere den Rücken 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vordrang. 
Senesentfank vorwaͤrts, und es raſſelten um thn die Waffen. 
Aber Meriones traf den Fereklos, ſtammend von Tecton, 
Harmons Sohn, der mit Haͤnden erfindſam allerlei Kunſtwerk 60 
Bildete, denn ihn erkohr zum Lieblinge Pallas Athene. 
Er auch hatte dem Paris die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 
Jene Beginner des Wehs, die Unheil brachten den Troern, 
Und ihm ſelbſt, weil nicht er vernahm der Unſterblichen Ausſpruch. 
Dieſen traf, da er jetzt im verfolgenden Lauf ihn ereilet, 65 
Rechts hindurch ins Geſäß Meriones, daß ihm die Spitze, 
Vorn die Blaſe durchbohrend, am Schambein wieder hervordrang. 
Heulend fank er auſo Anie, und Tobesſchatten umfing thn. 
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Meges warf den Peddos dahin, den Sohn des Antenor, 
Der unebhelich war; doc) erzog ihn die edle Theano . 70 
Gleich den eigenen Kindern, gefallig 3u fepn dem Gemahle. 
Dtefem ſchoß nacdhrennend der fpeerbernhmte Fyletde 
Hinten die (pibige Lange gerad’ in die Hohle des Nackens; 
Zwiſchen den Zähnen hindurc zerſchnitt die Zunge das Gry thm; 
Und er entfant in den Staub, am Falten Erze noch knirſchend. 75 
Doc der Cudmonid’ Eurypylos traf den Hypfenor, ® 
Ihn Dolopions Sohn, des Crhabenen, der dem Skamandros 
War zum Priefier gewetht, wie cin Gott im Volke geehret. 
Aber Eurppylos nun, der glangende Sohn des Euämon, 
Als er vor thm hinbebte, verfolgt’? und ſchwang in die Schulter 80 
Mafd anrennend das Schwert, und hieb den nervichten Arm ab: 
Blutig entfank ihm der Arm ing Gefild’ hin; aber die Augen 
Nahm der purpurne Tod in Beſitz, und das graufe Verhangnif. 
So arbeiteten jew im Ungeſtüme der Feldſchlacht. , 
Aber des Tydeus Sohn, nicht wüßte man, welcherlet Volts er 85. 
Schaltete, ob er mit Troern einherging’, ob mit WAchatern. ° 
Denn er durcdhtobte das Feld, dem gefcwollenen Strome ver- 
gleichbar, 
Der voll herbitlicher Fluth fic) ergeußt und die Brircen zerſcheitert; 
Nit ibn zu hemmen vermag der Sriiden gewaltiges Bolwerk, 
Much nicht hemmen die Saune der griinenden Gaatengefild’ thn, 90 
Det unverfehns herfomint, wann gedrangt Zeus Schauer herab- 
fällt; 
Weit dann unter thm ſinkt der Juͤnglinge froͤhliche Arbeit: 
Alfo vor Tydeus Sohn enttaumelten didte Geſchwader 
Troiſches Volks, und beftanden thn nicht, wie viel (te auch waren, 
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Uber. fobald ihn ſchaute der glingende Sohn des yfaon, 95 

Wie er durchtobte das Feld, vor fid) hintummelnd die Schlacht- 
rethn; 

Richtet' auf Tydeus Sohn er fofort den gekrümmeten Bogen, 
Schnellte dem Stürmenden gu, und traf ihn redhts ander Schulter, 
_ Sn fein Panzergelenk; ihm flog das herbe Geſchoß durdy, 
Grad’ in die Schulter hinein, und Blut umſtrömte den Panger. 100 
Jauchzend erhub die Stimme der glänzende Sohn des Lyfaon: 
Angedrangt, thr Croer voll Kriegsmuth, Sporner der Roffe! 
Denn nun trafs den Veften der Danger; Nimmer, vermuth’ ic, 
Wird er es lang’ aushalten, dad ſtarke Geſchoß, fo in Wahrheit 
Mid Seus herrfdhender Sohn zum Ctreit aus Lykia hertrieb! 105 

Go fein jauchzender Ruf; thn aber bezwang das Geſchoß nicht: 
Gondern er wich, und geftellt vor den rofebefpanneten Wagen, 
Redet' er Sthenelos an, den kapaneiſchen Sprößling: 

Wuf, o traute(ter Kapaneiad’, und fteige vom Wagen, 
Dag du das herbe Geſchoß hervor aus der Schulter mix zieheſt! 110 
Alfo der Held; doch Sthenelos fprang von dem Wagen zur rode, 
Naht', und gog den fchnellen durchdringenden Pfeil aus der 

Schulter; 

Hell durchſpritzte das Blut die geflochtenen Ringe des Panzers. 
Jetzo erhub das Gebet der Rufer im Streit Diomedes: 

Hore, des ägiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 115 
Wenn je ſchon mir den Vater mit ſorgſamer Gunſt du be— 

ſchirmt haſt 
Im feindſeligen Streit; ſey nun Mir günſtig, Athene! 
Gieb, daß ich treffe den. Mann, wid der fliegende Speer ihn 
. erreiche, 


* ~* » > 
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Welder zuvor mic verwundet, und hod frohlodend fid ruͤhmet, 
Nice mehr ſchau' ic) lange das Licht der ftraienden Gone! 120 
Alfo flehet’ er laut; ihn hoͤrete Pallas Wthene. 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Fug’, und die Arme von 
oben; 

Nah’ ist trat fie hinan, und fprad die gefltigelten Worte: ; 
Kehre getroft, Diomedes, zum muthigen Kampf mit denTroern; 
Denn in dad Herz dir gop ich den Muth und die Stdrfe des 

Vaters, 125 
Wie unerſchreckt hinfprengte der Schilderſchuͤtterer Tydeus. 
Auch entnahm ich den Augen die Finſterniß, welche ſie einſchloß; 
Daß du wohl erkenneſt den Gott und den ſterblichen Menſchen. 
Drum fo etwa ein Gott, dic) hier gu verſuchen, herannaht; 
Hite dich, feligen Gottern tm Kampf entgegen gu wandeln, 130 
Aller fonjt: doc fo etwa die Tochter Zeus Wfrodite 
Kim’ in den Streit, die magſt du mit fpibigem Erze verwunden. 

Dieſes gefagt, entetlte die Herrfcherin Pallas Athene. 

Aber ed flog Diomedes zurück in das Vordergetümmel. 
Hate’ er zuvor im Hergen gegluht, mit den Troern gu fampfen; 135 
Jetzo ergriff ihn dreimal entflammeter Muth: wie den Bergleun, 
Welchen der Hirt im Felde, die wolligen Schaafe bewachend, 
Streifte, da über den Zaun er hineinſprang, ohn' ihn zu toͤdten; 
Jenem erregt' er die Kraft, und hinfort nicht waget er Abwehr, 
Nein, in den Stallungen birgt er ſich wo, und es fliehn die 

Verlaſſnen, 140 
Aufgehäuft nun liegen die Blutenden über einander, 
Jener entſpringt wuthvoll aus dem hochumſchraͤnkten Gehege: 
So voll Wuth in die Troer erhub ſich der Held Diomedes. 

* 
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Sebt den Aſtynoos rafft' er hinweg, und den Herrſcher Hy- 

petnor: 

Shun ander Warze der Bruſt mit eherner Lanze durchbohrend; 145 

Jenem ſchwang er ins Schultergelenk des gewaltigen Schwertes 

Hieb, daß vom Halfe die Schulter fich fonderte, und von bem: 
Miter. x 

Dieſe verließ er, und drang auf Abas und Polidos, 

Beid' Eurydamas Soͤhne, des traumauslegenden Greiſes. 

Doch den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet; 150 

Sondern es raubt' ihr Geſchmeide der ſtarke Held Diomedes. 

Drauf den Xanthos und Choon verfolget' er, Sohne des Faͤnops, 

Spatgeborence betd’; er, ſchwach vom traurigen Alter, 

Seugte fein anderes Kind, fein Cigenthum 3u ererben. 


Sener entwaffnete nun, ihr ſüßes Leben vertilgend, 155 
Veide zugleid); daß der Vater in Gram und finfterer Schwer⸗ 
muth 


Nachblieb, weil nidt lebend fieheim ans dem Treffenihm kehrten, 

Freudig begrift, und das Erb’ eindringende Fremde fic thetlten. 
Sebo zween aus Priamos Blut, ded DOardanionen, 

Traf er auf Ginem Gefdhirr, den Chromios, und den Che: 


Mott; 160 
Ind wie ein Liw’ in die Minder fich ſtürzt, und den Nacken 
der Starke 


Abknirſcht, oder der Kuh, wann weidend fie gehn in demLaubholz: 
Alſo beide zugleich warf Tydeus Sohn aus dem Wagen 
Schrecklich herab mit Gewalt; und hierauf nahm er die Rüſtung; 
Dod) dad Gefpann entführten die Seinigen ihm gu den Saif: 
fen. 165 
Homers Werle 7. 8 
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Jenen erſah Aeneias, wie ſehr er verdünnte die Schlachtreihn; 
Flugs durcheilt' er den Kampf und den klirrenden Sturm der 
Geſchoſſe, 
Rings nach Pandaros forſchend, dem Goͤttlichen, ob er ihn faͤnde. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ſtarken untadlichen, fand er, 
Meat vor jenen hinan, und redete, alſo beginnend: 170 
Pandaros, wo dein Bogen, und wo die gefiederten Pfeile, 
Und dein Ruhm, den weder allhier ein Anderer theilet, 
Nod) tn Lykia einer dir abzugewinnen ſich rͤhmet? 
Hebe die Hände gu Zeus, und ſende dem Mann ein Geſchoß hin, 
Der da einher fo ſchaltet, und ſchon viel Boͤſes den Troern 175 
Stiftete, weil er Vieler und Tapferer Kniee gelofet ! 
Iſt er nicht etwa ein Gott, der Groll nachtraͤget den Troern, 
Wegen der Opfer erzürnt; denn graunvoll zürnen die Goͤtter. 
Ihm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lykaon: 
Edler Fuͤrſt, Aeneias, der erzgepanzerten Troer, 180 
Gleich des Tydeus Sohne, dem feurigen, acht' id in ihn vollig; 
Denn ic erfenne den Schild, und die langlidhe Kuppel ded 
Helmes, 
Much fein Roſſegeſchirr; doc) id weif nicht, ob er ein Gott fey. 
Iſt dex Mann, den ich fage, der feurige Sohn des Tydeus, 
Nicht ohn' einigen Gott ergrimmt' er fo, ſondern ihm nahe 185 
Steht ein Unfterblicher dort, ein Gewölk um die Schulter fid 
hüllend, 
Der auch das ſchnelle Geſchoß abwendete, welches ihm zuflog. 
Denn ihm ſandt' ich bereits ein Geſchoß, undtraf ihm dte Sehulter 
Rechts, daß villig die Spig’ in dad Pangergelent ihm hineindrangs 


. Und ihn hofft' id hinab gu befcleunigen gum Aidoneus. 190 
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nnoch bezwang td ihn nicht. Cin Gott muß wahrlid erzürnt 
ſeyn. 

ch nicht bab’ ih die Nos’, und ein ſchnelles Geſchirr zu 
befteigen; 

nin Lykaons Palast (ind mir eilf sierliche Wagen, 

arf und neu vom Künſtler gefügt, mit Ceppichen ringsum 

berhdngt; und bet jedem and ftehn sweifpdnnige Moffe 195 

pig, mit nährendem Spelt und gelblicher Gerfte gefattigt. 

ar ermahnete fehr der grauende Krieger Lyfaon 

id den Scheidenden dort in der fhingebaueten Wohnung, 

‘pic, erhoht im Seffel des roffebefpanneten Wagens, 

bifhes Volk anführte gum Ungeſtüme der Feldſchlacht. 200 

er id horete nicht, (wie heilſam, hätt' id) gehdret !) 

onend des edlen Gefpanns, daß mir’s nicht darbte der Nah⸗ 
rung 

ter umzingeltem Golf, dd ed reichlicher Pflege gewohnt war. 

0 Fam ich zu Fuß gen Gliog, ohne die Noffe, 

t dem Bogen vertrauend; allein nists fol? er mir 
frommen! 205 

an ſchon siveen Heerfiirften der Danaer fandt? id) Geſchoß hin, 

deus Sohn’, und des Atreus Sohn'; und betden Hervor drang 

les Blue aus der Wunde: doch reizt' id betde noc) ſtärker. 

: unfeligen Stund' enthob ich Bogen und Kocher 

eS Tages dem Pflod, da nad) Ilios lieblicher Gefte 210 

iſches Golf ich führte, gu Gunſt dem erhabenen Hektor. 

rd’ id) einmal heimkehren, ‘und wiederfehn mit den Augen 

‘ergefild’ und Weib, und die hodgebuhnete Wohnung; 

ann mige fogleid mir dad Haupt abſchlagen ein Fremdling, 
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Bross dca Ssopin lederndes Tener id werfe, 215 
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Gie nahm Sthenelos wahr, der Eapanetihe Sprofling ; 

Schnell gum Tydeiden darauf die geflagelten Worte begann er: 
Tydens Sohn Dtomedes, du meiner Seele Geliebter, 

Schau zween tapfere Manner auf did anftirmen gum Kampfe, 

Beid' unermeßlicher Kraft: er dort, wohlfundig des Bogens, 245 

Pandaros, rühmet fid laut als Sohn des edlen Lykaon; 

Weil Wenetas ein Sohn des hochbeherzten Anchiſes 

Troht entſproſſen zu fepn, von der Tochter Seus Wfrodite. 

Auf dens, laf uns im Wagenentfliehn, und withe mir fo nidt 

Unter dem Vordergewühl, daß nidt dein Leben dir ſchwinde. 250 
Finfter ſchaut' und begann der ftarke Held Dtomedes ; 

Nichts von Flucht mir gefagt; denn ſchwerlich möcht' id) gehorchen! 

Mir nidt iſt's anartend, zurückzubeben im Kampfe, 

Oder hinad mid gu ſchmiegen; die Kraftift mir ungeſchwächt nod! 

Dazuftehn in dem Wagen, verdreuft mich; nein, wie id) hier 

bin, 2595 

Wandl’ ich gegen fie an; Furdht wehret mir Pallas Wthene. 

Nie tragt jene zurück thr Gefpann ſchnellfuͤßiger Roſſe 

Beid' aus unferen Hdnden, wofern auch einer entrinnet. 

Gines verfind’ id dir nod, und Du bewahr’ es im Herzen. 

Wenn ja den Ruhm mir gewahrt dte rathende Gottin Athene, 260 

Daß ic fie tddte sugleidh; dann unfere hurtigen Moffe 

Hemme zurück, das Gezgdum am Seffelrande befe(tigt; 

Und zu Aeneias Roſſen enteile mir, daß du hinweg fie 

Führſt aus der Troer Gewühl gu den hellumſchienten Acdatern. 

Jenes Geſchlechts ja find fie, das Zeus Kronion dem Cros 

einſt 265 
Gab zum Entgelte des Sohns Ganymedes: edel vor allen 
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Moy nicht dieſes Geſchoß in loderndes Feuer ich werfe, 215 
Kurz in den Handen geknickt, dad, ein nichtiger Cand, mid 
begleitet! ° 


Uber Aeneias fprad, der Troer Fürſt, thm erwidernd: 
Freund, nicht alfo geredet! Suvor wird dieſes nicht anders, 
Ehe dem Mann wir beide mit unferen Moffen und Wagen 
Kuhn entgegen gerennt, und mit Kriegesgerath ihn verſuchet. 220 
Auf denn, zu meinem Gefdirr erhebe dic, daß du erfenneft, 
Wie doch troifhe Roſſe geübt find, durch die Gefilde 
Dort zu ſprengen und dort, in Verfolgungen, und in Entfliehung. 
Uns aud wohl in die Stadt erretten fie, wenn ja von Neuem 
Zeus ihm Chre verletht, des Tydeus Sohn Diomedes. 225 
Auf denn, die Geifel fofort, und die kunſtreich prangenden Srigel 
Nimm,; ich ſelbſt verlaffe die Moff, und warte bes Kampfes. 
Oder begegw thm Du, und mir fey die Sorge der Moffe. 

Ihm antwortete drauf der glangende Gohn des Lykaon: 
Lenk', Aenetas, du felbit dein Moffegefpann mit den Zügeln. 230 
Hurtiger koͤnnen, gewohnt des LenFenden, jew uns entreifen 
Auf dem gebog'nen Gefdhirr, wann wieder verfolgt der Tydeide. 
Denn fonft midten fie fcheu abirren vom Lanf, und dem 

Schlachtfeld' 

Uns unwillig enttragen, des Eigeners Stimme vermiſſend; 

Leicht dann ſtürzet Daher der Sohn des erhabenen Tydeus, 235 
Der uns felber erſchlägt, und entführt die ſtampfenden Roſſe. ; 
Darum lenke du felbft dein Wagengeſchirr und die Roſſe; 

Dem will Ich, fo er kommt, mit fpibiger Lange begegnen. 

Alfo redeten beid', und den kuͤnſtlichen Wagen befteigend, 

Gorengten auf Todeus Sohn fie daher mit hurtigen Roffen. 240 
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hit Sthenelos wabhr, der kapaneiſche Sprofling ; 

T gum Tydeiden darauf die gefltigelten Worte begann er: 

eus Sohn Otomedes, du meiner Geele Geliebter, 

zween tapfere Manner auf did anſtürmen zum Kampfe, 

uinermeßlicher Kraft: er dort, wohlfundig des Bogens, 245 

rog, rühmet fic laut alg Cobn des edlen Lykaon; 

leneias ein Sohn des hochbeheraten Anchiſes 

entfproffen au ſeyn, von der Tochter Zeus Wfrodite. 

nit, laf uns im Wagenentfliehn, und withe mir fo nidt 

yen Vordergewrihl, daß nicht dein Leben dir ſchwinde. 250 

ter fchaut’? und begann der ftarke Held Diomedes: 

von Flucht mir gefagt; denn ſchwerlich möcht' id) gehorchen! 

ict iſt's anartend, zuruͤckzubeben im Kampfe, 

inab mich gu ſchmiegen; dte Kraftift mir ungeſchwächt nod ! 

ehn in dem Wager, verdreufst mid; nein, wie id) hier 
bin, 255 

> ich gegen fie an; Furdht wehret mir Pallas Athene. 

igt jene zurück thr Gefpann ſchnellfuͤßiger Roſſe 

zus unſeren Händen, wofern auch einer entrinnet. 

verkuͤnd' id dir nod, und Du bewahr' es im Herzen. 

jaden Ruhm mir gewährt dte rathende Gottin Athene, 260 

h fie toͤdte zugleich; dann unfere hurtigen Roſſe 

e zurück, dag Gezaͤum am Seſſelrande befeſtigt; 

Neneias Roſſen enteile mir, daß du hinweg fie 

aus der Troer Gewuͤhl zu den hellumſchienten Achaiern. 

Geſchlechts ja ſind ſie, das Zeus Kronion dem Tros 

einſt 265 

im Entgelte des Sohns Ganymedes: edel vor allen 
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Moffen, fo viel’ umftrahlet das Tageslidht und die Sonne. 
Jenes Geſchlechts entwandte der Voͤlkerfürſt Anchifes, 
Ohne Laomedons Kunde die eigenen Stuten vermaͤhlend, 
Welche darauf fedhs Fallen in feinem Palaft ihm gebaren. 270 
Vier von fenen behielt und erndhret’ er felbft an der Krippe; 
Die dort gab er Aeneias dem Sohn, zween ſtuͤrmende Renner. 
Nähmen wir diefe gum Maub, dann wird’ ein herrlicher 
Ruhm uns! 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit etnander. 
Schnell nun nabheten beide, die hurtigen Noffe beflügelnd. 275 
+ Gegen thn rufte zuerſt der glangende Sohn des Lykaon: 
~ SFeuriger, Hochbeherzter, du Sohn des ſtrahlenden Tydeus, 
Nicht dad herbe Geſchoß vom fdnellenden Bogen bezwang did; 
Aber anjest mit dem Speere verfud) id) es, ob ex mir treffe. 
“s Sprad’s, und im Schwung' entfandt? ev die weithinſchat⸗ 


an tende Lange; 280 
Und fie traf dem Tydeiden den Schild; gang diefen hindurch 
. flog 


Cturmend die eherne Spitz', und ſchmetterte gegen den Panger. 
Jauchzend erhub die Stimme der glangende Sohn des Lykaon: 
Ha! das traf dod hindurd in die Weide dic! Nimmer, 
yermuth’ id, 
Wirt du es lang aushaltens und herrlichen Ruhm mir ge- 
waͤhrſt du! 285 
Drauf unerfhroden begann der ſtarke Held Diomedes: 
Nicht getroffen, gefehlt! Dod) ſchwerlich werdet ihr, mein’ teh, 
“Sher zur Ruh' eingehen, bis wenigftens Giner entfallend 
Ares mit Blute getrantt, den unaufhaltfamen Krieger! 


4 
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Sprach's, und entfandte den Speer; ihn ricdtete Palas 
Athene sr 290. 
Grad’ am Ang’ in die Nas’; und die fhimmernden Zaͤhne , 
durchdrang fie; . - 
Aud die Sung’ an der Wurzel entſchnitt das gewaltige Erg ihm, 
Daß die ſtuͤrmende Spis’ am unteren Kinne herausfuhr. », 
Und er entſank dem Geſchirr, und es raffelten um ihn die Waffen, 
RegesGelenks, weitſtrahlend; und feitwarts bebten die Roſſe, 295 
Flüchtiges Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Sartke. 

Siehe, da rannt' Aeneias mit Schild und ragendem Sys 
Sorgend, ob weg ihm zoͤgen den todten Freund die Achaierd * 
Rings umwandelt' er thn, wie ein Loͤw' in trotzender Kühnhrit; * 
Wor thn ſtreckt' er die Lang’, und den Schild von gerundeter™ 

Woͤlbung, 300 
Ihn zu erſchlagen bereit, wer nur annahete jenem, oo. 
Mit graunvollem Geſchrei. Da ergriff den gewaltigen Feldſtein 5* 
Tydeus Sohn, fo ſchwer, daß nicht zween Maͤnner ihn trügen, Wy 
Wie nun Sterbliche find; dod) behend' ihn ſchwang er allein auch. 
Hiermit traf er Aeneias am Hüftgelenk, wo des Schenkels 305 
Bein in der Hiifte ſich dreht, das auc die Pfanne genannt wird; °° 
Und er zermalmt' thm diePfann’, und zerriß ihm beide die Sehnen; | 
Rings and) enthlofte die Haut der zackige Stein: und der Held dort 
Sank vorwärts auf dag Knie, und ftemmte die nervichte Rechte 
Gegen die Grd’; und die Augen umzog die finftere Nacht thm. 310 

Dort nun war’ er geftorben, Der Voͤlkerfürſt Weneias, 

Wenn nicht ſcharf es bemerkt die Tochter Beus Wfrodite, . 
Die dem Anchifes vordem ihn gebar bei der Heerde der Ring bat 
Diefe, den teauteften Sohn mit Lilienarmen nſchlingenð, 


_ 
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Breitet? ihm vor die Falte des filberhellen Gewandes, 315 


Gegen der Feinde. Geſchoß, daß fein Gaultummler Adhata’s 
hm die Bruſt mit Erze durchbohrt', und das Leben entriffe. 


Alfo den trante(ten Sohn enttrug fie der ſtürmenden Feldſchlacht. 


ar 


* 
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Dod nicht Kapaneus Sohn war forglos jenes Geheifes, 

Peldes zuvor ihm befabl der Rufer im Streit Diomedes; 320 
“Sondern er hemmt' abwarts das Gefpann ftarkbufiger Noffe 
Außer dem Sturm, das Gezäum am Seffelrande befe(tigt ; 
Und 3u Agpcias Roſſen enteilet’ er, daß er hinweg {ie 

Fuͤhrt aus der Troer Gewühl zu den hellumſchienten Achaiern; 
SGSle ſie ſofort dem Genoſſen Deipylos, den er vor allen 325 
ZJugendfreunden geehrt, weil fügſames Sinnes fein Hers war: 


Daß zu den Schiffen hinab er fie fuͤhrete. Selber der Held nun 


Stieg in das eigne Geſchirr und ergriff die prangenden Zügel, 
elte dann zum Tydeiden den Lauf ſtarkhufiger Roſſe, 
a Der nun folgte mit graufamem Erze der Kypris, 330 
MBeil er erfannt, {ie erſchein' unkriegeriſch, keine der andern 
Goͤttinnen, welche der Manner Gefecht obwaltend durcdhwandeln, 
Weder Athene’s Macht, nod) der Stade’? Unholdin Enyo. 
Als er nunmehr fie erretht, urd Schlachtgetümmel verfolgend; 
Jetzo, die Lange geftredt, der Sohn des erhabenen Cydeus, 335 
raf er mit eherner Spitze Daher ſich ſchwingend die Hand ibr, 
Bart und weid; und fofort in die Haut einſtürmte die Lange 
Durd die ambroſiſche Hille, gewebt von den Chariten felber, 
May’ am Gelenk in der Fldches da rann unfterblides Blut ibr, 
Klarer Saft, fo lauter ev fleußt den feligen Gsttern; $40 
ANenn nicht koſten ſie Brod, noch trinken ſie funkelndes Weines; 
ſi indy ſie daher, und heißen unſterbliche Goͤtter. 
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Laut auf frie die Gottin, und warf sur Erde den Sohn Hin. 
Diefen nahm in die Hand’ und errettete Foͤbos Apollon, 
Hallend in dunkles Gewoͤlk, daß fein Gaultummler Achaia's 345 
Ihm die Bruſt mit Erze durchbohrt', und das Leben entriffe. 
Jetzo erhub die Stimme der Rufer im Streit Diomedes: 

Weiche zurück, Zeus Codter, aus feindlidhem Kampf der Ent- 

fhetdung! 
Nicht genug, daß du Weiber von ſchwachem Sinne verleitest ? 
Wo du hinfort in den Krieg dic einmengſt; traun ja id meine, 350 
Schaudern follft du vor Krieg, wenn nur fern du nennen in 
hoͤreſt! 

Jener ſprach's; und verwirrt enteilte ſie, Qualen erduldend. 
Iris nahin und enttrug fie windſchnell aus dem Getümmel, 
Ach, vom Schmerze betäubt, und die ſchoͤne Haut ſo geroͤthet! 
Jetzo fand ſie zur Linken der Schlacht den tobenden Ares 355 
Sitzend, in Nacht die Lange gehüllt, und die hurtigen Roſſe. a 
Und auf die Knie hinfallend vor ihrem theuerften Bruder, 
Bat ite und flehete fehr um die goldgefchirreten Roſſe: 

Theuerſtet Bruder, o ſchaffe mid weg, und gib mir die Roſſe; 
Daß zumOlympos ich komm', allwo die Unfterbliden wohnen. 360 
Heftig ſchmerzt mich die Wunde; mich traf ein flerblider Mann 

dort, 
Tydeus Sohn, der anjekt wohl Seus den Vater bekämpfte. 

Jene fprad’s: und er gab die goldgefdirreten Noffe. 

Gie nun trat in den Seſſel, dad Herz voll groper Betrübniß. 
Neben fie trat auch Grid, und fase’ inden Hdnden die Zügel; 365 
Creibend ſchwang fie die Geifel, und rafd hin flogen die Roffe. 
Bald erreichten fie dann die feligen Hin des Olympos. 
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Allda hemmte die Roſſe die windſchnell cilende Gris, 

Schirrte jie ab vom Wagen, und reicht' ambrofifhe Nahrung. 
Aber mit Wehmuth fant in Dione’s Schooß Afrodite; 370 
Mütterlich htelt nun jene die goͤttliche Tochter umarmet, 
Streicelte fie mit der Haud, und redete alfo beginnend: 

Wer mishandelte dich, mein Toͤchterchen, unter den Goͤttern, 
Sonder Scheu, als hätteſt du oͤffentlich Frevel verübet? 

Shr antwortete drauf die holdanlddelnde Kypris: 375 
Mid hat verlest der Tydeide, der tropige Held Diomedes, 
Weil ich den theueren Sohn aus dem Schlachtgetuͤmmel hinweg⸗ 

trug, 
Meinen Aencias, der mir, o weit vor Wen geltebt it. 
Nicht mehr iſt es der Croer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht; 
Nein, ſchon nahn die Achaier gum Kampf aud unfterbliden 
Goͤttern! 380 
Ihr antwortete drauf die herrliche Gottin Dione: 
Dulde, du liebes Kind, und faſſe dich, herzlich betrübt zwar! 
Viele der unfrigen ſchon, die olympiſche Haͤuſer bewohnen, 
Duldeten Gram von Menſchen, indem wir einander gefranket. 
Ares trugs mit Geduld, da die Miefenbrut des Aloéus, 385 
Htos fammt Cfialtes, ihn hart in Vanden gefeffelt. 
Dreizehn lag er der Mond, umſchränkt vom ehernen Kerker; 
Und er verſchmachtete fchier, der unerfattlidhe Krieger, 
Wenn nist der Srut Stiefmutter, die reizende Ceriboa, 
Solches dem Hermes gefagt: der entwendete heimlic den Ares, 
' 390 
Dem ſchon febhlte die Kraft; denn diegraufame Feffel begwang ihn. 
Here aud trug’s, als einft Umfitryons mächtiger Sohn thr 
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Mit dreiſchneidigem Pfeil an der rechten Seit’ in den Bufen 
Traf: da ward auc) fie von unheilbarem Schmerze bewaltigt. 
Hides felber ertrug, der gewaltige, ſchnelles Geſchoß einſt, 395 
Als ihn eben der Mann, der Sohn des Aegiserſchüttrers, 
Unten am Thor bet den Todten durchbohrt’, und den Qualen 
dDabingab. 
Aber er flieg gum Haufe des Zens und dem hohen Olympos, 
Traurend das Hers von Qualen gepeinigets ttef ja geheftet 
War in der madtigen Schulter der Pfeil, und hdrmte die Seel? 
ibm. 400 
Dod) auf die Wund' ihm legte Pdeon lindernden Balſam, 
Und er genas; denn nicht war fterbliches Loos ihm beſchieden. 
Kühner, entſetzlicher Mann, der für nichts hieltThaten desFrevels, 
Der das Geſchoß auf Goͤtter geſpannt, des Olympos Bewohner! 
Jenen erregte dir Zeus blaudugige Tochter Athene: 405 
Thor! er erwog nicht ſolches, der Sohn des muthigen Tpdeus, 
Daß nicht lange befteht, wer wider Unfterblice kämpfet, 
Daß nicht Kinder ihm einft an den Knieen: metn Vaͤterchen! 


ftammeln, 
Ihm der gefehrt aus Krieg und ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Darum hüte ſich jest, wie tapfer er fey, Diomedes, 410 


Daß nicht fldrker, denn Du, ein Anderer gegen ihn kaͤmpfe; 

Daf nicht Wegtaleia, die finnige Tochter Adraſtos, 

Einſt aus dem Schlaf aufſchluchzend die Hausgenoffen erwede, 

Sdhwermuthsvoll um den Fugendgemahl, den Eriten Achaia's, 

Sie, das erhabene Weib von Tydeus Sohn Diomedes! 415 
Sprach's, und trodnete jener mit beiden Händen die Wunde; 

Heil ward jebo die Hand, und befanftiget ruhten die Schmerzen. 
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Uber es ſchaut' Uthenda daher und dte Konigin Here, 
Und mit ſtichelnden Worten erregten fie Seus Kronion. 
Alſo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 420 
Vater Zeus, o wirft du mit Zorn aufnehmen die Rede? 
Sider bewog nun Kypris ein (chines achaiiſches Weiblein , 
Mitzugehn gu den Troern, die jet unmäßig fie liebet; 
Dort vielleidht am Gewande der holden Achaierin ftreidhelnd, 
Hat fie mit goldener Gpange die garte Hand fich geribet. 425 
Sprad’s; da lachelte fanft der Mtenfchen und Ewigen Vater, 
Rief und redete fo 4u der goldenen Wfrodite: 
Nicht dir wurden verliehn, mein Tidterdhen, Werke des 
Krieges. 
Ordne du lieber hinfort anmuthige Werke der Hodseit. 
Diefe beforgt fhon Wres der Sturmende , und Wthenda. 430 
Alſo redeten jew im Wedfelgefprad mit einander. 
Uber es rannt' anf Weneias der Mufer im Streit Diomedes, 
Wifend swar, daß felber Apollons Hand ihn bededte. 
Doc nicdt ſcheut' ev Den Gott, den gewaltigen; fondern begierig 
Strebt' er gu Codten den Held, und die prangende Rüſtung gu 
rauben. 435 
Dreimal ſtürzt' er hinan, ihn ausgutilgen verlangend; 
Dreimal erregte mit Macht den leuchtenden Schild ihm Apollon. 
Als er das viertemal drauf anftirmete, ftarl wie ein Ddmon, 
Drohte mit ſchrecklichem Muf der treffende Föbos Apollon: 
Hite did), Tydeus Sohn, und weidhe mic! Nimmer den 
| Gottern 440 
Wage did gleich 3u achten; denn gar nicht dhnlidhes Stammes 
Sind unfterblidhe Gotter, und erdumwandelnde Menſchen! 
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Alſo der Gott; da entwich mit zauderndem Schritt Diomedes, 
Scheuend den furchtbaren Zorn des treffenden Foͤbos Apollon. 
Doch den Aeneias enttrug dem Schlachtgetümmel Apollon, 445 
Hin wo der Tempei ihm ſtand auf Pergamos heiliger Hoͤhe. 
Sein dort pflegeten Leto und Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Drinnen im heiligſten Raum, ihm Kraft und Herrlichkeit 

ſchenkend. 

Aber er ſchuf ein Gebild der Gott des ſilbernen Bogens, 
Ganj dem Aeneias gleich an Geſtalt und jeglicher Ruͤſtung; 450 
Und um das Bild, hier Troer und hier muthvolle Achaier, 
Hauten ſie wild einander umher an den Buſen die Stierhaut 
Schoͤngerundeter Schild und leichtgeſchwungener Tartſchen. 
Doch gum tobenden Ares begann nun Fdbos Apollon: 

Ares, o Ares voll Mord, bluttriefender Maurenzertruͤmm— 


rer! A55 
Moͤchteſt d du nicht den Mann aus der Schlacht zu entfernen 
dahingehn, 


Tydeus Sohn, der anjetzt wohl Bens den Vater befampfte 2 
Erſtlich hat er der Kyprid die Hand am Knöchel verwundet ; 
Und mid felber daranf beſtürmet' er, ftark wie ein Damon! 
Alfo ſprach er, und fest? auf Pergamos Hove {ich nieder. 460 
Troja's Schaaren durcheilt' und ermunterte Ares der Wuͤthrich, 
Akamas gleich an Geftalt, dem ruftigen Fuhrer der Chrafer. 
Ssebt des Priamos Soͤhnen, den gottbefeligten, rief er: | 
D ibr Priamos Sohne, des gottbefeligten Herrſchers, 
Bis wie lange verginnt ihr das Morden des Golfs den 
Achatern 2 465 
Bis vielleit um der Stadt (hinprangende Chore gefampfe wird? 
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Und voll tapferes Muthes; allein thn fragete Feiner; 
Denn er verbot dad andre Gefhaft, das Wpollon erregte, 
Ares der Würger zugleich, und die raftlos lechzende Gris. 

Aber die Wjas beid’, und Odyſſeus, ſammt Diomedes, 
Mahneten dort sum Gefedte die Danaer, welche von ſelbſt auc) 520 
Weder dem Drang der Croer ergitterten, weder dem Feldruf; 
Sondern fie harreten fe(t, dem Gewoͤlk gletd, weldes Kronion 
Stellt’ in ruhiger Luft auf hochgefcheitelten Bergen, 
Unbewegt , weil (Hlummert des Boreas Macht, und der andern 
Vollandrdngenden Winde, die bald die fchattigen Wolfen 525 
Mit lauthraufendem Hauch fortwebhn in zerſtreuter Verwirrung: 
Alfo ftanden dem Feind die Danaer rubig und furchtlos. 
Atrens Sohn auch durcheilte die Heerfchaar, vieles ermahnend: 

Seyd nunManner, oFfreund’, underhebt euch tapferesHerzens! 
Ehret enc felbft einander im Ungeſtüme der Feldſchlacht! 530 
Denn wo fich ehrt ein Volk, ſtehn mehrere Manner denn fallen; 
Aber dem Flichenden hebt nicht Ruhm fic empor, nod Errettung ! 

Rief's, und entfandte den Speer mit Gewalt; und im vorderen 

Treffen 
Strect’ er Deifoon hin, den Freund des edlen Aeneias, 
Pergafos Sohn, den hoc wie Priamos Gohne die Croer 535 
Ehreten; denn rafd war er im Gorderfampfe gu Edmpfen. 
Dem nun traf mit der Lange den Child Agamemnon der 
Herrſcher; 
Und nicht hemmete ſolcher den Speer; durch ſtürmte das Erz ihm, 
Unten hinein in den Bauch, den künſtlichen Gurt durchbohrend. 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die Waf- 
fen. 540 
x ¥, 
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Sebo entrafft? Aeneias der Danaer tapferfte Manner, 
Krethon fammt dem Vruder Orfilodos, SdHne Diofles. 
Aber der Vater wohnt' in der ſchoͤngebaueten Fere, 
Reich an Lebensgut, und erwuds vom Gefdledt des Alfeios, 
Welcher den breitenStrom hinrolt durch der PylierLandſchaft, 545 
Der den Orfilochos zeugt', um viel zu beherrichen der Manner; 
Mer Orfilodos zeugte den hocgefinnten Diofles; 
Und dem Diokles wurden die Sivillingsfohne geboren, 
Krethon und Orfilocos, beid' allfundig des Ctreites. 
Veid’ als Funglinge dann, in dunfelen Schiffen des Meeres, 550 
Folgeten Argos Heere gum Kampf mit den Meifigen Troja’s, 
Ruhm fiir Atrens Cohn’, Agamemnon und Menelaos, 
Sucend im Ctreit: nun hüllte fie dort da8 endende Schidfal. 
Wie zween freudige Lowen zugleicd auf ragenden Berghöhn 
Wuchſen, genabrt von der Mutter, in dunfeler Tiefe des 
Waldes ; 555 
Beide fie rauben nunmehr Hornvieh und gemäſtetes Kleinvieh, 
Und die Gehege der Menſchen verwiiften fie; bis fte nun felber 
Fallen durch Mannerhand von fpibigem Erze getoͤdtet: 
So voll Kraft, von Aeneias gewaltigen Handen gebandigt, 
Ganfen die gween, gleich Tannen mit bhocaufiteigenden. 
Wipfeln. 560 
Um die Gefallenen traurte der Rufer im Streit Menelaos. 
Raſch durch das Vordergewuͤhl, mit ſtrahlendem Erze gewapnet, 
Nahet' er, ſchwenkend den Speer; und das Herz ermuntert' 
ihm Ares, 
Hoffend, ev ſaͤnke dahin, von Aeneias Handen gebdndigt. 
Als ihn Antilochos ſahe „der Sohn des erhabenen Neſtor, 565 
Homers Werke. 5. 9 
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Gilt? er durch's Vordergewühl; denn er forgt? um den Hirten 
der Voller, 
Daß er erldg’ und dem Volke vereitelte alle die Arbeit. 
Beide fie hielten die Arm' und die erzgerüſteten Langen 
Dort ſchon gegen einander gezuckt, in Vegterde des Kampfes. 
Uber Antilochos trat bem Vollerhirten sur Seite; 570 
Und nicht harrt? Aeneias, ob gwar ein rüſtiger Kampfer, 
Als er fah sween Manner getroft mit einander beharrend. 
Jene, nachdem fie die Leichen geſchleppt in das Heer der Achaier, 
Liefen die Mitleidswerthen, gelegt in die Hande der Freunde. 
Dod) fie felber gewandt, arbetteten wieder im Vorfampf. 575 
Ihnen bewaltiget ſank Pylamenes, ſtark wie der Kriegsgott, 
Fürſt paflagonifder Manner in fchildgewapneten Schlachtreihn: 
Welchen des Atreus Sohn, der ftreithare Held Menelaos, 
Stad, wie er ftand, mit der Lanz’, am Schlüſſelbeine dure: 
bobrend. 
Uber Wntilochos warf den zügellenkenden Diener, 580 
Mydon, Atymnios Sohn, da er wandte die ftampfenden Roſſe, 
Grad’ an des Armes Gelenk mit dem Feld(tein; daß ibm dic 
Zügel, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entſanken. 
Dock Antilochos hieb anrennend das Schwert in die Schlaͤfe; 
Und er entfank aufrdchelnd dem fhingebildeten Seſſel, 585 
Hduptlings hinah in den Staub, auf Scheitel geftedt und 
Schultern. 
Alſo ſtand er lange, vom lockeren Sande gehalten, 
Ris anuſtoßend die Ro’ in den Staub hinwarfen den Leichnam; 
Denn fie tried mit dev Geifel Antilohos wW ven Daorern, 
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Jetzt wie fie Hektor erfah durd die Ordnungen, ſtuͤrmt' er auf 

jene 590 

Hee mit Geſchrei; ihm folgten zugleich Heerſchaaren der Croer, 

Tapfere. Dort ging Ares voran, und die graufe Enyo: 

Gie von Getummel umtobt nnd unermeßlichem Wufruhr; 

Ares, mit Macht in den Handen die ſchreckliche Lanze bewegend, 

Wandelte bald vor Hektor einher, bald folget? er fenem. 595 

Als er thn fab, ſchnell ftubte der Mufer im Streit Diomedes. 

So wie ein Mann unſchlüſſig, da weite Gefild’ er durchwallt tft, 

Steht am reiffenden Falle des Stroms, der ins Meer ſich ergießet, 

Starr voll Schaum hinbraufen thn fiebt, und in Gile zurückfährt: 

Alſo wich der Tydeide zurück, und ſprach zu dem Volke: 600 

Freunde, was ſtaunen wir fo dem Verdienſt des göttlichen 

Hektor, 

Lanzenſchwinger zu feyn, und unerſchrockener Krieger ? 

Gebht bet thar dod) immer cin Gott, und webrt dem Verderben! 

Jetzt aud geht ihm Ares gefellt, wie ein Sterblicher fcheinend ! 

Auf denn, gegen die Troer gurid ftets wendend das Antlitz, 605 

Weihen wir, und nicht fuchen wir Kampf mit unfterblicden 
Goͤttern! 

Jener ſprach's; und die Troer in Schlachtreihn wandelten naͤher. 

Hektor aber erſchlug zween ſtreiterfahrene Maͤnner, 

Beid' auf Einem Geſchirr, den Anchialos, und den Meneſthes. 

Um die Gefallenen traurte der Telamonier Ajas. 610 

Nah jest trat er hinan, und ſchwang die blinfende Lange: 

Und den Amfios traf er, des Selagos Sohn, der in Pafos 

Wohnete/ giterecih und feloreth; dod dad Verhaͤngniß 

Fipel’ ton, Delfee ju feyn, dem Priamos her und den Sdhnen. 
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Den nun traf am Gurte der Telamonier Ajas, 615 
Daß ihm tief in den Bauch eindrang die ragende Lange; 
Dumpf hin Fracht’ er im Fall. Da naht' ihm der leuchtende Ajag, 
Raſch die Webr zu entziehn; doc) es ſchütteten Speere die Troer, 
Blinkend und fcharfoefpibt, und den Schild umitarreten viele. 
Sebo ftemmt er den Fuß, und die eherne Lanz' aus dem Leich⸗ 
nam 620 
Zog er heraus; dod) nidjt vermocht' er die prangende Rüſtung 
Auch von der Schulter zu nehmen; es draͤngeten thn die Gefdhoffe. 
Furcht nun gebot die ftarfe Umgingelung muthiger Croer, 
Welche, fo viel und tapfer, thm droheten, Speere bewegend; 
Weldhe, wie grop der Held, wie gewaltig er war, und wie 
rubmvoll, 625 
Dennod zurück ihn drdngten; er wid voll jaher Beſtürzung. 
Go arbeiteten jen’ im Ungeſtüme der Feldſchlacht. 
Uber den Herakleiden Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Trieb auf Garpedon dabher, den gottliden, bofes Verhaͤngniß. 
Als fie nunmebhr fic genaht, die Cilenden gegen einander, 630 
Sohn zugleich und Enkel des ſchwarzumwölkten Kronion; 
Hub Tlepolemos an und rief zu jenem die Worte: 

Herrſcher des Lykiervolks, was noͤthiget dich, o Sarpedon, 
Hier zu vergehen in Angſt, du ein Mann unkundig des Streites? 
Unwahr preifen fie did ein Geſchlecht des Aegiserſchͤttrers 635 
Zeus, denn ſehr gebricht dir die Heldentugend der Manner, 
Welche von Zeus abſtammten in vorigen Menſchengeſchlechtern! 
Welch ein Anderer war die hohe Kraft Herafles, 

Mie man erzdhlt, mein Vater, dev trowende, Wwenbkeherste: 
BWelder auc hicher fam, Laomedons Roe worden, WN 
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Won ſechs Schiffer allein und wenigem Volke begleitet, 
Aber die Stadt eindd’, und leer die Gaſſen zurückließ! 
Du bift feig’ im Herzen, und fuͤhrſt hinfterbende Volker; 
Und nits wirft du den Troern, fo ſcheinet es, leiften zur Abwehr, 
GKommend aus Lyfia’s Flur, aud nicht wenn du_ tapferer 
wäreſt, 645 
Sondern, von mir bezwungen, zu Wides Pforten hinabgehn! 
Drauf begann Sarpedon, der Lykier Fürſt, ihm erwidernd: 
Wahr, Tlepolemos, jener verwuͤſtete Ilios Verte, 
Um des erhabenen Helden Laomedons frevelnde Thorheit, 
Weil er, für Wohlthat ihn mit heftiger Rede bedrohend, 650 
Nicht die Roſſe gewährte, warum er ferne daherkam. 
Doch dir meld' ich allhier den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Durch mich ſelbſt dir beſtimmt; von meiner Lanze gebaͤndigt, 
Giebſt du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gaul' 
Aĩdoneus. 
Alſo ſprach Sarpedon, und hoch mit eſchenem Wurfſpieß 655 
Drohte Tlepolemos her, und beider gewaltige Lanzen 
Flogen zugleich aus der Hand. Da traf Sarpedon dem Gegner 
Grad’ in den Hals, daß hinten die ſchreckliche Spitze hervordrang; 
Schnell umhüllt' thm die Augen cin mitternächtliches Dunkel. 
Aber Tlepolemos traf den linken Schenkel Sarpedons 660 
Mit langſchaftigem Speer, und hindurch flog eifrig die Spitze, 
Bis an den Knochen gedraͤngt; nur den Tod nod hemmte der Vater. 
Ihn, den göttlichen Held Sarpedon, führeten hebend 
Edele Freund’ aus dem Kampf; dod) die ragende Lange beſchwert' 
ibn, 
Podhæeſæleiſt: denn leiner bemertte fle, oder befann fih, 889 
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Auszuziehn, daß er ginge, den eſchenen Speer aus dem Schenkel, 
Unter der Haft; fo in Gil arbeiteten feine Beforger. 

Aud den Tlepolemos trugen die hellumſchienten Achaier 
Dort aus dem Kampfe zurid. Dieß fah der edle Odyffeus, 
Vol} ansdaurender Kraft; und bewegt ward innig das Hers 

ibm. 670 
Und er erwog hierauf in ded Herzens Geift und Empfindung: 
Ob er guvor Beus Sohn, des donnerfrohen, verfolgte; 
HOder ob mehreren nod der Lykier raubte das Leben. 
Dod nicdt thm, dem erhabnen Odyſſeus, gounte dad Schidfal, 
Zens großmächtigen Sohn gu erlegen mit fpibigem Erze; 675 
Drum in der Lyfier Schwarm wandt' ihm Athenda den Muth nun. 
Dort den Köranos raft’ er, den Chromiog, und den Alaſtor, 
Halios aud, und Alkandros, und Prytanis, aud den Noëmon. 
Ja mehr Lykier noc ſchlug wohl der edle Odyſſeus, 
Wenn nicht ſcharf ihn bemerft der hellumflatterte Hektor. 680 
Rafe durd das Vordergewühl, mit firalendem Erze gewapnet, 
Kam er, ein Graun der Achaier; doc froh des nahenden Freundes 
Ward Zens Sohn Sarpedon, und fprad mit trauriger Stimme: 

Lap nicht, Priamos Sohn, mid nun zum Raub den Adatern 
Liegen; vertheidige mid)! Dann moͤg' aud fitehen mein Leben 685 
Dort in Cuerer Stadt; weil doch mir weigert das Schickſal, 
Heimgekehrt in mein Haus, zum lieben Lande der Vater, 

Einſt mein liebendes Weib au erfreun, und das ſtammelnde 
Soͤhnlein! 

Jener ſprach's, nichts ſagte darauf der gewaltige Hektor; 

Sondern er ſtürmte vorbei, voll heißer Begier, wie er eilig 690 


Rcgddbrangt' Argos Volk, und Vielen voch route dod Len, 
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Uber den gottliden Held Sarpedon legten die Freunde 

Unter die prangende Bude des dgiserfaitternden Vaters. 

Dort nun zog thm hervor den eſchenen Speer aus dem Schenkel 
Pelagon, tapfer und ftark, der thm ein trauter Genof war. 695 
Und ihn verließ fein Geift, und Nacht umhüllte die Augen. 
Dod bald athmet? er auf, und kühlende Hauche des Nordwinds 
Wehten Crfrifhung daber dem matt arbeitenden Leben. 

Argos Volk, von Ares gedrangt und dem ftralenden Hektor, 
Wandte fic weder hinab gu den dunkelen Gciffen des Meeres, 700 
Nod) auch ſtrebt' es entgegen dem Kampf; nein, weiter zurück ftets 
Wichen fie, als fie vernahmen tm troiſchen Heere den Ares. 

Welchen enthlopre guerft, und welden zuletzt, des Geſchmeides 
Hektor, des Priamos Sohn, und zugleich der eherne Ares 2 
Teuthras den gottliden Held, und den Roſſetummler Oreftes, 705 
Drauf den Henomaos aud, und Wetolia’s Kampfer den Trechos, 
Helenos, Oenops Sohn, und Oresbtos, ruftig im Leibgurt; 
Der einft Hyle bewohnt, des Reichthums forgfamer Hitter, 

Wo am See Keftfis er bauete, und ibm benadhbart 
Wohneten andre Boͤoten, der Gegensflur ſich erfrenend. 710 

Wher fobald fie bemerfte die lilienarmige Here, 

Wie fie der Danager Volk gustilgten im Sturm der Entfdei- 
dung; 

Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte began fie: 

Weh mir, ded dgiserfditternden Zeus unbezwungene Cochter! 

Traun mit ettelem Worte vertrifteten wir Menelaos, 715 

Heimzugehn ein Vertilger der feftummauerten Troja, 

Wenn wir alfo gu wüthen dem tobenden Ares vergdunen! 

Uber woplan, aud belde gedenten wir ſtürmender Wowedyr\ 


136 alias. 


Sprach's, und willig gehordt’ ihr Zeus blaudugige Tochter. 

Jene nun etle anfcdirrend die goldgesiigelten Roſſe, 720 
Here, die heilige Gottin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Hebe fügt' um den Wagen thr fdynell die gertindeten Rader, 
Mit aht ehernen Speiden, umber an die eiferne Are. 
Gold ift ibnen der Krang, unaltendes; aber darauf find 
Eherne Schienen gelegt, anpaffende, Wunder dem Anblid. 725 
GSilbern glangen die Naben in fhinumlaufender Ründung. 
Dann in goldenen Riemen und filbernen ſchwebet der Geffel 
Ausgefpannt, und umringt mit gween umlaufenden Mandern. 
Vornhin ſtreckt aus Silber die Deichfel ids aber am Ende 
Band fie dad goldene Goch, das prangende, dem fie die Geile, 730 
Golden und fhin, umſchlang. Fu das God nun figete Here 
Ihr ſchnellfüßig Gefpann, und brannte nad Streit und Ge- 

timmel, 
Aber Pallas Wthene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Lief hingleiten das feine Gewand im Gemache des Vaters, 
Buntgewirkt, dag fie felber mit künſtlicher Hand fich bereitet. 735 
Drauf in den Panger gehullt des ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 
Nahm fie das Wa ffengerdth sur thrdnenbringenden Feldſchlacht. 
Siehe, fie warf um dte Schulter die Aegis, prangend mit Quaͤſten, 
Fürchterlich, rund umber mit drohendem Schrecken gefranget. 
Drauf war Streit, orauf Schützung, und drauf die ftarre 
Verfolgung, 740 
Drauf auch das Gorgohaupt, des entſetzlichen Ungeheuers, 
Schreckenvoll und entſetzlich: das Graun des donnernden Vaters! 
Auch umſchloß ſie das Haupt mit des Helms viergipflichter Kuppel, 
Golden und groß, Fußkaͤmpfer aus hundert Srarten yo deeen, 
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Seht in den flammenden Wagen erhub fie fid; faßte den Speer 
dann, 745 

Sdhwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der Helden 

Bindiget, welchen fie zürnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 

Here befltigelte nun mit geſchwungener Geifel die Rose; 

Und auf krachte von felbit des Himmels Thor, das die Horen 

Hateten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 750 

Daf fie dte huͤllende Wolk’ tet oͤffneten, jetzo verſchlöſſen. 

Dort nun lentten fie durch die leichtgeſporneten Roſſe. 

Sebo fanden fie Zeus, der entfernt von anderen Goͤttern 
Oben ſaß auf der Kuppe des vielgezacten Olympos. 

Allda hemmt' ihr Gefpann die lilienarmige Here, 755 
Und den erhabenen Zeus befragte fie, alfo beginnend: 

Zuͤrnſt du nidt, Vater Zens, den gewaltigen Thaten des Ares, 
Wie er verderbt cin fo grofes und herrlides Volk der Achaier, 
Fred), nicht der Ordnung gemaͤß? Mic ſchmerzet es! Wher gerubig 
Freuen fic Kypris zugleich und der Gott des filbernen Bogens, 760 
Welche ben Wuͤtherich reigten, der keine Gerechtigkeit kennet! 
Vater Zeus, ob du deß mir ereiferteſt, wenn ich den Ares 
Mit unſeligem Schlage hinweg aus dem Kampfe verſcheuchte? 

Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Friſch nur, gereizt auf jenen die Beuterin Pallas Athene, 765 
Die am meiſten ihn pflegt in bittere Qual zu verſenken! 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die lilienarmige Here. 
Treibend ſchwang ſie die Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe, 
Zwiſchen der Erd' einher und dem Sterngewoͤlbe des Himmels. 
Welt whe die nebelnde Fern’ ein Mann durchſpäͤht wit den 
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Sibend auf luftiger Wart’, in das finſtere Meer hinſchauend: 
Go weit heben im Sprung fid) der Gottinnen ſchallende Roſſe. 
Aber nachdem fie Troja erreicht, und die doppelte Strimung, 
Wo des Simois Flut fid) vereiniget und des Slamandros ; 
Jetzo hemmt' thr Gefpann die lilienarmige Here, 775 
Abgeloͤsſt vom Wagen, und breitete dichtes Gewoͤlf aus; 

Aber Ambroſia ſproß der Simois jenen zur Weide. 

Sie dann eilten dahin, gleich ſchüchternen Tauben am Gange, 
Beid' entbrannt zu helfen den Maͤnnerſchaaren von Argos. 
Als fie nunmehr hinkamen, allwo die meiſten und ſtaͤrkſten 780 
Standen um Tpdeus Sohn, den gewaltigen Roſſebezähmer, 
Dichtgedrängt, blutgierig, wie raubveridlingende Lowen, 

Oder wie Cher des Walds, die voll unverwii(tbarer Kraft find; 

Jetzo ftand fie und rufte, die lilienarmige Gsttin, 

Stentorn gleich, demStarken, an Bruſt und eherner Stimme, 785 

Deffen Muf laut tonte, wre fiinfzig anderer Manner: 

Schande dod, Argos Volk, ihr Verworfenen, trefflid an 

Bildung! 

Weil nod mit in die Schlacht einging der edle Achilleus, 

Niemals wagten die Troer aus Dardanos fchirmenden Thoren 

Vorzugehn; denn fie fheuten Achilleus mächtige Lange! 790 

Run ift ferne der Stadt bei den rdumigen Schiffen ihr 
Schlachtfeld! 

Jene rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 
Aber zu Tydeus Sohn enteilete Pallas Athene; 

Und nun fand fie den Herrſcher am roſſebeſpanneten Wagen, 
Wie er die Bund abkühlte, die Pandarog Pfeil ihm gebohret. 795 
Henn ihn qualte der Schweiß, und det Dene Ved treiten Gehenkes 
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geruͤndeten Schild'; und Fraftlos ftarrte die Hand ibm. 
ib ex Den Miemen, und trodnete dunfeles Blut ab. 
s Joch der Roſſe beruͤhrt', und fagte die Gottin : 
g gleicht dem Erzeuger der Sohn des muthigen Ty- 
deus! 800 
traun war Flein von Geftalt nur, aber ein Krieger! 
inmal, da id) jenem den Kampf nidt wollte geftatten, 
isſchweifenden Trotz, da er einging fern von Achaiern, 
bt gen Thebe, 3 häufigen Kadmeionen; 
hieß id) ihn fiben am feftliden Mahl in der Woh- 
nung 3) 805 
h zeigt' er den Muth voll Ungeſtüms, wie beſtändig, 
Kadmeier zu Kampfen hervor; und in jeglichem ſiegt' er 
Muͤh': fo mddhtig als Helferin naht' ich ihm felber. 
ud Deiner walt’ id mit Hülf' und ſchirmender Obhut, 
freudigem Kampf ermabhw ic dic) wider die Troer: 810 
t ftarren die Glicder vielleidht von ſtuͤrmiſcher Urbeit; 
id lähmt and die Furcht, die entfeclende! Nimmer in 
Zukunſt 
ſt du von Tydeus erzeugt, dem feurigen Sohne des Oneus! 
antivortete drauf der ſtarke Held Diomedes:® 
rkenn' ich Dich, Gottin, des Aegiserſchütterers Tochter; 815 
meld' ich dir fret und unverholen die Wahrheit. 
lähmt mich die Furcht, die entfeelende, weder die Tragheit ; 
en vielmehr nod denk' id, o Herrſcherin, deines Gebotes: 
I$ feligen Gottern im Kampf entgegen gu wandeln, 
nit; dod) fo etwa die Tochter Sens Afrodite 820 
‘ben Streit’, bie might? ich mit ſpitzigem Erʒe veroanden. 
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Siehe, warum ic felter zurückwich, und anc dem andern 

Danaervolfe gebot, ſich hieber Ade zu ſammeln; 

Denn ich erkenne den Ares, der dert das Treffen durchwaltet. 

Drauf antwortete Zeus blanaugige Tochter Athene: 825 

Todeus Sohn, Diomedes, du meiner Seele Geliebter, 

Fürchte du webder den Ares hinfort, nod einen der andern 

Ewigen fonft: fo machtig als Helferin nah’ ic dir felber! 

Muthig zuerſt auf Ares gelenkt die flampfenden Roſſe! 

Dann verwund' in der Nah’, und ſchen' nit Ared ben 
Wiithric , 830 

‘Fenen Mafenden dort, den letdigen Andernumandern! 

Ihn, der nenlich mir felb(t und der Here gelobt die Verheifung, 

Croa's Voll au belimpfen und beizuſtehn den Argetern 5 

Wher anjent dic Troer verthetdiget, jener vergeffend! 

Kaum gefaat; und ſofort den Sthenelos tried fie vom 

Wager, §35 

Noa mit der Maud abreißend; und williges Muthes entiprang er. 

Ace dann Crag in den Seſſel zum göttlichen Held Diomeded, 

Pose we Vegrerde des Kamprss laut ſtoͤhnte die buchene Bre, 

vanvoll tpiaend Me GSraungoͤttin, und den ſtaͤrkſten der 
Winner. 

cit comers und tect crore naw Pals Atdene. 810 
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Co wie der mordende Ares erſah Diomedes den Edlen, 
Lief er Perifas ſchnell, den Gewaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allwo er guerft des Erſchlagenen Seele geraubet; 
Selbft dann eilt' er gerad’ auf den reifigen Held Diomedes. 
Als fte nunmehr fic) genabht, die Gilenden gegen einander; 850 
Vorwaͤrts ſtreckte der Gott ſich uber das Fok und die Zuͤgel 
Mit ergblinkender Lang’, in Begier thm die Seele gu rauben. 
Aber die Herrſcherin Pallas Uthen’, in der Hand fie ergretfend, 
Stieß fie hinweg vom Seffel, daß nichtiges Schwungs fie vor- 
betflog. 
Wieder erhub fic) darauf der Mufer im Streit Dtomedes 855 
Mit ergblinfender Lanz’; und es drdngte fie Pallas Athene 
Gegen die Weide des Bauchs, wo die eherne Vinde fic anſchloß: 
Dorthin ſchwang er den Stoß, und die blühende Haut ihm 
° zerriß er; ® 
30g dann die Lange zurück. Da briillte der eherne Ares; 
Wie wenn zugleich neuntaufend daherfdhrien, ia zehntauſend 860 
Ruͤſtige Manner im Streit, voll Wuth anrennend und Mord: 
luft. 
Und es erzitterten rings die Troer umher und Achaier, 
Bange vor Angſt: fo brüllte der raſtlos wüthende Ares. 
Jetzo wie hod aus Wolfen umnachtetes Dunkel erſcheinet, 
Wenn nad) der Schwuͤl' ein Orfan mit braufender Wuth fic 
erhebet: . 865 
Alfo dem Held Diomedes erfchien der eherne Ares, 
Als er in Wolken gehüllt, auffuhry gum erhabenen Himmel. 
Cilendes Sdhwungs erreicht' er die feligen Hoͤhn des Olympos. 
Dort uuu af ev bet Seus bem Donnerer, trauriges Heryens, 
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Siehe, warum ic felber zuruͤckwich, und and dem andern 
Danaervolle gebot, ſich hieher Alle gu fammeln; 
Denn id erfenne den Ares, der dort das Treffen durchwaltet. 
Drauf antwortete Zens blaudugige Tochter Athenes 825 
Tydeus Sohn, Diomedes, du meiner Seele Geliedter, 
Fürchte du weder den Ares hinfort, nod einen der andern 
Ewigen ſonſt: fo mächtig als Helferin nah’ ich dir felber! 
Muthig zuerſt auf Ares gelenkt dic ſtampfenden Roſſe! 
Dann verwund' in der Nah’, und fchew nicht Ares den 
) Wuͤthrich, 830 
Jenen Mafenden dort, den leidigen Andernumandern! 
Ihn, der neulich mir felbft und der Here gelobt die Verheifung, 
Troja’s Volk zu bekaͤmpfen und beizuſtehn den Wrgeiern 5 
Aber anjebt die Croer vertheidiget, jener vergeffend! 
Kaum gefagt; und fofort den Sthenelos tried fie vom 
Wagen, 835 
Ihn mit der Hand abreifiends; und williges Muthes entfprang er. 
Gie dann trat in den Geffel gum gottliden Held Diomedes, 
Heiß in Begterde des Kampfs; laut ftohnte die bucdene Axe, 
Laftvoll, tragend die Graungsttin, und den ſtaͤrkſten der 
Manner. 
Geifel fofort und Sigel ergriff nun Pallas Athene, 840 
Gilt? und lenft’ auf Wres zuerſt die ftampfenden Noffe. 
Sener entwaffnete dort der Actolier tapferften Krieger, 
Perifas, groß und gewaltig, Ocheſios glangenden Sproͤßling: 
Dtefen enthüllt' iat Ares, der blutige. Aber Athene 
Barg fid in Aides Helm, vor dem Blick des gewaltfamen 
Ares. CAS 
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So wie der mordende Ares erſah Diomedes den Edlen, 
Ließ er Perifas ſchnell, den Gewaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allwo er zuerſt des Erſchlagenen Seele geraubet; 
Selbſt dann eilt' er gerad' auf den reiſigen Held Diomedes. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 850 
Vorwaͤrts ſtreckte der Gott ſich über das Joch und die Zuͤgel 
Mit erzblinkender Lanz', in Begier ihm die Seele zu rauben. 
Aber die Herrſcherin Pallas Athen', in der Hand ſie ergreifend, 
Stieß ſie hinweg vom Seſſel, daß nichtiges Schwungs ſie vor⸗ 
beiflog. 
Wieder erhub ſich darauf der Rufer im Streit Diomedes 855 
Mit erzblinkender Lang’; und es drdngte fie Pallas Athene 
Gegen die Weiche des Bauchs, wo die eherne Binde ſich anſchloß: 
Dorthin fcdhwang er den Stoß, und die bliihende Haut ihm 
zerriß er; ° 
Zog dann Die vanze zuruͤck. Da brüllte der eherne Ares; 
Wie wenn zugleich neuntauſend daherſchrien, ja zehntauſend 860 
Ruͤſtige Manner im Streit, voll Wuth anrennend und Mord⸗ 
luſt. 
Und es erzitterten rings die Troer umher und Achaier, 
Bange vor Angſt: ſo brüllte der raſtlos wüthende Ares. 
Jetzo wie hod aus Wolken umnachtetes Dunkel erſcheinet, 
Wenn nag) der Schwül' cin Orfan mit braufender Wuth fid 
erbebet: . 865 
Alſo dem Held Diomedes erſchien der eherne Ares, 
Mls er in Wolfen gehuͤllt, auffuhr zum erhabenen Himmel. 
Eilendes Schwungs erreicht' er die feligen Hoͤhn des Olympos. 
Dort nun fag ec bei Zeus bem Donnerer, trauriges Heryens, 
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Inhalt. Die Whater im Borthell. Hektor eilt in te Stadt, damit 
feine Mutter Hefabe zur Athene flehe. Glaukos und Diomedes erkennen fid 
als Gaftfreunde, Hekabe mit den edlen Troerinnen fleht. Hektor ruft den 
Paris zur Schlacht zuruͤck. Er fudht feine Wndromache zu Haufe, und findet fie 
auf dem ſtäiſchen Thore, Er kehrt mit Paris in die Schlacht. 


Einſam blieb nun der Troer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht; 
Und oft ruͤckte von hier und von dort im Gefilde der Kampf vor, 
Sener, die grad’ auf einander die ehernen Langen gerichtet, 
Bwifdhen des Simois Flut, und des niederwallenden Xanthos. 
Ajas der Telamonide zuerſt, Schutzwehr der Achaie, 5 
Brach der Troer Gedraͤng', und Licht den Seinigen ſchuf er, 
Treffend den Mann, der der Beſte des thrakiſchen Volkes ein⸗ 
herging, 
Ihn des Euſoros Sohn, den Akamas, groß und gewaltig. 
Dieſem traf er zuerſt den umflatterten Kegel des Helmes, 
Daf er die Stirne durchbohrte: hinein dann tiefin den Schaͤdel 10 
Drang die eherne Spitz', und Nacht umhüllt' ihm die Augen. 
Drauf den Axylos erſchlug der Rufer im Streit Diomedes, 
Teuthras Sohn: der wohnt' in der ſchoͤngebauten Arisbe, 
Reich an Lebensgut; auch war er geliebt von den Menſchen, 
MBeil ev alle mit Lieb’ herbergete, wohnend am Heerweg. 15 
Dod nidt Ciner davon entfernt’ Thm dad grovſe Verderven, 
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Wor thn felbit hintretend: es tddtete beide der Krieger, 
Ihn und den Kampfgenoffen Kalefios, der des Gefpannes 
Zenfer ihm war; und zugleich verfanfen fie unter die Erde. 

Mher Curyalos nahm des Hfeltiog Wehr und des Drefos; 20 
Drauf den Aefepos ereilt’ er und Pedafos, die mit der Rais 
Abarbarea einſt der edle Bufolion sengte. 

Aber Bufolion war Laomedons Sohn, des Erhabnen, 

Seines Geſchlechts der Erſte; doch heimlich gebar ihn die Nutter. 

Ginft als Hirt bet den Schafen, gewann er Lieb’? und Umar: 
mung, 25 

Und die Befruchtete trug ihm Bwillingsfohne, die Nymfe. 

Dod nun lofete betden die Kraft und die ftrebenden Glieder 

Er der Nicliftetad’, und raubte die Wehr von den Schultern. 

Auch den Aſtyalos ſchlug der ſtreitbare Held Polypites ; 

Und den Pidytes beswang, den Perfofier, ſtürmend Odyſſeus 30 
Mit ergblinfender Lang’; und Teukros den Held Aretaon. 

- Reftors muthiger Sohn Antilodos warf den Ableros 

Hin, und den Elatos warf der Volterfiir(t Agamemnon : 
Diefer bewohnt' an des Stroms Satniois grinenden Ufern 
Pedafos luftige Stadt; den Fylatos traf im Entfliehen 35 
Leitos; und Eurypylos nahm des Ntelanthios Rüſtung. 

Dod) den Adraſtos erhaſchte der Rufer im Streit Menelaos 
Sebeud anjebt; denn die Roſſe durchſprengten ihm ſcheu dasGefilde; 
Aber die Fup’ im Sweige der Tamariske verwidelnd, 

Brachen fie vorn die Deidfel des krummen Gefdhirrs, und ent= 
etlten 40 
Eelber gur Stadt, wo nod) andre verwilderte Roſſe hinaufflohn. 


Sener entfant dein Seffel, und taumelte neben dem Rade 
omerbâ Werle 1 10 
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Vorwaͤrts hin in den Staub auf das Antlitz. Siehe, da naht' ibm 
Atreus Sohn Menelaos mit weithinfchattender Lange. 
Aber Adaftros umfchlang thm die Knie', und jammerte flehend: 45 
Fahe mid, Atreus Sohn, und nimm vollgiltige Loͤſung. 
Viel Kleinode verwahrt der begiterte Vater im Hauſe, 
Erz und Goldes genug, und fdhongefdmiedetes Cifen, 
Hievon reidht mein Vater dir gern unermeflicde Loͤſung, 
Wenn er mic nod lebend erforſcht bei den Schiffen Acdhaia’s. 50 
Sener fprad’s, und diefem das Hers im Bufen bewegt’ er. 
Und ſchon war er bereit, thn dem Kampfgenoffen gu geben, 
Daß er hinab gu den Schiffen thn führete. Dod Agamemnon 
Gilete laufend heran, und erhub den ftrafenden Ansruf : 
Trautefter, o Menelaos, warum doc forg(t du fiir jene 55 
So? Fa herrliche Thaten gefhahn dir dDaheim von den Maͤnnern 
Troja’s! Keiner davon entfliehe nun graufem Verderben, 
Keiner nun unferem Arm! aud nidt tn Schooße das Knaͤblein, 
Weldhes die Schwangere trigt, aud) dad nicht! Wes zu⸗ 


gleid) nun 
Sterbe, was Ilios ndbrt, ohn’ Erbarmen gerafft und vernich⸗ 
tet! 60 


Alfo ſprach und wandte des Bruders Her; Agamemnon, 
Dern fein Wort war geredt; und er ſtieß den edlen Adr 
Weg mit der Hand. Da bohrt? ihm der Völkerfürſt — 
Seine Lanz' in den Bauch; und er kehrte ſich Atreus Sohn dann 
Stemmte dieFers'auf die Bruſt und zog den eſchenen Speer aus. 65 
Neſtor aber gebot mit hallendem Ruf den Argeiern: 
Feeund’, ihe Helden des Danaerflamms, o Genoſſen des Ares! 
Das nun leiner, zu Raub und Beute gemondt , wie dewiacen 
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Saudere, um dad Meiſte hinab gu den Schiffen xu tragen; 
Rein; nur Manner getddtet ! Nachher auch koͤnnvihr geruhig 70 
Leichnamen durch das Gefild’ ausziehn thr Waffengeſchmeide. 

Sener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 

Manner. 

Bald nun waren die Troer vor Argos krieg'riſchen Soͤhnen 
Ilios zugeflohn, durd Ohnmacht alle gebdndigt, 
Aber ſchnell au Aeneias und Hektor redete nabend 75 
Helenos, Priamos Sohn, der kundigſte Vogeldeuter: 

HeFtor du, und Aeneias; denn ench ja lieget die metfte 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil ihr die VBeften 
Seyd zu jeglichem Swed, Kriegsmuth zu beweifen und Klugheit: 
Steht allhier, undhemmet dag fluͤchtige Volk vor den Thoren, 80 
Rings das Gedrang’? umwandelnd, bevor in die Arme der 

Weiber 

Fliehend ſich jene geſtuͤrzt, dem hdhnenden Feinde zum Gubel! 
Aber nachdem ihr umher die Ordnungen wieder ermuntert, 
Wollen wir ſelbſt hier bleibend der Danaer Schaaren bekämpfen, 
Niedergebeugt wie wir find; denn dringende Noth ja gebietet: 85 
Hektor, und Du geh' eilig gen Ilios, fage daſelbſt dann 
Unferer Mutter das Wort. Sie, edlere Weiber verfammelnd 
Hock auf die Burg, gum Tempel der Herrſcherin Pallas Athene, 
Heffne dort mit dem Schluͤſſel die Pforte des hetligen Haufes; 
Und das Gewand, ſo thr dad koͤſtlichſte fheint und das groͤßte 90 
Mller im Haufe zu feyn, und geliebt am meiſten ihr felber, 
Lege fie dar auf die Knice der fhingelodten Athene; 
Und fie gelob’ in dem Tempel ihe zwoͤlf untadlide Kuͤhe, 
Avorſoe, uugedpmte, 3g heiligen: wenn fie der Stadt ſich 
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Jebt und der troiſchen Frauen erbarmt und der ſtammelnden 
e Kindlein ; 95 
Wenn fie des Tydeus Sohn von der heiligen Glios abwebhrt, 
Ihn da, den Stuͤrmer der Schlacht, den gewaltigen Schrecken⸗ 
gebieter, 
Den ich firwabhr den Staͤrkſten tm Volk der Danaer acdte! 
Selbft vor Achillens nist, dem Herrliden, gagten wir alfo, 
Welcher dod) Sohn der Gsttin genannt wird! Sener, wie heftig 100 
Wither er! feiner vermag an Gewalt Ihm gleich (id gu ftellen! 
Helenos fprach’s; bod Hektor gehordt? unverdroffen dem 
Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er gur Erode. 
Schwenkend die fpibigen Langen, durchwandelt' er alle Ge- 


| ſchwader, 
Rings anmahnend gum Kampf, und erwedte die tobende Feld-, 
ſchlacht. 105 


Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 
Argos Soͤhn' tht widen zurück, und ruhten vom Morde, 
Wahnend, ein Ewiger fey vom Sternengewoͤlbe des Himmels . 
Niedergeeilt, zu helfen den fhnell umfehrenden Croern. 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Croern: 110 
Troja’s muthige Sohn’, und fernberufene Helfer! 
Seyd nun Manner, o Freund’, und gedentt cinftirmender Ab- 
webr ; 
Wahrend ich felbjt hinwandle gen Ilios, und die erhabnen 
Greife des Maths anmahne, sugleidh aud unfere Weiber, 
Daf fie den Himmliſchen flehn, und Suͤhnhekatomben ver: 
Geiger Ws 
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Diefes gefagt, entetlte der helmumflatterte Hektor. 

en ſchlug thin den Nacken, und tief die Knoͤchel des ſchwarzen 

les Rand, der rings am genabelten Schild’ umberlief. 

Zlaukos jest, des Hippolochos Sohn, und der Held Dtomedes, 

men hervor aus den Heeren gerannt, in Begterde des 
Kampfes. 120 

3 fie nunmehr fid genabt, dte Gilenden gegen efnander, 

bo begann er zuerſt, der Rufer im Streit Diomedes: 

Ber doch bift du, Edler, der fterbliden Crdebewohner 2 

e erfah ich ja dich in mannerehrender Feldſchlacht 

rmals; aber anjebt erhebſt du dich weit vor den Andern, 125 

hnes Muths, da du meiner gewaltigen Lange did) darftellft. 

riner Kraft ja begegnen nur Soͤhn' unglücklicher Eltern! 

er wofern du ein Gott herabgefommen vom Himmel, 

miner fürwahr begebr’ th mit Himmelsmaddten gu kämpfen. 

ht ded Dryas Erzeugter cinmal, der ftarfe Lykurgos, 130 

ete lang’, ald gegen des Himmels Mache’ er geftrebet: 

der vordem Dionyſos, des Mafenden, Ammen verfolgend 

heucht' auf dem hetligen Verge Nyſelon; alle zugleich fie 

arfen die laubigen Stabe hinweg, da der Ntdrder Lykurgos 

id mit dem Stadel fie ſchlug; aud floh Dionyfos, und 
taudte 135 

ter die Woge des Meers, und Thetis barg im Gewandſchooß 

n, der erbebt', angftvoll vor der drohendenStimme des Mannes. 

ſch dem zürnten darauf die rubig waltenden Götter, 

D ihn blendete Zeus der Donnerer; auch nicht lange 

ot? er annod, denn verhaßt war er allen unterdlihen 
Goͤttern. 4149 
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Nein, nicht felige Gstter im Kampf au beſtehen verlang’ ib! 
Dod wenn der Sterbliden einer du bit, die gentefen der 
Feldfrudt, 
Komi heran, daß du cilig das Siel ded Todes erreicheſt. 
Ihm antwortete drauf Hippolocos edler Erzeugter: 
Tydeus muthiger Cohn, was fragt du nad meinem Ge- 
{chledte 2 145 
Gleich wie Blatter im Walde, fo find die Gefdhledhte der Menſchen; 
Blatter verweht zur Crde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der Enofpende Wald, wann neu auflebet der Fruhling: 
So ber Menſchen Geſchlecht, died waͤchſt, und jenes verſchwindet. 
Soll ich dir aber auch diefes verfindigen, daf du erfenneft 150 
Unferer Vater Geſchlecht, wiewohl es Vielen befannt kts 
fore heißt dte Stadt in der roffendhrenden Argos, 
Wo einſt Stiyfos war, der fhlauefte unter den Maͤnnern, 
Sifyfos, Aeolos Sohn, der zeugte ſich Glanfos gum Sohne; 
Glaufos darauf erzeugte den herrliden VBellerofontes, 135 
Dem die Unfterbliden ſchoͤne Geftalt und reigende Manns: 
fraft 
Schenketen. Prdtos aber erfann ihm Boͤſes tm Herzen, 
Der aus dem Land’ thn vertrieb; denn allgewaltig beherrſcht' er 
Argos Volf, und Zeus vertraut' ihm Zepter und Obmeadt. 
Jenem entbrannt' Anteia, des Protos edle Gemahlin, 160 
Daß fie in heimlider Lieb’ ihm nahete, doc ex gehordt? thr 
Nicht, der edelgefinnte, verftindige Bellerofontes. 
Sebo mit Lug erfcien fie, und ſprach zum Koͤnige Protos: 
Lod bir, oder, o Prdtos, erſchlage bu VBellerofontes, 
Dex mit der Liebe Geluſt mic navete , wider wer Wale, 16s 
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Jene fpracd’s, und der Konig erciferte, foldes vernehmend. 
Bwar ihn zu morden vermied er, denn graunvoll war ber 
Gedanl ihm. 
Uber gen Lykia fandt’ er ihn hin, und traurige Seiden 
Bab er ihm, viel Mordwinke, gerist auf gefaltetem Tafletn: 
Daf, wann er ſolches dem Schwaͤher gezeigt, ex dad Leben: 
verlore. 170 
Gr nun wandelte hin, im Geleit obwaltender Goͤtter. 
Mis er Lykia jetzo erreidht, und den ſtrömenden Xanthos; 
Ehrt' thn, gewogenes Sinns, der weiten Lykia Kintg, 
Gab nenntigigen Schmaus, und erfdlug neun Stiere gum Opfer. 
Wher nachdem gum zehnten die rofige Cos emporftieg; 175 
Sebo fragt’ er den Galt, und hieß thn zeigen das Tafletn, 
Welches er ihm als Beichen vont Cidam braͤchte, dem Protos. 
Als er ed nunmehr empfangen, dad moͤrdliche Seichen des Eidams, 
Hief ev jenen zuerſt die ungeheuere Chimdra 
Todten, die goͤttlicher Art, nist menf{dhlicer, dort empor⸗ 
wuchs: 180 
Vorn ein Loͤw' und hinten ein Drach', und Geis in der Mitte, 
Schrecklich umher aushauchend die Macht des lodernden Fewers. 
Dok ex toͤdtete fie, dem Geheiß dex Unſterblichen trauend. 
Weiter darauf belampft’ er der Solymer ructhare Volker; 
Wahriid den harteften Kampf nannt' er's, dew er fimypfte mit 
Maͤnnern. 185 
Drauf sum dritten erſchlug ex die maͤnnliche Hord' Amazonen. 
Jetzo dem Kehrenden auch entwarf er betrügliche Täuſchung: 
Mis er tm Lykierlande gewaͤhlt die tapferſten Manner, 
Legler be Balt; Dod fent, suri nicht tehrten fie heimvarts, 


. 
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Alle vertilgte fie dort der untadlige Bellerofontes. 190 

Als er nunmehr erfannte den Held aus géttlidem Samen, 

Hielt er dort thn zuruͤck, und gab thm die blühende Tocter, 

Gab ihm auc die Halfte der Kinigsehre gum Wntheil. 

Auch die Lyfier mafen ihm auserforene Guͤter, 

Schoͤn an Ackergefild' und Pflangungen, daß er fie baute. 195 

Gene gebar dret Kinder dem feurigen Bellerofontes, 

Erſt Sfandros, Hippolodos dann, und Laodameta. 

Siehe, gu Laodameta gefellte fid Zeus Kronion, 

Und fie gebar Sarpedon, den gotterdhnliden Streiter. 

Aber nachdem auch gener den Himmliſchen allen verhaßt ward; 200 

Irrt' er einſam umber, fein Herz abzehrend in Kummer, 

Durd die aleifhe Flur, der Sterblichen Pfade vermeidend. 

Seinen Sohn Iſandros ermordete Ares der Wuͤtrich, 

Als er kaͤmpft' in der Schlacht mit der Solymer ruchtbaren 

Voͤlkern. 

Artemis raubt' ihm die Tochter, die Lenkerin goldener Zügel. 205 

Aber Hippolochos Sohn bin Ich, ihn rühm' ich als Vater. 

Dieſer ſandt' in Troja mich her, und ermahnte mich ſorgſam, 

Immer der Erſte zu ſeyn, und vorzuſtreben vor Andern; 

Daß ich der Vaͤter Geſchlecht nicht ſchändete, welches die erſten 

Männer in Efyre zeugt', und im weiten Lykierlande. 210 

Sieh' aus ſolchem Geſchlecht und Blute dir ruͤhm' ich mich jetzo. 

Jener ſprach's, froh hoͤrte der Rufer im Streit Diomedes. 
Eilend ſteckt' er die Lanz' in die nahrungſproſſende Erde, 
Und mit freundlicher Rede zum Voͤlkerhirten begann er: 
Wahrlich, fo biſt du mir Gaſt aus Vatergeiten von Alters! 215 

Oeneus der Held hat einſt den untadligen Velcrofoutes 
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Gaſtlich im Haufe geehrt, und zwanzig Cage geherbergt. 
Sen’? aud reichten einander gum Denkmal ſchoͤne Geſchenke. 
Heneus Ehrengeſchenk war ein Letbgurt, ſchimmernd von Purpur, 
Aber des VBellerofontes cin goldener Doppelbecher; 220 
Und ihn lief ich ſcheidend gurid in meiner Vehaufung. 
Nicht des Tydeus gedenk' ich; denn noc ein ftammelnder Knabe 
Blieb ich daheim, da vor Thebe dad Wolf der Achaier getilgt ward. 
Alfo bin id nunmehr dein Gaftfreund mitten in Argos; 
Duin Lytia mir, wann einft thr Vol€ ich befuche. 225 
Drum mit unferen Langen vermetden wir uns im Getümmel. 
Mir ja find nod) Troer genug, und rühmliche Helfer, 
Daf ich tddte, wen bietet ein Gott, und die Schenkel erreiden; 
Dir find Achaier genug, daf, weldhen du kannſt, du erlegert. 
Aber die Wehr mit cinander vertaufhen wir, daß aud die 
Andern - 230 
Schau'n, wie wir Gafte zu feyn aus Vdterzeiten uns rühmen. 
Mlfo redeten jen’, und herab von den Wagen fic ſchwingend, 
Faften fie beid’ einander die Hand’, und gelobeten Freundſchaft. 
Jetzt ward Glaufos erreget von Seus, daß ev ohne Vefinnung 
Gegen den Held Diomedes die Muftungen, golbne mit ehrnen, 235 
Wechſelte, hundert Farren fie werth, neun Farren die andern. 
Als nun Hektor erreicht das fldifche Chor und die Suche; 
Jest umeilten ihn rings die troiſchen Weiber und Toͤchter, 
Forſchend dert nad Sohnen, nad Bridern dort und Verwandten, 
Und den Gemablen im Heer. Er ermabhnte fte, alle dte Gotter 240 
Anzuflehn; doc vielen war Wel” und Jammer verhanget. 
Als ex den fchinen Palaft des Priamos jebo erreichte, 
Der mit gegaucnen Palen gefomidt war: (aber im Invexv 


154 dlias. 


Waren fünfzig Gemaͤcher aus fhingeglattetem Marmor, 
Nachbarlich an einander gebaut: es rubten des Koͤnigs 245 
Priamos Sshw’ allhier, mit den anvermahleten Weibern; 
Dann flix die Töchter auc waren gur anderen Seite des Hofes 
Zwolf gebühnte Gemddher aus fdhingeglattetem Marmor, 
Machbarlich an einander gebaut; es ruhten bes Kintgs 
Priamos Eidam' hier mit ehrfurdhtwirdigen Weibern:) 250 
Dort begegnete Hektor der gernausthetlenden Mutter, 
Die su Laodile ging, der holde(ten Tochter an Bildung. 
Jene faßt' ihm die Hand, und redete, alfo begintiend: 
Gohn, warum dod fommit bu, dad wüthende Treffen ver= 
laffend 2 
Hart wohl drdngen fie uns, die entfeblicen Manner Achaia's, 255 
Kdmpfend um unfere Stadt; daß nun dein Herz dich dahertrieb, 
Deine Hdnde dem Seus von Ilios Burg zu erheben! 
Aber verzeud, bis dir des lieblichen Weines ih bringe; 
Daf du Zens dem Vater guvor und den anderen Gdttern 
Sprengeft, und dann and felber des Labetrunts dich erfreneft. 260 
Denn dem ermüdeten Mann ift Wein ja kraͤftige Staͤrkung, 
So wie Ou dich ermüdet, im Kampf fir die Deinigen ftehend. 
Ihr antwortete drauf der Helmumflatterte Hektor: 
Nicht des lieblichen Weins mir gebracdht, ehrwürdige Ntutter, 
Daf du mid nidt entnervft, und der muthigen Kraft td 
vergeſſe. 265 
Mit ungewaſchener Hand Zeus dunkelen Wein zu ſprengen, 
Trag’ id Schen; nicht ziemt es, den ſchwarzumwoͤlkten Kronion 
Mnguflehn, mit Blut and Kriegesſtaube beſudelt. 
Aber o bu, gum Tempel der Beuterin Yollad Wheoe 
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Gehe mit Raͤuchwerk hin, die edleren Weiber verſammelnd; 270 
Und das Gewand, ſo dir das koͤſtlichſte ſcheint und das groͤßte 
Aller im Hauſe zu ſeyn, und geliebet am meiſten dir ſelber, 
Solches leg' auf die Knie der ſchoͤngelockten Athene, 
Auch gelob' in dem Tempel ihr zwoͤlf untadlige Kuͤhe, 
Jaͤhrige, ungezähmte, gu heiligen: wenn fie der Stadt ſich 275 
Jest yud der trotiden Frauen erbarmt und der ftammelnden 
Kindlein; 
Mie fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios abwebhrt, 
Ihn da, den Sturmer der Schlacht, den gewaltigen Schrecken⸗ 
gebieter. 
Auf denn, gehe zum Tempel der VBeuterin Pallas Athene 
Du; ich felbft nun eile gu Paris, ihn gu berufen, 280 
Ob er vielleicht nocd achte des Mufenden. Schlaͤnge die Erd' thn 
Lebend hinab! Shun erſchuf der Olpmpier nur gum Verderben 
Troja's VolP, und dem Priamos felbft, und den Sohnen des 
Herrſchers. 
Sah’ ich jenen einmal in Aides Wohnung hinabgehn; 
Dann vergaͤß' ich im Herzen des unerfreulichen Elends! 285 
Alſo der Held; und die Mutter, zum Hauſ' eingehend, 
beſchied dort 
Maͤgd' in die Stadt, und ſie riefen die Schaar der edleren Weiber. 
Selbſt dann ſtieg ſie hinab in die lieblich duftende Kammer, 
Wo ſie die ſchoͤnen Gewande verwahrete, reich an Erfindung; 
Werle ſidoniſcher Fraun, die der göttliche Held Alerandros 200 
Selbjt aus Sidon gebracht, unendlide Wogen durchſchiffend, 
Als er Helena heim, die edelentiproffene, fubrte. 
Sept bub petabe cines bavon gum Gefdhent der Athene, 


* 
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Welches das groͤßeſte war, und dad ſchoͤnſte zugleid an Erfindung: 
Hell wie ein Stern, fo ſtrahlt' es, und lag das unterfte aller. 295 
Und fie enteilt’, thr folgten gedrangt die edleren Weiber. 

Als fie nunmehr auf der Surg den Tempel erreicht der Athene; 
Oeffnete jenen die Pforte die anmuthsvolle Theano, 
Kiſſeus Todter, vermabhlt dem Gaulbezaͤhmer Antenor, 
Welche die Troer geweiht zur Priefterin Pallas Wthene’se 300 
AL erhuben die Hinde mit jammerndem Laut zur Athene. 
Mber es nahm das Gewand die anmuthsvolle Theano, 
Legt’ es dar auf die Kniee der fhdngelodten Athene, 
Klehete dann gelobend zu Sens des gewaltigen Tochter: 

Pallas Athenevoll Macht, Stadtichirmerin, edelfte Gottin ! 305 
Brid dock jebo den Speer Diomedes; aber ihn felber 
Lap auf dad Antlib gefttirst vor dem ſkäiſchen Thore fic walgzen! 
DaF wir febo fofort swolf ſtattliche Küh' in dem Tempel, 
Jährige, ungezähmte, dir heiligens wenn du der Stadt dich 
Feat und der troiſchen Frauen erbarmft und der ftammelnden 

Kindlein! 310 

Alſo flehte fie laut; doch es weigerte Pallas Athene. 
Waͤhrend fie dort fo flehten zu Zeus des gewaltigen Tochter; 
Wandelre Hettor den Weg gum ſchoͤnen Palast Alexandros, 
Welchen er ſelbſt fic erbaut mit den kunſterfahrenſten Maͤnnern 
Aller, fo viel in Troja, dem ſcholligen Lande, fid) ndbrten: 315 
Dtefe bereiteten thm das Gemac und den Gaal und den Vorbhof, 
Hod aufder Burg, und nahe bet Priamos Wohnung und HeFtors. 
Dort hinein ging Hektor, der Gittlide. Steh’, in der Rechten 
Zrug er ben Speer, cilf Cen an Lang’, wud vorn an dem 

| Schafte 
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Blinfte die eherne Scarf’, umlegt mit golbenem Ringe. 320 
Shn im Gemach ist fand er, die ftattliden Waffen durchforſchend, 
Panzer und Schild, und gldttend das Horn des frummen 
Geſchoſſes. 
Aber Helena ſaß, die Argeierin, unter den Weibern 
Aemſig, den Mägden umher anmuthige Werke gebietend. 
Wie er ihn ſah, ſchalt Hektor, und rief die beſchämenden 
Worte: 325 . 
Geltfamer, nicht war's ldblid, fo unmuthsvoll gu ereifern! 
Ciehe, dag Volk verſchwindet, um Stadt und thirmende Mauer 
RKimpfend; und deinethalb ift Feldgefchret und Getuͤmmel 
Rings entbrannt um die Vefte! Du gankteft ja ſelbſt mit dem 
Wndern, 
Belchen du fo faumfelig erfah(t zur traurigen Feldſchlacht. 330 
Unf denn, ehe die Stadt in feindlicher Flamme verlvdre! 
Ihm antwortete drauf der gottlicdbe Held Alerandros: 
Seftor, diewet! du mit Recht mid tadelteft, nicht mit Unredt; 
Darum fag’ id dir jebt: Ou Hore mein Wort, und vernimm es. 
Gar nicht wider die Troer fo unmuthsvoll und ereifert, 335 
Sap ic) Hier tm Gemach; gum Grame nur wollt' ih mid 
wenden. 
Dod nun hat mid die Gattin mit freundlichen Worten beredet, 
Auszugehn in die Schlacht; aud fcheinet es alfo mir felber 
Beſſer hinfort gu feyn; denn es wechſelt der Sieg um die Manner. 
Uber verzeuch, bis ich jebo in Kriegesgerath mid gehillet; 340 
Oder geh’, fo folg’ id, und hoffe did) bald au erreicden. 
Gener ſprach's; nichts fagte darauf der gewaltige Hektor. 
Aber Helena fyrad mit hold lieblofendben Worten: 
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D mein Schwager, des ſchnoͤden, de3 unheilftiftenden Weibed — 
Hatte dod jenes Tags, da zuerſt mid geboren die Mutter, 34> 
Ungeftiim ein Orfan mid entrafft auf ein sdes Gebirg’ hin, 

Oder hinab in die Woge des weitaufrauſchenden Meeres, 

Daß mid die Woge verfidldng’, eh’ foldhe Thaten geſchehen! 

Aber nachdem dies Webel im Math der Gotter verhdngt ward; 

Wir’ ich wenigſtens dod) des befferen Nannes Genoffin, 3549 

Welcher empfande dieSdhmad und fo viel Vorwiirfe der Menſchem? 

Dem ift weder anjetzt Herghaftigtett, noch in der Zukunft 

Wird fie ihm je; und ich meine, der Frücht' and werd’ ergeniefen © 

Aber o komm dod) herein, und febe dich hier auf den Geffel, 

Schwager; dieweil dir am meiften die Arbeit liegt an ber 
Geele, 355 

Uin mid ſchändliches Weib und die Frevelthat Alerandros: 

Denen cin trauriges Loos Zeus fendete, daß wir hinfort aud 

Ruchtbar ſey'n tm Gefange der kommenden Enkelgefdlechter! 

Ihr antwortete drauf der hHelmumflatterte Hektor: 

Helena, heiße mid nicht fo freundlicd) ſitzen! ich darf nicht. 360 

Denn fdon dringt mir das Herz mit Heftigkeit, daß ich den 
Troern 

Helfe, die ſehnſuchtsvoll nach mir Abweſenden umſchaun. 

Aber du muntere dieſen nur auf, auch treib' er ſich ſelber; 

Daß er noch in den Mauern der Stadt mich wieder erreiche. 

Denn ich will in die Wohnung zuvor eingehn, um gu ſchauen 365 

Mein Gefind, und das liebende Weib, und das ftammelnde 
Soͤhnlein. 

Denn wer weiß, ob id wieder zurück gu den Meinigen kehre, 

Ober mic jest durc die Hdude der Danae Wigen We Boner, 
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fprad, und enteilte, der helmumflatterte Hektor. 

reicht' er darauf die wohlgebauete Wohnung. 370 

icht fand er die ſchoͤne Andromache dort in der Kammer; 

t zugleich mit dem Kind? und der Dienerin, ſchoͤnes 
Gewandes, 

fie annod auf dem Thurm, und jammerte, ſeufzend 
und weinend. 

n Hektor dabeim nidt fand die untadlige Gattin, 

r gur Schwelle hinan, und rief den Madgden des 


Hauſes: 375 
wohlan, thr Maͤgde, verkundiget ſchnell mir die Wahr⸗ 
heit. 


ging die ſchoͤne Andromache aus dem Gemache? 

zu Schweſtern des Manns, ob zu ſtattlichen Frauen 
der Schwager, 

Athene’s Haus entetlete, wo auc die andern 

nn Troerinnen die fhredlide Göttin verfohnen ? 380 

antwortete drauf die amfige Schaffnerin alfo: 

weil du gebeutit, die Wahrheit dir gu verkünden; 

zu Schweftern des Manns, nod) gu ftattliden Frauen 
der Schwager, 

u Uthene’s Haus enteilte fie, wo auch dte andern 

in Troerinnen die fdhreclide Goͤttin verſoͤhnen; 385 

en den Thurm erftieg fie von Ilios, weil fie gehoret, 

‘oth letden die Croer, und Obmacht fey den WAchaiern. 

lur iſt fie zur Mauer mit haftigem Schritte gewandert, 

Verwilderten gleich; und die Waͤrterin tragt ihe dad 
Andblein. 
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Alfo fpracd au Hektor die Schaffnerin; fcnell aus der Woke 
nung 39 — 
Eilte den Weg er zurüͤck durch die wohlgebaueten Gaſſen. 
Mls er das ſkaͤiſche Chor, die gewaltige Veſte durchwandelnd, 
Sebo erretdht, wo hinaus ihn fubrte der Weg ins Gefilde; 
Kam die reiche Gemahlin Andromache cilendes Lanfes 
Gegen ihn her, des edlen Cétion bluhende Tochter: 3am 
Denn Cetion wohnt' am waldigen Hange des Plafos, 
Dort in der plakiſchen Thebe, Kilifia’s Manner beherrſchend, 
Und er vermahlte die Tochter dem erzumſchimmerten Hektor. 
Diefe begegnet’ ihm jest; die Dienerin aber, ihr folgend, 
Trug an der Bruſt das zarte, noch gang unmiundige Kndblein, 40 
Hektors eingigen Gohn, dem fdhimmernden Sterne vergleihbat 
Hettor nannte den Sohn Sfamandrios, aber die andern 
Nannten Aſtyanax ibn, denn allein ſchirmt' Glios Hektor. 
Siehe, mit Lacheln blidte der Vater frill auf das Kndblein; 
Aber neben ihn trat Andromache, Thrdnen vergiefend, 405 
Drückt' ihm freundlid die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Seltfamer Mann, dich todtet dein Muth nod! und du er: 
barmſt did 
Nicht des ftammelnden Kindes, noc mein des elenden Weibes, 
Ach bald Wittwe von dir! denn did codten gewiß die Wchaier, 
Alle mit Macht anſtürmend! Allein mir mdre das VBefte, 410 
Deiner beraubt, in die Erde hinabzuſinken; denn weiter 
Bleibt fein Trot mir übrig, wenn Du dein Schickſal erreidt 
bat, 
Oram nur! und nist mehr hab’ id ja Vater und liebende 
Mutter) 
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Siehe, den Vater erſchlug mir der goͤttliche Streiter Adillens, 

Und er verheerte die Stadt, die kilikiſche Manner bevilfert, 415 

Thebe mit ragendem Chor: den Estion felber erſchlug er, 

Dod nit nahm er die Waffen; denn graunvoll war der Gez 
dant ibm; 

Mein, er verbrannte den Held mit dem kuͤnſtlichen Waffen: 
geſchmeide, 

Hoch dann häuft' er ein Mal; und rings mit Ulmen um— 

pflangten’s 

Bergbewohnende Nymfen, die Aegiserſchütterers Toͤchter. 420 

Sieben aud) waren der Briider mir dort in unferer Wohnung; 

Und die wandelten all’ am felbigen Tage gum Wis; 

Denn fie all erlegte der muthige Renner Achilleus, 

Bet weifwolligen Schafen und fchwerhinwandelnden Mindern. 

Meine Mutter, die Firjtin am waldigen Hange des Plafos, 425 

Fubhret? er zwar hiehcr mit anderer Beute des Krieges; 

Dod befreit’ er fte wieder, und nahm unendlicde Lofung: 

Wher im Vaterpalaft erlegte fie Urtemis Bogen. 

Hektor, o Du bit jebo mir Vater und liebende Mutter, 

Aud mein VSruder allein, o Ou mein blühender Gatte! 430 

Wher erbarme dich nun, und bleib’ allhier auf dem Churme! 

Mache du nidt zur Waife dad Kind, und zur Wittiwe die 
Gattin! 

Stelle das Heer dorthin an den Feigenhiugels denn dort ift — 

Leichter die Stadt gu erfteigen, und frei die Mauer dem Angriff. 

Dreimalhaben ja dort es verfucht die tapferften Kricger, 435 

Kiihn um die Ajas beid’ und den hohen Idomeneus firebend, 


Wud um bed Utreus Cojn’, und den ftarfen Held Diomededs 
Homers Werle, M. 11 
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Ob nun jenen vielleicht ein fundiger Seber geweiffagt, 
Oder auch felb(t iby Hers aus eigener Regung fie antried. 

Shr antwortete drauf der hHelmumflatterte Heftor: 440 
Mid aud hdrmt das Wiles, o Trautefte; aber ich ſcheue 
Troja’sManner gu fehr, und die ſaumnachſchleppenden Weiber, 
Wenn, wie ein Feiger, entfernt th hier ausweiche der Feldſchlacht. 
Auch verbeut es mein Herz; denn id lernete, biederes Muthes 
Immer gu ſeyn, und gu kämpfen tm Gorderfampfe der Troer, 445 
Schirmend zugleich des Vaters erhabenen Ruhm, undden meinen! 
war daz erkenn' ich gewiftn des Herzens Geift und Empfindung: 
Einſt wird fommen der Cag, da die hetlige Ilios hinfinkt, 
Priamos felbft, und dad Volk des langenEundigen Ksnigs. 

Doc nist geht mir fo nahe der Troer Leid in der Zukunft, 450 
Nicht der Hekabe ſelbſt, nod Priamos auc ded VBeherrichers, 
Mod der leibliden VBriider, die dann, fo viel und fo tapfer, 
All' in den Staub hinſinken, von feindlichen Handen getsdtet: 
Mls wie deing, wenn ein Mann der erzumſchirmten Adater 
Weg die Weinende fuͤhrt, der Freiheit Cag dir entretfend; 455 
Went dat in Argos webſt fiir die Herrſcherin, oder aud mahfam 
Wafer trägſt aus dem Quell Hypereia, oder Meſſels, 
Sehr unwilliges Muths; dod hart belaftet der Zwang did! 
Kiinftig fagt dann Einer, die Thrdnenvergichende ſchauend: 
Hektors Weib war diefe, des tapferften Helden im Vole 460 
Roſſebezähmender Troer, da Flios Stadt (te umfampften! 
Alſo redet mar cinft; und new erwacht dir der Kummer, 
Solchen Mann gu vermiffen, der Abwehr bote der Knechtſchaft! 
Aber es decke mich Todten der aufgeworfene Hügel, 

Che von deinem Geſchrei ih gehort, wd dewee CXGvoxxvoox bo 
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Alſo der Held, und hin nad) dem Knaͤblein ftrect’ er die Wrme; 
Aber zuruͤck an den Bufen der ſchoͤngegürteten Amme 
Schmiegte fid fchreiend das Rind, erſchreckt von dem liebenden 

Vater, 
Bange sugleid vor dem Erz und der flatternden Maͤhne des 
Buſches, 
Welchen es fuͤrchterlich ſah vom oberen Helme herabwehn. 470 
Laͤchelnd ſchaute der Vater das Kind, auch die zaͤrtliche Mutter. 
Schleunig vom Haupte ſich nahm er den Helm, der ſtralende 
Hektor, 
Legete dann auf die Erde den ſchimmernden; aber er ſelber 
Kuͤßte ſein liebes Kind, und wiegt' es ſanft in den Armen; 
Laut dann flehet' er alſo dem Zeus und den anderen Goͤttern: 475 
Zeus und ihe anderen Goͤtter, o laßt doch dieſes mein 
Knaͤblein 
Werden hinfort, wie ich ſelbſt, vorſtrebend im Volke der Troer, 
Auch ſo ſtark an Gewalt, und Ilios mächtig beherrſchen! 
Und man ſage dereinſt: Der ragt noch weit vor dem Vater! 
Wann er vom Streit heimkehrt, mit der blutigen Bente bela— 
den 480 
Gines erſchlagenen Feinds ! Dann frene fich herglich die Nutter ! 

Alſo ſprach er, und reicht? in die Arme der liebenden Gattin 
- Seinen Sohn; und fie nahm in dad duftende Bufengewand thn, 
Laͤchelnd mit Thrdnen im Blick; und thr Mann voll inniger Weh- 

muth 
Streichelte fie mit der Hand, nnd redete, alfo beginnend: 485 
Armed Weib, nicht mußt du su ſebr mir trauern im Herpen\ 
Seis wiz) gegen GefHtd mth ein Dann binfenden sum Wid. 
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Dod dem Verhdngnif entrann Niemand von den Sterbliden, 


mein’ td), 
Gdeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gegeugt werd. 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 490 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Sleipig am Werke gu feyn. Fir den Krieg liegt Mannern die 
Sorg' ob, 
Allen, mir ja zumeiſt, die Ilios Veſte bewohnen. 

Diefes gefagt, erhob er den Helm, der ftralende Hektor, 
Von Roßhaaren umwallt; heim ging die liebende Gattin, 495 
Rückwärts haufig gewandt, und hergliche Thranen vergießend. 
Bald erretcdhte fie nun des mannervertilgenden Hektors 
Wohlgebaucte Wohnung, und fand die Maͤgd' in der Kammer, 
Viel an der Bahl; und allen crregte fie Gram und Betrübniß. 
Lebend noc ward Heftor betraurt in fetnem Palafte ; 500 
Denn fie glaubten gewif, nie wieder daher aus der Feldſchlacht 
Kehr’ ex heim, der Achaier gewaltigen Händen entrinnend. 

Paris auch zauderte nicht in der hodgebubneten Wohnung 3 
Gondern fobald er in Waffen von ftralendem Erz fic gehüllet, 
Gilf’ er dabher durch die Stadt, den hurtigen Fufen vertrauend. 505 
Wie wenn, genahrt an der Krippe mit reidhlidem Futter, etn 

Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und ſtampfendes Laufs in die Felder 
Eilt, zum Bade gewoͤhnt des lieblich wallenden Stromes, 
Trotzender Kraft; hoch traͤgt es das Haupt, und rings an den 
Schultern 
Fliegen die Maͤhnen umber; dod) ſtolz auf den Adel ber In⸗ 
gend, 510 


— — — ee Ce — 
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Tragen die Schenfel es leicht aur befannteren Weide der Stuten: 

Alſo wandelte Paris herab von Pergamos Hohe, 

Priamos Sohn, umftralt von leudhtender Wehr, wie die Sonne, 

Freudiges Muths; und es flogen die Schenkel ibm. Eilend nun 
batt’ er 

Hektor den Bruder erreicht, den Crhabenen, alser fid) wenden 515 

Wollte vom Ort, wo vertraulid) mit feinem Weib' er geredet. 

Sebo begann gu Jenem der göttliche Held Alexandros: 

Wahrlich, mein dlterer Bruder, dich Cilenden hielt ich gu lange 
Zaudernd auf, und fam nicht ordentlid, wie du befableft. 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 520 
Guter, es darf dir fchwerlidh cin Mann, der Villigkeit achtet, 
Tadeln die Werke der Schlacht, du bit ein tapferer Streiter. 
Oft nur fdumeft du gern, und willſt nice. Wher es kraͤnkt mir 
Innig das Herz, von dir die ſchmaͤhliche Mede gu horen 
Unter dem troiſchen Volk, das um dich fo Manches erduldet. 525 
Komm, dief wollen wir finftig beridtigen, wann uns einmal Zens 
Goͤnnt, den himmlifhen Mdchten der endlos waltenden Götter 
Danfend den Krug au frellen der Frethett in dem Palate, 
Weil wir aus Troja verjagt die hellumfchienten Achaier. 
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Inhalt. Wthene und Apollon, die Schlacht gu enden, heifen Hettor 
Yen tapferften Wchaier gum Zweikampf fodern. Unter neun Firften trifft dad 
Loos den Wjas, Telamons Gohn. Die Nacht trennet ote Kämpfer. Nejtor in 
Agamemnons Gegelt rath Ctiliftand, um die Todten gu verbrennen, und 
Verſchanzung ted Lagers Wntenor in Ilios rath, die Helena zuruͤckzugeben: 
welded Parts verwirft. Wm Morgen laͤßt Priamos vie Mater um Seti: 
fiand bitten. Beftattung der Todten. Verſchanzung des Lagers and Pofeldons 
Unwille. Sn der Nacht ungluͤckliche Belchen von Zeus. 


Dieſes gefagt, durcheilte das Chor der ftralende Hettor; 

Wud) Wlerandros der Bruder entetlete; aber das Herz war 

Beiden entbrannt, gu kaͤmpfen den tapfern Kampf der Ent: 
ſcheidung. 

Wie wenn ein Gott Schiffleuten nach ſehnlichem Harren den 
Fahrwind 

Sendet, nachdem arbeitend mit ſchoͤngeglätteten Rudern 5 

Lange das Meer ſie geregt, und müd' hinſanken die Glieder: 

So auch erſchienen ſie beide den ſehnlich harrenden Troern. 

Jeder entrafft': er dort den Menethios, jenes Beherrfchers 

Preithoos Sohn, den der Keulenſchwinger in Arne 

Mreithoos zeugt' und die herrlide Filomedufa. 10 

Hektor aber durchſchoß dem Cionens unter der Sturmhaub' 

GhernemMande den Hals mit dem Speer, und loste die Glicder. 

Glaufos , Hippolodods Sohn, der lykiſchen Manner Gebteter, 
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Traf den Sfinoos jest tn der tobenden Schlacht mit dem Wurf⸗ 


ſpieß, 
Dexias Sohn, da das ſchnelle Geſpann er beſtieg, in die Schul⸗ 
ter; 15 


Und er entſank vom Wagen zur Erd', ihm erſchlafften die Glieder. 
Aber ſobald ſie bemerkte die Herrſcherin Pallas Athene, 

Wie fie der Danaer Volk austilgten tm Kampf der Entſcheidung; 

Stirmendes Schwungs entflog fie den Felfenhshn des Olympos 

Hin gu Ilios Stadt. Und entgegen ihr etlet? Wyollon, 20 

Schauend von Pergamos Zinne; denn Stegsrubm gönnt' et den 

Troern. " 

Jetzt begegneten fic) dte Unfrerbliden beid’ an der Suche; 

Und zur Athene begann Zeus Gohn, der Herrfcher Apollon: 
Was fo voller Begier, o Zeus des gewaltigen Tochter, 

Kamſt du anjebt vom Olympos? wie treibt dich der heftige 

} Eifer? 25 
Dap du dem Danaervolke der Cchlaht umwmedfelnden Sieg nun 
Gebeft? Denn nicht der Croer, der Fallenden, jammert did 
jemals ! 

Aber gehorchteſt du mir, traun weit zuträglicher war’ ed: 

Jetzt denn laffen wir ruhn den feindlichen Kampf derEntihetdung, 

Heut; doc künftig erneu'n fie dieFeldſchlacht, bis fie das Schickſal 30 

Ilios endlich erreicht; dteweil es alfo im Herzen 

Euch Gittinnen gefällt, die erhabene Stadt zu verwiiten. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Alſo fey’s, Ferntreffer; denn dies auch felber gedenfend, 

Kam ich anjest vom Olympos gu Troja’s Vol€ und Achaia's. 35 

Aber wohlan, wie ftrebjt du den Kampf gu ftillen der Manner? 
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Ihr antwortete drauf Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Hektorn höh'n wir den Muth, dem gewaltigen Roſſebezaͤhmer, 
Ob er ein Einzelner wohl der Danaer Einen hervorruft, 


Gegen ijn anzukämpfen in ſchreckenvoller Entfheidung; ‘4 


Und ob dann unwillig die erzumſchienten Achaier 
Ginen allein herfenden zum Kampf mit dem gottliden Hektor. 

Alſo dex Gott; ihm gehordte die Herricherin Pallas Athene 
Helenos aber vernahm, des Priamos Gohn, in der Seele 
Jenen Math, der betder Unfterbliden Sinne gefallen; 45 
Gilend trat er zu Hektor hinan, und redete alfo: 

Hektor, Priamos Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Moͤchteſt du jest mir gehorden? Dein liebender Bruder ja bin id. 
Heiße die Anderen ruhn, die Troer geſammt und Achaier; 
Selbft dann rufe hervor den tapferften aller Achaier, 50 
Gegen dich angufampfen in fchredenvoller Entſcheidung. 

Mod) nicht ward dir verhdngt, den Tod und dad Schidfal zu 
dulden: 
Alfo vernahm ic) die Stimme der ewigwaltenden Gdtter. 

Alſo fprad er; und hod erfreute fid) Heftor des Wortes; 
Trat dann vor in die Mitt’, und hemmte dte troiſchen Haufen, 55 
Haltend die Mitte des Speers; und til nun ruheten Wie, 
Auch Agamemnon feste die hellumſchienten Achaier. 

Aber Pallas Athen? und mit filbernem Bogen Apollon 

Gebten fic) beid’, an Geftalt wie zween hodfitegende Geter, 

Auf die erhabene Buche des ägiserſchütternden Vaters, 60 

Froh des Männergewühls; und die Ordnungen ſaßen gedrdngt 
" nun, 

Dicht von Schilden und Helmen und ragenden Langen umftarret. 


4 
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Ge wie unter dem Welt hinfchauert in's Meer ein Getrdufel, 
Bann ex zuerſt andrdngt, und dunflere Flut ſich erhebet: 
AUlſo ſaßen geſchaart die Achaier umber und die Troer 65 
Durch das Gefild', und Hektor begann in der Mitte der Bolter: 
Hirt mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achaier, 
Daf ich rede, wie mir dad Herz im Bufen gebietet. 
Unferen Bund hat Zens, der Erhabene, nicht vollendet; 
Gondern bdfen Entſchluß verhdnget er beiderlei VSlFern; 70 
Bis entweder ihr felb(t einnehmt die gethirmete Croja, 
Oder vor uns thr erliegt bet den meerdurdhwandelnden Sdiffen. 
Euch ja find im Heere die tapferften Helden Achaia's. 
Wem von folden das Her; mit mir gu kämpfen gebietet, 
Hier nun tret’? er hervor, mit dem gottlidhen Hektor zum Bors 
fampf ! 75 
Alſo beding’ ich dad Wort, und Zeug’ uns werde Kronion. 
Menn mich jener erlegt mit ragender Spike des Erzes, 
Crag’ er den Maub des Gefdmeides hinab gu den rdumigen 
Schiffen; 
Aber den Leib entſend' er gen Ilios, daß in der Heimat 
Troja's Maänner und Frau'n des Feuers Ehre mir geben. 80 
Wenn ich jenen erleg', und Ruhm mir gewahret Apollon, 
Trag' ich den Raub des Geſchmeides in Ilios heilige Veſte, 
Daß ich ihn häng' an den Tempel des treffenden Föbos Apollon; 
Doch der Erſchlagene kehrt zu den ſchoͤngebordeten Schiffen, 
Daß mit Pracht ihn beſtatten die hauptumlockten Achaier, 8 
Und ihm ein Mal aufſchütten am breiten Hellespontos. 
Künftig fagt dann einer der ſpätgeborenen Menſchen, 
Im vielrudrigen Schiffe gum dunkelen Meer hinſteuernd: 


\ 
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Seht das ragende Grab des ldngit geftorbenen Manned, 
Der einſt tapfer im Streit hinſank dem gottlichen Heftor! 9 
Ulfo redet man einft, und mein ift ewiger Nachruhm. 

Sener ſprach's; dod) Alle verſtummten umber, und ſchwiegen; 
Schimpflich war's gu weigern, und angunehmen gefahrvoll. 
Endlich ftand Menelaos empor, und redete alfo, 

Strafend mit herbem Verweis, und ſchwer aus dem Herzen 
erfeufst ers 95 

Weh mir, drohende Prahler, Achai'rinnen, nicht noch Achaier! 
Traun doch Schmach iſt ſolches und unausloͤſchliche Schande, 
Wenn kein Danaer nun dem Hektor wagt zu begegnen! 

Aber o moͤgt ihr All' in Waſſer und Erd' euch verwandeln! 

Wie ihr geſammt daſitzet, fo herzlos Jeder und ruhmlos! 100 

Selber denn gürt' ich zum Kampfe mich! Oben im Himmel 

Hangen des Siegs Ausgäng' an der Hand der unſterblichen 
Goͤtter! 

Alſo ſprach er, und hüllte das ſtattliche Waffengeſchmeid' um. 
Jetzo erſchien, Menelaos, das endende Ziel dir des Lebens 
Durch die Gewalt des Hektor, denn mächtiger war er bei 

weitem; 105 
Haͤtten dich nicht auffahrend gehemmt die Fürſten Achaia's. 
Jener auch ſelbſt, Atreus weitherrſchender Gohn Agamemnon, 
Faßt' ihm die rechte Hand, und redete alſo beginnend: 
Nimm dod) Bedacht, Menelaos, du Goͤttlicher! nicht ja gee 
ziemt dir 
Go unbeſonnene Wuth; drum faſſe dich, herzlich betrübt zwar, 110 
find wetteifere nicht, den ſtärkeren Mann gu bekämpfen, 
Hektor, Priamos Sohn, vor dem auch anderen grauet! 
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Ihn hat Achilleus felbft in der mannerehrenden Feldſchlacht 
Angugehen geftust, der dod) viel ftdrfer wie du ift. 

Ou denn febe did nun, zur Schaar der Deinigen wandelnd; 115 
Dieſem erhebt ſich gum Kampf fdon ein anderer aus den Achaiern. 
Moͤg' er aud) furdtlos feyn, aud unerſaͤttlich des Krieges; 
Gern wohl, mein’ id), beugt. er die Kniee fic), wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der ſchreckenvollen Entſcheidung! 

Ulfo fprad und wandte des Bruders Hers Agamemnon, 120 
Denn fein Wort war geredht; er gehordt’ ihm, und die Genoffen 
Bogen ihm freudig nunmehr den Waffenfdmud von denSchultern. 
Neſtor jebo erhob fic) in Argos Volf und begann fo: 

Wehe, wie grofes Leid dem achaiiſchen Lande herannabt. 
Weinen ja wirde vor Schmerz der graue reijige Peleus, 125 
Rühmlich die Myrmidonen mit Math und Mede beherrfchend; 
Der einſt mic zu befragen in etgener Wohnung erfreut war, 
Und nach aller Argeier Gefchleht und Zeugungen forſchte: 
Hirt? er, wie fheu nun diefe geſammt fic ſchmiegen vor Hektor; 
Hft zu den Ewigen wuͤrd' er die Hand’ aufheben mit Flepen, 130 
Daf aus den Gliedern der Geift cinging in Wides Wohnung! 
Wenn id, o Vater Zens, und Pallas Athen’, und Wypollon, 
Grinete, fo wie vordem, da an Keladons reifender Strimung 
Kampfte der Pylier Heer mit Arkadia's Lanzengeübten, 

Hart an Feia’s Mauern, wo ſchnell der Fardanos Hinftrdmt! 135 
Vorn war jenen im Kampf Creuthalion, ähnlich den Gottern, 
Hell um die Schulter geſchmückt mit des Areithoos Ruͤſtung, 
Jenes erhabenen Helpen, der Keulenſchwinger mit Namen 
Ward von Mannern genannt und fchingegtrteten Weibern! 
Denn nie trug er Bogen im Kampf nod ragende Lange, 140 
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Gondern er brad mit dem Schwung der eifernen Kenle die 
Schlachtreihn. 

Dieſen erſchlug Lykurgos durch Liſt, durch keine Gewalt ihn, 

Im einengenden Wege, wo nichts ihm die eiſerne Keule 

Frommete gegen den Tod: denn Lykurgos, welcher zuvorkam, 

Rannt' ihm die Lanz' in den Leib, daß zurück auf den Boden 
er infant. 145 

Und er enthldst? ihn der Wehr, die geſchenkt der eherne Ares; 

Dieſe trug er felber hHinfort im Getümmel des Ares. 

Aber nachdem Lyfurgos daheim im Palafte gealtert, 

Uebergab er die Wehr Ereuthalion, feinem Genoſſen; 

Der nun, trobend darauf, dte Tapferſten We hervorrtef. 150 

Dod) fie erbebten ihm WW und gitterten, Feiner beftand thn. 

Mid nur entflammte der Muth voll kühnes Vertraun’s gu 
dem Kampfe, 

Unverzagt; doch war an Geburt teh der Jüngſte von Wien. 

lind Ich kämpft' thm entgegen, und Ruhm verlteh mir Athene. 

Ihn den grofeften nun und gewaltigiten Mann erfchlug teh, 155 

Daf er weit auf dem Boden fich dehnete hierher und dorthin. 

Wir’ id) fo jugendlid) noch, und ungeſchwächtes Vermoigens; 

Traun bald fdnde des Kampf3 der helmumflatterte Hektor! 

Aber fo viel Shr feyd, die Tapferften aller Achater, 

Reiner aud wagt es getroft, ihm dort zu begegnen, dem 
Heftor! 160 

Alſo ftrafte der Greis; da erhuben fic neun in der Heerſchaar. 

Erſt vor Allen erftand der Herrfcher des Volf3 Agamemnon; 

Ihm zunächſt der Cydeide, der ſtarke Held Diomedes; 

Drauf die Ajas zugleich, mit trobigem Muthe gerüſtet; 
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Dann Idomeneus felbft, und Idomeneus Kriegsgenof auch, 165 
Held Meriones, gleid dem mannermordenden Ares; 
Aud Curypylos dann, der glänzende Gohn des Cudmon; 
Choas aud), der Andraͤmonid', und der edle Odyſſeus. 
Alle fie waren bereit gum Kampf mit dem goͤttlichen Hektor. 
Dod von Neuem begann der gerenifche reifige Neftor: 170 
Jetzt durch's Loos mit einander entſcheidet es, welcher be: 
ftimmt fey. 
Hod wird diefer erfreuen die helumfchienten Achaier; 
Aber aud) ſelbſt tm Herzen erfreut er fic), wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der ſchreckenvollen Entſcheidung. 
Alfo dex Greis, und ein Loos begzetchnete jeder fich felber; 175 
Dann in den Helm Agamemnons, des Kiniges, warf man 
. fie alle. 
Wher das Golf hub flehend die Hand’ empor gu den Gottern; 
Alfo betete Mander, den Blid gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, gieb Ajas das Loos, o gteb’s dem Tydeiden, 
Mer thm felbft, dem Koͤnig der golddurchblinften Myfene. 180 
Alſo das Goll; dort ſchüttelte nun der reifige Neſtor; 
Und es entiprang dem Helme dads Loos, das fte felber ge- 
wünſchet, 
Ajas Loos; rings trug es der Herold durch die Verſammlung 
Rechtshin, Allen es zeigend, den edelen Helden Achaia's. 


Aber nicht erkennend verleugnete ſolches ein jeder. 185 
Doc wie er jenen erreicht, ringsum die Verſammlung durch⸗ 
wandelnd, 


Der das bezeichnete warf in den Helm, den ſtralenden Ajas; 
Hielt er unter die Hand, und hinein warf's nahend der Herold; 
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Sener erfannt? am Zeichen bas Loos, und freute ſich herzlich; 

Warf ed dann vor die Fife zur Erd' hin, alfo beginnend: 190 
Freunde, ja mein ft wahrlid) bas Loos, und id) frene mich 

felber 

Herzlich, dieweil ich hoffe den Sieg vom goͤttlichen Hektor. 

Aber wohlan, indeß id mit Kriegedgerdth mid umhülle; 

Sleht ihr AUnderen Sens, dem waltenden Sohne des Kronos, 

Vor euch ſelbſt in der Stille, damit nicht horen die Troer; 195 

Oder mit lautem Gebet, denn Niemand fürchten wir wahrlich! 

Keiner ja foll Durch Gewalt trobvoll mich Gezwungenen tretben, 

Nock durch fiegende Kunſt; denn fein unkindiger Neuling 

Hoff’ ih in Calamis Flur geboren zu feyn und ergogen! 

Ajas ſprach's; und fie flehtengum waltenden Zens Kronion. 200 
Alſo betete Mancher, den Blick gen Himmel gewendet: 

Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Fda, 
Gieb, daß Ajas den Sieg und glangenden Ruhm fid gewinne! 
Sit dir aber auch Hektor geliebt, und walte(t du feiner; 

Gleich dann ſchmücke fte betde mit Kraft und Chre des Sieges! 205 

Aljo das Volk; und es deckte mit blinkendem Erze ſich Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsum in Waffen gehulet; 
Stitrmt’ er fofort, wie Ares der Ungeheure herannaht, 

Wenn in die SGchlacht zu Männern er eingebt, welche Kronion 
Trieb gum erbitterten Kampfe der geiftversehrenden Zwie⸗ 
tracht : 210 
So fturmt? Ajas cinher, der gewaltige Hort der Achaier, 
Laͤchelnd mit finfterem Ernſte ded Antlitzes, und mit den Füßen 
Bandelt’ er mahtigen Schritt, und (dhwang ie erhabene Lange. 
Sein erfreuten fid hod) die Dance tingdher (Honewd, 
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Aber dem troiſchen Voll durchſchauderte Schrecken dte Glieder. 215 
GSelbft dent Hektor begann fein Herz im Bufen zu ſchlagen; 
Dod nicht konnt' er nunmehr wo zurückfliehn, nod (id ver: 


bergen ; 
Dort in der Schaaren Gewühl; denn er foderte felber den 
Zweikampf. 


Ajas nahte heran, und trug den thürmenden Schild vor. 

Ehern und fiebenhdutig, den Tychios klug ihm vollendet, 220 

Hoch berühmt in ded Leders Bereitungen, wohnend in Hyle: 

Der ihm den regſamen Schild aus ſieben Hduten gebildet, 

Seiftgendhreter Stier’, und gum achten mit Erg fie umzogen. 

Den nun trug vor der Brut der Celamonier Ajas, 

Stellte fic nahe vor Hektor, und fprad die drohende Worte: 225 

Hektor, deutlich nunmehr erfennft du; Ciner mit Cinem, 

Mie fic im Danaervol€ nod andere Helden erheben, 

And nad) Pelens Sohn, dem zermalmenden, löwenbeherzten! 

Sener zwar bet den fcnellen gebogenen Saciffen des Meeres 

Ruht nun, zürnend im Geift dem Hirten des Volks Aga— 
memnon; 230 

Wher auch wir find Madnner, mit Freudigleit dir gu begegnen, 

Und nod viel! Wuf, hebe den Kampf und die blutige Fehd' an! 

Ihm antiwortete drauf der helmumflatterte Seftor: 

Ajas, gottlidher Sohn des Telamon, Vol€ergebieter, 

Ferme von dtr, daß mich, wie ein ſchwaches Kind, du verfucheft, 235 

Oder ein Weib, dads nimmer gelernt Arbeiten des Krieges! 

Wohl find mir ja Kimpfe befaunt, und Schlachten der Maͤnner! 

RNechtshin weiß id zu wenden, und links gu wenden den 
Stierſchild, 
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Dürrer Laft, um ftets unermüdeter Ctarke gu kaͤmpfen; 

Weiß su Fup ihn gu tanzen, den Tanz des ſchrecklichen 
Ares, 24D 

Weiß auch raf im Getümmel die hurtigen Moffe zu lenken! 

Muf denn! nicht ja entfend’ id den Speer bir, tapferer Krteger, 

Heimlich mit laurender Lift; nein sffentlich, ob er dich treffe! 

Sprach's, und im Schwung' entſandt' cr die weithinſchat⸗ 

tende Lange; 

Und wohl traf fie dem Ajas den flebenhautigen Stierſchild 245 

Dort auf dads obere Erz, das ihm gum Wchten umberlag: 

Sechs der Schichten durdhdrang das fyaltende Erz unbezwingbar, 

Doch in der fiebenten Haut ermattet? cs. Wieder darauf nun 

Sandt' thm Ajas der Held die weithinfchattende Lange, 

Und wohl traf fie dem Hektor den Schild von geründeter WS 
bung. 250 

Siehe, den ftrahlenden Schild durchſchmetterte maͤchtig dte Lange, 

Much in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang fie geheftet; 

Grad’ hindurd an der Weiche des Bauds durchſchnitt fie den 
Letbro€ 

Sttirmend: da wand fich jener, und mied dad fhwarze Vee: 
hängniß. 

Beide dann zogen heraus die ragenden Speer', und zugleich 
nun 255 

Rannten ſie an, blutgierig, wie raubverſchlingende Loͤwen, 

Oder wie Eber des Walds, die voll unverwüſtbarer Kraft ſind. 

Priamos Sohn ſtieß mächtig den Speer auf die Mitte des 
Schildes; 

Doch nicht brach er das Erz, denn rückwärts bog ſich die Spitze. 


Siebenter Geſang. 17 


Nun ſtach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurch 
drang 260 
Schmetternd die eherne Lang’, und erſchuͤtterte jenen im Angriff. 
Streifend am Hals hin fuhr ſie, und ſchwarz entſpritzte das 
Blut ihm. 
Doch nicht ruhte vom Kampf der helmumflatterte Hektor; 
Rückwaͤrts weichend erhub er mit nervichter Rechte den Feldſtein, 
Der dort lag im Gefilde, den dunkelen, rauhen und großen; 265 
Schwang, und dem Ajas traf er den fiebenhdutigen Stierſchild 
Mitten gerad’ auf den Nabel, daß ringsum drdhnend dad Cry 
ſcholl. 
Wieder erhub nun Ajas den noch viel groͤßeren Feldſtein, 
Sandt' ihn daher umſchwingend, und ſtrengt' unermeßliche 


Kraft an. 
Einwärts brach er den Schild mit dem mühlſteinaähnlichen 
Felsblod, 270 


Und ihm verlebt’ er die Knice, daß rücklings jener dahinſank, 

Feſt den Schild in der Hand; doch ſchnell erhub thn Apollon. 

Seat mit dem Schwert aud batten tn nabem Kampf fie ver- 
wundet, 

Wenn nicht zween Herolde, die Boten Zeus und der Manner, 

Eilend genaht, von den Troern und erzumſchirmten Achaiern, 275 

Dort Idaͤos, und hier Talthybios, beide verſtändig. 

Zwiſchen die Kämpfenden ſtreckten die Stabe fie; aber Idaͤos 

Sprad das Wort, der Eluge, bedachtſam rathende Herold: 

Nun nicht mehr, ihr Kinder, des feindlidken Kampfs und 

Gefechtes! 

Beide ja ſeyd ihr geliebt dem Herrſcher im Donnergewoͤlt Zeus; 280 

Homers Werle. £ 12 
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Beid’ aud tapfere Streiter: das ſchaueten jetzo wir Wile. 

Dod nun nahet die Nacht; gut iſt's, aud) der Nacht gu gehorchen. 
Gegen ihn rief antwortend der Telamonier Ajas: 

rit, Idäos, ermahnt den Heftor, alfo gu reden; 

Weiler ſelbſt ja gum Kampfe die Tapferften alle hervorrief. 285 

Sener beginn’; und gerne gehordy td dir, wenn ev guerft will. 
Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Ajas, dieweil dir cin Gott die Kraft und die Gripe verliehen, 

Und den Verftand, aud Kunde des Speers vor allen Achaiern; 

Laß uns jeht ausruben vom feindliden Kampf der Entſchei⸗ 


dung, 290 
Heut; doc kuͤnftig erneu'n wir die Feldſchlacht, bis uns ein 
Damon 


Trennen wird, und geben der Völker einem den Siegsruhm. 
Denn nun nahet die Nacht; gut iſt's, auc) der Nacht zu gehorchen: 
Daf du dort bet den Schiffen dad Hers der Wchaier erfreueft, 
Doc vor Allen der Freund’ und deiner lieben Genoffen; 295 
Aber ich felb(t, hetmfehrend in Priamos Stadt, ded Beherrſchers, 
Troja’s Manner erfreu' und faumnadh(dhleppende Weiber, 
Welche flir mid) aufflehend im hetligen Maum fic gefammelt. — 
Unf, aud rühmliche Gaben verehren wir beid' etnander; 
Daß cinft werde gefagt bet Troern und bei Wchaiern: 300 
Sebt, fie kämpften den Kampf der geiftversehtenden Zwietracht, 
Und dann fcieden fie Beid' in Freundſchaft wieder verſoͤhnet. 
Hektor fprad’s, und reicht' ihm dad Schwert vol filberner 
Buckeln 
Sammt der Scheid' in die Hand, wod dew ſchoͤngeſchnittenen 
Mice, 
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Ajas ſchenkt' ihm dagegen den Letbgurt, fchimmernd von Pur- 
pur. 305 
Alſo Beide getrennt, kehrt' Er gu den Schaaren Achaia's 
Mieder, und Cr in der Croer Gewühl hin: welche ſich freuten, 
Mls fie ſahn, daß lebend und unverlept er daberging, 
Ajas Haͤnden entflohn und unaufhaltfamer Starke; 
Führten ihn dann in die Stadt, und glaubeten Faum thn 
errettet. 310 
Much den Ajas führten die hellumſchienten Achaier 
Hin zum Held Agamemnon, der hoch des Sieges erfreut war. 
Als ſie nunmehr in's Gezelt um Atreus Sohn ſich verſammelt; 
Opferte, ihnen zum Schmaus, der Voͤlkerfürſt Agamemnon 
Einen Stier, fünfjährig und feiſt, dem ſtarken Kronion. 315 
Den nun zogen ſie ab, und zerlegeten alles geſchäftig, 
Schnitten behend' in Stücke das Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten ſodann vorſichtig, und zogen es alles herunter. 
Aber nachdem ſie ruhten vom Werk, und das Mahl ſich bereitet; 
Schmausten ſie, und nicht mangelt' ihr Herz des gemeinſamen 
Mahles. 320 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rücken 
Selber der Held, Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war; 
Jetzo begann der Greis den Entwurf zu ordnen in Weisheit, 
Neſtor, der ſchon eher mit trefflichem Rathe genützet; 325 
Dieſer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung; 
Atreus Sohn, und ibr andern, erbabene Firften Udates, 
Biele ja flarben babin ber bauptumlodten Achaier, 
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Welden das ſchwarze Blut um den herrliden Strom bes 
Sfamandros 
Ares der Wiitrich vergoß, und die Seelen gum Aides fanfen. 330 
Drum, wenn der Morgen erfdheint, laf ruben den Krieg der 
Achaier, 
Daß wir geſammt auf Wagen die Leichname holen, von Rindern 
Und Maulthieren geführt; alsdann verbrennen wir alle, 
Etwas entfernt von den Schiffen, damit einſt jeder den Kindern 
Bringe den Staub, wann wieder zum Vaterlande wir heim⸗ 
ziehn. 335 
Einen Huͤgel am Brand' erheben wir, draußen verſammelt, 
Allen zugleich im Gefild'; und neben ihm bauen wir eilig 
Eine gethürmete Mauer, uns ſelbſt und den Schiffen zur 
Schutzwehr. 
Drin aud bauen wir Chore mit wohleinfugenden Flügeln, 
Daß bequem durch ſolche der Weg ſey Roſſen und Wagen. 340 
Draußen umziehn wir ſodann mit tiefem Graben die Mauer, 
Welcher rings abwehre den reiſigen Zeug und das Fußvolk; 
Daß nicht einſt andraͤnge die Macht hochherziger Troer. 
Jener ſprach's; und umher die Koͤnige riefen ihm Beifall. 
Dort die Troer auch kamen anf Ilios Burg zur Verſamm— 
lung, 345 
Schreckenvoll und verwirrt, vor Priamos hohem Palaſte; 
Und vor ihnen begann der verſtaͤndige Held Antenor: 
Hoͤrt mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Aitf nun, Helena ſelbſt, die Argeierin, ſawwt ser Beſitzung, 350 
eben wir Atreus Gdhuen zuruck. Jetzt käwvire wie vreales 


Siebenter Gefang. 181 


Gegen den hetligen Bund; drum hoff ics nimmer, daß Wohl fabrt 
Unferem Volk aufblühe, wo nice wir alfo gehandelt. 

Al fo redete jener, und fete fich. Wieder erhub ſich 
Alexandros der Held, der lodigen Helena Gatte; 355 
Dieſer erwiderte drauf, und fprach die gefliigelten Worte: 

Keineswegs, Antenor, gefallt mir, was du geredet ! 

Leicht wohl koͤnnteſt du fonft ein Beſſeres rathen, denn ſolches! 


Aber wofern du wirklich in villigem Ernſte geredet;. ¢ 
Traun dann raubeten dir die Unſterblichen felb(t die Befin- 
nung! 360 


Sebo verkuͤnd' auc ich den roffebegdhmenden Troern; 
Grade heraus bekenn' ich: Das Weib, nie geb’ th es wieder; 
Uber das Gut, fo viel id aus Argos führt' in die Wohnung, 
Wil teh gefammt ausgeben, und nod des Meinen hinguthun. 
Alfo redete jener, und febte fidh. Wieder erhub ſich 365 
Priamos, Dardanos Enkel, an Math den Unſterblichen aͤhnlich; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Hort mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoffen; 
Daß ich rede, wie mir dad Herz im Bufen gebietet. 
Jetzo empfaht Nachtkoſt durch das Kriegsheer, fo wie gewöhn— 
lid, 370 
Auch gedenket der Hut, und feyd ein jeglicer wachfam. 
Morgen gel’ Idäos hina zu den rdumigen Gciffen: 
Daf er den Fürſten des Volfs Agamemnon und Menelaos 
Sage die Red’ Alerandros, um welden der Streit ſich erhoben; 
Mud dieß Wort verfind er, dad heilfame, ob fie geneigt 
. fepn, BY Gs) 
Angyurapn vom Irtege, bem gragliden, bis wir die Todten 
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Erſt verbrannt; dann wieder fey Feldſchlacht, bis uns ein Daͤmon 

Trennen wird, und geben der VHlfer Cinem den Siegsruhm. 
Alſo der Greis; da horten fie aufmerffam, und gehordten. 

Spaͤtmahl nahmen fie nun durd das Kriegsheer, Haufen bet 

Haufen. 380 

Morgens ging Fddos hinab zu den Schiffen Achaia's. 

Und er fand die Achaier im Rath, die Genoſſen des Ares, 

Neben dem Hinterſchiff Agamemnons. Jener, ſich nahend, 

Trat in den Kreis, und begann, der lautaustinende Herold: 
Atreus Söhn', und ihr andern, erhabene Fürſten Achaia's, 385 

Priamos ſendete mich, und die anderen Edlen der Troer, 

Daß id), war’ es vielleicht euch angenehm und gefdllig, 

Sagte die Red' Alexandros, um welchen der Streit ſich erhoben. 

Alles Gut, ſo viel Alexandros in raͤumigen Schiffen 

Her gen Troja gefithrt, (hätt' eher der Tod ihn ereilet!) 390 

Will er gefamme ausgeben, und nod) ded Seinen hinzuthun. 

Uber die Jugendvermählte von Atreus Sohn Menelaos 

Gibt er nie, wie er fagt; obgwar thn die Troer ermabhnen. 

Diefes Wort auch follt’ ich verkündigen, ob ihr genetgt feyd, 

Auszuruhn vom Kriege, dem grafliden, bis wir die TPodten $95 

Erftverbrannt; dann wieder fey Feldfchladht, bis uns ein Damon 

Trennen wird, und geben der Voͤlker Einem den Siegsruhm. 
Gener ſprach's; dod Alle verfiummten umber, und ſchwiegen. 

Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedess - 
Daf uur Ketner das Gut Alexandros nehme, ja felbft 

nidt 400 
Helena! Wohl ja erfennt, auc wer unmündiges Geiftes, 
Daß den Troern bereits herdrohe das Ziel des Verderdens! - . 
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Mlfo ber Held; ihm jauchzten geſammt die Manner Achaia's, 
Hoch das Wort anfraunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Sebo fprac gu Fddos der Volkerfiirft Agamemnon: 405 
Gelber anibt, Idaͤos, vernahmſt du das Wort der Achaier, 
Welchen Beſcheid fie geben; auch mir geliebet es alfo. 
Dod der Todten Verbrennung fey euch mit nicten geweigert. 
Keiner fey unwillfahrig bet abgefchiedenen Codten, 
Daf er, nachdem fie geftorben, mit Glut gu befanftigen eile. 410 
Hire den Bund Zeus felber, dex donnernde Gatte der Here! 
Sener ſprach's, und empor gu den Himmlifden hob er den 
) Bepter. 
Uber ed kehrt' Idaͤos gur Heiligen Ilios wieder. 
Dort nod fafen tm Math die Troer und Dardanionen, 
Mlle gefellt mit einander, und harreten fetner Zurückkunft. 415 
Sebo fam Idäos Daher, und fagte die Botſchaft, 
Hingeftellt in die Mitte. Da rüſteten jene {ich eilig, 
Andere, Leiden au holen, und Wndere, Holy aus der Waldung. 
Auch die Argeier indeß von den fhingebordeten Schiffen 
Gileren, Leichen 4u holen, und Andere, Hols aus der Waldung. 420 
Helios aber befhien mit erneuetem Stral die Gefilde, 
‘Mus fanftwallender Slut des tiefen Hfeanosftromes , 
Steigend am Himmel empor. Oa begegneten jen’ einander. 
Sawer nun war's su erkennen im Schlachtfeld jeden der Männer. 
Dod fie wufdhen mit Wafer den blutigen Mord von den Glie- 
dern, 425 
Heiße Chranen vergiefend, und huben fie WM’ auf die Wagen. 
Aber gu weinen verbot Held Priamos; jene verſtummt nun 
Haͤuften empor auf die Scheiter dieLcidname, trauriges Hergens, 
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Und da die Glut fie verbrannt, fehrt? Wes aur heiligen Troja. 

Aifo auc jen’ entgegen, die hellumſchienten Achaier, 430 

Hduftenempor auf die Scheiter die Leichname, trauriges Hergzens, 

Und da die Glut fie verbrannt, fehrt? Alles gu rdumigen 
Schiffen. 

Als noch nicht der Morgen erſchien, nur grauende Daͤmm'rung, 
Jetzo erhub um den Brand ſich erleſenes Volk der Achaier. 
Einen Hügel umher erhuben ſie, draußen verſammelt, 435 
Allen zugleich im Gefild’; und neben ihm bauten fie eilig 
Gine gethurmete Mauer, fich ſelbſt und den Schiffen zur Schutz⸗ 

webr. 
Drin aud bauten fie Chore mit wobleinfugenden Flügeln, 
Daf bequem durch folcdhe der Weg war Moffen und Wagen. 
Draufen umgogen fie dann mit ttefem Graben die Mauer, 440 
Breit umber und grog, und drinnen auc pflangten fie Pfable. 
Go arbeiteten hier die hauptumlodten Achaier. 

Dort die Gitter, um Zeus den Wetterleucdhtenden figend, 
Staunten dem grofen Werke der erzumſchirmten Achaier. 

Jetzo begann dad Gefprad der Erderſchüttrer Pofeidon: 445 

Vater Zeus, iftirgend cin Menſch des unendliden Weltraums, 
Der den Unſterblichen nod Vorfis’ und Entſchließungen mit: 

; theilt 2 
Schaueſt du nicht, wie jebo die hauptumlodten Achaier 
Gine Mauer den Schiffen erbaucten, rings aud den Graben 
Leiteten,, ohne guvor uns Fe(theFatomben 3u opfern 2 450 
Ihr nun dauret der Ruhm, fo weit hinftralet dads Tagslicht; 
Sener vergift man hinfort, die id und Foͤbos Apollon 
int um die Stadt dem Helden Laomedon bauten in Mahfal! 
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Unmuthsvoll nun begann der Herrfcher im Donnergewslt 
Reus ; 
D du Geſtaderſchuͤttrer, Gewaltiger! welderlet Rede! 455 
Wenn nod cin anderer Gott Furcht duferte fener Erfindung, 
Der weit minder denn Ou vorfirebt? an Gewalt und an Kuhn: 
beit! 
Dod dit dauret der Ruhm, fo weit hinftralet das Tagslicht. 
Friſch wohlan, fobald nun die hauptumlodten Achaier 
Heimgefehrt in den Schiffen gum lteben Lande der Water; 460 
Gin Dann reife die Mauer, und ſtürze fie gang in die Meer— 
flut, 
Wieder das grofe Geftad’ umber mit Sande bedecend, ~ 
Daf aud die Spur wegſchwinde vom grofen Ban der Wdaier. 
Alſo redeten jew im Wedfelgefprad mit einander. 
Nieder taucdhte die Sonn’, und der Danaer Werk war voll: 


endef. 465 
Rings in den Zelten erſchlugen fie Stier’, und nahmen das - 
Spatmahl. 


Viel der Schiffe nunmehr, mit Wein beladen, aus Lemnos 

Landeten abgefandt vom Safoniden Euneos, 

Welcher Hypſipyle trug bem, Voͤlkerhirten Jaſon. 

Dann auc fir Atreus Sohn’, Agamemnon und Menelaoß 470 ‘9 

Gandt’ er edleren Crank gum Geſchenk her, taufend der hee * 

Dort nun kauften des Weins die hauptumlockten Achaier: 

Andere brachten Erz, und Andere blinkendes Eiſen, 

Andere dann Stierhaͤut', und Andere lebende Minder, 

Andre Gefangne der Schlacht, und fie riifteten lieblichen Feſt⸗ 
ſchmaus. AQ 
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Gang die Nacht durchbharrten die hauptumlodten Acater 
Schmauſend; aud dort die Troer in Ilios, und die Genoffen. 
Aber die ganze Nacht fann Unheil Seus der Berather, 

Drohend mit Donnergetin, da fapte fie bleiches Entſetzen. 
Ringsher Wein aus den Bechern vergoffen fie; feiner aud 

durft? ihn 480 
Trinken, bevor er gefprengt dem erhabenen Sohne des Kronos. 
Seder rubete dann, und empfing die Gabe bes Schlafes. 
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Inhalt. Den verfamme\lten Gittern verbtetet Zeus, weder Achaiern 
nod Troern beizuſtehn, und fährt gum Soda. Schlacht. Reus waͤgt den 
Wchatern Verderben, und fchrect fie mit dem Donner, Here bittet den Po- 
feidon umfontt, den Achaiern zu helfen. Die Achaier in die Verſchanzung 
gedrangt, Agamemnon und ein Beidhen ermuntern fie gum neuen Angrifſ. 
Teukros ftreckt Viele mit dem Bogen nieder, und wird von Heftor verwundet. 
Die Udaier von Neuem in de Verſchanzung getrieben. Here und Athene fabren 
yom Olympos den Wehaiern gu Hilfe. Zeus befiehlt tonen durch Iris umzu⸗ 
tebren. Er felbft, jum Olympos gekehrt, droht den Wehaiern nod) grigere 
Miederlage. Hektor mit den ſiegenden Troern uͤbernachtet vor dem Lager. 


Gos im Safrangewand’ umſchien mit Helle den Erdkreis, 

Mls der Donnerer Zeus die Unfterblichen rief sur Verfammiung 

Muf die erhabenſte Kuppe des vielgezackten Olympos. 

Selbſt nun begann er den Math; und die Himmlifden hordten. 
ibm alle. 

Hirt mein Wort, ihr Gstter umber, und ihr Gottinnen alle, 5 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 

Kein Unſterblicher hier, ob er Gott fey, oder ob Gottin, ' 

Trachte, wie dies mein Wort er vereitele; alle gugletd iby’ -* 

Stimmt ihm bet, daB ic eilig Vollendung ſchaffe dem Werke! 

Wen ich jebt von den Gottern gefondertes Sinnes erfenne, 10 

Daß er geht, und Troer begünſtiget, oder Achaier; 

Schmaͤhlich gefchlagen fürwahr kehrt folder mir heim gum 
Olympos! 
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Oder ich fap’ und ſchwing' ihn hinab in bes Tartaros Dunkel, 
Ferne, wo tief fid) Sffnet der Wbgrund unter dem Erdreich: 
Den die eiferne Pforte verfdleupt und die eherne Schwelle, 15 
Go weit unter dem Wid, wie tiber der Crd’ tft der Himmel! 
Dann vernimmt er, wie weit ich der Mächtigſte fey von den 
Gittern! 
Auf wohlan, ihr Goͤtter, verſucht's, daß iby AW’ es erkennet, 
Eine goldene Kette befeſtigend oben am Himmel; 
Hängt dann all' ihr Goͤtter euch an, und ihr Goͤttinnen alle: 20 
Dennoch zoͤgt ihr nie vom Himmel herab auf den Boden 
Zeus den Ordner der Welt, wie ſehr ihr rängt in der Arbeit! 
Wenn nun aber auch mir im Ernſt es gefiele zu ziehen: 
Selbſt mit der Erd' euch zög' id) empor, und ſelbſt mit dem 
Meere; 
Ja, die Kette darauf um das Felſenhaupt des Olympos . 25 
Band’ ich feft, daG ſchwebend das Weltall hing’ in oer Hohe! 
So weit rag’ ih vor Gottern an Macht, fo weit vor den Menſchen! 
Jener ſprach's; doch Alle verftummten umber, und ſchwiegen, 
Hod das Wort anftaunend; denn fraftvoll hatte? er geredet. 
Endlich erwiderte Zeus blaudugige Tochter Athene: 30 
Vater uns Wen gefammt, o Kronid, hocdwaltender Konig, 
Wohl ja erfennen aud wir, daß dein unbeswinglide Macht tft. 
MEM wir feyn mit Erbarmen dex Danaer ftreithare Balter, 
Die nun wohl, ihr böſes Geſchick vollendend, verſchwinden. 
Dennoch enthalten wir uns der VBefehdungen, wenn du ge- 
bieteft ; 35 
Math nur wollen wir geben den Danacen, welder gedeive, 
Daß nicht Ul’ hinfwinden vor dir dem ereiferten Mader. 
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Laͤchelnd erwiderte drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Faſſe dich, Tritogeneia, mein Toͤchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung ſprach ich das Wort; ich will dir freundlich geſinnt 

ſeyn! 40 

Alſo ſprach er, und ſchirrt' in das Joch erzhufige Roſſe, 
Stürmendes Flugs, umwallt von goldener Maͤhne die Schultern; 
Selbſt dann hüllt' er in Gold ſich den Leib, und faßte die Geißel, 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seſſel des Wagens. 
Treibend ſchwang er die Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe, 45 
Zwiſchen der Erd' einher und dem Sterngewoͤlbe des Himmaels. 
Schnell den Fda erreicht' er, den quelligen Nährer des Wildes, 
Gargaros, wo thm pranget ein Hain und duftender Altar. 
Dort nun hemmte den Lauf der Menſchen und Ewigen Vater, 
LHste Die Roſſe vom Wagen, und breitete dicted Gewölk aus. 50 
Gelber fest? ex fodann auf die Hohe fic, freudiges Crowes, 
Wo er bie Stadt der Croer umfah, und die Schiffe Achaia's. 

Fen? tht nahmen dads Mahl, die hauptumlocdten Achaier , 
Raſch in denZelten umber, und hilleten ſtracks das Geſchmeid' um. 


Auch die Troer dagegen in Ilios faßten die Muftung, 55 
Weniger gwar, dod) begterig auc) fo nad) entſcheidender Feld- 
ſchlacht, 


Durch hartdringende Noth; denn es galt fuͤr Weiber und Kinder. 
Ringsum ſtanden geöffnet die Thor', und es ſtürzte das Kriegs⸗ 
heer, 
Streiter ju Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getümmel. 
Als ſie nunmehr anſtrebend auf Einem Raum ſich begegnet; 60 
Trafen zugleich Stierhäut', und Speere zugleich, und die Kräfte 
Rüſtiger Manner in Erg; und die hochgenabelten Schilde 
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Naheten didtgedrangt, und umber ftieg lautes Getds auf. 
Jetzt war gemiſcht Wehklagen und Siegfrohloden der Manner, 
Wirgender dort und Criviirgter, und Blut umftrdmte das 
Erdreich. 65 
Weil noch Morgen es war, und der heilige Tag emporſtieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken die Voͤlker. 
Doch als Helios nun an dem Mittagshimmel einherging; 
Siehe, hervor nun ſtreckte die goldene Wage der Vater, 
Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 70 
Troja's reiſigem Volk und den erzumſchirmten Achaiern, 
Faßte die Mitt', und wog: da ſank der Achaier Verhaͤngniß, 
Daß der Achaier Gewicht zur nahrungſproſſenden Erde 
Niederſank, und der Troer zum weiten Himmel emporſtieg. 
Jetzt vom Ida herab laut donnert' er, und ſein entbrannter 75 
Stral durchzuckte dads Heer der Danaer; fie, bei dem Anblick, 
Starreten auf, und We durchſchauerte bleiches Entſetzen. 
Nicht Fdomeneus felber verweilt’ tht, nidt Agamemnon, 
Nicht aud die Ajas wagten au ſtehn, dte Genoffen des Ares. 
Neſtor alletn nod ftand; der gerentfche Hort der Wchater, 80 
Ungern, weil thm verlebt war ein Roß: das traf mit dem Pfetle 
Alerandros der Held, der locigen Helena Gatte, 
Grad in den Scheitel des Haupts, wo guerft die Mahne der 
Roſſe 
Vorn dem Schaͤdel entwächst, und toͤdtlicher iſt die Verwundung. 
Angſtvoll bäumt' es empor, weil tief der Pfeil ins Gehirn 
drang, 85 
Und es verwirrte die Roſſ', um das Erz in der Wunde ſich 
waͤlzend. 
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Wahrend der Greis die Strange dem Nebenroß mit dem Schwerte 
Abzuhaun ſich erhub, fam Hektors ſchnelles Gefpann ihm 
Durd die Verfolgung daber, mit dem unerfdrodenen Lenker, 
Hektor. Dort nun hatte der Greis fein Leben verloren, 90 
Wenn nicht ſcharf ihn bemerlt der Nufer im Streit Diomedes. 
Furchtbar jebt ausrufend, ermahnet' er fo den Odyſſeus: 

Gdler Laertiad’, erfindungsretdher Odyſſeus, . 
Wohin fliehſt du, den Rücken gewandt, wie ein Feiger im 

Schwarme? 
Daß nur Keiner den Speer dir Fliehenden heft' in die Schulter! 95 
Bleib doch, damit wir dem Greis abwehren den ſchrecklichen 
Mann da! 

Jener ſprach's; nicht hoͤrte der herrliche Dulder Odyſſens, 
Sondern er ſtürmte vorbei zu den raͤumigen Schiffen Achaia's. 
Doch der Tydeid', auch ſelber allein, drang kühn in den Vorkampf, 
Stellte ſich dann vor die Roſſe des neleiadiſchen Greiſes, 40 
Und er begann 3u jenem, und ſprach die gefliigelten Wortes >. 

Wabhrlid, o Greis, hart drdngen dich jlingere Manner im 

Angriff! 
Deine Kraft iſt gelösſt, und mühſames Alter beſchwert dich; 
Auch iſt ſchwach dein Wagengefährt', und müde die Roſſe. 
Auf denn, zu meinem Geſchirr erhebe dich, daß du erkenneſt, 105 
Wie doch troiſche Roſſe geübt ſind, durch die Gefilde 
Dort zu ſprengen und dort, in Verfolgungen und in Entfliehung: 
Die ich jüngſt von Aeneias errang, dem Schreckengebieter. 
Jene laß den Gefährten zur Obhut; wir mit den Meinen 
Wollen die reiſigen Troer gerad' angehn, daß auch Hektor 110 
Einſehn lern', ob mir ſelbſt auch wüthe der Speer in den Händen! 
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Sprach's; und ihm folgete gern der gerentfche reifige Neſtor. 
Sebt die neftorifchen Roſſe beforgeten beide Gefährten, 
Sthenelos, tapfereds Muths, und Curymedon, glabend vor 

Ehrſucht. 
Sie dort traten zugleich tn das raſche Geſchirr Diomedes. 115 
Neſtor faßt' in die Hände die kunſtreich prangenden Zuͤgel, 
Geißelte dann auf die Roſſ', und bald erreichten ſie Hektor. 
Ihm, wie er grad' andrang, entſandte den Speer Diomedes; 
Und er verfehlt' ihn zwar, doch dem wagenlenkenden Diener, 
Welcher Eniopeus hieß, dem Sohn des erhabnen Thebäos, 120 
Go wie er hielt bas Gezäum, durchſchoß er die Bruſt an der 
Warze; 
Und er entſank dem Geſchirr, und zurück ihm zuckten die Roſſe, 
Fluͤchtigen Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Starke. 
Hektors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doc ihn ließ er daſelbſt, wie ſehr er traurte ded Freundes, 125 
Liegen, und forſcht', ob erſchien' ein muthiger Lenker; und 
nicht mehr 
Lang' entbehrten die Roſſe des Führenden; denn er erſah bald 
Ifitos muthigen Sohn Archeptolemos: dieſem gebot er 
Raſch in den Wagen zu ſteigen, und gab den Händen die Zügel. 
Jetzt wär' entſchieden der Kampf, und unheilbare Thaten 
vollendet, 130 
Und fie zuſammengeſcheucht in Ilios, gleich wie die Lämmer; 
Wenn nicht fharf es bemerft der Menfchen und Ewigen Vater. 
Graunvoll donnert? er nun, und ſchwang hellblendende Leuchtung, 
Daß dicht vor Diomedes Gefpann in den Boden der Stral fube: 
Furchtbar lodert’ empor die fhweflite Flamme des Himmels; 135 


} 


' 
’ 
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Und wild bebten in Angſt die Roſſe zuruͤck vor dem Wagen. 
Neſtors Handen entſanken die kunſtreich prangenden Zigel, 
find mit erſchrockenem Herzen gum Held Diomedes begaun er: . 
Tydens Sohn, auf! wende zur Flucht die flampfenden Roſſe! 
Oder erfenneft du nicht, daß Zeus nicht Sieg dir gewahret? 140 
Jetzo gwar wird jener von Bens Kronion verbherrlidt, 
Heut, dod) kuͤnftig werden wir felbft aud, wenn's ihm gel (tet, 
Bieder geehrt! Nie mag ja ein Mann Bens hindern im Nath- 
ſchluß, 
Auch der Gewaltigſte nicht, denn Er iſt mächtig vor Allen! 
Ihm antworkete drauf der Rufer im Streit Diomedes: 145 
Wahrlich, o Greis, du haſt wohlziemende Worte geredet; 
Aber cin heftiger Schmerz durchdringt mir die Tiefe des Herzens! 
Hektor ſagt ja dereinſt in des troiſchen Volkes Verſammlung: 
Tydeus Sohn iſt bange vor mir zu den Schiffen geflohen! 
Alſo trotzt er hinfort; dann reife ſich weit mir die Erd' auf! 150 - 
Ihm antiwortete drauf der gerenifche retfige Neftor: 
Behe mix, Tydeus Sohn, des feurigen, welcherlei Rede! 
Denn wofern did) Heftor auch feig’ einſt nennet und Fraftlos ; 
Niemals glauben ihm doch) die Troer und Dardanionen, 
Oder die Fraun der Croer, der ſchildgewappneten Streiter, 155 
Welchen umber inden Staub die blühenden Männer du firedteft. 
Alfo der Greis, und wandte zur Flucht die flampfenden Moffe 
Durch die Verfolgung zurück; nachſtürmeten Croer und Hektor, 
Mit grauenvollem Gefdret, und ſchuͤttelten herbe Geſchoſſe. 
Aber es rief lauttonend der helmumfatterte Hektor: 160 
Tydeus Sohn, dic ehrten die reifigen Helden Achaia's 
How an Sigs, und an Fleifche des Mahls, und gefiilleten Bechern. 
Homers Werke. J. 13 
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Künftig verachten ſie dich, wie ein Weib erſcheineſt du jetzo! 
Fort, du zagendes Madden! denn nie, mic tapfer verdraͤngend, 
Steigſt du hinan die Mauern von Ilios, ober entführeſt 165 
Ung die Weiber im Schiff; nein, dir erſt fend’ ia, ven Damon! 
Jener fpracdh’s; da erwog mit ſchwankendem Sinn Diomedes, 
Ob er die Mog’? umlenkt', und kühn entgegen ihm Eampfte. 
Dreimal fann ev umber in des Herzens Geift und Empfindung ; 
Dreimal (dhol vom Fda das Donnergeton des Kronion. 170 
Troja’s Volf anfundend der Schlacht umwechſelnden Siegsruhm. 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Croern: ; 
Troer, und Lyfter ihr, und Dardancr, Kampfer der Nahe, 
Seyd nun Manner, o Freund, und gedenkt einſtürmender 
Abwehr! 
Denn ich erkenne, wie Mir huldreich zuwinkte Kronion 178 
Sieg und erhabenen Ruhm, doch Schmach den Achaiern und 
Unheil. 
Thörichte, die ſich nunmehr zum Schutz ausſannen die Mauer, 
Welche ſo ſchwach und verächtlich, ſo nichts vor meiner Gewalt iſt! 
Denn mir ſpringen die Roſſe mit Leichtigkeit über den Graben! 
Aber ſobald ich nun den gebogenen Schiffen genahet, 180 
Dann gedenke man wohl für brennendes Feuer zu ſorgen; 

Daß ich die Schiff' anzünde mit Glut, und morde ſie felber, 
Argos Söhn', um die Schiffe, betäubt im Dampfe des Brandes! 
Alſo der Held; und die Roſſ' ermahnt' er, laut ausrufend: 
Xanthos, und Du, Podargos, und muthiger Lampos, und 

Aethon, 185 
Jetzt die reichliche Pflege vergeltet mir, welche mit Sorgfalt 
Euch Andromache gab, des hohen Estion Tochter; 
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la fie zuerſt vor enc) den lieblichen Weizen gefchuttet, 
Indy Des Weines gemifcht, nad Herzenswunſche 3u trinkens 
her Denn mir, der Dod) thr blühender Gatte fic riihmet! 190 
luf denn, mit groper Gewalt, und verfolget fie: daß wir erobern 
Reftors ftralenden Schild, def Ruhm nun reichet sum Himmel, 
Bans fey lauteres Gold das Gewodlb’ und die Stangen des 
Schildes; 
Auch von der Schulter herab dem reiſigen Held Diomedes 
Jenen kuͤnſtlichen Harniſch, den ſelbſt Hefa(tos geſchmiedet! 195 
Bird’ uns ſolches ein Raub, dann hofft' ich wohl, die Achaier 
Moͤchten die Nacht noch ſteigen in leichthinſegelnde Schiffe! 
Alſo jauchzet' er laut; da zürnt' ihm die Herrſcherin Here, 
Regte ſich heftig im Chron, und erſchütterte weit den Olympos. 
Drauf au Pofeidaon, dem mächtigen Gotte, begann fie: 200 
D du Geftaderfchittrer, Gewaltiger, wenden auch Dir nicht - 
Irgos ſinkende Schaaren das Hers im Bufen gu Mitleid? 
Bringen fie dod) gen Wegd und Helife dir der Geſchenke 
Biel’, und erfreuende ſtets! O goune du ihnen den Steg nun! 
Denn wenn wir nur wollten, der Danaer fammtlide Helfer, 205 
troja’s Golf wegdrdngen, und Zeus dem Donnerer ftenern; 
kraun bald fap’ ex daſelbſt ſich einſam härmend auf Sda! 
Unmuthsvoll nun begann der Erderſchüttrer Pofetdon: 
Beld ein Wort, o Here, Verwegene, halt du geredet! 
Ingern möcht' ich folches, daß Zeus Kronion wir angehn, 210 
Fh und die Anderen hier, denn Er iſt madhtig vor Wien! 
Alfo redeten Fen’ im Wedfelgefprad mit einander. 
Nort, fo viel von den Schiffer gum Wall und Graben fid 
J ausdehnt, 
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Voll war Wes von Noffen und fchtldgewappneten Maͤnnern, 
Didhtgedrdngt, denn es drdngte, dem fttirmenden Ares ves: 
gleidbar, 215 
Hektor, Priamos Sohn, nadhdem Zeus Muhm ihm gewabret. 
Und nun Hatt? er verbrannt in lodernder Flamme die Sdiffe, 
Wenn nicht Here ſogleich aufregte das Hers Agamemnons, 
Welcher aud felb(t umeilte, die Danaer ſchnell gu ermuntern. 
Schleunig ging er hinab der Danaer Sdiff? und Gegelte, 220 
Haltend in nervigter Hand den grofen purpurnen Mantel, 
Und er betrat des Odyſſeus gewaltiges dunkeles Meerſchiff, 
Welded die Mitt' cinnahm; daß betderfetts (te verndbmens 
Dort gu Wjas Gezelten hinab, ded Telamoniden, 
Dort zu des Peletonen, dte beid' an den Enden ihe Schiffheer 225 
Aufgeſtellt, hodtrobend auf Muth und Ctarke der Hande. 
Laut durddringend erfdoll fein Ruf tn dads Heer der Achaier: 
Schande dod), Argos Voll, ihr Gerworfenen, trefflidh an 
Bildung! 
Wo iſt jebo Der Ruhm, da wir uns Capfere pricfen ? 
Wo, was ein(t in Lemnos mit nidtiger Med? ihr gepralet, 230 
Schmauſend des Fleiſches fo viel von hochgehirneten Mindern, 
Und ausleerend die Krige, gum Rand mit Weine gefullet? 
Gegen hundert der Croer, ja gar gwethundert, vermaß fic 
Seder im Kampfe gu ftehen! Sept gelten wir nichts vor dem 
Ginen 
Hektor, der bald die Schiffe verbrennt in loderndem Feuer! 5 . 
Haft du, o Vater Zens, fe einen gewaitigen Konig 
Alſo beladen mit Fluch, und des herrliden Ruhms ihn entdufert? 
Wie dod, du weift ja, ging ih vor deinem ytongeoden. Bw 
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t vielrudrigen Schiffe vorbet, heriwandernd im Unglid; 

4 auf allen verbrannt’? id von Stieren dads Fett und die 
Schenkel, 240 

ehnſuchtsvoll zu vertilgen die feſtummauerte Troja. 

er, o Zeus, gewaͤhre mir doc nur dieſes Verlangen: 

ß uns wenigſtens ſelber hinweg nun fliehn und entkommen; 

icht laß ſo hinſinken vor Troja's Macht die Achaier! 

Alſo rief er bethrant; voll Mitleids ſchaut' ihn der Vater; 245 

ad er winkt? thm Errettung der Danaer, nicht ihr Verderben. 

chnell den Adler entfandl er, dte edelfte Vorbedeutung; 

fefer trug in den Klauen cin Kind der flüchtigen Hindin, 

ad vor des Zeus Altar, den prangenden, warf er dad Hirſchkalb, 

fo Dem enthüllenden Zeus bie Danaer pflegten gu opfern. 250 

me, fobald fie geſehn, wie von Sens herfdwebte der Vogel, 

rangen geftarit in der Troer Gewuͤhl, und entbrannten vor 
Streitluft. 

Jetzo riibhmte id) Keiner, fo viel aud Danaer waren, 

af vor Tydeus Sohn er gelenft die hurtigen Moffe, 

orgefprengt aus dem Graben, und tihn entgegen gekaͤmpft; 255 

it vor Allen erfchlug er zuerſt den gerifteten Troer, 

‘admons Gohn Agelaos, der bang umwandte die Roſſe; 

od dem Gewendeten fies der Tydetde ben Speer in den 
Rucken, 

viſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vor⸗ 
drang; 

ad er entſank dem Geſchirr; und ed raſſelten um ihn die 
MBalfen. 280 

0p Fier beaugen voran Uamemnon und Menelavs ; 
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Diefen zunächſt dte Ujas, mit Cro und Starfe geruͤſtet; 
Dann Idomeneus ſelbſt, und Idomeneus Kriegesgenoſſ' and, 
Held Meriones, gleich dem mannermordenden Ares; 
Much Eurypylos dann, der gldngende Sohn des Eudmon; .265 
Teukros auch fam der neunte, gefpannt den ſchnellenden Bogen, 
Hinter des Ajas Schilde geftellt, des Telamoniden: 
Hft daß Ajas den Schild thm hinweghod: aber der Held dort 
Schaut? umber; und fobald das Todesgeſchoß im Getuͤmmel 
Craf, dann taumelte jener dahin, fein Leben verhanucdhend; 20 
Doch er eilte zurück, wie cin Kind an die Mutter fic ſchmieget, ! 
Nah an Ajas gedrängt, der mit ftralendem Schild’ thn bedeckte. 
Welchen den Troer zuerſt traf jest der untadlige Teukros? 
Erſt den Orſilochos traf er; und Ormenos, auc) Ofeleftes, 
Dätor undChromios auch, und den göttlichen HeldLykofontes, 275 
Aud Polydmons Sohn Hamopaon, aud Melanippos: 
Alle fie ſtreckt' er gehäuft zur nahrungſproſſenden Erde. 
Dieſen zu ſchaun war frohlid) der Volkerfürſt Agamemnon, 
Wie er mit ſtarkem Geſchoſſe die Schlachtreihn tilgte den Troern; 
Nahe trat er hinan, und ſprach zu jenem die Worte: 200 
Teukros, edeler Freund, Telamonier, Voͤlkergebieter, 
Triff fo fort, und werde der Danger Licht, und des Vaters 
Telamon auch, dex in Liebe dic) nabhrete, als du ein Kind war 
Und, der Diencrin Gobhn, dich pflegt’ in eigener Wohnung: 
Ihn, den Entfernten nun, erhebe zu glangendem Ruhme! 25 
Denn th verkündige dir, und das wird wahrlid volendet: 
Wenn mir etiva gewahrt der Oonnerer Zeus und Athene, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Haͤuſer; 
Dann nad mir felber zuerſt verleily Wh cin Corengeleok Biss 
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Ob es ein Dreifuß fey, ob etn Doppelgeſpann mit dem Wa⸗ 


gen, 290 
Oder ein bluͤhendes Weib, das dir dein Lager beſteige. 

Raſch antwortete jenem darauf der untadlige Teukros: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, warum, da ich ſelber ja ſtrebe,. 
Mahneſt du mich? Nichts wahrlich, ſo viel die Kraft nur gewaͤhret, 
Zauder' ich; ſondern ſeitdem gen Ilios jene wir drängen, 295 
Hab’ ich feindliche Manner mit zielenden Bogen getoͤdtet. 

Acht ſchon hab’ id) verfendet der lang vorblinfenden Pfeite. 
Und fie hafteten all in ſtreitbarer Gunglinge Leibern. 
Hen nur 3u treffen gelingt mir nidt, den wiithenden Hund dort! 

Sprach's, und cin andres Geſchoß von des Bogens Senne 


verfand? er, 300 . 


Grad’ auf Heltor dahin, mit herglidhem Wunſch ihn gu treffen. 
Und er verfehys’ ihn gwar; dod) den edlen Gorgythion traf er, 


Priamos tapferen Sohn, die Bruſt mit dem Pfeile durchbohrend:: | 


Belden ein Nebenweib, aus Wefyme gewahlt, thm geboren, 

Kaftianeira die Shin’, an Geftalt Gottinnen vergleichbar. 305 

So wie der Mohr zur Seite das Haupt neigt, welder im 

Garten 

Steht, von Wuchs belaftet, und Megenfchauer des Frühlings: 

Alfo neigt’ er zur Seite das Haupt, vom Helme befchweret. 

© Wieder cin andres Geſchoß von des Bogens Senue verſandt' er, 

Grad’ auf Hektor dahin, mit herzlichem Wunſch thn zu treffen. 310 

" Aber auc jest verfeblt’ er, denn ſeitwärts tried ed Apollon, — 

Archeptolemos nur, dem muthigen Lenker des Hektor, 

Als er fprengt? in die Schlacht, durchſchoß er dte brat an 
ber Warze; 
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Und er entfant dem Geſchirr, und zuruͤck ihm zuckten die Roſſe, 


Flüchtiges Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Staͤrke. 315 


Hektors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doch ihn ließ er daſelbſt, wie ſehr er traurte des Freundes. 


Schnell dann hieß er den Bruder Kebriones, der ihm genaht war, 


Nehmen der Roſſe Gezäum; und nicht unwillig gehorcht' er. 

Uber er ſelbſt entſchwang ſich dem glänzenden Seſſel des Wa: 
gens, 320 

Mit graunvollem Geſchrei, und faßt'in der Rechten den Feldſtein, 


. Drang dann grad’ auf Teukros, in heifer Begier ihn zu treffen. 


Sener Hatt? aus dem Köcher ein herbes Geſchoß fic) gewaͤhlet, 
Und auf die Genne gefügt, da traf der gewaltige Heftor, 


, Als er die Senn’ anzog, ihn am Schlüſſelbein auf die Achfel, 325 


Bwifhen Hals und Brut, wo chdtlicher ift die Verwundung: 
‘Dort den Strebenden traf er mit zackigem Steinghes Gefildes, 


Daß er die Senn’ ihm zerriß; da ſtarrte die Hand an dem Knddel, 


Und ex entfank hinknieend; ed glitt aus der Hand ihm der Bogen, 
Doch nicht Ajas vergaß ded hingefuntenen Bruders, 330 
Sondern umging ihn in Gile, mit madhtigem Schilde bededend. 
Sanell dann bückten fidh her sween auserwahlte Genoffen, 
Echios Sohn Mekiſteus zugleich, und der edle Wlaftor, 
DHie zu den räumigenSchiffen den ſchwer Aufſtoͤhnenden trugen. 
Wieder erhob die Troer mit Muth der olympiſche König; 335e@ 
Und gradhin an den Graben verdrangeten fie die Achaters 
Hektor drang mit den Erften voran, wuthfunkelndes Anges. 
‘So wie cin Hund den Cher des VBergwalds, oder den Ldwen 
Im Nachrennen erhaſcht, den hurtigen Füßen vertrauend, 


Hinten an Hüft' und Lend', und ſtets des Gewenderen doxxx. 340 
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Alſo verfolgt’ iat Hektor die hauptumlodten Achaier, 
Smmerdar hinftredend den duferften, und fie entflohen. 
Aber nachdem fie die Pfable hindurd und den Graben geeilet, 
Fliehendes Laufs, und Mander geſtürzt vor den Händen der 
Troer; 
Jetzo hemmeten jene fic dort bei den Schiffen beharrend, 345 
Und fie ermahuten einander, und rings mit erhobenen Handen 
Betete laut ein Feder gu allen unfterbliden Gottern. 
Hektor tummelt umber das Gefpann (hinmahniger Roſſe, 
Graß wie die Gorgo an Blick, und der mannermordende Ares. 
Jene fah mit Erbarmen die liltenarmige Here; 330 
Schnell zur Athene darauf die geflligelten Worte begann fie: 
Weh mir, o Codter Zeus, ded Donnerers! wollen wir. 
nod nicht 
Metten das frerbende Volk der Danacr, anc nur zuletzt noch? 
Die nun wohl, ihr bofes Geſchick volendend, verſchwinden, 
Unter des Einen Gewalt! Da withet er gang unertraglich, 355 
Hektor, Priamos Gohn, und viel ſchon that er des Frevels ! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Bald fchon hatte mir diefer den Muth und die Seele verloren, 
Unter Der Hand der Argeter vertilgt tm heimifden Lande; 
Aber es tobt mein Vater mit nidt wohlwollendent Herzen, 360 
Graufam, ftets unbillig, und jeden Entſchluß mir vereitelnd. 
Nicht ja gedentt ex mir deffen, wie oft vor dem ih den Sohn ihm 
Mettete, wann er gequalt von Eurpſtheus Kampfen fic härmte. 
Auf zum Himmel weinte der Duldende; aber es ſandt' thm 
Mic zur Helferin fdnell von des Himmels Hohe Kronion. 36S 
Patt? 1d bog bicfed suvor im fpdhenden Geiſte geſchauet, 
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Mis er hinab au Ais verriegelten Thoren thn fandte, 
Daß er vom Grebos brächte den Hund des graulichen Ais! 
Niemals war’ er entronnen dem ſtygiſchen Strom des Cntfebens! 
Nun bin Fh thm verhaßt; doch den Math der Thetis voll- 
309 et, 370 
Welche die Knie' ihm geherzt, und das Kinn mit den Han: 
den beriihret, 
Flehend, daß Ruhm er gewahre dem Stadteverwufter Achilleus. 
Wher er nennt mid einmal blaudugiges Töchterchen wieder! 
Auf, und ſchirr' uns fofort das Gefpann ſtarkhufiger Roſſe; 
Weil ic felbjt, in den Saal des dgiserfhitternden Vaters 375 
Gebend, zum Kampf antege die Rüſtungen: daß ic erkenne, 
Ob uns Priamos Gohn, der helmumflatterte Hektor, 
Froh feyn wird, wenn ich ploslich erfcheiw? in den Pfaden des 
Creffens. 
Traun wohl mancher der Troer wird fdttigen Hund und Gevigel 
SGeinesFettes und$Fleifches, geſtreckt bei den Schiffen Achaia's! 380 
Sprach's; und willig gehorcht' thr dic lilienarmige Here. 
Jene nun eilt' anſchirrend die goldgezügelten Roſſe, 
Here, die heilige Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Ließ hingleiten das feine Gewand im Gemache des Vaters, 385 
Buntgewirkt, das ſie ſelber mit künſtlicher Hand ſich bereitet. 
Drauf in den Panzer gehüllt des ſchwarzumwölkten Kronion, 
Nahm fie das Waffengeraͤth zur thrdnenbringenden Feld⸗ 
ſchlacht. 
Sebt in den flammenden Wagen erhub ſie ſich; faßte den Speer 
Dann, 
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Sawer und grop und gediegen, womit fie die Schaaren der 
; Helden 390 
Bandiget, welchen fie stirnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Here befligelte nun mit gefchwungener Geifel die Roſſe; 
Und auf frachte von ſelbſt des Himmels Thor, das dte Horen 
Hiiteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
Daß fte die hüllende Wolf ist offneten, jebo verſchlöſſen. 395 
Dort nun lenkten fie durch die leichtgefporneten Moffe. 
Wher da Zens vom Fda fie fhauete, heftig ergrimmt' er; 
Und au verfiindigen ſandt' er die goldgefltigelte Iris: 
Gile mir, hurtige Sris, und wende fie, ehe daber fie 
Kommen ; denn unfanft mochten im Kampf wir einander begeg- 
nen! 400 
Denn ih verfindige dir, und das wird wahrlich vollendet : 
Laͤhmen werd’ ich jenen die hurtigen Roſſ' an dem Wagen, 
Stürzen fie felb(t vomGeffel herab, und den Wagen zerſchmettern! 
Nicht auc einmal in zehn umrollender Fabre Vollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit meinStral (te gezeichnet: 405 
Daß mir erfenw Athene, was fey ankimpfen dem Vater! 
Weniger reizt mir Here den Unmuth, oder den Born auf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was tch beſchloſſen! 
Sener ſprach's; doch Gris, die windſchnell etlende Botin, 
Schwang fic vom Fdagebirg’ einher gum grofen Olympos. 410 
Jetzt am vorderen Chore des vielgebognen Olympos 
Hielt fie die KRommenden an, und fprad die Worte Kronions: 
Sagt mir, wohin fo geeilt? was withet das Herz end im 
Bufen? | 
Sia verfattet cud Seus, dem Danaervolle zu helfen. 
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Denn fo droht? euch jebo der Donnerer, wo eves ausführt: 415 
Lahmen werd? er euch beiden die hurtigen Moff? an dem Wagen, 
Stürzen euch ſelbſt vom Seffel berab, und den Wagen zer⸗ 
ſchmettern. 

Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit ſein Stral euch gezeichnet: 
Daß du erkennſt, Athene, was fey ankaͤmpfen dem Vater. 420 
Weniger reizt ihm Here den Unmuth, oder den Zorn auf; 
Stets ja war ſie gewohnt, daß ſie einbrach, was er beſchloſſen. 
Aber Entſetzliche du, Schamloſeſte, wenn du in Wahrheit 
Wagſt, zum Kampfe mit Zeus den gewaltigen Speer zu erheben! 

Alſo ſprach, und enteilte, die leichthinſchwebende Iris. 425 
Aber Here begann, und ſprach zu Pallas Athene: 

Weh mir, o Tochter Zeus, des Donnerers! linger fürwahr nicht 
Laſſ' ich geſchehn, daß wir Zeus unſterbliche Menſchen bekämpfen. 
Mag ein Anderer ſinken in Staub, und ein Anderer leben, 
Welchen es trifft! Dock jener, nach eigenem Rathe beſchlieſ⸗ 

ſend, 430 
Richte den Streit der Troer und Danaer, wie es ihm anſteht! 

Sprach's, und lentte zurück das Gefpann ſtarkhufiger Moffe. 
Dort nun ldsten die Horen die fchongemdhneten Roſſe; 

Diefe banden fie fet, zu ambrofifhen Krippen geführet, 
Stellten darauf den Wagen empor an fhimmernde Wande. 435 
Gene ſelbſt dann festen auf goldene Seffel ſich nieder, 
Unter die anderen Gitter, dad Hers voll grofer Betrabnif. 

Beus vom Fda daher, im fhingeraderten Wagen, 

Trieb gum Olympos die Roſſ', und fam gu der Gstterverfamme 
lung. 
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run loͤſte die Roſſe der Erderſchuͤttrer Pofeidon, 440 
um Geftell den Wagen empor, und umhüllt' ibn mit Sein: 
wand. 

m goldenen Shrone genabt, der Ordner der Welt Zens, 

ſich; unter dem Gang’ erbebten die Hohn des Olympos. 

getrennt von Zeus und aflein, Athenda und Here, 

„ und wageten nichts ihm gu kündigen, oder zu fragen. 445 

r felbft vernahm es in feinem Geijt, und begann fo: 

rum fepd thr alfo betribt, Athenda und Here ? 

febr lange bemuht? euch dte mannerebrende Feldſchlacht, 

8 Volk gu verderben, das heftigen Grol euch erregt hat! 

0 weit ih rag’ an Gewalt und unnahbaren Hdnden, 450 

en mich nie abwebren, die Ewigen auf dem Olympos! 

kuch bebten ja eher vor Angſt die retzenden Glieder, 

‘den Krieg nur gefehn, und des Krieges entfebliche Thaten. 

ic verflindige nin, und traun, dad ware volendet! 

ex in eurem Gefchirr, von dem Donnerfdlage verwun- 
; det, 455 

hrgckehrt zum Olympos, dem Sib der unſterblichen Goͤtter! 

Reus; da murrten geheim Athenda und Here. 

th fapen fie dort, nur Unheil finnend den Croern. 

Athenda nunmehr ſchwieg (till, und redete gar nidts, 

b Dem Gater Zeus, und thr tobte das Herz iw Er— 

bitterung. +460 

ur konnte den Zorn nicht bandigen, fondern begann fo: 

ch ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, haſt du geredet! 

ja erfennen anc wir, daf dein unbeswinglide Macht ift. 

sit ſehn mit Erbarmen der Danner ftrettende Volfer, 


\ 
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Die nun wohl, ihr boͤſes Geſchick vollendend, verfdwinden. 465 
Dennod enthalten wir uns der Befehdungen, wenn du gebieteft; 
Rath nur wollen wir geben den Danaern, welder gedethe, 
Daß nicht WM? hinſchwinden vor dir bem ereiferten Rader. 

Shr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Morgen gewiß nod mehr, du hobheitblidende Here, 470 
Wirt du fhaun, fo du willft, den überſtarken Kronton 
Tilgen ein groped Heer von Achaia’s Lanzengeübten. 

Denn nicht ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Heftor, 
Gh’ fic) erhebt bet den Schiffen der muthige Renner AWhillens, 
Jenes Tags, wann dort fie gufammengedrangt um die Steuer 475 
Kampfen in ſchrecklicher Eng’, und den hingeſunknen Patroklos. 
Alfo (prac das Verhängniß! Doch dein, der Zürnenden, act? td 
Nichts, und ob du tm Zorn an die duferften Enden entflöheſt 
Alles Lands und des Meers, wo Sapetos drunten und Kronos 
Siben, von Helios nie, dem leudtenden Gohn Hyperions, 480 
Moc von Winden erfreut; denn tief it der Tartaros ringsum! 
Mein, ob auch dort hinfchweifend du wanderte(t, nicht um ein 
wenig 
Acht' ich der Tobenden dod; weil nichts fhamlofer denn Du tft! 

Alfo der Gott; nichts fagte dte lilienarmige Here. 

Unb zum Ofeanos ſank des Heltos leuchtende Fadel, 455 
Biehend die duntele Nacht anf dte nahbrungfproffende Erde. 
Ungern fahn dte Troer dad tauchende List; doch erfrenlid 
Kam, und herzlich erwünſcht, die finftere Nacht den Achaiern. 

Sebo berief die Troer gum Rath der ftralende Hektor, 
Abwärts dort von den Sciffen gum wirbelnden Strome fte füh— 

rend, 490 


Adter Geſang. 207 


Wo noch rein das Gefild’ aus umliegenden Leiden hervorfcdhien. 
Alle fie traten vom Wagen zur Crd’, und hdrten die Nede, 

Die nun Hektor begann, der Goͤttliche. Sieh, tn der rechten 
Trug er den Speer, eilf Cen an Lang’; und vorn an dem Schafte 
Blinkte die eherne Scharf’, umlegt mit golbenem Ninge; 495 
Hierauf lehnte fic jener, und fprach die gefliigelten. Worte : 
Hoͤrt mein Wort, ihr Troer, iby Dardaner, und thr Genoffen. 
Traun, th hofft’, ein Verderber der Schiff' und aller Achaier, 
Febo heimzukehren zu Ilios luftigen Hoͤhen; 

Doch uns ereilte die Nacht, die jetzt am meiſten gerettet 500 
Argos Volk und die Schiff' am Wogenſchlage des Meeres. 
Aber wohlan, jetzt wollen der finſteren Nacht wir gehorchen, 
Und uns rüſten das Mahl. Die ſchöngemähneten Roſſe 

¥5st aus dem Fock der Geſchirr', und reicht vorſchüttend das 


f 


Futter. 
Doch und führt aus der Stadt Hornvieh und gemaftetes Klein: 
viel 305 


Gilig daber; auc) Wein, den hergerfrenenden bringt uns, 
Reichlich, und Brod aus den Haufern, und Holz auc lefet in 
Menge: 
Daß wir die ganze Nacht bis zum dämmernden Shimmer der Cos 
Brennen umber viel Feuer, und Glang auffteige gum Himmel; 
Daß nicht gar im Finftern die hauptumlodten Adater 510 
Uns zu entfliehn verfuchen auf weitem Muden ded Mreeres, | 
Wenigſtens nicht fo gemac in die Schiff eintreten und rubig; 
Nein, daß mandher von jenen daheim die Wunde des Pfetles 
Oder des fcharfen Speers fich lindere, die ihn ereilte, 
Mls ex in's Schiff einfprang ; damit auch Andere fchaudern, 515 
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Gegen die retfigen Troer das Weh zu tragen des Ares. 
Laßt durch die Stadt Herolde, die Lieblinge Seus, ausrufen, 
Daß vollblühende Knaben und grau fdhon werdende Manner 
Rings um die Stadt ſich lagern, auf gottgebaucten Chairmen. 
Aber dite zarten Fraun, jedwed’ in der eigenen Wohnung, 520 
Brennen cin macdhtiges Feuer; und wachſame Hut fey beftdndig: 
Daf keinTrupp einſchleich'in dieStadt,da dieKrieger entfernt find. 
Alſo fey’s, whe ic fag’, iby edelmiuthigen Troer; 
Und was jest heilfam mir gedäucht, fey hiermit geredet. 
Morgen werd’ ich das andere den reifigen Croern verfunden. 525 
Flehend wünſch' ich, und hoffe 3u Zeus und den anderen Goͤttern, 
Endlich hinwegzutretben die wiithenden Hunde des Schickſals, 
Welche dad Schickſal und auf dunkelen Gchiffen gebradt hat, 
Wuf, wir wollen die Macht aufmerkſam hüten des Heeres; 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen geriiftet, 530 
Gegen die ränmigen Schiff' erheben wir ſtürmenden Angriff. 
Sehn werd? Fah, ob des Cydeus gewaltiger Cohn Diomedes 
Mic von denSchiffen zur Mauer hinwegdranagt, oder ich ſelbſt ihn 
Tödte mit meinem Erz, und blutige Waffen crbente. 
Morgen zetg’ uns der Held die CapferFett, ob er yor meiner 535 
Mahenden Lange befteht. Dod unter den Gorderften, mein’ tc, 
Sinkt er dem Stope der Hand, und viel umber der Genoffen, 
Wann uns Helios Morgen emyporitralt. O fo gewif nur 
Moͤcht' ich unfterblid feyn, und bluͤhn in ewiger Jugend, 
Chrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athew und Apollon: 540 
Als der fommende Tag ein Unheil bringt den Argetern ! 

Alfo redete Hektor; und Beifall raufdcen die Troer. 
Sie nun lösten die Roſſe, die fhaumenden unter dem Foche, 
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Banden fie dann mit Miemen, am eigenen Wagen ein jeder. 
Und man fibre? aus der Stadt Hornvieh und gemaftetes Klein- 
bieh 545 
Eilig daher; auch Wein, den herzerfreuenden, trug man 
Reichlich, und Brod aus den Haͤuſern, und Hols auch las man 
in Menge. 
Und man brachte den Gottern vollfommene Fe(thefatomben. 
Opferduft vom Gefild’ erhuben die Wind in den Himmel, 
Sufes Gerucdhs: dod) nahmen ihn nidt dte feligen Gstter, 550 
Abgencigt; denn verhaft war die heilige Ilios jenen, 
Priamos felbft, und dad Volk des langenfundigen Ksnigs. 
Sie dort, muthig und ſtolz, in des Kriegs Abtheilungen raftend, 
Safer die ganze Racht; und es loderten haufige Feuer. 
Mie wenn hod am Himmel die Stern’ um den leuchtenden 
Mond her 555 
Scheinen in herrlidem Glanz, wann windſtill rubet der Wether; 
Hell find alle die Warten der Berg’, und die zackigen Gipfel, 
Thaler auch; aber am Himmel zertheilt endlos fich der Wether ; 
AD’ auch (haut man die Stern’; und herglich freut fich der Hirte : 
Go viel, swifchen des Xanthos Geftad’ und den Schiffen 
Achaia's, 560 
Loderten, weit umſtralend vor Ilios, Feuer der Troer. 
Tauſend Feuer im Feld' entflammten ſie; aber an jedem 
Saßen fünfzig der Manner, im Glanz des lodernden Feuers. 
Doch die Roſſe, mit Spelt und gelblicher Gerſte genähret, 
Standen bei ihrem Geſchirr, die goldene Früh' erwartend. 565 
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Inhalt. Agamemnon beruft dte Firften, und rath zur Flucht. 
Diomedes und Neſtor widerſtehn. Wache am Graben. Die Fuͤrſten, von 
Agamemnon bewirthet, rathſchlagen. Auf Neſtors Rath fendet Mgamemnon, 
den Achilleus gu verſoͤhnen, den Fönix, Ajas Telamons Sohn, und Hdyfe 
ſeus, mit zween Herolden. Achilleus empfaͤngt ſie gaſtfrei, aber verwirft die 
Anträge, und bebalt den Fönix zuruͤck. Die Andern bringen die Antwort tr 
Ugamemnons Belt. Dionredes ermahnt sur Beharrlichkeit. 


So dort wachten die Troer vor Ilios. Doc die Achaier 
Draugte die grauliche Flucht, des ftarrenden Schreckens Genoſſin, 
Und unduldfamer Schmerz durchzuckt' aud dte Tapferſten alle. 
Wie gween Wind’? aufregen des Meers fiſchwimmelnde Fluten, 
Mord und faufender Weft, die beid’ ans Thrakia herwehn, 5 
Kommend in (hleuniger Wuth; und fogleich nun dunkele Wallung 
Hod) fich erhebt, und fie haufig an’s Land ausſchütten das 
Meergras: 

Alſo zerriß Unruhe das Hers der edlen Wchaier. 

Atreus Gohn, in der Geele von heftigem Grame verwunbdet, 
Wandelt' umber, Herolden von tonender Stimme gebietend, 10 
Namentlich jeglichen Mann sur Mathsverfammlung zu rufen, 
Doch nicht laut; auch er ſelbſt war unter den Erſten geſchäftig. 
Jetzo ſaßen im Rath die Bekümmerten; und Agamemnon 
Stand voll Thränen empor, der finſteren Quelle vergleichbar, 
Die ans jähem Geklipp vorgeußt ihr duunkles Gewaäſſer. 15 
Alfo ſchwer aufſeufzend vor Argos Söhnen begann er: - 
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Freunde, des Volks von Argos erhabene Furften und Pfleger, 
Hart hat Zeus der Kronid’ in ſchwere Schuld mich verftricet! 
Graufamer! welder mir ein(t mit gnddigem Winke gelobet, 
Heimpugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 20 
Aber verderblisen Trug beſchloß er jebo, und heißt mid 
Ruhmlos kehren gen Argos, nachdem viel Volks mir dahinftarb. 
Alſo gefalle’s nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der fchon vielen Stddten das Haupt zu Boden geſchmettert, 
Und nod ſchmettern es wird; denn fein tft flegende Allmacht. 25 
Auf demnach, wie ich rede dads Wort, fo gehorchet mir Alle: 
Laßt uns fliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Vater; 
Rie erobern wir doc die weitdurchwanderte Troja! 

Sener ſprach's; doc Whe verftummeen umber, und fdywiegen. 
Zang’ ibt blicben verftummt die beftimmerten Manner 

Achaia's. 30 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, gleich muß dein bedachtlos Wort ich beſtreiten, 
Wie es gebührt, o König, im Rath; Du zürne mir deß nicht. 
Zwar mir ſchmähteſt du jüngſt die Tapferkeit vor den Achaiern, 
Muthlos fey id) und gang unkriegeriſch; aber dad Wiles 35 
Wiſſen Achaia's Sohne, die Jünglinge fo wie die Greife. 

Diz ja gab nur Gines der Sohn des verborgenen Kronos: 

Nur mit dem Zepter der Macht geehrt gu werden vor Allen; 

Doch nicht Tapferkeit gab er, was traun die erhabenfte 
Kraft tft! 

Geltfamer, wie? du glaubte(t im Ernſt, die Manner Achaia's 40 

Seyn unfriegerifh gar und muthlos, wie du geredet? 

Wenn dir felber dads Hers fo cifrig drdngt nach der Heimkehr, 
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Wandere; fret ijt der Weg, und nahe die Schiff' an dem 
Meerftrand 
Aufgeſtellt, dte in Menge dir hergefolgt von Mykene. 
Aber die Wnderen bleiben, die hauptumlodten Achaier, 45 
Bis wir die Vefte gerfrort dem Priamos! Wollen anch jene, 
Laß fie entfliehn in den Schiffen gum lieben Lande der Vater! 
Ich und Sthenelos dann, wir fampfen den Kampf, bis wir endlid 
Ilios Schickſal erreicht; denn mit Gortheit famen wir Hieber! 
Alſo der Held; ihm jauchsten gefamme die Mduner Achaia's, 50 
Hock das Wort anftaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Sebo erftand vor ihnen und fprach der reifige Neftor: 
Tydeus Sohn, wohl bit du der tapferft Krieger imEdlacdhtfelb, 
Auch im Math erfceinit du von deinem Alter der Bete. 
Keiner mag dir tadeln das Wort, von allen Achaiern, 55 
Nock entgegen dir reden; nur blieb ungeendet das Wort dir. 
Zwar aud bit du ein Jüngling, und koͤnnteſt fogar mein 
Sohn feyn, 


Selber der jing? an Geburt; dod lauter Verftdndiges ſprichſt un 


Unter den Fürſten des Heers, da ber Gache gemäß du gerebdet. 
Mus, td felber demnad, der hoherer Fabre fic ribmet, 60 
Will ausreden das Wort und endigen; fchwerlid and wird mir 
Einer die Rede verſchmähn, aud nicht Agamemnon der Herrſcher. 
Ohne Geſchlecht und Geſetz, ohn’ eigenen Herd tft jener, 

Wer desheimifchen Kriegs ſich erfreut, des entfeblidhen Scheuſals! 
Aber wohlan, jebt wollen der finfteren Nacht wir gehorden, 65 
Und und rüſten dad Mahl. Dod die ſämmtlichen Hüter dec 

Schaaren 
Gehn hinaus, und lagern am Graben ſich, außer der Mauer. 
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Soldes befehl' id jeho den Sunglingen. Aber du felbft dann, 
Atreus Sohn, mußt führen; denn Du bift Obergebieter. 
Gieb den Geehrten cin Mahl; dir gletch tft ſolches, niche 
ungletd. 70 
Voll find dir die Gegelte des Weins, den der Danaer Schiffe 
Taglic aus Chrafia her auf weitem Meere dir bringen; 
Dir ift jeder Bewirthung genug, der du Vieles beherrſcheſt. 
Sind dann Viele gefellt, fo gehorch' ihm, welder den beften 
Rath gu rathen vermag: denn noc ift allen Achatern 75 
Kluger und heilfamer Math, da die Feind’ unferne den Schiffen 
Brennen der Feuer fo viel! Wer mag wohl defen erfreut ſeyn? 
Diefe Nacht wird tilgen das Kriegsheer, oder erretten! 
Alſo der Greis; da horten fie aufmerffam, und gehordten. 
Schnell gur Hut entcilten gewappnete Manner dem Lager: 80 
Dort um Neftors Sohn, den Hirten des Volks Thrafpmedes; 
Nort um Aftalafos her und Falmenos, Sshne ded Ares; 
‘ud um Meriones dort, um Oeippros, und um den edlen 
fareus, aud um Kreions erhabenen Sohn Lyfomedes. 
ieben geboten der Hut, und Jeglichem wandelten bundert 85 
imglinge nad, in den Haͤnden die ragenden Speere bewegend. 
ifhen dem Graben umber und dem Steinwall febten fic jene; 
rt entflammeten fie Feuer, und rifteten jeder die Nachtkoſt. 
‘treus Sohn nun fithrte die edleren Fürſten Achaia's 
in'sGezelt, und empfing fie mit herzerfreuendem Schmauſe. 90 
fie erhoben die Hande gum leer beretteten Mable. 
nachdem die Vegierde des Cranks und der Speife ge- 
ftilt war, 
begann der Greis ben Entwurf yu ordnen in Weisheit, 
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Neſtor, der ſchon eher mit trefflidem Rathe genuͤtzet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfamml ung: 95 
Atrens Gohn, RMuhmvoller, du VoHlkerfir(t Agamemnon, 

Dir foll beginnen das Wort, dir endigen; weil du fo vielen 

Voͤlkern mächtig gebeutſt, und Dir Zeus felber verliehn hat 

Repter sugletd und Gefebe, damit du jene beratheft. 

Drum gent Dir vor Allen, au reden ein Wort, und gu 
hören, 100 

Auch zu vollziehn, wenn dem Andern das Herz im Buſen gebietet, 

Daß er rede zum Heil; denn von dir hängt ab, was er vor— 
ſchlaͤgt. 

Aber ich ſelbſt will ſagen, wie mir's am heilſamſten diinket; 

Denn Fein Wuderer mag wohl befferen Rath nod erfinnen, 

Als mein Herz ihn bewahrt, nicht vormals, oder anjebt auc, 105 

Seit bem Tag, da du, Liebling des Zeus, die (chine Brifeis 

Aus dem Gezelt wegführteſt dem zürnenden Peletonen: 

Richt nach unferem Sinne fürwahr; denn id habe mit großem 

Ernſte dic) abgemahnt. Dod) du, hochherziges Geiſtes, 

Haft den tapferften Mann, den felbft die Unfterbliden ebrten, 110 

Schmaͤhlich entehrt; denn du nahmſt dad Geſchenk thm. Aber 
aud jetzo 


Sinnet umber, wie wir zu Verſoͤhnung das Her; ihm bewegen 


Durd willfommene Gaben, und fanft einnehinende Worte. 

Ihm antiwortete drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon: 
Greis, nicht unwalhr hat du den Fehl mir jebo gertiget. 115 
Ja ich fehlt', und läͤugn' es auch nist! Traun, vielen der Vslker 
Gleicht an Werthe der Mann, den seus im Herzen fich auskor: 
Wie nun jenen er ehrt', und niederſchlug die Achaier. 


— — — 
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Aber nachdem ich gefehlt, dem ſchädlichen Sinne gehordend; 

Wil ich gern es vergelten, und biet? unendlihe Süͤhnung. 120 

When umber nun will ich die herrlicen Gaben benennen: 

Behn Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keffel 

Gieben, vom Feuer nod rein, und zwanzig ſchimmernde Becken: 

Auch zwoͤlf mächtige Roſſe, gekrint mit Pretfen des Wettlanfs. 

Wohl fein Diirftiger ware der Mann, dem fo Vteles ge- 
worden, 125 

Und nicht arm an Schäaͤtzen des hochgeprieſenen Goldes; 

Mls mir Siegsfleinode gebracht die ftampfenden Roſſe! 

Gieben Weiber aud geb’ ih, untadlige, kundig der Urbeit, 

Lesbiſche, die, da er Lesbos, die blühende, felber erobert, 

Ich mir erfor, die an Reiz der Sterblichen Töchter befiegten. 130 

Diefe nun geb’ id) Ihm; es begleite fie, die ih hinwegnahm, 

Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem Gide beſchwoͤr' ich, 

Daß id) nie ihr Lager verunehrt, nod thr genahet, 

Wie in der Menfchen Gefdlecht der Mann dem Weibe fid nahet. 

Diefes empfang er Wlles ſogleich. Dod geben die Gstter, 135 

Daß wir die madtige Ctadt des Priamos endlich erobern; 

Reichlich foll er das Schiff mit Gold und Erz anhdufen, 

Selbſt cinfteigend, wann einft wir Danaer thetlen den Siegsraub. 

Auch der troiſchen Weiber erwahle fic zwanzig er felber, 

Die nad Helena dort, der Argeierin, prangen an Schoͤnheit. 140 

Wann zum achaiiſchen Argos, dem Gegenslande, wir heimziehn; 

Goll er mir Gidam feyn, und id ehr’ ihn gleich dem Oreftes, 

Der mein eingiger Sohn aufbluͤht in freudiger Fulle. 

Dret auch find mir der Fichter in feftgebaucter Wohnung : 

Deren waͤhl' er fich Cine, Chryfothemis, Ifianaſſa, 145 
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HOder Laodife aud, und fuhr’ er umſonſt dte Erforne 

Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihm felber nod) Brautſchatz, 
Reichlichen, mehr als Ciner sur Mitgift (chenkte der Tochter. 
Sieben geb’ id) ihm dort der wohlbevolferten Städte: 

Enope, und Kardamyle auch, und die grafige Hire, 150 
Ferd, die heilige Burg, und Antheia’s grinendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die fhon’, und Pedafos, frohlid) des Weinbaug. 
Alle find nah’ am Meere, begrengt von der fandigen Pylos; 
Und es bewohnen fie Manner, an Schafvieh reid, und an 


Hornvieh: 
Die ihn hod mit Geſchenken, wie einen Unfterbliden, ehr⸗ 
ten, 155 


Und, vom Zepter beherrſcht, ihm fteuerten reichliche Schatzung. 
Dieſes vollend' id) Fenem, fobald er fid) wendet vom Borne, 
Rahm’ er fid)! Wides tft unbiegfam, und unverſoͤhnlich, 
Uber den Sterbliden aud) der Verhaßteſte unter den Goͤttern. 
Aud mir nacdftehn follt’ er, fo weit ich Hoher an Macht bin, 160 
Und fo weit id) dlter an Lebensjahren mic ruͤhme. 

Ihm antwortete drauf der gerenifde retfige Neſtor: 
Atreus Sohn, Muhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Nicht verddhtliche Gaben gewährſt du dem Herrſcher Achillens. 
Auf denn, erlefene Männer entfenden wir, daß ungefdumt 

fie 165 

Hingehn gu dem Gezelte des Peleiaden Achilleus. 
Oder wobhlan, ich felber erwable fie; und fie gehorchen. 
Foͤnix gehe zuer(t, der Liebling des Seus, ald Führer; 
Dann auc Ajas der Grofe zugleich, und der edle Ody fens. 
Aber Hodios folg’ und Curybates ihnen als Herold, 170 
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Sprengt mit Waffer die Hand’, und befehlt Stillſchweigen dev 
Andacht; 
Daß wir Zeus den Kroniden zuvor anflehn um Erbarmung. 
Sener ſprach's; und Allen gefiel die Rede des Koͤnigs. 
Schnell nun fprengten mit Wafer dte Herold’ thnen die Hande; 
Juͤnglinge fillten fodann die Kriige zum Mand mit Getranke, 175 
Wandten von neuem (ich rechts, und vertheileten Willen die Becher. 
Als fie des Trans nun gefprengt, und nad Herzenswunſche 
getrunten; 
Gilten fie aus dem Gegelte von Atrens Gohn Agamemnon. 
Biel ermahnte fie nod) der gereniſche reiſige Neftor, 
Jeglichem Mann zuwinkend, vor Allen zumeiſt dem Odyſſeus, 190 
Gtferig doch gu bereden den herrliden Peleionen. 
Beid' tAt gingen am Ufer de3 weitaufraufdhenden Meeres, 
Beteten viel und gelobten dem Erdumgürter Pofeidon, 
Daß dod leicht fie gewonnen den hohen Sinn des Achilleus. 
Mls fie die Belt? und Sdiffe der Myrmidonen erreichten; 185 
Fanden fie thn, wie er labte fein Hers mit der Flingenden Lecter, 
Schon und kuͤnſtlich gewolbt, woran ein filberner Steg war; 
Dte aus der Beut' er gewahlt, da Cétions Stadt er vertilget: 
Hiermit labt? er den Muth, und fang Siegsthaten der Maͤnner. 
Gegen ihn ſaß Patroflos alletn, und harrete ſchweigend 190 
Dort auf Weafos Enkel, bis fetnen Gefang er geendigt. 
. Few ibt gingen daher, und voran der edle Odyſſeus, 
Nahten und ftanden vor ihm; beſtürzt nun erhub fid Achilleus, 
Sammt der Leier zugleich, verlaſſend den Sitz, wo er ruhte. 
Auch Patroklos erhub ſich, ſobald er ſchaute die Maͤnner. 195 
Beid' an der Hand anfaſſend, begann der Renner Achilleus: 


218 Jlia s. 


Freude mit Euch! Willfommen, thr Theueren! Zwar tit 
gewiß Moth! 
Dod aud dem Zürnenden kommt ihr geliebt vor allen Achaiern. 
Alfo ſprach, und führte hinetn, der edle Achilleus, 
Gebte fie dann anf Geffel und Teppiche, fHhimmernd von 
Purpur. 200 
Genel zu Patroflos darauf, der genaht war, redet? er alfo: 
Ginen groperen Krug, Menöotios Sohn, uns geftellet; 
Miſch' aud ftarferen Wein, und Seglichem reiche den Becher; 
Gind doch die wertheften Manner anjept mir unter dem Obdad. 
Sener fprad’s; da gehordte dem Freund fein trauter Pa- 
troklos. 205 
Aber die Fleiſchbank ſtellet' er ſelbſt im Glanze des Feuers, 
Legte darauf den Rücken der feiſten Zieg' und des Schafes, 
Legt' auch des Maſtſchwein's Schulter darauf voll bluͤhendes 
Fettes. 
Aber Automedon hielt, und es ſchnitt der edle Achilleus; 
Wohl zerſtückt' er das Fleiſch, und ſteckt' es alles an Spieße. 210 
Machtige Glut entflammte Menoͤtios goͤttlicher Sohn itzt. 
Als nun die Loh' ausbrannt', und des Feuers Blume verwelkt 
war; 
Breitet er aus die Kohlen, und richtete drüber die Spieße, 
Sprengte mit heiligem Salz, und dreht' auf ſtützenden Gabeln. 
Als ex nunmehr es gebraten, und hin auf Borde geſchuͤt⸗ 
tet; 215 
Theilte Patroklos bas Brod in ſchöngeflochtenen Koͤrben 
Rings um den Tiſch; und dad Fleiſch vertheilete ſelber Achilleus. 
Selbſt dann ſaß er entgegen dem goͤttergleichen Odyſſeus, 
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Dort an der anderen Wand, und gebot, dap Patroklos den 
Goͤttern 

Opferte; dieſer gehorcht', und warf die Erſtling' in's Feuer. 220 

Und ſie erhoben die Hände zum lecker bereiteten Mahle. 

Aher nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ge— 
ſtillt war; 

Jetzt winkt' Ajas dem Foͤnix. Das ſah der edle Odyſſeus, 

Fullte mit Wein den Becher, und trank dem Peleiden mit 


Handſchlag: 
Heil div, Peleid'!l an des Mahles gemeinſamer Fülle ge— 
bricht's nicht, 225 


Weder dort im Gezelt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Noch auch jetzo allhier; denn genug des Erfreuenden ſtehet 

Hier zum Schmaus: doch nicht nach lieblichem Mahle verlangt 
uns; 

Sondern das große Weh, du Goͤttlicher, ringsum ſchauend, 

Zagen wir! Jetzo gilt's, ob errettet ſind, oder verloren, 230 

Uns dte gebogenen Schiffe, wo Ou nicht mit Starle dich girteft! 

Mahe den Schiffen bereits und dem Stetuwall drobhn fie gelagert, 

Troja's muthige Sohn’, und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer entflammend durch's Heer; und es Hemme 
fie, trobt man, 

Nichts annoch, fic hinein in die dunkelen Schiffe au ſtürzen. 235 

Ihnen gewahrt auc Zeus der Kronid’ Undeutungen redhtshin 

Sendend den Stral; doch Heftor, die funfelnden Augen voll 
Mordluft, 

Wuͤthet daher, , und vertrauend dem Donnerer, achtet er 
nichts mebr, 
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Weder Menſchen nod) Gott; fo treibt thn der Taumel ded 
Wahnſinns. 
Sehnlich wünſcht er, daß bald der heilige Morgen erſcheine; 240 
Denn er verheißt von den Schiffen zu hau'n die prangenden 
Schnabel, 
Selber ſie dann zu verbrennen in ſtürmender Flamm', und 
zu morden 
Argos Soͤhn' um die Schiffe, betaube im Dampfe ded Brandes. 
Hierum forg’ ich im Herzen gedng(tiget, daf thm die Drohung 
Ganz vollenden die Götter, und uns vom Gefchide verhaͤngt 
fey, 245 
Hinzuſterben tn Troja, entfernt der durchwieherten Argos. 
Hebe did denn, wo dads Herz dir gebeut, die Manner Achaia's 
Seat, aud fpdt, au befrein aus der drangenden Croce 
Getuͤmmel. 
Siehe, dir ſelbſt wird kuͤnftig es leid ſeyn; aber vergebens 
Sucht man geſchehenem Uebel noch Beſſerung; lieber zuvor 
nun 250 
Sinn' umher, wie du ferneſt den ſchrecklichen Tag der Achaier. 
Ach mein Freund, wie ſehr ermahnte dich Peleus der Vater, 
Jenes Tags, da aus Ftia zu Atreus Sohn er dich ſandte! 
Lieber Sohn, Siegsſtaͤrke die wird Athenäa und Here 
Geben, wenn's thnen gefallt; nur den Stolz des erhabenen 
Herzens 255 
Bandige Du in der Bruſt; denn freundlicdher Sinn tft beffer. 
Meide den bofen Sank, den verderbliden, daß dich nocd) hoͤher 
Ehre das Voll der Argeier, die Jünglinge fo wie die Gretfe. 
Alſo ermahnte der Grets; du vergafeft es. Wher auch jest nod 
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, and entfage dem Sorne, dem Erdnfenden! Sieh’, Aga: 
memnon 260 

dir wiirdige Gaben, fobald du dic) wendeft vom Sorne. 

bu hore mich an, ich will dir Ales ergdbhlen, 

dir dort im Gegelt sur Gabe verhieß Agamemnon: 

Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keffel 

n, vom Feuer nod rein, und gwangig ſchimmernde 
Veen ; 265 

zwoölf mächtige Roſſe, gefrént mit Preifen des Wettlaufs. 

fein Durftiger ware der Mann, dem fo Vieles geworden, 

lidt arm an Schdben des hochgepriefenen Goldes: 

[gamemnons Roſſe der Siegskleinode gewannen. 

n Weiber aud) giebt er, untadlige, fundig der Wrbeit, 270 

fche, die, da Du Lesbos, die blühende, felber erobert, 

h erfor, die an Reiz der Sterbliden Toͤchter beftesten. 

nun giebt er Dtr; es begleite fie, die ex hinwegnahm, 

8 Lochter zugleich; und mit hetligem Gide befchwirt er, 

© nie thr Lager verunebhrt, nod ihr genahet, 275 

tt der Menfchen Gefdlecht der Nrann dem Wetbe fid) nahet. 

s empfdng(t du Wiles fogleid. Dod) geben dte Gotter, . 

vir bie mddtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

lich ſollſt du das Schiff mit Gold und Erz anhdufen, 

t einfteigend, wenn einſt wir Danaer theilen den Siegs- 
raub. 280 

der troiſchen Weiber erwable du zwanzig dir felber, 

ad) Helena dort, der Argeierin, prangen an Schoͤnheit. 

azum Achaiiſchen Argos, dem Gegenslande, wir heimziehn; 

du ihm Cidam ſeyn, und er ehrt did gleich dem Oreftes, 


222 Jlias. 


Der fein cinsiger Sohn aufblubt in freudiger Fille. 233 

Dret auch find thm der Teter tn feſtgebaueter Wohnung: 

Deren wahle dir eine, Chrvfothemis, Ifianaſſa, 

Oder Laodife auch, und fubr’ umſonſt dte Erforne 

Heim in des Peleus Haus; er giebt dir felber nod Brautſchatz. 

Meidlichen, mehr als einer zur Mitgift ſchenkte der Todter. 290 

Sieben giebt er dir dort der wohlbevolferten Stadte: 

Enope, und Kardample auch, und dte graftge Hire, 

Ferd, die hetlige Burg, und Antheta’s grunendes Blachfeld, 

Auch Wepeia die (chow, und Pedajos, fröhlich des Weinbaus. 

Mlle find nal’ am Meere, begrengt von der fandigen Pylos; 295 

Und ed bewohnen fie Manner, an Schafvieh reih, und an 
Hornvieh: 

Die dich hoch mit Geſchenken, wie einen Unjterblicen ebrten, 

Und, vom Zepter beherrfdht, dir fteuerten rethlide Schatzung. 

Diefes vollendet er dir, fobald du dich wende(t vom Zorne. 

Aber wenn Atreus Cohn gu fehr dir im Herzen verhaßt ijt, 300 

Gr und feine Geſchenk'; o fo fhau der andern Achaier 

Drangende Noth mit Erbarmen im Hecr, das wie einen der 
Goͤtter 

Ehren dich wird; denn Allen fürwahr hochherrlich erſchienſt du: 

Hektor entraffteſt du nun! denn nahe dir wagt' er zu kommen, 

Voll unſinniger Wuth; da er wähnt', nicht Einer auch ſey 
ihm 305 

Gleich in der Danaer Volk, fo viel hertrugen die Schiffe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Sieh, ich muß die Rede nur grad' und frank' dir verweigern, 
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Go wie im Herzen id) denk', und wie's unfeblbar geſchehn 
' wird; 310 
Daf ihe mir nicht vorjammert, von hier und dort mic belagernd. 
Denn mir verhaßt ift jener, fo fehr wie des Wides Pforten, 
Per ein Anderes birgt in der Brut, und ein Anderes ausfagt. 
Aber ich felbft will fagen, wie mir's am heilſamſten dünket. 
Meder des Atrens Gohn Ayamemnon foll mic bereden, 315 
Nock die andern Achaier: dieweil ja nimmer ein Dank war, 
Maftlos fortzufampfen den Kampf mit feindlichen Männern! 
Gleich ift ded Bleibenden Loos, und fein, der im Felde ſich 

anftrengt; . 

Gleicher Ehre genießt der feig' und der tapfere Krieger; 
Gleich auch ſtirbt der Trage dahin, und wer Vieles gethan hat. 320 
Nits fa fructet ed mir, da ich Sorg’ und Kummer erduldet, 
Stets die Seele dem Tod’ entgegentragend im Streite. 
Go wie den nacdenden Goiglein im Neſt darbringet die Mutter 
Ginen gefundenen Biſſen, wenn ihr auch felber nicht wohl it: 
Alfo hab’ ich genug unrubhiger Nachte verlebet, 325 
Auch der blutigen Mage genug durchſchafft in der Feldſchlacht, 
Tapfere Manner befampfend, um Gener ein Weib gu erobern! 
Zwoͤlf fhon hab’ ich mit Schiffen verheert der bevilferten Städte, 
Und eilf andre gu Fuß im ſcholligen Lande der Troer; 
Dort aus Allen fo viel Kleinod' und fo treffliche wählt' id 330 
Mir, und brachte fie alle zur Gab’ Agamemnon dem Herrſcher, 
Atreus Sohn’: Er, ruhend indeß bet den rüſtigen Cciffen, 
Nahm die Shah’, und vertheilt’ ein Weniges; Vieles behielt er. 
Dennod gab er den Helden und Konigen Ehrengeſchenke, 
Die nocd jeder verwahrt; Mir eingigen nur der Achaier 335 
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Nahm er, und hat die Genoſſin, die reizende, der ex in Wolke 
Froh ſeyn mag! Was bewog denn gum Kriegszug gegen Nae 
’ Troer 

Argos Volk? Was fuͤhrt' er daher die verſammelten Streiter, 

Atreus Sohn? War's nicht der lockigen Helena wegen? 

Sieben fie etwa allein von den redenden Menſchen die Weiber, 34a 

Atreus Sohn’? Cin jeder, dem gut und bieder das Hers tft, 

Riebt fein Weib, und pflegt fie mit Zärtlichkeit: fo wie id} 
felbft aud) 

Jene von Herzen geliebt, wiewoh! mein Speer fie erbentet. 

Nun er mir aus den Handen den Siegslohn raubte mit Arglift, 

Nie verfudy er hinfort mid Kundigen! nimmer ihm trau' th! 345 

Eondern mit dir, Odyffeus, und anderen Volfergebietern 

Ginn’ er nach, von den Sciffen die feindlidhe Glut 3u entfernen. 

Traun fehr Vteles bereits vollendet’ er ohne mein Suthun: 

Schon die Mauer erbaut' er, und leitete draugen den Graben, 

Breit umber und groß; und drinnen auch pflanget’ er Pfähle! 350 

Dennoch fann er ja nicht die Gewalt des mordenden Hektor 

Baͤndigen! Aber da Gh im Danaervolfe nocd mitzog; 

Niemals wagte sum Kampf von Ilios ferne fick Hektor; 

Nur zum ſkäiſchen Thor und bis gu der Buche gelangt? er, 

Wo er einſt mid beftand, und faum mir entfloh vor dem Ane 
griff. 355 

Nun, da nicht mir gefällt, zu bekämpfen den goͤttlichen Hektor; 

Bring’ id morgen ein Opfer für Zeus und die anderen Goͤtter, 

Wohl dann belad' id) die SchifP, und wann ich in’s Meer fle 
gezogen, 

Wirſt du ſchaun, fo du willſt, und ſolcherlei Dinge dich tammern, 
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nen im Morgenroth auf dem flutenden Helledspontos 360 

Schiff’, und darin die eifertg rudernden Manner; 

n glidliche Fahrt der Geftaderfcitterer goͤnnet, 

& am dritten Tag’ tn die fchollige Fthia gelangen. 

ab’ id) daheim, dad ich hieher wandernd zurückließ; 

auc von hier, an Gold und rithlidem Erze, 365 

giirtete Weiber zugleich, und grauliches Gifen, 

1h, fo viel ich erloost; dod den Siegslohn, der ifn 
gegeben, 

m mir ſelbſt hochmüthig, der Volferfurft Agamemnon, 

Sohn! Das Alles verkünd' thm, fo wie th fage, 

ch: bag thm ergrimmen aud andere Manner Achaia's, 370 

nod) Einen viclletcht der Danaer hofft gu betrügen, 

Unveridhamtheit Gehiullete! Schwerlich indeß mir 

ec wohl, auch fred wie ein Hund, nod gu ſchauen in's 
Antlitz! 

ihm werd' ich zu Rath mich vereinigen, nimmer zu 
Thaten! 

betrog er mich nun, und frevelte; nimmer hinfort 
wohl 375 

er mit tückiſchem Wort; er begnüge ſich! ſondern geruhig 

er dahin: denn ihm raubte der waltende Zeus die 
Beſinnung. 

‘nd mir ſeine Geſchenk', und ich acht' ihn ſelber nicht 
ſo viel! 

id bot’ ex mir zehnmal und zwanzigmal größere Güter, 

jetzo er hat, und was ihm noch etwa dazukommt; 380 

ſogar die Güter Orchomenos, oder was Thebe 

rm Werte, J. 15 
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Hegt in Hegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum: 
Hundert hat fie der Thor’, und es ztehn gwethundert aus jedem, 
Ruͤſtige Manner gum Streit, mit Moffen daher und Gefdirren; 
Böt' er mir auc fo viel, wie des Ganded am Meer und 
des Staubes: 385 
Dennoch nimmer hinfort bewegte mein Her; Agamemnon, 
Gh’ er fie gang mir gebüßt, die feelenfrdnfende Schmaͤhung! 
Keine Cochter begehr’ ih von Atrens Gohn Agamemnon; 
Trotzte fie aud) an Reiz der goldenen Afrodite, 
War’ auch, wie Pallas Athene, fie flug an künſtlicher Arbeit; 390 
Dennod) begehr’ ich fie nicht! Er wable fic) font der Achaier 
Ginen, der Ihm mehr fugt, und der and) hoͤher an Macht ift. 
Denn erhalten die Gotter mic nur, und gelang’ ich sur Heimat; 
Dann wird Pelens felbjt cin edeles Weib mir vermabhlen. 
Viel der Achaierinnen ja find in Hellas und Fthia, 395 
Tochter erhabener Fürſten, die Städt' und Lander beherriden; 
Hievon, die mir gefallt, erwähl' ich gur trauten Gemahlin. 
Dort, o wie oftmals hebt mein muthiges Hers fich von Sehnſucht, 
Giner gefdlligen Gattin vermaͤhlt, in ehlicher Eintracht, 
Mic der Güter zu frenn, die Peleus der Greis ſich gefammelt. 400 
Nichts find gegen das Leben die Schätze mir: nichts, was 
vordem aud 
Ilios barg, wie man fagt, die Stadt voll prangender Haufer, 
Ginft, als bluhte der Fried’, eh die Macht der Achaier daherkam; 
Nod, was die ſteinerne Schwelle desTreffenden drinnen bewabhret, 
Fobos Apolons Schatz, in Pytho’s Elippigen Feldern. 405 
Beutet man dod) im Gefecht Hornvieh und gemaftetes Kleinvieh, 
Und man gewinnt Dreifüß' und braungemihnete Roſſe; 
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er des Menſchen Geift kehrt niemals, webder erbeutet, 
eber erlangt, nachdent er Ded Sterbenden Lippen entflohn tft. 
eine goͤttliche Mutter, die ſilberfüßige Thetis, 410 
wt, mid fibre gum Tod’ ein zwiefach endendes Schidfal. 
enn ich allbier ausharrend die Stadt der Troer umkaͤmpfe; 

‘n fey Die Heimfehr dann, dod) blühe mir ewiger Nachruhm. 
yer wenn beim ich Febre zum lieben Lande der Vater; 
ann ſey verwelkt mein Ruhm, dod weithin reiche des Lebens 415 
aner, und nicht frühzeitig an's Biel des Todes gelang’ ich. 
ud den Wnderen möcht' ich etn rathfames Wort zureden, 
eim in den Schiffen gu gehn: nic findet ihr Dod der erhabnen 
tos Untergang! denn der waltende Zeus Kronion 
edt ffe mit fdhirmender Hand, und muthvoll troben dte 

Voͤlker. 420 
be denn gehet nunmehr, und den edelen Fuͤrſten Achaia's 
aget die Botſchaft an: das Ehrenamt der Geehrten: 

aß ſie anderen Rath und beſſeren jetzo erſinnen, 
zelcher die Schiff' errette zugleich, und das Volk der Achaier 
et Den geraͤumigen Schiffen; denn nicht iſt jener gedeihlich, 425 
zelchen ſie jetzt ausdachten, da Ich im Zorne beharre. 

Snir indeß mag bleibend bet uns zur Ruhe ſich legen, 
af er mit mir heimſchiffe gum lieben Lande der Vater, 
Rorgen, fo Ihm ed gefdllts denn mit Zwang nicht führ' th 

hinweg thn. 

Gener fprach’s; dod Wile verftummeen umber, und ſchwiegen, 430 
och das Wort anjtaunend; denn Fraftvoll hatt’ er geredet. 
ndlich begann vor ihnen der graue retfige Foͤnix, 

Rit vordringender Thrane, beforgt um der Danger Schiffe: 





WMeunter Gefang. 229 


Jetzo durchaus nidt ldnger war mir's im Herzen ertraglid, 
Wor dem ereiferten Vater einherzugehn in der Wohnung. 
Wiel gwar tracdhteten dort umringende Freund und Verwandte, 
Durd inftdndiges Flehn mid zurück im Haufe zu halten. 465 
Viel gemaftete Schaf' und viel fhwerwandelndes Hornvieh 
Schlachteten ſie, und manches mit Fett umblühete Maſtſchwein 
Sengeten ſie ausſtreckend in lodernder Glut des Hefäſtos; 

Viel auch wurde des Weines gefchipft aus den Krügen des 

Greiſes. 

Neun der Nächte bei mir verweileten jene beſtändig, 470 
Wechſelnd die Hut um einander; und nie erloſchen die Feuer: 
Ging am Thor in der Halle des feſtummauerten Vorhofs, 

Und auf der Hausflur eins, vor der Doppelpforte der Kammer. 
Aber nachdem mir die zehnte der finfteren Nächte gekommen; 
Jetzo erbrach id der Kammer mit Kunft geftigete Pforte, 475 
Gilte hinans, und uber die fhirmende Mauer des Vorhof3 
Gprang id) behend’, unbemerft den hütenden Mannern und 

| Weibern, 

Fern dann floh ih hinweg durch Hellas raumige Fluren, 

Bis zur ſcholligen Fthia, dem Lämmergefild', th gelangt war, 
Hin sum Könige Peleus; der gern und freundlid) mic auf: 

nahm, 480 

Und mich geliebt, wie ein Vater den einzigen Sohn nur liebet, 
Den er im Alter gezeugt, ſein großes Gut zu ererben. 

Er auch machte mich reich, und gab mir ein Volk in Verwaltung, 
Fern an der Grenze von Fthia, der Doloper maͤchtige Herrſchaft. 
Dich nun macht’ id gu ſolchem, o goͤttergleicher Achilleus, 485 
Liebend mit herzlicher Treu; aud wollteft bu nimmer mit andern 
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Weber zum Gaſtmahl gehn, noch daheim tn den Wohnungen effen, 

Ch’ id felber did nahm, auf meine Kniee dic feBend, 

Und die zerſchnittene Spetfe dir bot, und den Veer dir vorbielt. 

Oftmals hat du das Kleid mir vorn am Buſen befeudhtet, 490 

Wein aus dem Munde verſchuͤttend in unbehülflicher Kindbheit. 

Alſo hab’ id) fo Manches durchftrebt, und fo Manches erdulodet, 

Deinethalb; id bedachte, wie eigene Kinder die Gotter 

Mir ja verfagt, und wählte, du gitterglrider Achilleus, 

Dich zum Sohn, daß du einſt unwürdige Noth mir entfernteft. 495 

Zähme den heftigen Muth, o Achilleus! Nicht ja geziemt dir 

Unbarmberjiger Ginn; lenkſam find felber die Gotter, 

Die doch weit erhabner an Herrlid cit, Chr’ und Gewwalt find. 

Diefe verinag durch Maudhern und demuthsvolle Gelubde, 

Durd Weinguß und Gedüft, cin Eterblider umzulenken, 500 

Bittend mit Flehn, wann {ich Einer verfiindiget eder gefehlet. 

Denn die renigen Vitten find Seus des Crhabenen Töchter, 

Lahm und rungclid fie, und feitwarts irrendes Anges, 

Dre aud) hinter der Schuld fid mit Sorg’ anftrengen zu toan- 
deln. 

Aber die Schuld iſt friſch und hurtig zu Fuß; denn vor Allen 505 

Weithin läuft ſie voraus, und zuvor in jegliches Land auch 

Kommt ſie, ſchadend den Menſchen; doch jen' als Heilende folgen. 

Wer nun mit Scheu aufnimmt dic nahenden Toͤchter Kronions, 

Dicfem frommen fie febr, und hören aud feine Gebete. 

Dod) wenn einer verſchmäht, und trobiges Sinnes fic) weigert; 510 

Feho flehn die Bitten, dem Seus Kronton fic nahend, 

Dap ihm folge die Schuld, bis er durch Schaden gebüßet. 

Aber gewahr’, Ahileus, auch Du den Toͤchtern Kronions 
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Ehrfurcht, welde bas Hers auc) anderer Cdelen beuget. 

Denn wenn jebt nicht Gaben er Sst’, und kuͤnftig verbiefe, 515 

Atrens Sohn, und (tets in feindlichem Sinne beharrte; 

Rimmer ermahnt? ic furwahr, daß hinweg du werfend den 
Unmuth 

Retteteſt Argos Voll, wie ſehr fie bedürften der Rettung. 

Dod nun gibt er ja Vieles fogleid, und Andres verhetft er; 

Anzuflehn auc fandt’ er daher die edel(ten Manner, 520 

Die er in Argos Golf auswabhlete, weil {ie dte Liebſten 

Aller Achaier dir find. Ou verſchmäh' nicht diefen die Mede, 

Oder den Gang. Nicht war ja guvor unbillig dein Zürnen. 

Alſo hirten wir aud in der Gorgeit rihmen die Manner 

Goͤttliches Stamms, wenn Giner gu heftigem Zorn fic er: 
eifert; 925 

Dod verfohnten fie Gaben und mild guredende Worte. 

Giner Bhat gedenk' ich von Alters her, nist von neulid, 

Wie fie geſchah; tc will fie vor euch, ihr Lichen, erzählen. 

Mit den Kureten beftand der Aetolier muthige Heerfhaar 

Streit um Kalydons Stadt, und fie würgten fid unter einan- 
der: 530 

Denn die Aetolier Fampften fiir Kalydons lieblide Verte, 

Weil der Kureten Golf fie mit Krieg zu verheeren entbrannt war. 

Urtemis fandte bas Weh, die goldenthronende Gottin, 

Burnend, dap Shr fein Opfer der Erne? auf frudtharem Acker 

Oeneus bradt’s es genoffen die Himmliſchen all? Hekatomben; 535 

Ihr nur opfert’ er nicht, der Codter Sens des Erhabnen, 

Achtlos, ober vergeffend; doc groß war feine Verſchuldung. 

Sene darauf voll Zorns, die Unſterbliche, froh des Geſchoſſes, 
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Weber zum Gaſtmahl gehn, noch daheim tn den Wohnungen effen, 

Ch’ id felber did) nahm, auf meine Kniee dic feBend, 

Und die zerſchnittene Speiſe dir bot, und den Veer dir vorbhielt. 

Oftmals haft du dad Kleid mir vorn am Bufen befencdhtet, 490 

Wein aus dem Munde verſchüttend tn unbehulflider Kindheit. 

Alſo hab’ ich fo Mandes durchjtrebt, und fo Mandes erduldet, 

Deinethalb; ich bedachte, wie eigene Kinder bie Gotter 

Mir ja verfagt, und wahltc, du gdttergleiher Achilleus, 

Dich gum Sohn, daß du einſt unwürdige Noth mir entfernteft. 495 

Zähme den heftigen Muth, o Achilleus! Nicht ja geziemt bir 

Unbarmbersjiger Sinn; lenFfam find felber die Gotter, 

Die dod weit erhabner an Herrlichkeit, hr’ und Gewalt find. 

Diefe vermag durch Mauchern und demuthsvolle Gelübde, 

Durd Weinguß und Gedüft, cin Cterblider umzulenken, 500 

Bittend mit Flehn, wann fic) Ciner verflindiget eder gefehlet. 

Denn te reuigen Bitten find Zeus des Erhabenen Töchter, 

Lahm und rungclid fie, und ſeitwaͤrts irrendes Anges, 

Die and) Hinter der Schuld fic mit Sorg’ anftrengen au wan: 
deln. 

Aber die Schuld iſt friſch und hurtig zu Fuß; denn vor Allen 505 

Weithin läuft ſie voraus, und zuvor in jegliches Land auch 

Kommt ſie, ſchadend den Menſchen; doch jen' als Heilende folgen. 

Wer nun mit Scheu aufnimmt die nahenden Töchter Kronions, 

Dieſem frommen ſie ſehr, und Hiren auc ſeine Gebete. 

Doch wenn einer verſchmaͤht, und trotziges Sinnes ſich weigert; 510 

Jetzo flehn die Bitten, dem Zeus Kronion ſich nahend, 

Daß ihm folge die Schuld, bis er durch Schaden gebüßet. 

Aber gewaͤhr', Achilleus, auch Du den Toͤchtern Kronions 
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Ehrfurcht, welche das Herz auc) anderer Edelen beuget. 

Denn wenn jebt nidt Gaben er boͤt', und künftig verhiefe, 515 

Atreus Sohn, und ſtets in feindlidem Sinne beharrte; 

Rimmer ermahnt? ich firwahr, daß hinweg du werfend den 
Unmuth 

Retteteſt Argos Volk, wie febr fie bedürften der Rettung. 

Dod nun gibt er ja Vieles fogleid), und Andres verhetFt er; 

Anzuflehn aud fandt’ ex daber die edelften Manner, 520 

Die er in Argos Volk auswablete, weil fie dte Liebsten 

Aller Achaier dir find. Ou verſchmäh' nicht diefen die Mede, 

Oder den Gang. Nicht war ja guvor unbillig dein Zürnen. 

Alſo horten wir auch in der Vorgett rumen die Manner 

Gittlides Stamms, wenn Ciner gu bheftigem Born fich er: 
eifert; 529 

Dod verſoͤhnten fie Gaben und mild zuredende Worte. 

Giner Bhat gedenP ich von Alters her, nist von neulich, 

Wie fie geſchah; ich will ſie vor euch, thr Lieben, erzählen. 

Mit den Kureten beftand der Wetolier muthige Heerſchaar 

Streit um Kalydons Stadt, und fie würgten fid unter einan- 
der: 530 

Denn die Aetolier Fampften fiir Kalydons lieblide Verte, 

Weil der Kureten Golk fie mit Krieg zu verheeren entbrannt war. 

Artemis fandte bas Weh, die goldenthronende Gsttin, 

Zürnend, dap Shr fein Opfer der Erne? auf fruchtbarem Acer 

Oeneus bracht'; es genoffen die Himmliſchen all? Hefatomben; 535 

Ihr nur opfert? er nicht, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Achtlos, oder vergeffend; ood groß war feine Verſchuldung. 

Jene darauf voll Zorns, die Unſterbliche, froh des Geſchoſſes, 
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Reizt' ibm ein graplid gendhrt Waldſchwein mit gewaltigen 
Hauern, 

Das viel Boͤſes begann, des Oeneus Aecker durchſtuüͤrmend. 540 

Viel hochragende Baume hinab warf's uber einander 

Sammt den Wurzeln zur Erd', und ſammt den Bluͤthen des 
Obſtes. 

Endlich erſchlug den Verderber des Oenens Sohn Meleagros, 

Der aus vielen Städten die muthigſten Gdger und Hunde 

Eammelte; denn nie hate’ er mit wenigem Volk es gebdndigt, 545 

Solch ein Gewild, das Viel’ auf die tranrigen Scheiter geftihret. 

Artemis aber erregt? cin grofes Getoͤſ' und Getimmel 

Ueber des Chers Haupt und borftenftarrende Hille, 

Zwiſchen dem Volk ber Kureten und hodgefinnten Wetoler. 

Während nun Meleagros, der Streitbare, mit in die Feld⸗ 
ſchlacht 550 

Zog, traf ſtets die Kureten das Unheil; und ſie vermochten 

Nicht mehr außer der Mauer zu ſtehn, ſo viel ſie auch waren. 

Dod davon Zorn Meleagros erfüllt ward, welcher aud Andern 

Oft anfchwellt tm Bufen das Herz, den Verftdndigiten felbers 

Siehenunmebhr, Groll tragend der leiblichen Mutter Althäa, 555 

Ruht' er Saheim bet der Gattin, der rofigen Kleopatra, 

Die von der rafchen Marpeſſa erwuchs, der Cochter Cuenos, 

Und dem gewaltigen Idas, dem tapfer(ten Crdebewobhner 

Sener Zeit; denn ſelbſt auf den herrfchenden Föbos Apollon 

Hatt’ er den Bogen gefpannt, um das leichthinwandelnde Magd- 
lein. 560 

Dieſe ward im Palaſte darauf von Vater und Mutter 

Mit Zunamen genannt Alkyone, weil ihr die Mutter 
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, das Jammergeſchick der Alkyon traurig erduldend, 

tete, da fie entfuͤhrt der treffende Fsbos Apollon. 

iby rubete jener, bas Hers voll nagendes Zornes, 065 

gefrantt durd der Mutter Verwünſchungen, welde den 
Goͤttern 

aufſeufzend gefleht, ob des leiblichen Bruders Ermordung: 

mit den Haͤnden auch ſchlug ſie die nahrungſproſſende Erde, 

nd zu Aides Macht und der ſchrecklichen Perſefoneia, 

eſenkt auf die Knie', und netzte ſich weinend den Buſen, 370 

zu ſenden dem Sohn; und die Nachtunholdin Erinnys 

> aus dem Erebos fie, mit unausſoͤhnbarem Herzen. 

nun ſcholl um die Chore der feindliche Sturm, und die 
Thürme 

‘Iten lant von Geſchoß. Da kamen Aetoliergreiſe 

end gu ihm, und fandten der Cwigen heiligſte Priefter, 575 

er zum Kampf auszoͤg', ein groped Geſchenk ihm verheifend. 

ie fette(te Flur der liebliden Kalydon prange, 

geboten fie ihm ein ftattlicdbes Gut ſich gu wablen, 

31g Morgen umber: aur Halft’ ein Mebengefilde, 

zur Hälft' unbepflangtes, für Gaat durchſchnittenes Blach⸗ 

feld. 580 

auch fleht' ihm der Greis, der Roſſebaͤndiger Oenens, 

z hinan gu der Schwelle der hochgebühneten Kammer, 

an Der fugenden Pfort', und ſank gu den Knien ded 
Sohnes. 

die Schweſtern zugleich und die ehrfurchtwürdige Mutter 

ten viel; dod) mehr nur verweigert' er; viel aud die 
Freunde, 385 
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Welche die forgfamften thm und gelfebteften waren vor Allen. 
Dennoch fonnten fie nicht fein Hers im Bufen bewegen; 
Bis fhon Hdufig bie Kammer Geſchoß traf, ſchon anf bie 


Thuͤrme 

Klomm der Kureten Volk, und die Stadt rings flammte von 
Feuer. 

Jetzo bat den Helden die ſchoͤngegürtete Gattin, 500 


Klehend mit Sammerton, und nannt’ ibm alle bad Glend, 
Has unglidlicde Menſchen umringt in eroberter Veſte: 
Mie man die Manner erfaligt, und die Stade mit Flammen 
verwüſtet, 
Auch die Kinder entfihrt, und die tiefgegürteten Weiber, 
Jetzt ward rege fein Herz, da fo ſchreckliche Chaten er Hdrte. 395 
Gilend ging er, und biillte dad ftralende Waffengeſchmeid' um. 
Eo dem Aetoliervolk entfernt? er den Tag des Verderbens, 
Folgend dem cigenen Muth; doch nicht mehr gab man Gefen! 
ihm, 
Viel? und koͤſtliches Werthes, umfonft nun wandt’ er das Uebel. 
Nicht fo denke mir On, mein Trautefter; laf dir den Ddmon 600 
Mit borthin verleiten das Hers! Wert ſchlechter ja war’ es, 
Wenn ou brennende Schiffe verthridigtest! Mein, fir Gefchente 
Komm; dann wirft du geebrt wie etn Gott feyn allen Achaiern. 
Doch wenn fonder Gefchenk in die mordende Schlacht du hinetne 
gehſt; 
Nicht mehr gleich wird Ehre dir ſeyn, wie mächtig du obſiegſt. 605 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Fönirx, Vater und Greis, du Göttlicher, wenig bedarf ich 
Jener Ehr'; ich meine, daß Zeus Rathſchluß mich geehret! 
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Diefe danrt bet den Schiffen der Danaer, weil mir der Athem 
Meinen Bufen nod hebt, und Kraft in den Knieen ich reget. 640 
Gines verhind’ ih dir nod, und Ou bewabr’ ed im Herzen: 
Stoͤre mir nidt die Seele mit jammernder Klag' und Betruͤbniß, 
Atreus Heldenfohn zu begünſtigen. Wenig geatemt dir, 
Daß du thn liebſt; du moichtefk in Haß die Liebe mir wandetn. 
Schicklicher, daf du mit mir ben kraͤnkſt, der mic felber gee 
kraͤnket! 615 
Oleic) mir herrſche hinfort, und empfang die Hadlfte der Ehre. 
Diefe verkünden es ſchon; Du lege did) ausguruhen 
Hier auf weichem Lager. Sobald dann Cos emporiteigt, 
Halten wir Math, ob wir Fehren gum Unfrigen, oder noc bleiben. 
Sprach's, und gebot dem Patroflos geheim mit deutenden 
Wimpern, 620 
Foͤnix wdrmendes Bett gu beſchleunigen; daß fie der Heimkehr 
Schnell aus feinem Gezelt fich erinnerten. Eilend begann nan 
Ujas, der goͤttliche Telamonid', und fprad sur Verfammlung: 
Gdler Laertiad’, erfindungsretder Odyſſeus, 
Laß uns gehn; denn ſchwerlich, ſo ſcheint's, wird jetzo der 
Endzweck 625 
Unſeres Weges erreicht; zu verkündigen aber geziemt uns 
Eilig das Wort den Achaiern, wiewohl es wenig erfreuet; 
Denn ſie ſitzen gewiß, und erwarten uns. Aber Achilleus 
Traͤgt Unmild' in der Bruſt, und ein Herz hochfahrendes Geiſtes! 
Grauſamer! nichts ja bewegt ihn die Freundſchaft ſeiner Ge- 
noffen, 630 
Die wir ftets bet den Schiffen ibn ehreten, hoch vor den Wndern! 
Unbarmbergiger Mann! Fir den Mord aud felber des Bruders 
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Nahm wohl Mancher dte Suͤhnung, ja felbft des erfhlagenen 
Sohnes; 

Dann bleibt jener zuruͤck in der Heimath, Vieles bezahlend; 

Aber bezaͤhmt wird dieſem der Muth des entſchloſſenen Her⸗ 
zens, 635 

Wann er die Suͤhnung empfing. Doch dir da gaben cin hartes 

Unverſoͤhnliches Herz die Unjterbliden, wegen des Cinen 

Maͤgdleins; bieten wir dir doch fieben erlefene Jungfrau'n, 

Aud viel Undres dazu! O fey ſanftmuͤthiges Herzens ; 

Chr’ auch ben heiligen Herd: wir find ja Gaͤſte des Hanfed 640 

Der aus der Danaer Volf, und bemüh'n uns, dir vor den Andern 

Sorgfame Freunde gu feyn, und die Wertheften aller Achaier. 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 

Ajas, gottlider Sohn des CTelamon, Voͤlkergebieter, 

Alles haft du beinahe mir felb(t aus der Seele geredet. 645 

Aber es ſchwillt mein Hers; von Galle mir, wenn ich des Mannes 

Denke, der mir fo ſchnoͤde vor Argos Volke gethan bat, 

Atreus Sohn, als war’ ich ein ungeadhteter Frembdling. 

Thr denn gehet nunmehr, dort angufagen die Botſchaft. 

Denn nicht werd’? id eher des blutigen Kampfes gedenfen, 650 

Ehe des waltenden Priamos Sohn, der göttliche Hektor, 

Schon die Gezelt' und Schiffe der Myrmidonen erreicht hat, 

Argos Golf hinmordend, und Glut in den Schiffen entflammet. 

Dod bet meinem Gezelt und dunkelen Schiffe, vermuth’ id, 

Wird wohl Hektor, wie eifrig er ift, fid enthalten deg 
Kampfes. 655 

Go der Peletd’s und jeder, den Ooppelten Becher erhebend, 
Sorengt', und ging gu den Sciffen hinweg; fie führet Ody fens. 
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Aber Patroflos ermahnte die Freund’ und dienenden Madgde, 
Foͤnix wdrmendes Bett gu befdhleunigen, ohne Verweilung. 
Ihm gehordten die Mägd', und breiteten dmfig dad Lager. 660 
Wollige Vließ, und die Dec’, und die zarteſte Flode des Leines. 
Alda rubte der Greis, die hetlige Fruh’ erwartend. 

Aber Achilleus ſchlief im innern Gemach des Gezeltes; 

Und thm ruhte sur Seit' ein roſenwangiges Maͤgdlein, 

Das er in Lemnos gewann, des Forbas Kind, Diomede. 665 
Auch Patroklos legt' ihm entgegen ſich; aber zur Seit ihm 
Iſis, hold und geſchmuͤckt, die der Peleion' ihm geſchenket, 

Als er Skyros bezwang, die luftige Stadt des Enyeus. 

Jene, nachdem die Gezelte von Atreus Sohn ſie erreichet, 
Gruͤßte mit goldenen Bechern die Schaar der edlen Achaier, 670 
Andere anderswoher entgegeneilend und fragend. 

Aber zuerſt nun forſchte der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 

Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Will er vielleicht abwehren die feindliche Glut von den Schiffen? 
Oder verſagt er, und naͤhret den Zorn des erhabenen Herzens? 675 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürſt Agamemnon, 

Nock will jener den Zorn nicht bandigen, fondern nur hoͤher 

Schwillt thm der Muth; dein achtet er nicht, nod deiner Ge- 

ſchenke. 

Gelber heißet er dich mit Argos Söhnen erwagen, 680 

Wie du die Schiffe zu retten vermoͤgſt und das Volk der Achaier. 

Aber er ſelbſt nun droht, ſobald der Morgen ſich röthet, 
Riedee in's Meer zu ziehen die ſchoͤngebordeten Schiffe. 

ud den Anderen moͤcht' er cin rathſames Wort zureden, 
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Inh alt. Der ſchlafloſe Aßgamemnon und Menelaos ween vie Fuͤrften. 
wie febn nad ter Wache, und beſprechen fid) am Graben. Diomedes und 
Odyſſeus, anf Kundſchaft ausygebend, ergreifen und thdten ten Dolon, wel: 
chen Hektor gum Spähen gefandt. Von thm belehrt, ridten fie im troiſchen 
Lager den neugekommenen Rocfos mit zwölf Thrafiern, und entfhoren des 
Rheſos Note. Auf Athene’S Warnung febren fie, indeß Apollon ste Feinre 
wedt, jum Gchiffelager zurück. 


Mie nunmehr bei den Schiffen, die edleren Helden Achaia's, 

Schliefen die ganze Macht, von fanftem Sdlummer gefeffelt; 

Nur nicht Atrens Sohne, dem Hirten des Volfs Agamemnon, 

Nahte der liebliche Schlaf, da Vieles im Geiſt er bewegte. 

Wie wenn der Donnerer blibt, der Gemahl der locigen Here, 5 

Jetzt viel Megen bereitend, unendlichen, jepo aud Hagel, 

Hder ein Sdneege(tiber, das weif die Gefilde bededet, 

Oder daß etwa de3 Kriegs Scheuſal weit offre den Machen : 

So vielfaltig erſeufzt', im Buſen beklemmt, Agamemnon, 

Tief aus dem Herzen empor, und Angſt durchbebte die Bruſt 
ihm. 10 

Siehe, ſo oft er das Feld, das troiſche, weit umſchaute, 

Staunt' er über die Feuer, wie viel vor Ilios brannten, 

Ueber der Floten und Pfeifen Geton, und der Menſchen Ge: 
tümmel. 

Aber ſo oft zu den Schiffen er ſah, und dem Volk der Achaier; 
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Viel alsdann von dem Haupt entrauft' er des Haars mit 
den Wurzeln, 15. 

Hoc aufflehend zu Zeus; und er ſeufzt' ehrſüchtiges Hergens. 

Diefer Gedank' erfchien dem Biweifelnden endlich der befte: 

Erſtlich gu Neftor gu gehn, dem neleiadiſchen Kinig; 

Ob er mit jenem vielleicht unjtrdflichen Math ausfonne, 

Welder das Bf abwehrte von allem Volk der Wehater. 20 

Mufrecht jest umhüllt' er die Bruſt mit wolligem Letbrod; 

Unter die glangenden Fup’ auch band er ſich fiattlide Sohlen; 

Warf dann das blutige Fell des gewaltigen Leun um die 
Schultern, 

Falb und groß, das die Knöchel erreicht'; und faßte die Lanze. 

Go aud war Ntenclaos in bebender Angſt, und niemals 25 

Ruhl’ ihm Schlaf auf den Augen, dem Sinnenden, was dod 
verhangt fey 

Argos tapferem Volk, das fur Ihn durch weites Gewäſſer 

Kam in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streite fic bietend.. 

Erſtlich cin Pardelvliep um den machtigen Mien fid hüllt' er, 

Rottig und buntgefledt; in der Sturmbhaub’ ehernen Schirm 
dann 30 

Barg er das Haupt, und faßte den Speer mit nervichter Medhten. 

Senell dann ging er gu ween den herrfdhenden Bruder, 
Der machtvoll 

Allen Achaiern gebot, wie cin Gott im Volke geebret. 

Ihn nun fand er die Schulter mit ftattliden Rüſtungen deckend, 

Hinten am dunkelen Schiff; und herzlich erwünſcht thm er- 
fchien er, 39 


reo begann er guerft, der Rufer im Streit Menelaos: 
Homers Werte J. 16 
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Warum wappneſt du dich, mein Aelterer? Soll zu den 
Troern 
Dir hingehen ein Freund gu erkundigen? Aber mit Unruh? 
Sorg’ ih im Geift, daG Feiner zu folder Chat ſich erbiete, 
Hin zum feindliden Heer als etnfamer Gpdher zu wandeln 40 
Durch die ambrofifhe Nacht; der müßt' ein entſchloſſener 
Mann feyn! 
Gegen ihn rief antwortend der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Rath bedürfen wir beide, du Gottlider, o o Menelaos, 
Wohl erfonnenen Math, der Sicherheit ſchaff' und Errettung 
Argos Bol! und den Sdiffen; dteweil Zeus Herz ſich ge: 
wandt hat. 45 
Wahrlich zu Heftors Opfer hat mehr fein Hers er geneiget! 
Denn nie fah ich vordem, noc horet’ ich je nur ergdblen, 
Daf Cin Mann der Wunder fo viel am Cage vollendet, 
Mis nun Hektor gethan, Zens Liebling, am Wolk der Achater, 
. Gelber fiir fich, obzwar nicht Gott ihn zeugte noch Gsttin. 50 
Aber er that, def wahrlid mit Schmerz die Urgeier gedenten, 
Spat und lange hinfort: fo häuft' er dad Weh den Achaiern ! 
Hurtig, den Ajas fogleich und Idomeneus mir zu berufen, 
Lauf zu den Sciffen hinab: weil Sh gum göttlichen Neftor 
Wand, und aufzuſtehn thn ermunteres; ob er geneigt fey, 55 
Hin zur heiligen Schaar der Wadhter zu gehn, und zu ordnen. 
Ihm ja gehorden fie wohl am freudigften; denn fein Sohn iſt, 
Sammt Meriones dort, des Idomeneus tapferem Kriegsfreund, 
Führer der Hut; denn diefen vertraueten wir fie am meifter. 
Ihm antwortete drauf der Nufer im Streit Menelaos: 60 
Was denn ift dein Will’, und die Abſicht deines Gebotes 2 
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Bletb’ ich dort mit fenen, und warte dein, bis du hinkommſt? 
Sder lauf id) dir nach, fobald ich's jenen verkündigt? 

Wiederum antiwortete drauf Agamemnon der Herrſcher: 
Bletbe mir dort, daß nidt in der Dunkelheit wir von einander 65 
zrre gehn; denn es find viel frengende Wege des Lagers. 

Ruf aud, wohin du kommſt, und ermuntere rings gu waden, - 
Jeglichen Mann nad Geſchlecht mit Vaternamen benennend, 
Feglidhem Chr’ erwetfend, und nicht erbebe dich vornehm. 

2af uns vielmehr arbeiten, wie Andere! Alſo ja hat uns 70 
seus bet unfrer Geburt dies laftende Wehe verhanget! 

Gener ſprach's, und entfandte den wohl ermabneten Bruder; 
Selbft dann eilt' er zu Neftor, dem Voͤlkerhirten von Pylos. 
Diefen fand er nunmehr am Gezelt und duntelen Schiffe, 
Ruhend im weiden Vett’, und nebenihm prangte die Rüſtung: 75 
Sehild und ftralender Helm, und swo ergblinfende Lanzen; 

eben thm prangt? auc der Gurt, der kuͤnſtliche, welder den 
Alten 
firtete, wann er getwappnet zur mordenden Schlacht einherzog, 
brend das Volk; denn er gab nist Naum dem traurigen Alter. 
30 erhob er das Haupt, auf den Ellenbogen ſich ſtützend, 80 
rer begann gum Wtreiden, und fragt? thn alfo mit Suruf: 
Ser bift Du, der die Schiffe des Heers durchwandelt fo cinfam, 
in Der finfteren Nacht, da andere Sterblice ſchlafen? 
u einen der Freund umherſuchſt, oder ein, Maulthier? 
und nahe mir nict, ein Schweigender! Weſſen bedarfit 
du? 85 
n antwortete drauf Der Herrfider ded Golfs Agamemnon; 
, Releus Sohn, du erhabener Ruhm der Achater, 
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Kenne dod Atrens Sohn Agamemnon, weldhen vor Wier 

Zeus in unendlichen Sammer gefentt, fo lange der Athem 
Meinen Bufen nok hebt, und Kraft in den Knicen {ich reget. 90 
Go nun irr’ ic, dtewetl Fein rubiger Schlaf mir die Augen 
Zuſchließt, fondern der Krieg und die Noth der Achaier mid 

, kümmert. 
Denn ich forge mit Angſt um die Danaer; nicht in der Faſſung 
Blieb mir der Muth, gang ward id) betdubt; es entfltegt ans 
dem Bufen 

Mein aufflopfendes Hers, und ed zittern mir unten dieGlieder! 95 
Aber finnft du auf Chat, da aud Dir nidt nahet der Schlummer; 
Lag gu den Hütern dort uns hinabgehn, daß wir erfennen, 

Ob fie vielletht, entkraftet von Kriegsarbeit und Ermüdung, 
Sih sum Schlummer gelegt, und gang der Wache vergeffen. 
Denn das feindlide Heer tft nah und; Keiner ja weif ed, 100 . 
Ob nicht ſelbſt in der Nacht fie heran fic wagen zum Wngriff. 

Ihm antwortete drauf der gerentfche reifige Neſtor: 

Atreus Sohn, Muhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 

Mie wird dod) dem Hektor ein jeglicher Wunſch von Kronion 
Ausgeführt, den er nun (th ertraumete, fondern ibn, bof td, 105 
Dräangen der Sorgen hinfort nod mebhrere, wenn nur Adhilens 
Von dem verderblidhen Zorn die erhabene Seele gewendet. 

Gern begleit' id) did) jebt; doc laf uns auch Andere weden: 
Tydeus Gohn, den Schwinger des Speers, und den edlen 

Odyſſeus, 

Ajas den ſchnellen zugleich, und Fyleus tapferen Sproͤßling. 110 
Wenn auch Einer geſchwind' hinwandelte, jene zu rufen, 
Ajas, Telamons Sohn, und Idomeneus, Kreta's Beherrſcher; 
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Deren Schiffe ia ftehn am ferneften, nidt in der Nahe. 
Aber ihn, den geliebten und edelen Freund Menelaos, 
Schelt' ih fürwahr, und ob du mir eiferte(t, nimmer ver- 
berg’ id’s, 115 
Daß er ſchlaͤft, und allein dir zugewendet die Arbeit. 
Ziemt' es ihm dod, arbettend die fammtliden Fürſten Achaia's 
Anzuflehn; denn die Noth umdrangt uns gar unertraglicd ! 
Wiederum antwortete dranf Agamemnon der Herrider: 
Greis, zu anderer Zeit ver(tatt’ ic dir, jenen gu tadeln; 120 
Denn oft ſaͤumt mein Bruder, und geht nidt raſch an die Arbeit, 
Meder von Cragheit befiegt, nod) Unverftande des Geiftes, 
Gondern auf mid herfchauend, und mein Anheben erwartend. 
Dod nun wacht’ er früher vom Schlaf, und befudte guerft mid; 
Und ihn fande’ ich umber, daf er foderte, welche du winfdeft. 125 
Gehen wir denn! fie finden gewiß wir dort bei den Hrutern 
Außer dem Thor, wo id) ihnen bedentete ſich gu verfammels. 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neſtor: 
So wird Feiner thm zürnen der Danaer, nod thm mit Unluſt 
Folgen, fobald er Cinen mit Ernſt antretbt undermahnet. 130 
Drefes gefagt, umhüllt' er die Bruſt mit wolligem Leibrock; 
Unter die glänzenden Fup’? aud band er fic ſtattliche Sohlen; 
Um fid ſchnallt' er darauf den purpurfhimmernden Mantel, 
Doppelt, und weitgefaltet, umblüht von der Wolle Gelraufel; 
Mehm aud die mdadtige Lange, gefpibt mit der Schärfe des 
* Erzes; 135 
_* wte dann durch die Schiffe der erzumſchirmten Achaier. 
F Wo zuerſt den Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
WS cte ber Greis aus dem Schlaf, der gereniſche reiſige Neftor, 
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Fern allhier zu bleiben von Ilios; oder zur Stadt nun 
Heim von den Schiffen zu geh'n, nachdem ſie beſiegt die 
Achaier. 210 
Dieſes erforſcht' er Alles, und kehrete wieder zu uns dann, 
Unverletzt, groß wäre der Nuhm ihm unter dem Himmel, 
Rings in der Menſchen Geſchlecht, aud lohnt' thm ebdele 
Schenkung. 
Denn ſo Viel' in den Schiffen Gewalt ausüben und Herrſchaft, 
Jeder umher von Allen verehrt' ein dunkeles Schaf ihm, 215 
Sammt dem ſaugenden Lamm, Fein Eigenthum wär' ihm 
vergleichbar; 
Stets auch Fam’ er geladen zu Feſt und Freudenbewirthung. 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Jetzo begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 
Neſtor, mich nun reizet der Muth des entſchloſſenen Her- 
zens, 220 
Einzugehn in das Heer der nahe gelagerten Troer. 
Doc wenn mir zum Begleiter ein anderer Mann ſich erbote ; 
Grifere Zuverſicht, und mehr Unerfdrodenheit gab’ es. | 
Wo zween wandeln zugleich, da bemerft der Ein' und der 
Andre 
Schneller, was heilfam fey; dod) dex einzele, ob erbemerfet, 225 
Stets doc) ift langfamer fein Sinn, und ſchwach die Entſchließung. 
Go der Tydeid'; und viel erboten fic thm gu Begleitern: 
Willig waren die Ajas zugleich, die Genoffen des Ares; 
MBillig Meriones auch, ſehr willig der Sohn des Neftor, 
Villig der AUtreione, der Schwinger des Speers Menelaos; 230 
Willig war auch Odyſſeus, der Duldende, unter die Troer 
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Gingugehn; denn er trug ein wagendes Hers in dem Bufen. 
Jetzo begaun vor thnen der Volferfir(t Agamemnon: 
Tydeus Sohn, Diomedes, du meiner Geele Geliebter, 
Selbſt nunmehr zum Genoffen erwabhle dir, welchen du wan: 
ſcheſt, 235 
Unter der Zahl den Beſten, dieweil ſo viele bereit ſind. 
Doch nicht taͤuſche das Herz die Ehrfurcht, daß du den Beſſern 
Uebergehſt, und den Schlechtern aus bloͤder Scheu dir geſelleſt, 
Schauend auf edleren Stamm; und rag'er an Obergewalt aud. 
Jener fprad’s; denn er forgt? um den brduntiden Held Me: 
nelaos. 240 
Sebo begann von Nenem der Mufer im Streit Diomedes: 
Wenn ihr nun den Genoffen mir felb(t heimftellt zu erwählen, 
D wie vergdfe dod) Ich des gottergletchen Odyſſeus? 
Dem fo gefaßt und freudig der Muth ded entſchloſſenen Herzens 
Fit in jeder Gefahr; denn es ltebt thn Pallas Athene. 245 
Wenn mid dtefer begleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir beide zurück; denn er weif zu erfinden, wie keiner. 
Ihm antiwortete drauf der herrlide Dulder Odyſſeus: 
Tydeus Sohn, nicht darfſt du fo fehe mid) rühmen, nod 
tadeln; 
Denn vor fundigen Ntdnnern von Argos redeft bu Solches. 250 
Gebhen wir denn! Schnell etlet die Nacht, und nab’ tft der Morgen. 
Weit ſchon ridten dte Stern’, und es ſchwand das Meiſte der 
Nacht hin, 
lim zween Theile bereits; nur ein Drittheil haben wir übrig. 
Diefes gefagt, verhüllten fic betd’ in ſchreckliche Rüſtung. 
Tydeus Sohne nun gab der ftreithbare Held Thraſpmedes 255 
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Sein sweifdneidiges Schwert; denn das eigene blieb bet den 
Schiffer; 
Auch den Schild; und dee thm das Haupt mit dem Helme von 
Stierhaut, 
Gonder Kegel und Buſch, der auch Sturmbhaube genannt wird, 
Und vor Wunden bewahrt der blühenden Sunglinge Scheitel. 
Aber Meriones gab dem OHdyffens Bogen und Ksder, 260 
Gammt dem Schwert; und dedte des Kdnigs Haupt mit dem 
Helme, 
Aud aus Leder geformt: inwendig mit hdufigen Miemen 
Wölbt' er fich, ftraff durchſpannt; und auswaͤrts ſchienen die 
Hauer 
Vom weifzahnigen Schwein, und ftarreten hiehin und dorthin, 
Schon und künſtlich gereiht; und ein Fils war drinnen befeftigt. 265 
Einſt aus Cleon hatt' Wutolyfos diefen erbeutet, 
Stürmend den feften Palak des Hormeniden Amyntor; 
Sener gab dem Kytherer Amfidamas thn get Sfandeia; 
Aber Amfidamas gab gum Gaſtgeſchenk ihn dem Molos; 
Diefer gab thn dem Gohne Nteriones wieder gu tragen; 270 
Und nun war er dem Haupt des Odyſſeus fete Beſchützung. 
Als fich beide nunmehr in fehredlide Ruſtung gehüllet, 
Eilten {te fort, und verltefen die edelen Helden Achaia's. 
Ihnen naht' cin Reiher, gefandt von Pallas Athene, 
Rechtsher fliegendam Weg’; thn fahen fie nidt mitden Wugen 275 
Durch die finftere Nadt, nur ward fein Toͤnen gehoret. 
Freudig vernahm Odpffeus den Flug, und rief gu Athene: 
Hire mid, o Zeus Cochter, des Donnerers, die du be(tdndig 
Mich in allen Gefahren vertheidigeſt, und wo id bingeh, 
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Meiner gedenkt; nun goͤnne zumeiſt mir Lieb’, Athenda! 280 
Las uns wohl an den Schiffen und rubmvoll wieder gelangen, 
Chater erhabener Chat, die Nachiveh fchaffe den Croern! 

Ihm zunächſt auc flehte der Mufer im Streit Diomedes ; 
Hire du jetzt aud mid, o Zeus unbezwungene Tochter! 

Folge mir, wie du dem Vater gefolgt, dem gottliden Tydeus, 285 
Als er gen Chebe ging, ein Gefendeter von den Achatern. 

Fen’ am Afopos verlaffend, die erzumſchirmten Adater, 
Bradt’ er freundlidhe Worte den kriegriſchen Kadmetonen 
Dorthin; dod umkehrend vollendet’ er ſchreckliche Thaten, 

Mit dir, heilige Gettin, da Ihm willfdbrig du beiſtandſt. 290 
So nun wolleft du mir auc beiftehn, und mid behüten! 

Dir dann opfr’ ich cin jahriges Mind, breit(tirnig und fehllos, 
Ungezähmt, dad nimmer ein Mann zum Soe gebandigt; 
Diefes opfer’ th dir, mit goldumsogenen Hdrnern. 

Alfo fleheten beid'; es horte fie Pallas Athene. 295 
Drauf, nachdem fie gefleht gu Seus des erhabenen Todter, 
Gingen fiefdnell, sween Lowen an Muth, im nddtliden Dunke 
Ueber Gemord und Letchen hinweg, durd Waffen und Blut ht 

Auch nicht dort lies Hektor die edelmüthigen Troer 
Ausruhn, fondern berief dieSdelften rings ,urVerfammlung, 2 
Mlle des troiſchen Volks erhabene Fürſten und Pfleger; 

Bor den Verfammelten nun entwarf er die weife Berathun 

Wer dod) moͤchte die Chat cinwilligend jebt mir gewdbrer 
Um ein Geſchenk, fo groß, daf ihm es gum Lohne genug fe 
Ginen Wagen verehr’ th, und zween hodhalfige Roſſe, 

Welche die edel(ten fey’n bet den riftigen Schiffer Adata® 
Wer auch immer es wagt, und felber den Ruhm ſich erftrel 
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Mahe zu gehn an die Schiffe der Danger, und gu erforſtchen: 
Ob ſie ſtets noch bewachen die rüſtigen Schiffe, wie vormals; 
Oder ob ſie vielleicht, von unſeren Händen bezähmet, 310 
Schon die Flucht mit einander beſchleunigen, und ſich enthalten, 
Naͤchtliche Hut zu verſehn, kraftlos von der ſchrecklichen Arbeit. 

Jener ſprach's; doch alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Aber im troiſchen Volk war Dolon, erzeugt von Cumedes, 
Edelem Volfsherold’, an Gold’ und Erze begiitert; 315 
Zwar ein ubeler Mann von Gejtalt, doch cin hurtiger Laufer, 
Aud der einzige Sohn mit funf aufwachſenden Schweſtern. 
Diefer begann vortretend im Math der Troer 3u Hektor: 

Hektor, mid nun reizet der Muth des entſchloſſenen Herzens, 
Nahe gu gehn an die Schiffe der Danaer, und zu erforſchen. 320 
Aber wohlan, den Bepter erhebe mir, hetlig befdworend, 

Daf du jenes Gefpann, und den erzumſchimmerten Wagen, 
Schenken mir wilt, das thn tragt, den untadligen Peletonen. 
Nicht auch werd’ ich umſonſt ausfpahn, nod gegen Crwartung. 
Denn fo weit durchwandr' id) das Kriegsheer, bis id erreiche 325 
Selbjt Agamemnons Schiff, wo vielleicht ſeyn werden die Fürſten, 
Heilfamen Rath zu rathen, der Heimkehr, oder des sense 
Sener fprad’s; doc Hektor erhub den Zepter, und ſe vᷣur 
ihm: ae 
SH dre mid nun Zeus felber, der donnernde Gatte der Here! 
Nie foll jenes Gefpann ein Anderer lenfen der Troer; 330 
Sondern Dir verheiß' th daherzuprangen beftdndig ! 

Sprad’s, und gelobt? Unwabhres im Schwur, und reigete Fenen. 
Gilend hangt? er darauf das krumme Geſchoß um die Schulter, 
Hüllete dann (ich umber cin graugezotteltes Wolfsfell, 
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Fugte den Otterhelm auf das Haupt, und faßte den Warf: 
ſpieß, 335 

Gilete dann zu den Schiffen der Danager. Aber thm ward nicht 

WiederFehr von den Schiffen, das Wort zu bringen dem Hektor. 

Als er nunmebr verlaffen der Mo” und der Manner Getümmel, 

Ging er ben Weg mit Begier. Fedoch der edle Odyſſeus 

Merfte bes Nahenden Gang, und fprad zum Sohne des Ty- 


deus: 340 
Giehe, da fommt, Diomedes, ein Mann aus dem Lager 
gewandelt! 


Wil er vielleicht auskundend zu unſeren Schiffen herannah'n, 
Oder einen berauben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld“ 
Auf, wir laffen zuerſt ihn voriibergeh'n im Gefilde, 
Wenig nur; dann ſtürmen wir nad, und erhafdhen den Flücht— 
ling, 345 
Gilendes Laufs. Dod wenn er mit fhneleren Füßen zuvorrennt; 
Immer fodann au den Schiffen vom Lager hinweg thn geſcheuchet, 
Mit anſtürmendem Speer, daf nicht gu der Stadt er entrinne. 
Allſo befpraden (ich Beid’, und bargen (ich anger dem Wege, 
Unter den Todten geſchmiegt; undvorbet ltef fener bedachtlos. 350 
Als ex jo weit ſich entfernt, wie ein Joch Maulthier' an des 
. Ackers 
Ende gewinnt; denn ſie gehn vor langſam folgenden Stieren, 
Muthig ein tief Brachfeld mit gefügetem Pflug durchfurchend: 
Schnell nun liefen ſie nach; und er ſtand, das Getoͤſe vernehmend; 
Denn er vermuthet' im Geiſte, zurück berufende Freunde 355 
Kamen aus Troja's Volk, ihm nachgeſendet von Hektor. 
Aber ſo weit nur entfernt, wie ein Speerwurf, oder noch minder, 


Nd 
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Kannt' er die Manner als Feind’; nnd die hurtigen Kniee be- 
iwegend, 

Floh er dahin; doch jene verfolgeten angeftrenget. 

Wie wenn seen ſcharfzahnige Hund’, erfahren der Wildjagd, 360 

Treiben in dringender Cile dad HirfchFalb oder den Hafen, 

Durch didwaldigen Naum, und voran der quidfende rennet: 

Alſo trich der Cydeid’ und der Städteverwüſter Ody ffeus 

Ihn von den Seinen hinweg, in dringender Cile verfolgend. 

Aber nachdem ſchon dict an der Danaer Hut er genaht war, 365 

Fliehend hinab zu den Schiffen; mit Zorn nun erfuͤllt' Athenaa 

Tydeuns Sohn, daß Feiner der erzumſchirmten Achaier 

Fruheres Wurfs fic) rühmt', und er felbft ein Sweiter nur fame; 

Rafe mit der Lang’ anſtuͤrmend, bedroht’ ihn der Held Diomedes « 

Steh da, oder th werfe die Lanze dir! Schwerlich vermagſt 

du 370 

Lange dem ſchrecklichen Tod’ ans meiner Hand zu entfliehen! 

Sprag’s, und tm Schwung' entfandt’ er den Speer, und 

fehite mit Vorſatz; 

Rechtshin über die Schulter ihm flog des geglatteten Speeres 

Erz in den Boden hinein: und er ftand nun, ſtarr vor Schrecken, 

Bebend dads Kinn, und es klappten ihm laut in dem Munde 


. die Zähne, 375 
Bias fein Geficht vor Angi. Jetzt nahten fte keuchend, und 
bielten 


Beid' an den Haͤnden ihn feſt; dod Er mit Chrdnen begann fo: 
Faht mid Lebenden dod; und ich life mid. Denn mir 
daheim liegt 
Erz und Goldes genug, und ſchöngeſchmiedetes Cifer. 
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Hievon reicht mein Vater enc gern unendlide Lsfung, 300 
Wenn er mid nod lebend erforſcht bet den Schiffen Achaia's. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreide Odyſſeus: 
Sey getroſt; Fein Todesgedank' umſchwebe bas Herz dir! 
Uber o fage mir jebt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Warum fo au den Schiffen vom Kriegshecr wandel(t du ein: 
fam, : 385 
Jetzt in der finjteren Nadt, da andere Sterblicde ſchlafen? 
Willſt du einen berauben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld? 
Oder fandte dic) Heftor, daß wohl bet den Schiffen du Wiles 
Spahetet? Oder bewog dein eigenes Herz dich gum Ansgang? 
Ihm antwortete Dolon darauf; und es bebten die Glieder: 390 
Ach gu Fammer und Weh verleitete Hektor dads Herz mir, « 
Welder des tadellofen Achilleus ftampfende Roſſe 
Mir zum Geſchenke verhieß, und den erzumfcdhimmerten Wagen; 
Und mir befahl, durchwandelnd der Nacht (til Atehendes Dunkel, 
Nahe zu gehn an die Schiffe der Danaer, und zu erforfden: 395 
Ob ihr frets noch bewacht die riiftigen Gdiffe, wie vormals ; 
Oder ob ihr vielletcht, von unferen Händen bezahmet, 
Schon dte Flucht mit einander befchleunigcet, und euch enthaltet, 
Naͤchtliche Hut 3u verfehn, Fraftlos von der ſchrecklichen Arbeit. 
Lachelnd erwiderte drauf der erfindungsretche Odyſſeus:. 400 
Traun nah großem Geſchenk hat dir die Geele geluftet, ° 
tach des Peleiden Gefpann, des feurigen! Schwer find die Roſſe 
Jedem fterbliden Manne 3u bandigen, oder gu lenfen, 
Außer Achilleus felbit, ben gebar die unjterblide Mutter. 
Wher o fage mir jebt, und verfiindige lautere Wahrheit. 405 
Wo verliepeft du Hektor, den Hirten des Volks, da du weggingft ? 
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ab ihn die Gerdthe des Kriegs? wo ſtehn ihm die Moffe 2 
bte anderen Troer, wie wachen fie, oder wie ruhn fie 2 
and, was fie im Math abredetens ob fie gedenten, 
Whier gu bleiben von Sliog, oder sur Stadt nun 410 
von den Schiffen gu gehn, nachdem fie befiegt die Achaier. 
n antwortete Dolon darauf, der Gohn des Eumedes: 
Will Ich dir ſolches verkündigen, gang nach der Wahrheit. 
¢ bertef nun alle, des Heers rathgebende Fürſten, 
mit ihnen gu halten am Mahl des goͤttlichen Glog, 415 
etn Gerdufd. Was aber von Wachen, o Held, du gefraget: 
gefonderte ſchirmet das Kriegsheer, oder bewacht es. 

wo Creer fid) Glut anzündeten, welchen es Noth ift, 
warten der Hut, und ermahnen ſich unter einander, 
gu ſeyn. Hingegen die fernberufenen Helfer 420 
tin Schlaf; und die Wach' ift uberlaffen den Troern; - 
nicht jenen find Kinder und Gattinnen hier in der Nahe. 
n antiwortete drauf der erfindungsreiche Ody fens : 
enn, etiva vermiſcht mit Croja’s reiſigen Männern 
fen fie, oder getrennt? Dies ſage mir, daß ich es wiſſe. 425 
n antwortete Dolon darauf, der Sohn des Cumedes ; 
will Ich aud folded verkündigen, gang nad) der Wabhrhert. 
warts ruhn mit ben Karen, paoniſche Krümmer des Bogens, 
raud, Kaufonen zunachſt, und edle Pelasger ; 

ruhn gen Thymbra hinauf, und trobige Myſer, 430 
18 retfige Schaar, und Maͤonia's Rofebesdhmer. 
vas fraget thr mid fo genau nad Allem und Jedem? 
Wofern thr begehrt in das troifche Lager gu wandeln; 
am Ende des Heers find neu anfommende Thraker, . 
mers Werte. J. 17 
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Hingeftredt um Rheſos, Cionens Gobhn, den Bebherrichers  435aai 

Deffen Moe die ſchoͤnſten und gropeften, die ich gefehen, 

Weifer denn blendender Schnee, und hurtiges Laufs wie die— 
Winde. 

Auch fein Wagen it koͤſtlich mit Gold und Silber geſchmuͤcket. 

Rüſtungen auc aus Golde, gewaltige, Wunder dem Anblick, 

Tragt er Daher; kaum ziemt es den ſterblichen Crdebewoh- 
nerit, 440 

Solches Gerath gu tragen, vielmehr unfterbliden Gottern, 

Dock nun führt mich hinab gu des Meers ſchnellwandelnden 
Schiffen; 

Oder laßt mich gebunden allhier in grauſamer Feſſel, 

Bis ihr wiedergekehrt, und ſelber geſehn aus Erfahrung, 

Ob ich geziemende Wort' euch meldete, oder ob nicht ſo. 45 

Finſter ſchaut' und begann der ſtarke Held Diomedes: 

Nur nicht Flucht, o Dolon, erwarte mir etwa im Herzen, 

Gabſt du auch guten Beſcheid, da in unſere Hände du kameſt! 

Denn wofern wir anjetzt dich löſeten, oder entließen; 

Traun du kämſt auch hinfort gu den rüſtigen Schiffen Achaia's, 450 

Sey e3 umherzuſpähn, ſey's offentlicd) uns gu befampfen. 

Doch fo vow meiner Hand du befiegt dein Leben verliereſt; 

Nimmermehr dann magft ou verderblidh feyn den UWrgetern. 

Sprad’s; und berett war jener, dad Kinn mit nervichter 


Hand thm 
Ruͤhrend, emporzuflehn; dod tief in den Nacen thm ſchwang 
er 455 


cone das erhobene Schwert, und durchſchnitt thm beide die 
Sehnen, 
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Def bes Medenden Haupt mit dem Staub’ hinrollend ver: 
mifht ward. 
Hierauf nahmen ihm jene den Otterhelm von der Scheitel, 
Auch ſein krummes Geſchoß, den ragenden Speer, und das 
Wolfsfell. 
Alles empor zu Zeus ſiegprangender Tochter Athene 460 
Hub Odyſſeus der Held, und rief anbetend den Ausruf: 
Freue did def, o Gottin; denn dich zuerſt im Olympos 
Mufen wir an vor allen Unfterbliden! Wber auch jetzo 
Leit? uns hin gum Lager der thrakiſchen Manner und Roſſe! 
Alſo betet? er laut, und legete hebend die Rüſtung 465 
Hoch auf des Felds Tamarisk', und dabet gum deutlichen Merkmal 
Legt? er gefammeltes Rohr, und brad) Tamariskengezweig' ab; 
Daß fie des Orts nicht fehlten, zurück durch Finſterniß Fehrend. 
Vorwärts gingen fie nun, durd Mord und Waffen und 
Blut hin; 
Und ſie erreichten in Gile die Schaar der thratifden Manner. 470 
Jene ſchliefen entnervt von der Arbeit; aber bet thnen 
Prangten gefiredt gur Erde die Rüſtungen, ſchoͤn nach der 
Ordnung, 
Dreifac gereiht; und bei jedem die ftampfenden Doppelgefpanne. 
Rheſos ſchlief in der Mitt', und die hurtigen Roſſe bei jenem 
Standen mit Miemen gehemmt am hinterſten Minge des 
Wagens. 475 
Ihn nun geigte bem Freunde, guerft wahrnehmend, Odyffens : 
Dies ift dir, Dtomedes, der Mann, und dtefes dte Moffe, 
Welche suvor uns Dolon beseichnete, den wir getödtet. 
Aber wobhlan, nun zeige die Tapferkeit; denn dir geziemt nist, 
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Hier unthatig gu ftehn mit den Ruͤſtungen! Lofe die Roß' ab; 480 

Ober du todte die Maͤnner, und mir fey die Gorge der Roſſe. | 
Sprach’s; dod jenen befeelte mit Muth Zeus Tochter Athene. 

Bild nun haut’ er umber; mißtoͤniges Richeln erhud fid 

Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute der Boden. 

Go wie cin Low’, antreffend das ungehütete Kleinvieh, 485 

Biegen oder aud) Schafe, mit grimmigem Muth fid hineinſtürzt: 

Alſo die thralifcen Manner durchwandelte dort Diomedes, 

Vis er zwoͤlfe gemordet. Allein der Eluge Odyſſeus, 

Weldhen Mann der Tydeide mit hauendem Schwerte getddtet, 

Solchen zog Ody fens zurück, am Fug thn ergreifend; "490 

Denn er bedacht' im Geift, wie die fhongemdhneten Roſſe 

Leicht hindurch thm gingen, und nicht anftugend erbebten, 

Ueber Todte zu fchreiten, nod ungewohnt des Crmordens. 

Aber nadhdem an den Kdnig der Held Diomedes gelangt war, 

Sum dreigehnten beraubt' er aud thn des erfrenlichen Lebens, 495 

Und ſchwer athmet’ er auf: ein ſchrecklicher Traum gu dem Haupte 

Stand ihm die Nacht, der dneidifhe Held, durch den Math 

der Athene. 
Memfig indeß hatt? Odyſſeus die ftampfenden Roſſe gelofet, 
Band fle mit Miemen vereint, und tried fie hinweg aus der 


Haufen, 
Mit dem Geſchoß anſchlagend; denn nicht die (chimmernbe Sei 
fel 5 


Hatt? ex gu nehmen bedacht aus dem künſtlichen Seſſel desWeger 
Jetzo pfiff er leiſ, und warnte den Held Diomedes. 

Sener indeß fann bletbend umber, was er Kühneres thate: - 
Ob er den Wagen zugleich, we die gldngenden Rüſtungen la; 
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Bbq’ an der Deichſel hinweg, ob hinaustruͤg', hod thn ers 
bebend; 505 
Oder nod Mehreren dort der Chratier raubte ben Odem. 
Als ex ſolches im Geifte bewegete, fiehe, da naht' thm 
Pallas Athen’, und begann zum edelen Held Diomedes : 
Denke der Wiederfehr, o Sohn des erhabenen Tydeus, 
Su den gerdumigen Schiffen; daf nicht du ein Fliehender kom⸗ 
meſt, 510 
Wenn vielleicht auch die Troer erweckt der Unſterblichen einer! 
Jene ſprach's; da erkannt' er die tönende Stimme der Goͤttin. 
Eilend beſtieg er cin Roß; da ſchlug mit dem Bogen Odpſſeus 
Beid’, und fie flogen daher zu den rüſtigen Schiffen Achaia's. 
Aber nidt achtlos lauſchte der Gott des filbernen Bogens. 515 
Mls er fal, wie UWthene zu Cydeus Sohn ſich gefellet; 
Burnend ihr, drang er fofort in des troiſchen Heeres Gettimmel, 
Wo er den Chrakierfiirften Hippofoon wedte vom Schlummer, 
Rheſos tapferen Sippen. Dod Cr, aus dem Lager geridtet, 
Als er den Ort leer fah, wo die hurtigen Moffe geftanden, 520 
Und nod zappelnd die Manner in fhredenvoler Crmordung 5 
Lant webflagt’ er, und rief den theueren Namen des Freundes. 
Aber die Troer, mit Larm und unermeflidem Aufruhr, 
Stürzten heran, und fchauten erftarrt die entfebliden Thaten, 
Was dod die Manner veribt, die entflohn au den räumigen 
Giffen. 525 
Mls fie den Ort nun erreict, wo fie Hektors Spaher getoodtet 5 
Hemmte die hurtigen Roſſe der Held, Seus Liebling Odyſſeus; 
Mher zur Erb’ entfprang der Tydeid’, und die blutige Muftung 
Reicht' er Odyſſeus Hdnden, und ftieg auf den Rücken des Noes. 
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Inhalt. Am Morgen riiftet ſich Agamemnon, und fuͤhrt zur Schlacht. 
Hektor ihm entgegen. Vor Agamemnons Tapferkeit fliehn die Troer. Zeus 
vom Ida ſendet dem Hektor Befehl, bis Agamemnon verwundet fey, der 
Kampf ju vermeiden. Der verwundete Agamemnon entweicht, und Hetror 
dringt vor. Verwundet kehrt Diomedes gu den Schifſen; dann Odyſſeus, ven 
Ajas aus der Umzingelung gerettet; dann Machaon und Eurypylos. Zu 
Neſtor, der mit Machaon vorbeifuhr, ſendet Achilleus den Patroklos. au 
fragen, wer ter Verwundete ſey. Patroklos, durch Neſtors Rede gerüͤhrt, 
begegnet dem Eurypylos, führt ihn voll Mitleid in's Zelt, und verbindet ihn. 


Eos ſtieg aus dem Lager des hochgeſinnten Tithonos, 

Daß ſie Unſterblichen brächte das Licht und ſterblichen Menſchen. 

Zeus nun ſandte daher zu der Danaer Schiffen die Eris, 

Welche zu ſchrecklichem Wehe das Kriegsgraun trug in den 
Handen. 

Und fie betrat des Odyſſeus gewaltiges dDunkeles Meerſchiff, 5 

Welches die Mitt’ einnahm, daß betderfetts fie vernabmen, 

Hort gu Ajas Gegelten hinab, des Telamoniden, 

Dort zu des Peleionen, die beid' an den Enden thr Schiffheer 

Aufgeſtellt, hHochtroBend auf Muth und Starke der Hande. 

Allda frand die Gsttin und frie, machtvoll und entfeglid, 10 

Laut in Achaia’s Heer, und riiftete jegliches Mannes 

Buſen mit Kraft, unlaffig zu ftreiten im Feld? und zu kaͤmpfen. 

Allen fefort ſchien ſüßer der Kampf, als wiederzukehren 

In den gerdumigen Schiffen zum lieben Lande der Vater. 
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Atreus Sohn auch rief und ermabhnete, ſchnell fic) gu gitrten, 15 
Argos Volt; aud deckt? ex fic felbft mit blendendem Erze. 
Gilend fügt' er suerft um bie Veine ſich bergende Schienen, 
Blank und (chin, anfchliefend mit filberner Kndchelbededung; 
Weiter umſchirmt' er die Brut ringsher mit dem ehernen 

Harniſch, 
Den einſt Kinyras ihm zum Gaſtgeſchenke verliehen. 20 
Denn es erſcholl gen Kypros der große Ruf der Achaier, 
Daß ſie zum troiſchen Lande hinaufzuſchiffen beſchloſſen; 
Darum ſchenkt' er ihm jenen, gefällig zu ſeyn dem Beherrſcher. 
Ringsum wechſelten zehn blauſchimmernde Streifen des Stables, 
Zwoͤlf aus funkelndem Gold', und zwanzig andre des Zinnes; 25 
Auch drei bldulidhe Drachen erhuben ſich gegen den Hals thm 
Beiderſeits, voll Glanz wie Regenbogen, die Kronos 
Sohn in die Wolke geſtellt, den redenden Menſchen zur 
Wahrſchau. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene 
Buckeln 
Leuchteten über das Heft; und ringsum hüllte die Scheide, 30 
Silberhell, am Gehenk aus ſtralendem Golde befeſtigt. 
Drauf den umwölbenden Schild, den gewaltigen, hub er, den 
ſchonen, 
Reich an Kunſt: ihm liefen umher zehn eherne Kreiſe; 
Auch umblinkten ihn zwanzig von Zinn aufſchwellende Nabel, 
Weiß, und der mittlere war von dunkeler Blaue des Stahles. 35 
Auch die Schreckengeſtalt ber Gorgo drohete ſchlängelnd, 
Mit wuthfunkelndem Blick, und umher warGraun und Entſetzen. 
Silbern war des Schildes Gehenk'; und gräßlich auf dieſem 
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Band ein blaulidher Drache den Leib; dret Hdupter des Scheuſals 
Waren umbergefrimmt, aus Ginem Halfe fic windend, 40 
Drauf umſchloß er das Haupt mit des Helms viergipflichter 
Kuppel, 

Von Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winkte der Helmbuſch. 
Aud) zwo mächtige Lanzen, geſpitzt mit der Schärfe des Erzes, 
Faßte der Held, daß ferne das Erz in die Höhe des Himmels 
Stralt'. Es donnerten nun lauther Athenaͤa und Here, 45 
Hock ju ehren den Konig der golddurdblinkten Myfene. 

Jetzo gebot ein jeder dem eigenen Wagenlenker, 
Dort am Graben die MoP in geordneter Meihe au halten. 
Aber die Streiter zu Fug, mit ehernen Waffen gerüſtet, 
Drangen voran; endlofes Geſchrei durdhhallte die Damm’ rung, 50 
Vor den Meifigen zogen fie raf, an dem Graben geordnet; 
Nahe folgeten dann die Reiſigen. Aber Getümmel 
Tobe? in dem Heer, von Kronion erregt, der hod aus dem 


Aether 
Thau mit Blute gefprengt ausſchüttete; denn ev beſchloß nun, 
Viele tapfere Hdupter hinabsufenden gum Wis. ~ 55 


Fenfeits hielten die Croer geſchaart auf dem Hügel ded Feldes; 
Hektor der Große gebot und der edle Polydamas jenen, 
Auch Weneias, geehrt wie cin Gott im Wolke der Croer, 
Polybos auch, und Agenor der Held, und der muthige Sungling 
Akamas, Cwigen gleich, drei tapfere Sohn’ Antenors. 60 
Hektor trug bei den Erſten den Schild von gertindeter Woͤlbung. 
So wie aus Nachtgewölk ein Stern sum Verderben hervorblict, 
Stralenhell; dann wieder fid) taucht tn fchattende Wolfen: 
Alfo erſchien auch Hettor, anjebt bet den Vorderſten wandelnd, 
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dufer(ten 319°, und ordnete; gang in dem Erge 65 
‘er, aͤhnlich dem Strahl bes aͤgiserſchütternden Vaters. 
nunmehr, wie Schnitter entgegenſtrebend einander 
isSchwad hinmahn, auf der Flur des begüüterten Mannes, 
oder auch Gerſt', und Handvoll ſinket an Handvoll: 


rmten die Troer und Danaer gegen einander 70 
d, nicht hier nod dort der verderbliden Flucht fic er: 
innernd; 


in Haupt drag Wiles gur Feldſchlacht; und wie die Woͤlfe 

fie. Froh nun fhante die jammererregende Cris: 

ev Unſterblichen war fie allein nod unter den Streitern; 

tanderer Gott miſcht' ihnen fic); fondern gernhtg 75 

te WW’ in den eignen Behaufungen, dort wo fir jeden 

ein ſchoͤner Palast, auf den (teigenden Hohn des Olympos, 

) tadelten ſie den ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 

dem troiſchen Volfe befchlog gu verleihen den Siegsruhm. 

ht adtete deffen ber Donnerer; ferne gefondert, 80 

t hinweg von den andern, und fete fic, freudiges Troges, 

ie Stadt der Troer umfah, und die Gchiffe Achaia's, 

[ftralendes Gry, und Wrirgende dort und Erwürgte. 

noc Morgen es war, und der heilige Cag emporftieg; 

n jegliches Heeres Geſchoſſ', und es fanten die Voller. 85 

enn ein Ntann, holghauend im Forſt, fein Mahl fic 
berettet, 

Gebirgs Abhdngen, nachdem er die Arme gefattigt, 

e Baume gu Haun, und Unluſt drang in die Seele, 

H erquidenderRoft fein Hers vorVerlangen ihm ſchmachtet: 

it Kraft durchbrachen die Danaer kühn die Geſchwader, 90 
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Rufend den Freunden umber in den Ordnungen. Sieh’, Wga- 
memnon 
Stuͤrmte voran, und entraffte den Voͤlkerhirten Bianor , 
Ihn, und darauf den Genoffen, den Wagenlenfer Hilens. 
Dtefer fhwang fic herab vom Wagengeſchirr, und beftand ihn: 
Doh, wie er grad’ anjtrebt’, in die Stirn mit fpibiger Lange 95 
Stach er; und nicht fiehemmte der Sturmbhaud’ eherne Woͤlbung, 
Gondern Erz und Schadel burchbohrte fie, und das Gebirn ward 
Ganz mit Blute vermifdht: fo bandigt’ er jenen im Angriff. 
Gie nun ließ er dafelbit, der VoHlferfurft Ugamemnon, 
Nat die fhimmernden Bruͤſte, nad abgehiulleten Pangern; 100 
Gilte ſodann anf Iſos und Antifes, gierig des Mordes, 
Soͤhne des Priamos beid’, unddht und chelicd, beide 
Fabrend in Einem Geſchirr. Der Baftard lenfte die Sigel; 
Antifos ftand sum Kampfe, der herrlide: die der Peleid’ ein 
Auf Anhdhen des Ida mit wetdenen Gerten gefeffelt, 105 
Mls er hütend der Schaafe fie fand, und befreiet um Loͤſung. 
Aber er felbjt, Atreus weitherrichender Gohn Agamemnon, 
Dem nun iiber ber Warze durchſchoß er die Bruſt mit der Lange; 
Antifos haut?’ er am Ohr mit dem Sdwert, und ſtürzt' thn vom. 
° Wagen. . 
Gilig entzog er barauf der Getodteten. prangende Rüſtung, 110 
Kennend beid’; er fah (te vordem bei den riiftigen Schiffen, 
Mls fie vom Fda geführt der muthige Nenner Adillens, 
Go wie ein Leu der Hindin nod unbehülfliche Kinder 
Leicht nach einander zermalmt, mit madtigen Zähnen fie fafend, 
Wann er im Lager ſie traf, und ihr blühendes Leben entreißet; 115 
Jene, wie nahe ſie iſt, vermag nicht ihnen zu helfen; 
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Denn thr ſelbſt erbeben von ſchrecklicher Angſt die Gebcine; 

Eilendes Laufs fortſtuͤrmt fie durd dichtes Geftdud’ und durd 
Waldung, 

Raftlog, triefend von Schweiß, vor der Wuth des maͤchtigen 
Maubthierss 

Alfo konnt' ibt Keiner des trotfchen Volls vom Verderben 120 

Sene befrein; auc felber vor Argos Sohnen entflohn fie. 

Doch denPeifandros anibt, und Hippolodos, froh ded Gefedhtes, 

Beid' Antimachos Sohne, des Waltenden: welder am meiſten 
Drang, vom Gold’ Alerandros, den glangenden Gaben, bethoret, 
Helena nicht zu geben dem braͤunlichen Held Ntenelaos: 125 
Def sween Gohne nun traf der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Beid' auf Einem Gefchirr die hurtigen Roffe bezähmend; 
Denn es entflohn den Handen die kunſtreich prangenden Sigel, 
Und fie tummelten wild. Da ſtürzt' er heran, wie ein Liwe, 
Atreus Sohn; und fie flehten thm hingeſchmiegt vom Wagen: 130 

Fah’ uns, Atreus Sohn, und nimm vollgiltige Wfung. 

Viel Kleinode ja ruhn in Antimachos Haufe verwahret, 

Erz und Goldes genug, und ſchoͤngeſchmiedetes Cifen. 

Hievon reicht der Vater dir gern unermeßliche Vofung, 

- Penn er uns noc lebend erforſcht bet den Schiffen Achaia's. 135 

Mlfo fleheten fie mit freundliden Worten den Konig 
Weinend an; da erfcholl die unbarmberzige Stimme: 

Hat Untimados denn, der waltende Held, euch gezeuget, 
Melcher im Rath einſt hieß, dap Troja’s Volk Menelaos, 

Mls ex gefandt hinkam, mit dem gottergleidhen Odyſſeus, 140 
Dort erſchlüg', und fie nicht hetmfendete gu den Achaiern; 
Auf, fo büßt mir jebo des Vaters ſchaͤndlichen Frevel. 


8 
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Sprach’s, und ſtuͤrzte Peiſandros vom Wagengeſchirr anf dte 


Grde, 

Werfend den Speer in die Bruſt, dab zurück auf den Vooden er 
hinſank. 

Aber Hippolochos ſprang von dem Sitz; da erſchlug er ihn 
unten, 145 

Ihm mit dem Schwert abhauend die Händ', und das Haupt von 
der Schulter; 


Ließ wie den Moͤrſer ſodann umrollen den Rumpf im Getümmel. 
Jene verließ cr, und dort, wo am dichteſten drängten die Haufen, 
Stürzt' er hinein, begleitet von hellumſchienten Achaiern. 
Fußvolk mordete nun Fußvolk, das gezwungen zurückfloh, 150 
Und Roßlenker die Lenker der Roſſ', (und es wallte der Staub hoch 
Aus dem Gefild', erregt von dem donnernden Huf der Geſpanne,) 
Toͤdtendes Erz nachſchwingend. Dock Atreus Sohn Aga— 
memnon, 
Immer verfolgt' er mit Mord, und ermahnete laut die Argeier. 
Wie wenn verheerendes Feuer in niegehauene Waldung 155 
Faͤllt, dann wirbelnd der Sturm es umhertraͤgt, und bid zur 
Wurzel 
Staͤmm' und Gezweig' hiſinken, gerafft von des Feuerorkans 
Wuth: 
Alſo vor Atreus Sohn Agamemnon ſanken die Haupter 
Fliehender Troer in Staub, und viel hochhalſige Roſſe 
Raſſelten, leer die Geſchirre, dahin durch die Pfade ded Tref— 
fens, 160 
Ihrer untadligen Lenker beraubt, die zerſtreut im Gefilde 
Lagen, den Geiern anitzt weit lieblicher, als den Vermaͤhlten. 
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Hektorn 30g aus Geſchoſſen hinweg Zeus, und aus dem Staube, 
Und aus der Mannerermordung, aus Blutftrom, und ans 


Getiimmel. 
Dod thm folgt? Agamemnon, mit’ Macht die Achaier ermun⸗ 
ternd. 165 


Jene floh'n zu dem Male des alten dardaniſchen Glos, 
Mitten hindurch das Gefild', an der Feigenhoͤhe vorüber, 
Sehnſuchtsvoll nach der Stadt; doch ſtets lautſchreiend verfolgt' er, 
Atreus Sohn, mit Blut die unnahbaren Hände beſudelt. 
Mls zu dem ſkäiſchen Thore fie jest und der Suche gelanget, 170 
Dort nun franden fie fii, und erwarteten Giner den Wndern. 
Stets noch durd) das Gefild’ entflohen fie, ſcheu wie die Minder,- 
Welche der Lowe gefcheucht, in ddmmernder Stunde ded Melkens, 
Allzumal; dod der Einen erſcheint it granfes Verderben; 
Shr den Nacken zerknirſcht er, mit mächtigenZaͤhnen fie faffend, 175 
Erſt, dann ſchlürft er das Blut und die Cingeweide hinunter : 
Alſo verfolgt Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Immerdar hinſtreckend den Aeußerſten; und fie entflohen. 
Vorwaͤrts taumelten Viel? und rückwärts Viele vom Wagen, 
Unter der Hand des Atreiden; fo tobe’ er voran mit der Lange. 190 
Aber da bald er nunmehr zur Stadt und thürmenden Maner 
MNahete; fiehe, der Vater des Menſchengeſchlechts und der Getter 
Gebte fic nun auf dem Gipfel des quellenftrdmenden Ida, 
MNieder vom Himmel gefenkt, den flammenden Stral in den 
Hanoden. 
Schnell dann fandt’ er als Botin die goldgefftigelte Gris: 1835 
Gile mir, hurtige Iris, dad Wort zu verkünden dem Heftor. 
Sebo fo lang’ er fieht, wie der Volferfiirft Agamemnon 
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Tobt in dem Vordergewiihl, und austilgt Meihen der Maͤnner; 
Selbſt nun wetdy er zurück, dod) dem andern Volke gebiet’ er, 
Gegen den Feind gu kämpfen im Ungeſtüme der Feldfchladht. 190 
Aber wann jenen cin Speer wo verwundete, oder ein Pfeilſchuß, 
Daf er den Wagen befteigts Ihm dann Siegsſtaͤrke gewaͤhr' id, 
Niederzuhau'n, bid er uaht den fchongebordeten Sdiffen, 

Und abfinfet Die Sonn’, und hetligeds Dunkel heraufsieht. 

Alfo Zeus; ihm gehordhte die windfdnell etlende Grid; 195 
Von den idaiſchen Hohn gur heiligen Ilios fubr fie; 

Fand des waltenden Priamos Sohn, den gottliden Hektor, 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen ; 
Maly’ ibt trat und begann die leichthinſchwebende Gris : 

Hektor, Priamos Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 200 

Zeus entfendete mid, dir diefes Wort au verkünden. 

Sebo, fo lange du fieh(t, wie der Vslferhirt Agamemnon 

Tobt in Dem Vordergewiihl, und anstilgt Methen der Maͤnner; 
Gelbft nun wetche zurück, dod) dem anderen Volke gebent du, 
Gegen den Feind gu kaͤmpfen im Ungeſtume der Feldſchlacht. 205 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilſchuß, 
Daß ev den Wagen befteigt; dir dann Siegsſtärke gewahret er, 
Niederzuhau'n, bis du nahſt den ſchoͤngebordeten Schiffen, 
Und abſinket die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 

Alſo ſprach und enteilte die leichthinſchwebende Iris. 210 
Hektor vom Wagen herab mit den Rüſtungen ſprang auf die Erde. 
Schwenkend die ſpitzigen Lanzen, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend gum Kampf, und erweckte die tobende Feld: 

ſchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 
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Argos Soͤhn' auch druͤben verſtaͤrkten die Macht der Geſchwa⸗ 
der; 215 
Ren begann das Gefedht; an drangen fie: dod Agamemnon 
Sturmte voraus; denn er wollte der Vorderjte kämpfen vor Alen, 
Sagt mir anibt, ihr Mufen, olympifche Höhen bewohnend: 
Belcher zuerſt dod Fam Wgamemnons Handen entgegen, 
Unter den Troern felbjt, und den rühmlichen Bundesgenof- 
| ) fen? 220 
Erſt Wntenors Sohn Ifidamas, grof und gewaltig, | 
Anfgenahrt in Chrake, der fcholligen Mutter der SGchafe. 
Kiffens hate? als Kind ihn gendhrt in der eigenen Wohnung, 
Er fein Ahn, der gezeugt die rofige Ntutter Theano. 
Aber nachdem er da3 Ziel der rühmlichen Jugend erreicet, 225 
Sebo bebielt thn der Ahn, und gab ihm die blahende Tochter. 
Neuvermählt dann folgt? er dem grofen Ruf der Achaier 
Ans dem Gemad, mit zwölf fchinprangenden Schiffen des 
| Meeres ; 
Und er lief in Perfope zurück die ſchwebenden Schiffe; 
Gelber fodann fußwandelnd errethe? er IIios Mauern. 230 
Diefer begegnete jest des Atreus Sohn Agamemnon. 
Als fie nunmehr fic genaht, die Cilenden gegen einander, 
Jetzo verfehlt' Agamemnon, und feitwarts flog ihm die Lange. 
Aber Ffidamas ſtieß auf den Leibgurt, unter dem Panzer, 
Starf, und drdngete nad, der nervichten Rechte vertrauend. 235 
Dod er durchbohrete nidt den prangenden Gurt; denn zuvor ihm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blei {id dte 
Spike. 
Sdleunig ergriff die Lange der herrſchende Held Agamemnon, 
Homers Werke. I. 18 
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Bog fie heran, mit Geivalt, wie cin Bergldw’, und ans der 


Hand thm 
Riß ex fie; ſchwang in den Nacken das Schwert, und lsste die 
Glider. 240 


Alſo ſank er daſelbſt, und fcltef den ehernen Schlummer, 

Mitleibswerth, von der Gattin getrennt, fiir die Seintgen 
fampfend, 

Gh’ fein jugendlid) Weib thm belohnt die grofen Geſchenke: 

Hundert Minder ſchenkt' er zuerſt, und gelobte dagu nod 

Tauſend Ziegen und Schaf' aus feinen unendliden Heerden. 245 

Ihn entwaffnete jest des Atreus Gohn Agamemnon, 

Trug dann einher durch Achaiergewühl die prangende Raftung. 

Uber fobald ihn Koon erfah, der gepriefen(te Kampfer, 

Gr der dltere Sohn des Antenor; Halle’? thm bie Augen 

Ueberſchwenglicher Gram nm den hingefunfenen Bruder. 250 

Geitwarts nun mit dem Speer, unbemerft vom Held Aga: 
memnon, 

Stach er thm in die Mitte des Arms, dicht unter der Bengung, 

Dah ihn gerade durchdrang die (himmernde Spike des Erzes. 

Schauer ergriff urploglid) den herrfcdenden Held Agamemnon; 

Denno roftet’ er nidt vom Kampf und Schlachtengetümmel, 255 

Gondern er ſtürzt' auf Koon mit fturmgendhreter Lange. 

Er, ben Sfidamas dort, den letbliden Bruder vom Vater, 

Rog er begierig am Fuß, und rfef den Tapferſten allen. 

Dod wie er zog im Gewühl, ſchnell unter dem nablidten Schild' 
ihm 

Zudte den ehernen Schaft der Utreid’, und liste die Glieder; 260 

Ueber Sfidamas dann enthied er dad Haupt ihm genahet. 
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So vom Atreiden beſiegt, dem Könige, fanden Antenors 
Beide Soͤhn' ihr Verhaͤngniß, und ſanken in Aides Wohnung. 
Er nun wandelte fort durch andere Reihen der Maͤnner, 
Mordend mit Lanz’ und Schwert und gewaltigen Steinen des 
Seldes , 265 
Weil ihm das Blut nod warm anus offener Wunde hervoerdrang. 
Aber fobald ihm ftodte das Blut in erharfchender Wunde, 
Scharf durchzuckender Schmerz nun fafte den Muth Agamem- 
nons. 
Wie der Gebärerin Seele der Pfeil des Schmerzes durchbohret, 
Herb' und ſcharf, den geſandt hartringende Eileithyjen, 270 
Sie der Here Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 
So ſcharfzuckender Schmerz nun faßte den Muth Agamemnons. 
Und er ſprang in den Seſſel, dem Wagenlenker gebietend, 
Daß zu den raäͤumigen Schiffen er kehrete; denn ihn umfing Gram. 
Laut durchdringend erſcholl ſein Rufin das Heer der Achaier: 275 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürſten und Pfleger, 
Ihr nun hemmet zurück von den meerdurchwandelnden Schiffen 
Dieſen entſetzlichen Streit, da Mir Zeus waltende Vorſicht 
Sebo verwehrt, dic Troer den ganzen Tag gu bekaͤmpfen! 
Sprach's; da geifelte rafd die gldngenden Roſſe der Len- 
fer, 280 
Hin zu den rdumigen Sdiffen; und nidht unwillig entflohn fie. 
Beide mit fhdumender Bruft, und befprengt von unten mit 
Staube, 
Trugen fie fern aus der Schlacht den hartgequaleten Konig. 
Aber wie Hektor erfah, daß Atreus Sohn fic entfernte, 
Mahnet' ex Croer guglei und Lyfier, laut ausrufend: 285 
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Croer, und Lykier thr, und Dardaner, Kdmpfer der Nabe, 
SeydnunManner, o Freund’, und gedenfe cinftiirmenderAbwebr! 
Fern tft der tapferfte Mann, und Mir gibt herrlidhen Siegsruhm 
Sens der Kronid’! Auf, grade gelenkt die ftampfenden Roſſe 
Gegen der Danaer Helden, daß hoheren Ruhm ihr gewinnet ! 290 
Hektor rief’s, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 
Wie wenn oft ein Sager die Schaar weifzahniger Hunde 
Reizt auf den grimmigen Cher des Waldthals, oder den Lowen: 
Go auf die Oanaer reiste die edelmithigen Troer 
Hektor, Priamos Sohn, dem mordenden Ares vergleidbar. 295 
Selbſt hochtrotzendes Ginns durchwandelt' er vorn das Ge: 

tümmel, 
Stuͤrzete dann in die Schlacht, wie ein hochherbrauſender Sturm: 
wind, 

Der in gewaltigem Sturz blaufdhimmernde Wogen emporwühlt. 
Welchen ſtreckte zuerſt, und welchen zuletzt in den Staub hin 
Hektor, Priamos Sohn, da Ihm Zeus Ehre verliehen ? 300 

Erſt Aſäos den Held, Wutonoos dann, und Opites, 

Dolops, Kytios Sohn, und Hfeltios, aud) Agelaos, 

Oros, Aeſymnos fodann, und Hipponoos, freudig sur Feldſchlacht. 

Diefe Gebieter entrafft’? er dem Danaerheer, und darauf aud 

Voll: wie wenn Zefyros oft die Gewoͤlk' auseinander getume 
melt, 35 

Vom blaffhanernden Süd, mit vollem Orfan fie verdrangend; 

Hdufig walst hodbrandend die Woge fic), aber empor fprigkt 

Weifer Schaum, vor dem Stoße der vielfadhzucdenden Winds: 
braut: 

So rings ſtürzten vor Hektor begwungene Männer des Volkes. 


+ 
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Jetzt war’ entſchieden der Kampf, und unheilbare Thaten voll⸗ 
endet, 310 
Und in die Schiffe gedrängt das fliehende Heer der Achaier; 
Haͤtte nicht den Tydeiden ermahnt der Dulder Odyſſeus: 
Tydeus Sohn, wie vergeſſen wir doch einſtürmender Abwehr? 
Auf, tritt ndber, mein Freund; fteh’ neben mir! Schande ja 
. war’ es, 
Wenn er die Schiff etnndhme, der helmumflatterte Hektor ! 315 
Ihm antwortete drauf der ſtarke Held Diomedes: 
Gerne beharr’ id allbier, und dulde nod; aber nur wentg 
Fruchtet ja unfere Kraft; denn der Herrſcher im ODonnergewsll 
Reus 
Wl die Croer mit Sieg verherrliden, vor den Achaiern!, 
Sprach's, und warf Chymbrdos vom Wagen herab auf die 


Erde, 320 
Links durchſchmetternd die Brut mit dem Wurfſpieß; aber 
Odyſſeus 


Traf den edlen Molion, des Königes Wagengenoſſen. 
Die nun ließen ſie dort ausruh'n von der kriegriſchen Arbeit, 
Drangen dann Beid' ins Getümmel, und wütheten: wie wenn 


der Eber 
Paar in die Hunde der Jagd hochtrotzendes Muthes hinein⸗ 
ſtuͤrzt: 325 


Alſo durchtobten den Feind die Gewendeten; und die Achaier 
Freuten ſich aufzuathmen, geſcheucht von dem goͤttlichen Hektor. 
Jetzt war erhaſcht ein Geſchirr; zween tapfere Maänner des 
Volkes 
Crug es, von Merops erzeugt, dem Perkoſier: welder vor Aden 
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Fernes Gefchid wahrnahm, und nie den Sdhnen geftattet, 330 
Einzugehn in den Krieg, den verderbliden; aber fie hirten 
Nicht fein Wort, denn fie fihrte des duntelen Todes Verhaͤngniß. 
Diefen fam der Tydetde, ber Sd winger ded Speers Diomedes, 
Raubete Geift und Leben, und trug die prangende Maftung. 
Dod dem Hippodamas jebt und Hypeirocdos nahm fie Odpf- 
ſeus. 335 
Nun ließ ſchweben die Schlacht im Gleichgewichte Kronion, 
Schauend vom Ida herab; und ſie würgten ſich unter einander. 
Siehe, den Pdoniden Agaſtrofos traf Diomedes, 
Stoßend mit eherner Lang’ am Hiftbein; denn das Geſpann wer 
Nicht ihm nah’ gu entfliehn; fo grof war des Geifteds Be: 
thoͤrung! 340 
Abwarts hielt der Genoß den Wagen ihm; aber ev felber 
Tobte gu Fup durch bas Vordergewithl, bis fein Leben dahin war. 
Doc wie fle Hektor erkannt' durch dte Ordnungen, ſtürmt' er 
auf jene 
Her mit Gefhrei; und es folgten zugleich Heerſchaaren der Troer. 
Mls er thn fah, da ftubte der Mufer tm Streit Diomedes, 34> 
Und er redete ſchnell zu Odyſſeus, der ihm genaht war: 
Schau, dort walst das Verderben fic) her, der gewalttge 
Hektor ! 
Aber wohlan, hier ftehn wir in feftansharrender Abwehr! 
Sprach's, und im Schwung entfandt’ er dfe weithinſchattende 


Lange, 
Traf, und verfeblete nicht, auf das Haupt dem Kommenden 
stelend, 350 


Hben die Kuppel ded Helms; dod prallte das Cry von dem Erze, 
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Gh’ es die {hone Haut thm berihrt; denn es webrte der Helm ab, 
Dreifach, langlid) gefpikt, ihm yefdhente von Fobos Apollon. 
Hektor flog unermeßlich gurtid, in die Schaaren fid) miſchend; 
nd er entſank hinknieend, und ſtemmte die nervidte Rechte 355 
Gegen die Grd’; und dte Wugen umzog dte finftere Nacht thm. 
Aber indeß der Tydcide dem Schwung nadeilte ded Speeres, 
Fern durch das Vordergewihl, wo er nieder thm ſchoß in den 
Boden; 
Kehrete Heltors Geift, und ſchnell in den Seffel fic) ſchwingend, 
Jagt' ex hinweg in’s Gedrang’, und vermied das ſchwarze Ver⸗ 
: hingnif. 360 
Doc mit dem Speer anftirmend, begann der Held Diomedes : 
Wieder entrannſt du dem Code, du Hund! Traun, nabhe be- 
reits dir 
Kam das Verderb; und von Neuem entrückte dic Foͤbos Apollon, 
Den du gewiß anflehit, in das Speergeraffel did) wagend! 
Dod) bald mein’ ich mit dir gu endigen, künftig begegnend, 365 
Wuͤrdiget anders aud mic ein unfterblider Gott zu begleiten! 
Sebo cil? ich umber au den Anderen, wen ich erhaſche! 
Sprach's, und Pdons Sohne, dem tapferen, raubt' er dte 
Ruͤſtung. 
Aber der Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 
Richter? auf Tydeus Sohn das Geſchoß, den Hirten der. 


Voͤlker, 370 
Hinter die Saͤule geſchmiegt, auf dem maͤnnerbereiteten Grab⸗ 
mal 


Glos bes Dardaniden, des vormals waltenden Greiſes. 
Jener entriß dem ſtarken Agaſtrofos eilend des Panzers 
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Kunfigeflecht von der Bruſt, und den Schild von den mächtigen 


Schultern, 

Gammt dem gewichtigen Helm. Da jog ev den Viigel des Hor⸗ 
nes , 375 

Schnellt' und traf, nicht eitles Geſchoß von der Nerve ver: 
fendend, 

Ihn in den Plattfup rechts; und dad Erz, durd) dte Soble ge: 
drungen, 


Bohrt' in den Boden hinab. Doch er mit behaglicher Lache 
Sprang aus dem Hinterhalt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 
Ha das traf! nicht eitel entflog das Geſchoß! O wie gerne 380 
Hätt' ich die Weiche des Bauchs dir durchbohrt, und das Leben 
entriſſen! 
Dann vermichten die Troer dod aufzuathmen von Drangſal, 
Welche du wild fortſcheuchſt, wie ein Leu die medernden Ziegen! 
Drauf begann unerſchrocken der ftarke Held Diomedes: 
Lafterer, Bogenſchütz, Pfeilprangender, Mtaddchenbedugler! 385 
Wenn du mit offner Gewalt in Rüſtungen wider mid kämeſt, 
Nichts wohl frommete dir das Geſchoß und die hdufigen Pfeile. 
Sebt da den Fuß mir unten du rigete(t, prabl(t du vergebens. 
Nichts gilt mir’s! als traf ein Mädchen mich, oder cin Knablein! 
Kraftlos fpielt das Geſchoß des nichtsgeachteten Weichlings! 390 
Traun wohl anders von mir, und ob nur etn wenig es faffe, 
Dringt ein fharfes Geſchoß, und fofort zu den Todten gefellt ed! 
Ihn dann traurt die Vermahlte daheim mit serriffenen Wangen, 
Ihn auch die Kinder verwaist; mit Blut die Erde befleckend 
Modert er; und der Gevdgel umſchwärmt ihn mehr, denn der 
Weiber! 395 
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Alfo der Held; dod) Ody fens der Lanzenſchwinger, fic nahend, 
rat vor ihn; nun faG er gefhirmt, und zog fic) den ſchnellen 
Pfeil aus dem Fuß; und Schmerz durchdrang thm die Glieder 

gewaltfam. 
Und er fprang in den Seffel, dem Wagenlenfer gebietend, 
Daß zu den rdumigen Schiffen er kehrete; denn thn umfing 
. Gram. 400 

Ginfam blieb nun Odyſſeus der Lanzenſchwinger, und Niemand 
Harrt' um ihn der Achater, denn Furcht verfcheuchte fie fdmmelic. 
Unmuthsvol nun fprach er gu feiner erhabenen Seele: 

Wehe, was foll mir gefheh'n! O Schande dod, wenn id 


entflibe, 
Fort durch Menge gefchredt! Dod entfeblidher, wird’ ic ge- 
fangen, 405 


Ginfam hier; denn die Andern der Danner fcheuchte Kronion! 
Aber warum dod) bewegte das Herg mic folde Gedanten 2 
Wohl ja wets id, daß Feige zurück ftch giehen vom Kampfe! 
Dod wer edel erſcheint in der Feldfchlacht, dem tft durchaus Noth, 
Tapfer den Feind gu beſteh'n, er treffe nun, oder man treff? 


ibn! 410 © 


Ws er folches erwog tn des Herzens Geiſt und Empfindung, 
Zogen bereits die Troer heran in geſchildeten Schlachtreih'n; 
Und fie umſchloſſen ihn rings, thr Unheil felber umzingelnd. 
Wie auf den Cher umber Fagdhund’ und blühende Jäger 
Mennen im Sturz; er wandelt aus tiefverwachfener Holgung, 415 
Wetzend den weifen Zahn tm guriidgebogenen Rüſſel; 

Rings nun ſtürmen fie ans und wild mit Elappenden Hauern 
Writhet er; dennoch beſteh'n fie gugleich, wie ſchrecklich er drohet: 
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Alſo dort um Odyfeus, den goͤttlichen, (tiirgten fic) ringsher 
Troer. Dod jener durchſtach den untadligen Deiopites 420 
Erft, in die obere Schulter, mit fpibiger Lang’ ihn ereilend; 
Weiter den Choon darauf und Cnnomos ftredt er in Blut hin; 
Much dem Cherfidamas rannt' er, der ſchnell vom Wagen herab⸗ 
fprang, ; 
Unter dem buclidten Schild den ragenden Speer in den Nabel, 
Tief; und er fan€ in den Staub, mit der Hand den Boden er: 
gretfend. 425 
Sene verliep er, und Hippafos Sohn mit der Lange durchſtach er, 
Sharops, den letblidhen Bruder des wohlentſproſſenen Solos. 
Dem ein Helfer ju feyn, wie ein Gott, fam Sokos gewandelt; 
Nahe trat er hinan, und fpracd zu jenem die Worte: 
O preisvoller Odyffeus, an Lift unerſchöpft, undan Arbeit, 430 
Heut ijt dir entweder der Ruhm, dab Hippafos Sshne 
Beide du, folche Manner, geftredt, und die Waffen erbeutet; 
Oder von meiner Lange durchbohrt, verhauchſt du das Leben! 
Alfv fprach er, und fries auf des Gchildes geründete Wolbung. 
Sieh, den ftralenden Schild durchſchmetterte mächtig die 
Lanze, 435 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang ſie geheftet; 
Ganz dann riß ſie die Haut von den Rippen ihm; aber Athene 
Ließ nicht dringen das Erz in die Eingeweide des Mannes. 
Doch wie Odyſſeus erkannt, daß thm kein Todesgeſchoß fan, 
Wich er ein wenig zurück, und ſprach zu Sokos die Worte: 440 
Ungluͤckſeliger, traun! dd ergreift nun grauſes Verderben! 
Zwar mich haſt du gehemmt in des troiſchen Volkes Bekaͤmpfung: 
Dod Dir meld ich allhier den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 


— — — 
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Dieſen Tag dir beſtimmt; von meiner Lange gebdndigt, 
‘Git du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gaul? 
Aidonens, 445 
Sprach's; und jener, zurück in dte Fluche gewendet, enteilte; 
Doch dem Gewendeten (chop er den ehernen Speer in den Ruͤcken, 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vordrang; 
Dumpf hin tract’ er im Fall; da rief frohlodend Odyſſeus: 
Sofos , Hippafos Sohn, des feurigen Roſſebezaͤhmers, 450 
Siehe, der endende Cod erhaſchte dich, und du entrannft nidt! 
Wehe dir, nicdt dein Vater daheim und die liebende Mutter 
Drücken die Augen dirgu, dem Sterbenden; fondern des Maubes 
Pagel zerhacken did bald, mit den Fittigen froh dich umflatternd! 
Sterb’ auch Fh, dann ehren mein Grab die edlen Achaier! 455 
Sprach's, und die mächtige Lange, geſchnellt vom feurigen 
Sofos, 
Bog ex hervor aus der Wund', und dem hodgenabelten Schilde; 
Slugs, der entzogenen nach, ſchoß Blut, und ſchwächte das Her, 
ihm. 
Dod wie die muthigen Troer dad Blut dort fahn des Ody ffeus, 
Riefen fie laut im Gewihl, und gegen ihn wandelten Wile. 460 
Mber guritd wich jener dem Drang’, und ſchrie zu den Freunden. 
Dreimal frie er empor, wie die Brut aushallet des Mannes; 
Dreimal vernahm das Gefdret der ftreitbare Held Menelaos. 
Schnell nun begann er und ſprach gu Ajas, der thm genaht war: 
Ajas, gottlider Sohn des Telamon, Whlkergebieter, 465 
Shen uinſcholl von Ody fens, dem ouldenden, fernes Geſchrei mid, 
Solchem gleid, als drdngten den Cinfamen etwa gewaltfam 
Troer, den Weg abſchneidend im Ungeſtüme der Feldidhladt. 
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Auf, das Getümmel hindurd! denn ausgubelfen gestemet! | 
Daß nur nichts thm begegne, dem Einſamen unter den Croern, 470 
Stark wie er fey; und ſchmerzlich der Danger Vol€ thn vermiffe! 
Sprach's, und ging; thm folgte der goͤtterähnliche Streiter. 
Und fie erreichten Ody ffeus, den herrliden; um ihn gedrangt war 
Troergewühl: fo wie oft rothgelbe Schakal' im Gebirgwald 
Um den gehorneten Hirfh, den verwundeten, weldhen ein 
Sager 475 
Traf mit der Genne Geſchoß; dem zwar entrann er im Laufe 
Gliehend, diewetl warm firimte dad Blut, und die Knice fid 
regten; 
Uber fobald ihn der Schmerz des gefluͤgelten Pfeiles gebdndigt, 
Dann gerreifen Schakal’ im Gebirg’ ihn, gierig des Fleiſches, 
Tief im fchattigen Hain; doch ein Leu, den gefendet ein Da: 


mon, 480 
Naht grimmvoll; es entflieh’n die Schakal', und jener verfdlingt 
nun: 


Alſo dort um Odyſſeus, den feurigen Held voll Erfindung, 
Drangen umher viel Troer, und Tapfere. Aber der Held ſchwang 
Seine Lanz', und wehrte dem grauſamen Tag des Verderbens. 
Jetzt kam Ajas, und, tragend denSchild als thürmende Mauer, 485 
Trat er zu ihm; und die Troer entzitterten dorthin und dahin. 
Jenen führt' an der Hand der ſtreitbare Held Menelaos 
Aus dem Gewühl, bis die Roſſe der Wagengenoß' ihm genaͤhert. 
Ajas fprang in die Croer hinein, und entraffte Doryklos, 
Priamos Baſtardſohn; und darauf. aud) den Pandolos first’ 
er, 490 
Stirgte Lyſandros dahin, und Pyrafos, und den Pplartes. 
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Wie wenn gefdiwollen ein Strom fic) hinab in die Chene giefet 

Woll HerbitAut vom Gebirg’, indem Zeus Regen ihn fortdrdngt ; 

Wiel der dorrenden Cichen fodann, viel Kiefergehdls aud) 

Waͤlzt er Hinab, und rollt viel triibenden Schlamm in die Salz⸗ 
flut: 495 

So durdtummelte tobend das Feld der firalende Ajas, 

Wah durd Maͤnner fic hauend und Reifige. Diefes vernahm 

nod 
Hektor nidt; denn er kämpft' an der linfen Seite des Creffens, 
Laͤngs dem Gefiade des Stroms Sfamandros: dort wo am 


meiften 
Manner in Staub hinfanten, und graunvoll brillte der Schlacht⸗ 
ruf, 9200 


Um den Sdomeneus her, und den gotterdhnlicen Nestor. - 

Hektor fchaltete dort im Gewühl, und feredliche Thaten 

Yebt? er. mit Speer und Wagen, der Jünglinge Reihen ver: 
wuͤſtend. 

Doch nicht waͤren gewichen die edlen Maͤnner Achaias, 

Hätte nicht Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 505 

Mitten im Streite gehemmt den Voͤlkerhirten Machaon, 

Mit dreiſchneidigem Pfeil ihm rechts die Schulter verwundend. 

Um ihn waren in Angſt die muthbeſeelten Achaier, 

Sorgend, es moͤchte der Feind in gewendeter Schlacht ihn ent- 
raffen. 

Schnell gum goͤttlichen Neſtor begann Idomeneus alfo: 510 

Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
Hurtig, betritt dein Wagengeſchirr; auch betret' es Machaon 
Neben dir; dann zu den Schiffen gelenkt die ſtampfenden Roſſe! 
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Denn ein heilender Mann ift werth wie viele an adten, 
Welder die Pfeil’ ausfdneidet, und auflegt lindernden Beale - 
fam. 515 
Sprach’s; und ihm folgete gern der gerenifche reifige Neftor; 
Schnell betrat er fein Wagengefdhirr; auch betrat es Machaon, 
Cr Asklepios Sohn, des unvergleichbaren Arztes. 
Treibend fhwang er die Getffel, und raſch hin flogen die Roffe 
Zu den gerdumigen Schiffen; denn dorthin winfdten fie herz— 
lid. 520 
Aber Kebriones fah der troiſchen Manner Verwirrung, 
Hektors Wagengenoß, und redete, alfo beginnend: 
Hektor, wir beide find bier mit Danaerfhaaren befhaftigt, 
Fern am Ende der Schlacht, der entfebliden; aber die andern 
Troer find dort in etnander gewirrt, die Gefpanw und fa 
felber. 52 
Ajas durchtobt das Gewuͤhl, der Telamonid'; thn erkenn' ich: 
Denn breit raget det Schild um die Schulter ihm. Wenn wis 
dent io 
Dorthin Roſſ' und Wagen befliigelten, wo nun am meijten 
Streiter 4u Fuß und gu Wagen, im fehredliden Kampf fid 


begegnend, 
Kings einander ermorden und graunvoll briillet der Schlacht⸗ 
ruf! 530 


Sprach's, und geiffelte rafh dads Gefpann ſchönmähniger Roffe 
Mit helEnallendem Schwung; doch fie, der Geiffel gehordend, 
Trugen dad ſchnelle Geſchirr durd Troer dahin und Achaier, 
Stampfend auf bdudhige Schild’ und Leichname: unten befubelt 
Trof die Are von Blut, und die zierlichen Mander des Seffels, 535 
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elchen jeht von der Hufe Geftampf anfprigten die Tropfen, 

bt von der Mader Beſchlag. So ſtrebte der Held in der Maͤnner 

chtes Gewühl, zu Jerſtreun, wo er ſtürmete! Grauſes Ge- 
tümmel 

acht' er dem Volk der Achaier, und raſtete wenig vom 
Speere. 

nun wandelte fort durch andere Reihen der Maͤnner, 540 

ordend mit Lanz' und Schwert und gewaltigen Steinen des 
Feldes; 

as nur vermied er im Kampf, den Telamoniden; 

mn ihm eiferte Zeus, wann den ſtärkeren Mann er bekämpfte. 

Zeus nun ſendete Furcht, der allmächtige Vater, dem Ajas. 

‘arrend ſtand und warf er den laſtenden Schild auf die Schul⸗ 


ter, 945 
üchtete dann, umſchauend im Mannergewuhl, wie ein Naub- 
thier, 


uͤckwaͤrts haͤufig gewandt, mit langfam wechſelnden Knicen. 
‘te wenn den funkelnden Leun vom verfdhloffenen Mindergehege 
‘tmals Hund’ abfchencdhen und landbewohnende Manner, 
eldve nicht ihm geftatten, das Fett der Minder gu rauben, 550 
anz durchwachend die Nacht; er dort, nad) Fleifche begierig, 
ennt gradan; doc er wiithet umſonſt; benn häufige Speere 
tegen ihm iveit entgegen, von muthigen Hdnden gefhleudert, 
ud belllodernde Brand’; und er zuckt tm ſtürmenden Anlanf; 
ann in der Dämmerung ſcheidet er weg, mit bekümmertem 
Herzen: 555 
o ging Ajas nunmehr mit bekümmertem Geiſt von den Troern, 
ehr ungern; denn er ſorgt' angſtvoll um der Danaer Schiffe. 
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Wie wenn gum Feld’ ein Cfel fid draͤngt, und die Knaben 
bewaltigt, 

Träges Gangs, auf dem viel Steden zerſcheiterten ringsum; 

Jetzt eindringend zerrauft er die Saat ticf; aber die Rnaben 560 <a 

Schlagen umber mit Steden; dod ſchwach ift bie Staͤrke der — 
Kinder, 

Und fie vertreiben ihn faum, nachdem er mit Fras fid ge — 
fattigt: 

Alſo fchwarme’ um den Held, den Telamonier Ajas, 

Muthiger Troer Gewühl und fernberufener Helfer, 

Die auf den Schild die Langen thm fchmetterten, immer ver — 
folgend. 5 

Ajas jedoch, bald dacht' er der raſch einſtürmenden Abwehr, 

Wieder das Antlitz gewandt, und zwang die dichten Geſchwader 

Reiſiger Troer zurück; bald kehrt' er von Neuem zur Flucdht unmer - 

Allen indeß verwehrt' er den Weg zu den rüſtigen Schiffen; 

Denn er ſelbſt, in der Troer und Danaer Mitte ſich ſtellend, 57 O 

Wüthete; aber die Speer' ans muthigen Handen geſchleudert, 

Hafteten theils anprallend im ſiebenhäutigen Stierſchild; 

Viel auch im mittelen Raum, eh' den ſchimmernden Leib ſie 
gekoſtet, 

Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 

Als thn Curypylos jetzt, der glänzende Sohn des Euämon, 575 

Scauete, wie der GefhoPf unmaͤßiger Sturm ihn umdrangte; 

Stand er gu jenem genaht, und (hwang den blinfenden Wurf: 
ſpieß, 

Und traf Fauſias Sohn, den Hirten des Volks Apiſaon, 

Unter der Bruſt in dic Leber. und ſtracks ihm lost’ er die Kniee; 








| 
| 
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Schnell dann fprang er hingu, und raubte die Wehr von den 
Seultern. 580 

Wher fobald ihn erfah der gittlide Held Wlerandros , 

Wie er die Wehr abnahm dem Getddteten ; 30g er den Bogen 

Segen Curypylos flugs, und ſandt' in den Schenkel den Pfeil 
ihm, 

Mechts hinein; und dag Mohr brad ab, und beſchwerte den 
Schenkel. 

Schnell in der Freunde Gedräng' entzog ex ſich, meidend das 
Schickſal; 585 

Raut durchdringend erſcholl fein Ruf in dad Heer der Achaier: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürſten und Pfleger, 

Steht, die Stirne gewandt, und ſchirmt vor dem graufamen 
Tage 

Was, der hart von Gefdhoffen umdrangt wird! Nimmer, vers 
muth’ id, 

Wird er dem Treffen entfliehn, dem entfebliden! Aber o ſtellt 
euch 590 

Gegen den Feind, um Ajas, den mächtigen Telamoniden ! 

Go ber verwundete Held Eurypylos; und die Genoffen 
Stellten fid) nah um ihn, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Alle bie Langen erhsht. Daher nun wandelte Ajas, 

Stand dann wieder gewandt, da der Seinigen Schaar er er- 
reichet. 595 
Alſo kaͤmpften ſie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Neſtorn aber enttrugen der Schlacht die neleiſchen Stuten, 

Schaͤumend in Schweiß, und brachten den Voͤlkerhirten Machaon. 


Jenen ſah und erkannte der muthige Renner Achilleus; 
Homers Werke. I. 19 
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Denn er ftand auf bem Hinterverded ded gewaltigen Reer— 
{diffs , 600mm 

Schauend die Kriegsarbeit, und die thrdnenwerthe Verfolgung — 

Schnell au feinem Genoffen Patroklos redet? er jetzo, 

Laut zurufend vom Schiff, und Gr, im Gegelte vernehmend, 

Kam gleich Ares hervor; dief war des Wehes Beginn ihm. 

Alſo fragte zuerſt Menoͤtios tapferer Sproͤßling: = 

Waruin rufeft du mir, o Achillens! weſſen bedarfſt du? 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 

Edler Menötiad', o meiner Seele Geliebter, 

Bald wohl nahn, vermuth’ id, zu meinen Knien die Adater, 

Anzuflehn; denn die Noth umdränget fie, ſchon unertraghih. (L 

Aber o geh, Patroklos, du Gottlicer, forfhe von Neſtor, 

Welchen veriwundeten Mann er dort aus dem Creffen gurke— = 
führt. 

Zwar von hinten erſchien dem Machaon ganz die Geſtalt gleich — 

Ihm des Asklepios Sohn; allein nicht ſah ich das Antlitz; 

Denn mir ſtuͤrmten die Roſſe vorbei, im geflügelten Fortlauf. 64 => 

Jener ſprach's; da gehordte bem Freund fein trauter Patrotloes, 
Gilt? und lief zu den Selten und riftigen Schiffen Achata’s, 

Als nun jene das Belt des Neleiaden erreidten, 
Traten fie felbft vom Wagen zur nahrungfprofenden Erde; 
Hierauf lsste die Roſſ' Curymedon, Diener bed Greifes, 620 |. 
Von bem Geſchirr. Sie aber, den Schweiß der Gewande gu 

fublen ’ F 
Stellten fic gegen den Wind am luftigen Meergeſtade, 3 
Gingen fodann in's Gezelt, und febten fid nieder auf Seſſel. 
Weinmus mengt' iat ihnen die lodige Hefamede Q 
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De anus Tenedos wablte ber Greis, whe Wdhillens fie ein⸗ 
nahm, 625 
Tochter des hochgefinnten Arfinoos, die die Achaier 
Ihm ausforen, diewetl er im Math vorragte vor Wher. 
Die nun rückte zuerſt die fhine geglaͤttete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geftell vor die Könige; mitten daranf dann 
Stand ein eherner Korb voll trunfeinladender Swiebeln, 630 
Gelblidher Honig dabet, ſammt Heiligem Kerne des Mehles; 
Aud ein ſtattlicher Kelch, den der Greis mithradte von Pplos: 
Den rings goldene Buckeln umſchimmerten; aber der Henkel 
Waren vier, und umber zwo pidende Tauben an jedem, 
Schön aus Golde geformt; swet waren auc unten der Boden. 635 
Muhfam hob cin Andrer den ſchweren Kelch von der Tafel, 
War er voll; doch Neſtor der Greis erhob unbemüht thn. 
Hierin mengte das Weib, an Geftalt Gottinnen vergletHbar, 
Ihnen des pramnifdhen Weins, und rieb mit eherner Mafpel 
Ziegenkäſe darauf, mit weifem Mehl ihn beftreuend, 640 
Noͤthigte dann gu trinfen, da wohl fie berettet das Weinmus. 
Beide, nachdem fie im Tranke den brennenden Durſt fic ge- 
loͤſchet, 

Freueten ſich des Geſprächs, und redeten viel mit einander. 
Jetzo ſtand an der Pforte Patroklos, ähnlich den Gottern. 
Als ihn ſchaute der Greis; da ſprang er vom ſchimmernden 

Seſſel, 645 
Fuͤhrt' ihn herein an der Hand, und noͤthigte freundlich sum Sitze. 
Doch Patroklos verſagt' es dem Greis, und erwiderte alſo: 
Noͤthige nicht zum Sitze, du göttlicher Alter; ich darf nicht. 
Ehrfurcht fodert und Scheu, der mich ausſandte, zu forſchen, 
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Weldhen Verwundeten dort du zuruͤckführſt. Wher ich felber 650 
Kenn’ ihn fhon; denn ich fehe den Vsllerhirten Machaon. 
Sebo Fehr’ ich ald Bot’, und melde das Wort dem Achillens. 
Wohl ja kenneſt auch du, ehrwürdiger Alter, ded Mannes 
Heftigen Sinn, der leicht Unſchuldige felber beſchuldigt. 

Ihm antiwortete drauf der gerenifche retfige Neſtor: 6355 
Was doch kümmern fo fehr des Achilleus Herz die Achaier, 
Welche beretts bas Geſchoß verwundete? Aber er weiß nicht, 
Weld cin Weh fic) erhub durd das Kriegsheer! Wile die Tapfern 
Liegen umber bet den Schiffen, mit Wurf und mit Stoge ver⸗ 

wundet! 
Mund ijt vom Pfeil der Tydeide, der ſtarke HeldbDiomedes; 660 
Wrund von der Lang’ Ody ffeus, der herrlicde, und AWoamemnon. 
Diefen Anderen hier entführt' ich eben der Feldſchlacht, 
Wis der Genne Geſchoß ihn verwundete. Wher Wdhilens 
Hegt, gwar tapfer, mit uns nicht Mitleid oder Crbarmung! 
Harrt er vieleicht, bis erſt dte riiftigen Schiff? am Geftade, 665 
Trotz der Achaiermacht, in feindlider Flamme verlodern, 
Und wir ſelbſt hinbluten der Meihe nad? Nicht ja beftehe mir 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gltedern! 
Wir’ ich fo jugendlich noch, und ungeſchwächtes Vermigens, 
Wie als einſt der Cleier und Pylier Fehde fic anfpann, 670 
Ueber den Minderraub; da Ich den Itymoneus hinwarf, 
Fenen tapferen Sohn des Hppeirochos, wohnend in Elis, 
Und mir Entfhddigung nahm. Cr ftritt, uns webrend die 
Rinder; 
Aber ihn traf im Vordergewuͤhl mein ſtürmender Wurfſpieß, 
Daß er fank, und in Angſt fein lindlicdes Volk fich zerſtreute. 675 
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und reichliche Beute gewannen wir rings ans den Feldern: 

ig Heerden der Ninder umber, der weidenden Schafe 

fo viel, aud) der Schweine fo viel, und ber ftretfenden 
Biegen; 

der brdunliden Roſſe gewannen wir hundert und fünfzig, 

en all’, und viele von faugenden Füllen begleitet. 680 

nun tricben wir jene, hinein gur neleifden Pylos, 

+8 in Die Stadt ankommend; und herslich frente ſich Nelens, 

mir Jünglinge ſchon fo viel Kriegsbeute be(cheert war. 

dsruf nun tönte, fobald ber Morgen emporitieg, 

t herbet, wem Schuld in der heiligen Elis gebuhrte. 685 

des Pyliervolfs verfammelte Obergebieter 

eten aus; denn Gielen gebührete Schuld von Epeiern; 

wir wenige dort Drangfal ausftanden in Pylos. 

wuns drängt' hinfommend bie hohe Kraft Heratles 

le Jahre guvor, und erſchlug die tapferften Manner. 690 

e, Wir waren swolf untadlige Sohne des Neleus; 

in blieb ich allein; die Wnderen fanken getddtet. 

n veradteten uns die erzumſchirmten Epeier, 

voll Uebermuthes verübten fie manderlet Frevel. 

iS nun wablte der Greis fitch eine Heerde der Minder, 695 

von Schafen gedrdngt, dret hunderte, famme den Hirten. 

wes gebührt' aud) ihm viel Schuld in der heiligen Elis: 

fiegprangende Roſſe zuſammt dem Wagengeſchirre, 

Wettrennen geſandt; denn ein Dreifuß war zur Belohnung 

eſtellt; da behielt der Völkerfuͤrſt Augeias 700 

zurück, und entſandte den traurenden Wagenlenker. 

um Zorne gereizt durch Wort' und Thaten des Frevels, 
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Waͤhlte fic Gieles der Greis; und dad Andere gab er dem 
Vole, 

Gleidgetheilt, daß Keiner ihm leer audsginge des Gutes. 

Alfo vollendeten wir dort Feglides, und um die Stadt ber 705 

Weihten wir Opfer des Danks. Dod) ſchnell am dritten der Cage 

Kamen die Feind' unzaͤhlig, fie felb(t und ftampfende Noffe, 

Ulle geſchaart; aud amen die zween Molionen gerüſtet, 

Kinder annod; und wenig gewandt in ftirmender Abwehr. 

Cine Stadt Thryoeſſa erhebt fid auf felfigem Hagel, 710 

Fern am UAlfetos(trom, und begrengt die fandige Pylos: 

Dtefe befampfte der Feind, fie auszutilgen verlangend. 

Doch wie fle ganz das Gefild’ umſchwärmeten, fam uns Athene 

Nats vom Olympos gerannt mit der BWotfchaft, uns gu bes 


waffnen; 
Und ihr nicht unwillig erbot ſich Pyliervolk rings, 715 
Sondern mit freudigem Muth zu der Feldſchlacht. Mir nur 
verwehrte 


Neleus, mitzugehn in den Streit, und barg mir die Roſſe; 
Denn nod wähnt' er mich nicht zu Kriegsarbeiten gewitzigt. 
Dennoch ſtralt' ich hervor in unſerer Reiſigen Schaaren, 
Ohne Geſpann, auch zu Fuß; ſo trieb in den Kampf mich 
| Athene. 720 
Dort nun wallet’ ein Strom Minyelos nieder zur Salgflut, 
Dicht an Wren’: hter war's, wo der Heiligen Fruͤhe wir harrten, 
Pylos reifige Schaar; und daher flop Menge des Fußvolks. 
Drauf mit fammtlider Macht in wohlgertiftetem Heergug 
Kamen wir Mittags hin sum heiligen Strom Alfeios. 725 
Allda brachten wir Zeus dem Allmächtigen prangende Opfer, 
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Stier dem Alfeios, und einen Stier dem Pofeidon, 

Fuh von der Heerde fiir Zeus blaudugige Tochter; 

nahl nahmen wit nun durd das Kriegsheer, Haufen bet 
Haufen, 

buns dann sur Ruh', in eigener Rüſtung ein jeder, 730 

den Fluten des Stroms. Die hodgefinnten Cpeter 

en bereits um die Stadt, fie hinwegzutilgen verlangend; 

ite fanden guvor ded Ares ſchreckliche Arbeit. 

als Heltos leuchtend emporftieg ber die Erde, 

ten wir an gum Gefedt, und fleheten Zeus und Athew 
att. 735 

% die Schlacht anhub der Pylier und der Epeier, 

id) Den Erſten der Feind', und nahm die flampfenden Moe, 

o8, der, fpeerfundig, ein Cidam war des Augeias, 

r alte(ten Tochter vermaͤhlt, Wgamede der blonden, 

eilkräuter ver(tand, fo viel rings ndbret dad Erdreich. 740 

wie daher er rannte, durchbohrt' id mit eherner Lange; 

t entfant in den Staub; und Sd), in den Seffel mid 
fdhwingend, 

) nun im Vordergewihl. Die hochgefinnten Epeier 

ten dugfilid umber, da den Mann hinfallen fie faben, 

yet Metfigen Fuhrer, der weit vorftrebt? in der Feld- 
ſchlacht. 745 

ch ſtuͤrmt' in bie Feinde dem duͤſteren Donnerorkan gleich; 

ig gewann ich der Wagen, und zween Kriegsmänner um 
jeden 

hten den Staub mit den Zaͤhnen, von meiner Lanz 
gebandigt. 


® 
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Aktors Soͤhn' auch hatt’ ich geſtreckt, dte sween Molionen, 

Hatte nur nidt thr Vater, der Crderfchittrer Pofetdon, TC 

Schnell bem Gefecht fie entruct, in dunkelen Nebel fie hüllend — 

Jetzo dem Pyliervolte verlieh Zeus herrliche Siegsmadt. 

Denn ſtets folgeten wir durch weitauslaufendes Blachfeld, 

Niederhauend den Feind, und ſtattliche Rüſtungen ſammelnd, 

Bis wir zum Weizengefilde Bupraſion trieben die Roſſe, HH 

Und zum oleniſchen Fels, und wo man Aleſions Hügel 

Namte, von wannen zurück uns wendete Pallas Athene. 

Dort verließ ich den letzten Erſchlagenen; und die Achaier 

Lenkten das ſchnelle Geſpann von Bupraſion wieder gen Pplos, 

Preiſend mit Dank von den Ewigen Zeus, von den Sterblichen 
Neſtor. 760 

So war Ich (o ich war's!) in der Feldſchlacht! Aber Achillens 

Hegt der Tugend Genus ſich allein nur! Wabhrlid mit Thraͤnen 

Wird er hinfort es bejammern, nachdem die Achaier verttlgt find! 

Wh mein Freund, woh! hat dich Ntendtios alfo ermabhnet, 


“Senes Tags, da aus Fthia au Atreus Sohn er dich fandte. 765 


Denn wir Beide darinnen, ich felb(t und der edle Odyſſeus, 

Hirten fie all im Gemad, die Ermahnungen, die er dir mitgab. 

Siehe, wir famen dahin zu Peleus ftattlider Wohnung , 

Volker umber aufbietend im fruchtbaren Land’ Achaia's; 

Und wir fanden den Held Menoͤtios dort in der Wohnung, 770 

Dich und Achilleus zugleich. Der alte retfige Peleus 

Brannte dem Donnerer Bens die gefetteten Schenkel ded Stieres 

In dem umſchloſſenen Hof’, und hielt den golbenen Beer, 

Sprengend den funtelnden Wein in die heilige Flamme des 
Opfers. 
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Und ihr ordnetet VBeide dad Stterfleifh. Jetzo erſchienen 775 
Wir an der Pforte des Hofs; beſtürzt nun erhub ſich Achilleus, 
Füͤhrt' uns herein ander Nand, und nbchigte freundiich gum Sike, 
Wohl dann bewirthet? er uns, nach beiliger Gitte des Gaſt⸗ 
. rechts. 
Aber nachdem wir der Koſt uns gefattiget und des Getränkes, 
Jetzo begann ic die Med’, euch mitgugehen empfehlend; 780 
Ihr aud wolltet es gern, und viel ermahnten die Water. 
Peleus, der grauende Held, ermahnete feinen Adilens, 
Immer der Erſte gu feyn, und vorgzuftreben vor Andern. 
Dich ermahnete alfo Menstios, Sprößling des Wetor: 
Lieber Sohn, an Geburt iſt zwar erhabner Udilleus, 785 
Melter dafür bift du; doch Ihm ward größere Starke; 
Aber du Hilf ihm creulich mit Math und Fluger Crinn’rung, 
Und fey Lenfer dem Freund’; er folgt dir gerne gum Guten. 
Alſo ermahnte der Greis; du vergaßeſt ed. Aber auch jest nod 
Gage dod died Achilleus, dem feurigen, ob er gehordhe. 790 
Denn wer weiß? vielleicht, durch göttliche Hulfe, bewegt thn 
Dein Bufprud! Gut immer it redlidhe Warnung des Freundes. 
Aber wofern in der Geel’ cin Gotterbefchetd thn zurückſchreckt, 
Und thm Worte von Bens anfagte die gottlide Mutter; 
Gend’ er gum wenigften did, und der Myrmidonen Geſchwa— 
der 795 
Folge zugleich, ob du etwa ein Licht der Danaer werdeft. 
Dir aud geb’ er das Waffengeſchmeid' im Kampfe zu tragen, 
Ob, dich fir Ihn anfehend, vielleidht vom Kampfe die Troer 
Abſtehn, und (id erholen die friegrifhen Manner Achaia's 
Ihrer Angſt; wie klein fie auch fey, die Erholung des Kampfes. 800 
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Leicht auch koͤnnt ihr Frifchen die matt ſchon werdenden Streiter 
MRiudwarts drdngen zur Stadt, von den Schiffen binweg und 
Gezelten. 

Alſo der Greis, und jenem das Herz im Buſen bewegt' er. 
Schnell durchlief er die Schiffe gum Acakiden Achilleus. 
Uber nachdem gu den Schiffen ded göttergleichen Odyſſeus 805 
Laufend Patroflos genaht, wo der Volfstreis und der Gerichtplan 
War, wo rings aud Altdre, gebaut den unfterbliden Gittern; 
Traf er Eurypylos dort, den glangenden Gohn des ECrdmon, 
Welder hart verwundet daber, mit dem Pfeil in dem Schenkel, 
Müuhſam hinkt' ans der Schlacht; ihm ftrimete nieder der 


Angſtſchweiß 810 
Haͤufig von Schulter und Haupt, und hervor aus ſchmerzender 
Wunde 


Miefelte ſchwarzes Blut; doch blich ihm die Starke des Geiſtes. 

Mitletdsvoll erbli¢t’ thn Mendtios tapferer Sprofling; 

Und er begann webflagend, und fprach die gefligelten Worte: 
Weh euch, weh! der Achaier erhabene Fürſten und Pfleger! 815 

Golltet ihr fo, den Freunden entfernt und dem Vatergefilde, 

Naͤhren mit weifem Fett in Troja hurtige Hunde 2 | 

Uber verfiindige mir, Curypylos, gottlidher Kampfer: 

Ob nod) beftehn die Achaier dem tibergewaltigen Hektor, 

Oder bereits hinfinfen, von feiner Lange gebandigt 2 820 
Und der verftdndige Held Curypylos fagte dagegen: 

Nichts mehr, o Patroklos, du Gottlider, fhafft den Achaiern 

Heil; bald werden fie All' um die dunkelen Schiffe geftredt 

ſeyn! 
Denn ſie Alle bereits, die vordem die Tapferſten waren, 
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Megen umber bet den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße ver- 
wundet, 825 

Inter der Hand der Troer, die ftets anwadhfen an Starke! 

Wher errette bu mid, zum dunkelen Schiffe mid führend; 

Shneid’ ans dem Schenkel den Pfeil, und rein mit laulichem 
Wafer 

Botile dad ſchwaͤrzliche Blut; auch lege mir lindernde Wuͤrz' auf, 

deilſame, welche du ſelbſt von Achilleus, fagt man, gelernet, 830 

zhm, Den Cheiron gelehrt, der gerechte(te aller Kentauren. 

Denn die Aerzte des Heers, Podaleiriog und Machaon: 

Finer wird im Gezelt an feiner Wunde, vermuth’ id, 

Gelber anjebt bedürftig ded wobhlerfabrenen Arztes, 

legen; der Andr' im Gefilde beſteht die wüthendeSchlacht nod.835 

Ihm antwortete drauf Mendtios tapferer Sproͤßling: 

Rie kann ſolches geſchehn? was machen wir, Sohn des Cudmon? 

kilend muß ich Achilleus, dem feurigen, melden die Botſchaft, 

Beldhe mir Neſtor befahl, der gereniſche Hort der Achaier. 

Nennod werd’ ich nimmer dich hier verlaffen im Schmerze! 840 

Sprach’s, und unter der Brut den Völkerhirten umfaffend 

führt' er in’s Selt; ein Genoß dort breitete Felle der Stier’ aus, 

dierauf ſtreckt' ihn derHeld, und ſchnitt mit demMeſſer den ſcharfen 

—chmerzenden Pfeil aus dem Schenkel; auch rein mit laulichem 
Waſſer 

5pült' er das ſchwaärzliche Blut; dann ſtreut' er die bittere Wur⸗ 
gel | 845 

Sranf, mit den Handen germalmt, die lindernde, welde die 
Schmerzen | 

llle bezwang; und es ftocte das Blut in erharfdhender Wunde. 
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Inhalt. Kinftige Vertilgung der Mauer. Die Achaier eingetrieben. 
Heftor, wile Polydamads rvieth, läßt die Neifigen abſteigen, und in fisf 
Ordnungen anriiden. Nur Aſſos vor feiner Schaar faͤhrt tm Wagen auf as 
linfe Thor, welches zween Lapithen vertheldigen. Ein unglidlider Boge 
erfdeint den Troern; Polydamas warnt den Heftor umfonft. Zeus ſendet 
den Achaiern einen fldubenden Wind entgegen. Hektor ſtuͤrmt die Mauet 
und die beiden Ajas ermuntern yur Gegenwebr. Earpedon und Glauted 
nab'n dem Thurme ves Menejtheus, dem Telamons Söhne gu Hilfe eilen. 
Glaukos entweldt verwundet; Garpedon reift die Bruftwebr herab. Wale 
rend tte Achaler abwebren, fprengt Heftor ein Thor mit einem Stetnrwurf: 
worauf die Troer gugleid) tiber die Mtauer und durd) das Thor etndringen. 


Alſo forge? im Gezelte Menstios tapferer Sprofling, 
Als des Eurypylos Arzt, des Verwundeten. Aber es kaͤmpften 
Argos Sohn’ und die Troer mit Heerskraft. Langer ein Schutz ſeyn 
Sollte ber Danaecr Graben nidt mehr, noc dte ragende Mauer, 
Welche fie breit um die Schiff' aufthirmeten, rings dann dew 
Graben 5 
Leiteten: denn nicht brachten fte Fefthefatomben den Goͤttern, 
Daf die riftigen Schiffe zugleich mit dem koͤſtlichen Kriegsraub 
Schirmt' ihr umbegendes Werk; nein, tro den unſterblichen 
Gottern 
Ward es gebaut; deswegen aud ftand’s nicht lang’ unerſchuͤttert. 
Denn wetl Hektor lebend nod) war, und zürnet' Adhillens, 10 
Und ungerriittet die Stadt des herridenden Priamos ragte; 
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0 lange beftand der Danaer grofe Verſchanzung. 

rachdem geftorben der Troer tapferfte Helden, 

ber auch Der Urgeier vertilgt war, mancher nod brig, 

un Priamos Stadt hinſank tm zehnten der Fabre, 15 

die Argeier in Schiffen zur Hetmath wiedergekehret; 

efchlog Pofetdaon tm Rath und Fobos Apollon, 

itilgen den Bau, der Strime Gewalt einlentend. 

el hoch vom Sdagebirg’ tn das Meer fic ergießen, 

os und Karefos, Heptaporos aud, und Granifos, 20 

8 aud, und Aeſepos zugleich, und der edle Sfamandros, 

ig auch, wo gehduft Stierſchild' und gekegelte Helme 

tfanfen in Staub, und Geſchlecht halbgottlider Manner: 

gefammet nun wandte die Mündungen Fobos Apollon 

1 den Bau; neun Tage beftromt’ er ihn; wabhrend herab 
Reus 29 

te, ſchneller ins Weer die umflutcte Mauer zu wälzen. 

er Erderſchütterer ſelbſt, in den Handen den Dreizack, 

voran und ſtürzt' aus der Grundfeſt all' in die Wogen, 

und Steine zugleich, die gelegt muͤhſam die Achaier; 

ft? und ebnet' es dann am reißenden Hellespontos, 30 

ings wieder mit Gand umhüllt' er das große Geftade, 

die Mauer vertilgt; dann wandt' er zuruͤck in das Flutbett 

hen Gtrom, wo zuvor er ergoß fein fhones Gewäſſer. 

) follte dereinſt Pofetdons Macht und Apollons 

n thun. Doc jebo war Schladht und Getümmel entbrannt 

‘4 rings 35 

n gewaltigen Bau, und der Charme geworfene Balken 

erten. Argos Golf, von Kronions Geifel gebandigt, 
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Drängte fic) eingehegt bet den ſchwarzen gebogenen Schiffer, 
VBange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schreckengebieters. 
Gr dort ftritt, wie guvor, mit dem Ungeſtüm ded Orfanes. 40 
Wie wenn tm Kreiſe der Hund und riftigen Jager ein Weld 
ſchwein 
Ringsher, oder ein Loͤwe, ſich dreht, wuthfunkelndes Auges; 
Jene geſammt, mit einander in Heerſchaar wohlgeordnet, 
Steh'n ihm entgegengeſtellt, und es fliegen geſchwungene Spieße 
Häufig daher ans den Händen; doch fein ruhmathmendes Hey 
kennt 45 
Weder Furcht noch Entfliehn, und Tapferkeit tödtet ihn endlid; 
Vielfach drehet er ſich, die Reih'n der Manner verſuchend; 
Und wo er grad’ anrennt, da weichen thm Reihen der Manner: 
Go im Gewühl ging Heftor umber ſich wendend, und eifrig 
Hieß ex den Graben durdhrennen die Seinigen. Aber ihm wagt 
es 50 
Kein ſchnellfuͤßiges Roßgeſpann; fie wieberten lautanf , 
Stehend am duferften Bord; denn zurück dort ſchreckte des 
Grabens 
Breite, der weder gum Sprunge bequem war, weder gum 
Durdhgang 
Leichtgebahnt: denn ein jah abbangiges Ufer erhudb fid 
Rings an jeglicher Geit’s aud war mit ſpitzigen Pfablen 55 
Obenher er bepflangt, die Achaia's Sohne geſtellet, 
Didhtgeretht und madtig, zur Abwehr fetndlider Manner. 
Schwerlich vermocht' cin Roß, an den rollenden Wagen gefpannet, 
Ueberzugeh'n; Fußvoͤlker nur eiferten, ob fie vermodten. 
Aber Polydamas (prac, dem trogigen Hektor fidh nabend: 60 
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Heftor, und Fhr der Troer Gewaltige, und der Genoffen, 
Chorheit iſt's, durd den Graben die hurtigen Moffe zu treiben. 
Biel gu ſchwer it wahrlich der Weg; denn fpibige Pfable 
Steh'n ja daran, und zunächſt der Danaer mddtige Mauer. 
Dort lenft keiner hinab der Reiſigen, Feiner befteht aud 65 
Unten den Kampf; hin fdnken fie al’, in der Enge verwundet. 
Denn wofern fdon gang in vertilgendem Borne fie heimſucht 
Der hoddonnernde Zeus, und den Croern Hilfe gewaͤhret; 
Traun dann wünſcht' td felber ſogleich nun ſolches vollendet: 
Daß hier ruhmlos flirben von Argos fern die Achaier. 70 
Wenn fie jedod umfehrten, und Mudverfolgung begdnne 
Her von den Schiffen, die uns in die Tief' eindrangte des Gra: 

bens ; 
Nimmer, beforg’ id, am’ auch felb(t fein Bote von dannen, 
Mieder gen Troja gurid, vor den umgewandten Achaiern. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 75 
Laßt die Mo’ am Graben, gehemme von den Wagengenoffen; 
Selbſt dann Streiter zu Fup, mit ehernen Waffen geriiftet, 
Folgen wir alle dem Hektor in Heerſchaar. Dod) die Achaier 
Stehn uns nicht, wenn jenen das Ziel herdroht ded Verderbens. 

So des Polydamas Rath; den unfdhadliden billigte Hektor. 80 
Schnell vom Wagen herab mit den Rüſtungen fprang er surGrde. 
Mud) nicht blicben in Wagen die anderen Croer verfammelt; 
Gondern fie ſtuͤrmten herab, da fte ſah'n den goͤttlichen Hektor. 
Sebo gebot ein Seder dem eigenen Wagenlenter, 

Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Meihe au Halten. 85 
Gelber darauf {ich thetlend, in fiinf Heerfchaaren geordnet, 
Gingen fie wohlgeretht, und folgeten ihren Gebtetern. 
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Hektor felbft und der edle Polydamas fubrten die Ordnung, 
Welche die Meiften enthielt und Tapferften, alle begierig, 
Durchzubrechen den Wall, und nah’ um die Schiffe gu kaͤmpfen. 90 
Auch Kebriones folgte der oritte nod; und dem Geringern 
Blieb, an Kebriones Statt, nun Hektors Wagen vertrauet. 
Paris gebot der zweiten; Wlfathoos aud, und Agenor. 
Helenos fubrte die dritt’, und Deifobos, goͤttlicher Vildung, 
Beide des Priamos Sohn’; and Aſios führte mit jenen, 8 
Afios, Hyrtakos Sohn, den Roſſe gebracht aus Arisbe, 
Feurige Roſſ' und grofe, vom hetligen Strom Selleis. 

Dann der vierten gebot Aeneias, er des Anchyſes 

Starker Sohn; ſammt diefem Antenors tapfere Sohne, 

Wfamas und Urcdilodos beid’, allfundig des Streites. 10 

Aber Sarpedon führte die ruhmlichen Bundesgenoffen, 

Der fic) den Glaulos gefellt?, und den kriegriſchen Afteropaos: 

Denn fie dünkten thm betde die Tapferften fonder Vergleicdung, 

Aller umber, nad thm felbft; er ragete weit vor den Andern. 

Als fie nunmehr ſich gufammengedrdngt mit Schilden vow 
Stierhaut; 105 

Gilten fie freudiges Muths auf die Danaer, hoffend, nicht obftehu 

Würden ſie noch, nein bald um die dunkelen Schiffe geftredt ſeyn. 

Alle nunmehr, fo Croer wie fernberufene Helfer, 

Waren Polydamas Rathe, ded Tadellofen, gefolget; 

Nur nicht Aſios wollte, des Hyrtakos herrſchender SproGling, 110 

Dort verlaffen die MofP und den wagenlenkenden Diener; 

Gonbern er brang ſammt feinem Gefpann an die riiftigen 
Schiffe. 

Thorichter! ha nicht ſollt' er, die grauſigen Keren vermeidend, 


Swilfter Geſang. 305 


nt dem Wagengefpann in ftolgem Triumph, von den 
Schiffen 
rum heimkehren zu Ilios luftiger Hoͤhe; 115 
fon umhüllte zuvor das unheilſame Verhaͤngniß 
Idomeneus Lanze, des herrlichen Deukalionen. 
er wandt' in die Schiffe zur Linken ſich, wo die Achaier 
em Gefild' einzogen mit hurtigen Roſſen und Wagen: 
iin Roſſ' und Wagen hindurch trieb jener, und vor {tc 120 
er geftredt nicht Fligel des Chords, noch mächtigen Miegel; 
hielten es Manner, und harreten, ob ein Genoß nod 
» dem Treffen entflohn, und Mettung fue? in dem Lager. 
ein lenft? er die Moffe, der Wahnende; Andere folgten 
mit hellem Gefchrei; denn die Danaer würden nicht ob- 
ftehn, 125 
on fie nun, nein bald um die dunkelen Schiffe geftredt ſeyn. 
nt fie fanden alldort gween tapfere Manner am Cingang, 
nüthige Sohne der fpeergewohnten Lapithen: 
des Petrithoos Gohn, den ftarfen Held Polypotes, 
den Leonteus aud), Dem mordenden Ares vergleidhbar. 130 
an dem Gingang dort des hodgeflugelten Chores 
den fie: alfo ftehn hodwipflige Cichen ber Verge, 
le den Sturm ausharren und Regenſchauer beftandig, 
fentt mit großen und langausreidhenden Wurzeln: 
bie Sween, der Gewalt unbdndiger Arme vertranend, 135 
‘en fie aus unerfchroden des mächtigen Afios Annahn. 
gerad' auf die Mauer, die trobende, fprengten mit lautem 
Sausruf, und erhoben die trodenen Sdilde von Stierhaut 
deld Afios her, um Famenos, und um Oreftes, 
mmierd Werke. 1. 20 
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Akamas, Aſios Gohn, um Oenomaos auch, und um Choon: 140 
Gie dort hatten suvor die hellumfdienten Adhater 
Drinnen im Lager ermahnt, zum muthigen Kampf fir die Schiffe; 
Uber fobald gu der Mauer mit Macht anrennen fie fahen 
Troja’s Sohn’, und erfdoll der Danaer Angſt und Getuͤmmel, 
Bor nun ftiirgten fie bei’, und fampfeten draugen am Gin: 
GANG, 145 
Gleich sween grimmigen Ebern an Tapferkeit, die indem Bergthal 
Kühn der Manner und Hund’ anwandelnde Hebe beftehen; 
Seitwarts nun vorftirzend, umber durdhfdmettern fie Waldung, 
Weg vom Stamme fie mahend, und wild mit klappenden Hanern 
Wüthen fie, bis ein Geſchoß ihr muthiges Leben vertilget; 150 
Alfo klappt' auc jenen das fchimmernde Erz an den Buſen, 
Unter der Feinde Geſchoß; denn fie wehrten mit groper Gewalt ab, 
HOben dem Volk€ auf dex Mauer, und cigener Starke vertranend. 
Gene, mit Steinen herab von den wobhlgebaueten Thürmen, 
Schleuderten, daß fie fich felber vertheidigten, und die Gezelte, 155 
Gamme den Schiffen ded Meers. Wie ein Sdneegeftiber ber: 
abfalle, 
Welches ein heftiger Wind, die fchattigen Wolfen erſchütternd, 
Gießt mit haufigen Floden gur nahrungfproffenden Erbe: 
Sold ein Schwall von Geſchoſſen entitsberte dort der Achaier 
Handen, und dort der Troer; und dumpf rings krachten die 


Helme, 166 
Von Muͤhlſteinen umprallt, und der Schild’ hodnablidte Wo: 
bung. 


Laut nunmehr wehflagte, vor Schmerz an die Hüften fid ſchlagend, 
Aſios, Hyrtakos Sohn, und rief, unwilliges Herzens: 
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Vater Zeus, traun Du aud erſchienſt nun hold des VBetruges 
Täuſchungen! Nie ja hatt? ich geglaubt, die Helden Achaia's 165 
Würden beftehn vor unfrer Gewalt und unnabbaren Hdnden! 
Dod) die, gleich) wie die Wefpen mit regfamem Leth’, und die 

Bienen, 
Welche das Felfenneft fid) gebaut am höckrichten Wege, 
Nicht verlaffen ihr Haus in den Höhlungen, fondern den Ungriff 
Raubender Sager beftehn, im muthigen Kampf fur die Kin- 
der: 170 
So aud die, nicht wollen vom Thore fte, zweene fogar nur, 
Abſtehn, bis entweder fie mordeten, oder entrafft find! 

Aſios rief’s; ihn hort? unbewegetes Sinnes Kronion; 

Denn er beſchloß tm Geiſte, dem Hektor Muhm zu gewadhren. 

MUndere kaͤmpften den Kampf um andere Chore des Lagers. 175 
Aber gu fewer tft mir’s, wie ein Gott, das Alles au melden! 
Denn ringsher um den Wall ſtieg ſchrecklicher Fenerorfan auf, 
Praffelnder Stein’; unmuthig im Geiſt, doch gensthiget, (hirmten 
Argos Sshne die Schiff'; und es trauerten herglich die Götter, 
We, fo viel den Uhaiern im Kampf Mtithelfende waren. 180 

Sttirmend begann der Lapithen Gefeht und Waffenent- 

ſcheidung. 
Siehe, Peirithoos Sohn, der ſtarke Held Polypstes, 
Schoß auf Damaſos Stirne den Speer, durch die eherne Kuppel: 
Und nicht hemmte das Erz den Gewaltigen; fondern Hindurd 


drang 
Schmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm, und das 
Gebirn ward 185 


Ganz mit Blute vermiſcht: fo bandigt’ er jenen im Angriff. 


~ 
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Weiter darauf dem Pylon undOrmenos raubt' er die Ruͤſtung. 
Dod den Hippomados traf des Ares Sprofling Leonteus, 
Ihn des Untimachos Sohn, mit dem Wurfſpieß unten am Letb- 


gurt. 
Dann aus der Schetde fofort das ſcharfe Schwert fic) ent: 
retfend, 190 


Auf den Antifates rannt' cr zuerſt durch das graufe Getiimmel, 
Schwang in der Nah’, und hieb, dap zurück anf den Boden er 
binfant. 

Meiter den Menon fodaun, den Famenos dann, und Oreftes, 
Alle fie fire’ er gehauft zur nahrungfprofenden Erde. 
Wahrend fie jew enthillten des fdhimmernden Waffenge: 

ſchmeides, 195 
Folgten dem Hektor dort und Polydamas blühende Manner, 
Gie die Meiſten an Zahl und Tapferften, Alle begterig, 
Durchsubrechen den Wall, und in Glut gu entflammen de 

Schiffe. 
Jetzt am Graben verweilten fie nod, unſchluͤſſiges Mathes. 
Denn ein Vogel erfchien, da fie uͤberzugehn fich ermannet, 200 
Gin hodfliegender Adler, der, linkshin ftreifend das Kriegsheer, 
Eine Schlang’ in den Klauen dahertrug, roth und unendlid, 
Lebend aunod, und zappelnd, nod nicht vergeffend der Strettiuft. 
Denn dem haltenden Adler durchſtach fie die Bruft an dem 


Halfe, 
Rückwärts drehend das Haupt; er fhwang fie hinweg auf dte 
Erde, 205 


Hart von Schmerzen gequält; nnd fie fiel in dte Mitte ded 
Haufens; ‘ 
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Aber er ſelbſt lauttsnend entflog im Hauche des Windes. 
Scaudernd fahn die Troer umber die ringelnde Sdhlange 
Liegen im Staub, das Zeichen des dgiserfhutternden Vaters. 
Aber Polydamas ſprach, dem trokigen Hektor fid nahend: 210 
Hektor, du pflegft mid gwar tn Verfammlungen immer gu 
tadeln, 
Red’ ich heilfamen Math; denn traun, es geziemet durchaus nidt, 
Anderer Meinung zu feyn, dem Gehordenden, weder im Rathe, 
Rod in der Schlacht, vielmebr dein Wnfehn frets zu vergrofern: 
Denno fag’ th dir jebo, wie mir’s am heilfamften dunket. 215 
Laßt nicht weiter uns gehn, um der Danaer Sciffe zu kaͤmpfen. 
Denn fo wird, vermuth’ id, es endigen, wenn ja den Troern 
Defer Vogel erſchien, da fie überzugehn fich ermannet: 
Cin hodfliegender Adler, der, linkshin ftretfend das Kriegsheer, 
Cine Schlang' in den Klauen dabhertrug, roth und unendlich, 220 
Lebend; dod) fchnell fie entſchwang, ch heim er fam in dte 
Wohnung, 
Und nicht vollends (te bradhte, sum Raub den harrenden Kindern. 
Go auch wir: wo wir anders durd Mauer und Chor der Achaier 
Brechen mit grofer Gewalt, und vor ung fliehn die Achaier; 
Kehren wir nist in Ordnung den felbigen Weg von den Schif- 
fen; 225 
Sondern viel der Troer verlaſſen wir, die der Achaier 
Hand mit dem Erze getoͤdtet, im muthigen Kampf fiir die Schiffe. 
Alfo wird ein Seber verkündigen, welder im Geifte 
Kennte der Zeichen Verfrand, und dem aufhordten die Volker. 
Finſter fhaut? und begann der helmumflatterte Hektor: 230 
Keineswegs gefalt mir, Polydamas, was du geredet! 
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Leicht wohl koͤnnteſt du fonft ein Beſſeres rathen, denn ſolches! 

Uber wofern du wirklich in voͤlligem Ernſte geredet; 

CTraun dann raubeten dir die Unfterblicen felbft die Befinnung: 

Der du befiehl it, 4u vergeffen des Donnerers Bens Kronion 235 

Rathſchluß, welchen er felb(t mir zugewinkt und gelobet. 

Du hingegen ermahnſt, den weitgeflugelten Vigeln 

Mehr au vertraun. Ich acdte fie nidt, nod kümmert mid 
ſolches, 

Ob ſie rechts hinfliegen, zum Tagslicht und zu der Sonne, 

Oder auch links dorthin, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 240 

Wir verfrauen auf Zeus, des Hocherhabenen, Rathſchluß, 

Der die Sterbliden al? und dite ewigen Gotter beherrſchet! 

Gin Wabhrgcichen nur gilt: das Vaterland zu erretten! 

Dod was sitter(t denn Ou vor Kampf und Waffenentſcheidung? 

Ganfen wir Anderen auch an den rüſtigen Schiffen Achata’s 245 

Alle getsdtet umber; Dir droht Fein Schrecken des Codes! 

Denn dir ward fein Herz, ausharrend den Feind und dte Felbd- 
ſchlacht! 

Wo du mir aber dem Kampf dich entziehn wirſt, oder der Andern 

Einen vom Krieg' ablenken, durch thörichte Worte beſchwatzend; 

Schnell von meiner Lanze durchbohrt, verhauchſt du das 
Leben! 250 

Dieſes geſagt, ging jener voran; ihm folgten die Andern 

Mit graunvollem Geſchrei, und der donnerfrohe Kronion 

Sendete hoch vom Idagebirg' unermeßlichen Sturmwind, 

Der zu den Schiffen den Staub hinwirbelte: daß den Achaiern 

Sank ber Muth, doch der Troer und Hektors Ruhm ſich er⸗ 
hoͤhte. 255 
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Jetzo dem Wink des Gottes, und eigener Staͤrke vertrauend, 
Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Verſchanzung; 
Riſſen herab die Zinnen der Thürm', und regten die Bruſtwehr, 
Und umwühlten mit Hebeln des Walls vorragende Pfeiler, 
Die man zuerſt in die Erde geſenkt, zur Veſte den Thürmen: 260 
Dieſe wuchtet' ihr Stoß, und ſie hofften der ſchütternden Mauer 
Einbruch. Dod nicht wichen die Danacr dort von der Stelle; 
Nein mit ftarrenden Sdilden die Bruftwebr rings umzäunend, 
Warfen fie Stein’ und Geſchoß' auf die mauerftirmenden Feinde. 

Wher die Wjas betde, das Voll auf den Chiirmen ermah- 
nend, 265 

Wandelten ringsumber, und erregten den Muth der Achaier, 
Den mit freundlider Med’, und den mit ftrenger Bedrohung 
Zuͤchtigend, welden fie gang im Gefedht nacdhlaffig erblidten: 

Freund’, tm Danaervol€ wer hervorftrebt, oder wer mitgebt, 

Mud) wer dabintenbletbt; denn gar nidt gleich miteinander 270 
Schaffen die Manner in Kampf: nun geigt für Wile fic) Arbeit! 
Much thr felber fürwahr erfennet es! Nimmer zurück denn 
Wendet end gegen die Sciffe, die Drohungen hdrend des 

Trotzers; 

Sondern voran dringt All', und ermahnt euch unter einander! 
Ob ja Bens vergoͤnne, der Donnergott des Olympos, 275 
DaF wir, den Streit abwebrend, sur Stadt die Feinde verfolgen! 

Alfo ſchrieen fie Beid’, und erregten den Kampf der Achaiter. 

Dort, gleidhwie Schneefloden daher in dichtem Geftiber 

Fallen am Wintertage, wann Zeus der Herricher ſich aufmacht, 


Ueber die Menſchen gu ſchnei'n, der Allmacht Pfeile verſen⸗ 


dend; 280 
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Ruhn dann heist er die Wind’ und ergeußt raſtlos, bid er einallt 
Hocgefheitelte Hdupter der Berg’, und zackige Gipfel, 
Auch dieGefilde voll Klee, und des Landmanns fruchtbare Acer; 
Aud) des graulichen Meers Vorftrand’ und Budten umfliest 
Schnee, 
Aber die Wog' anrauſchend verſchlinget ihn, Alles umber ſonſt 285 
Wird von oben umhüllt, wann gedrängt Zeus Schauer herabfällt: 
So von Heere zu Heer flog häufiger Steine Gewimmel, 
Welche die Troer hier, und die Danaer dort auf die Croer 
Schleuderten; und um die Maner erſcholl rings dumpfes Gepolter. 
Noch nicht hatten die Troer anjebt und der ftralende Hektor 290 
Durchgebrochen die Pforte des Walls undden mächtigen Riegel: 
Hatte der waltende Zeus nicht feinen Sohn, den Sarpedon, 
Auf die Wrgeter gefandt, wie den Leu'n anf gehornete Rinder. 
Gilig gum Schirm vor trug er den Schild von geruͤndeter 


Woͤlbung, 
Schöngehaͤmmert aus Erz, den prangenden, welchen der Wehr⸗ 
ſchmied 295 


Hämmerte, wohl inwendig gefügt aus häufiger Stierhaut, 
Staͤbe von lauterem Gold, langreichende, rings um den Rand her: 
Diefen fid) nun vortragend sum Schirm, sween Speere bewegend, 
Gilt’ er hinan, wie cin Lowe des VBergwalds, welder des Fletfches 
Lang’ entbebrt, und jebo, gereigt von der muthigen Geele, 300 
Eindringt, Schafe 4u würgen, auch felb(t in ein dichtes Gebege; 
Gindet er gwar bet ihnen die wachſamen Hirten verfammelt, 
Die mit Nunden und Spiefen umber die Sdafe behiiten, 
Dod nidt ohne Verfud von dem Stall gu entfliehen gedentt et; 
Nein, entweder ev raubt, wo er einfprang, oder auch felber 300 
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Wird er verlezt im Empfang von ruͤſtiger Hand mit dem Wurf⸗ 
ſpieß: 
Go dort reizte der Muth den goͤttergleichen Sarpedon, 
Sturmend der Mauer gu nahn, und durchzubrechen die Bruſt⸗ 
webr. 
Schnell zu Glaukos nunmebr, des Hippolodos Sohne, begann er: 
Glaukos, warum dod ebrte man uns vor Anderen immer 310 
Hod an Sib, an Fleifche des Mahls, und gefilleten Bechern, 
Uns im Lyfierlande, wie himmliſche Gotter, betrachtend? 
Und was bau’n wir cin großes Gefild’ am Ufer des Xanthos, 
Das mit Pflangungen prangt und weigenbefdeten Aeckern? 
Darum siemet uns jebt, mit Lyfierhelden des Vorfampfs 315 
Daguftehn, und hinein in dte brennende Schlacht und gu ſtuͤrzen; 
Daf man alfo im Volk der gepangerten Lykier fage: 
Richt fürwahr unruͤhmlich beherrſchen fie Lykia's Sohne, 
Unſere Koͤnige hier, mit gemaͤſteten Schafen ſich naͤhrend, 
Und herzſtaͤrkendem Wein, dem erleſenen; ſondern ihr Muth 
auch 320 
Raget empor, denn fie kaͤmpfen mit Lykierhelden des Vorkampfs! 
Trauteſter, koͤnnten wir ja, durch Weigerung dieſes Gefechtes, 
Immerdar fortbluͤhen, unſterblich beid' und unalternd; 
Weder ich ſelbſt dann ſtellte mich unter die vorderſten Kämpfer, 
Nod) auch ſendet' id) dich zur mannerehrenden Feldſchlacht. 325 
Uber da gleichwohl Keren des ſchrecklichen Codes daherdrohu, 
Taufende, die nicht metdet cin Sterblicer, oder entfltehet; 
Auf! daß Anderer Ruhm wir verherrlicen, oder den unfern! 
Alſo der Held; nicht trage vernahm’s, noc ftrdubte fidGlaufos. 
Gradan drangen fie beide, die Schaar der Lykier führend. 330 
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Als er fie fah, da frugte des Peteos Gohn Meneſtheus; 
Denn ihm nahten gum Churn fie daber, mit Verderben geriftet. 
Kings umſpaäht' er den Thurm, ob der Oanaerfirften er einen 
Scauete, welder die Noth abwebhrete feinen Genoffen. 

Jetzo fah er die Ajas, fie beide des Kampfs unerfattlid, 335 
Daftehn, aud den Teukros, der jüngſt vom Gezelte zurückkam, 
Mahe fich, doch nicht konnte fo weit aushallen fein Unruf, 
Durch bas Getöſe der Schlacht, es erſcholl zum Himmel ber 

; Aufruhr; 
Denn rings prallt' an die Schild' und die flatternden Helme 
Geſchoß her, 

Und an die Chor’; all’ alle beſtürmte man, und die daraußen 340 
Stehenden ftrebten mit Macht fid) durchzubrechen den Cingans. 
Ungefdumt zu Ajas entfande’ er Thootes den Herold: 

Laufe mir, edler Thootes, in Gil’, und rufe den Ajas; 
Yieber fie beide zugleich: denn weit das Beſte vor Alem 
War’ es, dieweil hier bald cin gräßliches Morden bevorfteht! 345 
Denn hart drdngen dte Fürſten der Lykier, welche von jeber 
Ungeftiim anrennen in ſchreckenvoller Entſcheidung! 

Aber wofern aud dort die Kriegsarbeit fie beſchäftigt; 

Komme doc) Ajas allein, des Telamon tapferer Sproͤßling, 

Und ihm gefellt fey Teukros der Held, wohl€undig des Bo- 
gens} 350 

Sener ſprach's; nicht trage vernahm die Worte der Herold, 
Mein, er enteilt? an der. Mauer dex erzumſchirmten Achaier, 
Stand dem muthigen Ajas genabt, und redete alfo: 

Ajas bei’, Heerfihrer der erzumſchirmten Achaier, 

Euch ruft Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrfderé, 355 
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DaG ihr fommt, dem Geſchaͤft ein Weniges gu begegnen; 
Lieber thr beide zugleich: Denn weit das Beſte vor Alem 
Mar’ es, dieweil dort bald cin graͤßliches Morden bevoritebt ! 
Denn hart drdngen die Fürſten der Lykier, welche von jeher 
Ungeſtüm anrennen in fdhredenvoller Entſcheidung! 360 
Aber wofern aud) hier die Kriegsarbeit end) beſchäftigt; 
Komme dod Ajas allein, des Telamon tapferer Spropling, 
Und ihm gefellt fey Teukros der Held, wohlfundig des VBogens! 
Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 
Schnell gu Hileus Sohn die gefliigelten Worte begann ers 365 
Ajas, thr beid’ allhier, du felb(t und der Held Lyfomedes, 
Stebhet feft, und ermahnt die Danaer, tapfer 4u ftreiten. 
Ich entwandere, dort der Kriegsarbeit zu begegnen; 
Schnell dann ei? ich zurück, wann wohl ich jene verthetdigt. 
Alfo ſprach, und entetlte der Telamonter Ajas ; 370 
Und ihm gefellt ging Teukros, der leiblidhe Bruder vom Vater; 
Aud) Pandion zugleich, der des Teukros krummes Geſchoß trug. 
Ws fie dem Churm jetzt nahten des hodgefinnten Meneſtheus, 
Drinnen die Mauer entlang; gu Bedrdngeten nahten fie wahrlich. 
Dort an die Bruftwebr Flommen, dem düſteren Sturme ver- 
gleich bar, 375 
Sene, des Lykiervolks erhabene Firften und Pfleger; 
Tobend begann nun nahes Gefedt, und ed hallte der Schlachtruf. 
Ajas ftrecte zuerſt, der telamonifhe Kampfer, 
Einen Freund des Sarpedon, den hochbehersten Epikles, 
Mit ſcharfzackigem Marmor gefallt, der dbrinnen der Dtauer 380 
Grog an der Bruſtwehr lag, der oberſte. Schwerlich vielleicht 
wobl 
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Trig’ ibn mit beiden Haͤnden cin Mann, auc in blühender 
Jugend, 

Wie nun Sterblide find; Cr fchleuderte, hoc ihn erhebend, 

Brad des Helms viergipflidh Gewslb’, und zerknirſchte mit 
Ginmal 

Alle Gebeine des Haupté; Er dann, wie ein Taucher von An⸗ 
fehn, 385 

Schoß von dem ragenden Churm, und der Geift verlieg die 
Gebeine. 

Teufros traf den Glaulos, Hippolodos tapferen Sproͤßling, 

Mit dem Geſchoß, da fttirmend den hohen Wall er hinanſtieg, 

Wo er thn fah enthlifen den Arm, und hemmte die Srreitluf. 

Sener ent(prang von der Mauer geheim, dap nicht ein Achaier 390 

Jon den Verwundeten fdaut’, und nachjauchzt' hoͤhnenden 
Ausruf. 

Schmerz durchdrang dem Sarpedon die Bruſt, als Glaukos hin⸗ 
wegging, 

Gleich nachdem er gemerkt; doch nicht vergaß er des Kampfes; 

Sondern er traf mit der Lange den Theſtoriden Alkmaon, 

Stieß, und entzog ihm ben Schaft; der taumelte, folgend der 
Lange, 395 

Vorwarts, und in umklirrte bas Erz der prangenden Miaftung. 

Doch Garpedon, mit groper Gewalt auffaſſend die Bruſtwehr, 

Bog, und geſammt nachfolgend entftirgte fie; aber von oben 

Ward die Mauer entblößt, und offuete Vielen den Sugang. 

Ajas fofort und Teukros begegneten: der mit bem Pfeile 400 
Traf das Riemengelenk, das hell umblinfte den Buſen, 
Am rings dedenden Schild’; allein Zeus webrte dem Schickſal 
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Seines Sohns, dap nist um die ragenden Steuer er hinſank. 
Drauf flac Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurd drang 
—chmetternd die eherne Lang’, und erſchuͤtterte jenen im An- 
griff. 405 
Beg von der Bruſtwehr zuckt' er ein Weniges; doch nicht gänzlich 
Vich er, dieweil ſein Herz noch erwartete Ruhm zu gewinnen. 
aut in die goͤttliche Schaar der Lykier ruft' er, ſich drehend: 
Lyfier, o wie vergeßt ihr der raſch einſtuͤrmenden Abwehr? 
Nir ja iſt's unmodglich, und war’ ich der tapferſte Streiter, 440 
urchzubrechen allein, und Bahn gu den Schiffen au oͤffnen! 
luf denn, augleicd mir gefolgt! denn Mehrere ſchaffen ja beffer! 
Ssener ſprach's; und geſchreckt von des Koͤniges fcheltendem 
Zuruf, 
Rannten fie heftiger an, gedraͤngt um den waltenden Koͤnig. 
[rgos Soͤhn' auch drüben verſtaͤrkten die Macht der Geſchwa⸗ 
der, 415 
znnerhalb der Mauer; und groß ward ihnen die Arbeit. 
Beder die Lytier konnten mit Macht den Danaerhelden 
te Durdhbreden den Wall, und Bahn gu den Schiffen fic offnen ; 
Rod aud Fonnten mit Macht die Danaer Lykia's Sohne 
Bieder vom Wall abbrangen, nachdem fte fid) einmal genahet. 420 
Hondern wie zween Landmaͤnner die Grenz' einander beftreiten; 
zeder ein Maß in der Hand, auf gemeinfamer Scheide des Feldes, — 
Stebn fie auf wenigem Raum, und ganten fic wegen der 
leichung: 
{lfo trennt' auch jene die Bruſtwehr; über thr kaͤmpfend, 
yaueten wild fie einander umber an den Buſen die Stierhaut 425 
Schougeriindeter Schild’ und leichtgeſchwungener Tartſchen. 
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Wiel’ aud wurden am Leib vom graufamen Erie verwundet : 
Ginige, wann fid) wendend im Streit fie Den Rücken entbloͤßten 
Durd das Gewühl, und Mande fogar durdh die Sdhilde von 
Stierhaut. 
Ueberall von Thirmen und VBrufiwebr riefelte rothes 430 
Blut, an jeglicher Seite, von Troern und von Achaiern. 
Doc nicht ſchafften fie Fludt der Danaer; fondern fie franden 
Gleich: wie die Wage fteht, wenn ein Weib lohnfpinnend und 
redlid), 
Abwaägk Woll' und Gewicht, und die Schaalen beid’ in gerader 
Schwebung halt, fiir die Kinder den armliden Lohn gw ge: 
winnen: 435 
Alſo ſtand gleichſchwebend die Schlacht der kämpfenden Voͤlker; 
Bis nunmehr Zeus ſchenkte der Obmacht Ehre dem Hektor, 
Priamos Sohn, der zuerſt einſtürmt' in der Danaer Mauer. 
Laut durchdringend erſcholl ſein Ruf in die Schaaren der Troer: 
Auf, ihr reiſigen Troer, hinan! und brecht der Argeier 440 
Mauer hindurd, und werft in die Chiff auflodernde Flammen! 
Alſo ermahnte der Held; und Wller Ohren vernahmen’s. 
Gradan drang zu der Mauer die Heerfchaar; alle begierig 
Klommen empor an die Sinnen, gefcharfete Speer’ in den Handen. 
Hektor trug aufraffend den Feldftein, welder am Chore 445 
Dajtand, draugen geftellt, von unten did und von oben 
Zugeſpitzt; nicht hätten ihn zween Kraftmanner des Volkes 
Leicht zum Wagen hinauf von Boden gewalst mit Hebeln, 
Wie nun Sterbliche find; doch behend thn ſchwang er allein auch; 
Denn ihm leichterte ſolchen der Sohn des verborgenen Kro- 
nos. 450 
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venn cin Schafer behend’ hintragt die Wolle des Widders, 
nd in Giner Hand, und wenig die Laft ihn beſchweret: 
ahm Hektor und trug gradan gu den Vohlen den Feldftein, 
he Das Thor verſchloſſen mit dict etnfugender Pforte, 
Jeflligelt und hod), und gween fic) begegnende Niegel 455 
en fie innerhalb, mit Ginem Bolzen befestigt. 

' trat er hinan, und geftemmt nun warf er die Mitte, 
gefpretat, daß nicht ein ſchwächerer Wurf ihm entfloͤge. 
tetternd serbrad er die Ungeln umber, und es ſtürzte der 


Marmor 
sex hinein; dumpf krachte das Chor; aud) die mächtigen 
MNiegel 460 


‘en ihm nicdt, und die Bohlen zerſpalteten hiehin und dorthin, 
r des Steines Gewalt; und es fprang der erhabene Hektor 
thar binein, wie das Grauen der Nacht: er ftralt’ in des 
Erzes 
ecklichem Glanz, das ihn hüllt', und zwo hellblinkende Lanzen 
ittelt' er. Nicht wohl hätt' ein Begegnender jetzt ihn ge— 
hemmet 466 
rein Gott, da er ſprang indas Chor, wuthfunkelndes Nuges. 
nun mahnt' er die Croer, umbergewandt tm Getuͤmmel, 
r Die Mauer gu fteigen; und ſchnell folgt’ Wes dem Wufruf: 
re drangen sur Mauer und Fletterten, Andere ftrdmten 
th die gezimmerte Pforte hinein. Doc es floh'n die Achaier 470 
en gerdvmigen Schiffen; es tobt? unermeplider Aufruhr. 
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Inhalt. Kampf um die Sdiffe. Poſeidon, von Zeus unbemerkt, kommt 
vie Achaier zu ermuntern. Dem Hektor am Thore des Meneſtheus widerſtehn 
vorzuͤglich die Aias. Zur Linken kämpfen am tapferſten Idomeneus und Mes 
riones wider Aeneias, Paris und Andere. Auf Polydamas Rath beruft Hektet 
die Fuͤrſten, daß man vereint kaͤmpfe, oder zurückziehe. Verſtärkter Angriff. 


Zeus, nachdem er die Troer und Hektor brad’ an die Schiffe, 
Ließ ſie nunmehr bei jenen in Arbeit ringen und Elend 
Raſtlos fort; und er wandte zuruͤck die ſtralenden Augen, 
Seitwärts hin auf das Land gaultummelnder Thrakier ſchauend, 
Auch nahkämpfender Myſer, und trefflicher Hippomolgen, 5 
Welche bei Milch arm leben, ein Volk der gerechteſten Männer. 
Doch auf Troja wandt' er nicht mehr die ſtralenden Augen; 
Denn nicht hofft' er im Geiſt, der Unſterblichen würde noch 
einer 
Kommen, um Troja's Volk zu vertheidigen, oder Achaia's. 
Aber nicht achtlos laufchte dev Erderfchuttrer Pofetdon. 10 
Denn er ſaß, anftaunendden Kampf und die Waffenentſcheidung, 
Hod auf dem oberſten Gipfel der griinummaldeten Samos 
Thrakia's: dort erſchien mit allen Hohn thm der Fda, 
Auch erfchien ihm Priamos Stadt, und der Danaer Schiffe. 
Dort, entftiegen dem Meer, fah jener mit Gram die Acater 15 
Fallen vor Troja's Volk, und dem Reus war er heftig eretfert. 


Dreizehnter Geſang. 321 


Ploͤtzlich ſtieg er herab von dem zackigen Felfengebirge, 
Wandelnd mit hurtigem Schritt; und es bebten die Höh'n und 
die Walder 
Weit den unſterblichen Füßen ded wandelnden Pofetdaon. 
Dreimal ſchwang er ſich fort; und das viertemal ftand er am 
Biele, 20 
Megd: wo ein geprieſ'ner Palaft in den iefen des Sundes, 
Golden und ſchimmerreich, thm erbaut ward, ſtets unvergdnglic. 
Schnell, wie er ankam, ſchirrt' er in's Foc erghufige Roſſe, 
Stiirmendes Slugs, umwallt von goldener Maähne die Schultern. 
Gelber in Gold nun hüllt' er den Leib, und faßte die Geifel, 25 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Lenkte dann über die Flut: die Ungeheuer des Abgrunds 
Hupften umber gus den Klüften, den mddtigen Herrfder 


erfennend; 
Freudig trennt’ aus einander die Woge fic; und wie geflügelt 
Eilten fie, ohne daß unten die eherne Are genezt ward; 30 


Und ihn trugen im Sprung 3u der Danaer Schiffen die Moffe. 
Gine gerdumige Grott? tft ttef in den Schlünden ded Sundes, 
Zwiſchen Tenedos Hohn und der ranhumftarreten Imbros: 
Dorthin ftellte die Roſſe dex Erderſchüttrer Pofetdon, 
Abgefpannt vom Gefchirr, und reicht' ambrofifche Nahrung 35 
Ihnen zur Kot; und die Fup’ umſchlang er mit goldenen Feffeln, 
Unlösbar, ungerbredhlid, daß feſt auf der Stelle fie harrten, 
Bis ibe Herrſcher gekehrt; dann ging er in's Heer der Achaier. 
Troja’s Manner gedrangt, dem Orkan gleich, oder dem Feuer, 
Golgeten Priamos Sohn’, unerfattlider Gier, in den Karhpf 
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Brauſendes, writes Geſchrei's; denn der Danaer Schiffe an 
nehmen 
Hofften fie, und gu ermorden die Danaer al? um die Schiffe. 
Aber ber Erderſchüttrer, der Landumſtürmer Pofetdon 
Reizte den Muth der Argeter, des Meers Abgründen entftiegen, 
Aehnlich gang dem Kalchas an Wuchs und gewaltiger Stimme.45 
Erſt zu den Ajas begann er, die felb(t fhon glabtenin Kampfluft: 
Ajas beid’, Fhe moͤgt wohl retten das Volk der Achater, 
Wenn ihe der Starke gedenkt, und nicht des ftarrenden Sagens. 
Anderswo fdhreden mid nicht die unnahbaren Hande der Troer, 
Die hoc über bie Mauer herein fich ſtürzten mit Heerstraft! 50 
Allen geſammt ſchon webhren die hellumſchienten Achaier. 
Hier nur ſorg' ich im Herzen geängſtiget, was uns betreffe, 
Wo der Raſende dort, wie ein brennendes Feuer, voranherrſcht, 
Hektor, der ſich entſproſſen von Zeus dem Allmächtigen ruͤhmet! 
Gabe doch Euch in die Seel' cin Unſterblicher dieſen Gedanken, 55 
Selbſt entgegen zu ſtehn mit Gewalt, und Andre zu reizen! 
Traun, wie eifrig er ſtrebe, hinweg von den Schiffen Achaia's 
Drängtet ihr ihn, wenn gleich der Olympier ſelbſt ihn erwecket! 
Sprach's; und beide fofort, der umufernde Landererfdhuttrer, 
Schlug er mit mächtigem Stab’, und erfiullte fie tapferes 
Muthes ; 60 
Leidht aud) ſchuf er die Glieder, die Fup’ und die Arme von oben. 
Selbſt dann, gletd wie ein Habicht in hurtigem Fluge ſich fort: 
ſchwingt, 
Der, von des Felſengebirgs hochſchwindelnder Jaͤhe gehoben, 
Raſch hinfährt in die Thale, den anderen Vogel verfolgend: 
Alſo entſchwang ſich jenen der Erderſchüttrer Poſeidon. 65 
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Erſt von beiden erkannt' ed der ſchnelle Sohn des Oilens, 
Und zu Ajas ſogleich, dem Telamoniden, begann er: 
Ajas, dieweil uns irgend ein Gott von den Hoͤh'n des 
Olympos, 
Gleich an Geftalt dem Seber, gebent bet den Schiffen au kaͤmpfen: 
Denn nicht Kalas war eds, der deutende Vogelſchauer; 70 
Wohl ja bemerkt' ich von hinten der Füße Gang und der Schenkel, 
Mls ex hinweg ſich wandte; denn leicht au erfennen find Goͤtter: 
Sebo verlangt mir felber der Muth im tnnerften Herzen, 
Stiirmifcher aufgeregt, zu kampfen den Kampf der Entſcheidung; 
Und mir fireben von unten die Fup’, und die Hdnde von 
oben. - 75 
Ihm antwortete drauf der Telamonier Wjas: 
So nun ftreben aud mir um den Speer die unnabbaren Hande 
Ungeftim, und es hebt fick die Seele mir; unten die Fup’ and 
Fliegen mir beide von ſelbſt; und Sehnſucht fühl' ich, auc einzeln, 
Hektor, Priamos Sohn, den Stirmer der Schlacht, au be- 
fimpfen ! 80 
Alſo redeten jen’ im Weehfelgefprdd mit etnander, 
Frendig der Kampfbegier, die der Gott in dem Herzen entflammet. 
Hinten indeß erregte die Danaer Pofetdaon, 
Die bet den rüſtigen Schiffen bas Herz fic) ein wenig erlabten: 
Welchen zugleich von der Muͤhe des Kampfs hinfanten dte 
Glieder, 85 
Und aud Gram in der Seel’ obwaltete, weil fle die Troer 
Sah'n hod uber die Mauer herein ſich ſtürzen mit Heerstraft: 
Diefe gu fhau'n, rann thnen die haͤufige Thraͤn' ans den 
Wimpern; 
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Denn nidt hofften fie Fludht aus den Schreckniſſen. Aber Po- 
feidon, 
Leicht, in die Meng' eindringend, erreget’ er ſtarke Geſchwader. 90 
Siehe, zu Teukros zuerſt mit Leitos trat er ermahnend, 
And su Peneleos hin, zu Deĩpypros auch, und zu Thoas, 
Dann zu Meriones auch, und Antilochos, Helden des Kampfes; 
Die nun reizte der Gott, und ſprach die geflügelten Worte: 
Schande doch, Argos Sohn’, iby Jünglinge! Euch ja ver⸗ 
traut' ich, 95 
Daf thr tapferes Armes errettetet unfere Gdiffe! 
Uber wo Ihr der Gefahr euch entzieht des verderbliden Kampfes, 
Dann tft erfchtenen der Tag, da Croergewalt uns beswinget! 
Weh mir! ein großes Wunder erblict’ ich dort mit den Augen, 
Graunvoll, welches ich nimmer and nur fiir miglich geachtet: 100 
Troer an unferen Sciffen fo nahe nun! welde vordem ja 
Gleich den Hindinnen waren, den flüchtigen, die in ben Waldern 
Zehrung find fur Schakal' und reifende Pardel und Wolfe, 
So in die Irre geſcheucht, wehrlos, nicht freudig gum Angrif: 
Allſo wollten die Croer den Muth und die Kraft der Achaier 105 
Nimmer vordem ausharren mit Abwebr, and nur ein wentg. 
Nun ijt ferne der Stadt bet den raumigen Schiffen itt 
Schlachtfeld, 
Durch Bes Gebieters Vergehn, und Laͤſſigkeiten ber Voͤlker, 
Die, auf jenen ergrimmt, nicht kühn zu vertheidigen ſtreben 
Unſre gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bei ihnen. 110 
Aber wird er auch wahrlich mit voͤlligem Rechte beſchuldigt, 
Sener von Atreus Stamm weitherrſchende Held Agamemnon, 
Weil er ſchmaͤhlich entehrt den muthigen Renner Achilleus; 
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Uns nicht ziemet es doch, faumfelig gu ſeyn im Gefedte! 
Wuf denn, heilen wir und! hetlbar find Hergen dev Edeln. 115 
Rimmer sur Chr’ ench felber vergeßt thr der ftiirmenden Ubwebr, 
Shr die Capferiten alle ber Danaer! Schwerlich ja würd' th 
Gegen den Mann auftreten, der wo dem Gefecht fic) entzoͤge, 
Feig' und ſchwach; Euch aber verarg’ id) ed wahrlich von Herzen! 
Crautefte Freund’, ach bald nocd groͤßeres Wehe verſchafft ihr 120 
Durch fo laffigen Sinn! Wobhlauf, und gedenket im Herzen 
Wie der Sham und der Shand’! Cin gewaltiger Kampf ja er: 


hub fic! 
Hektor ſtürmt um die Sciffe, ber Mufer im Streit, und beEdmpft 
uns, 
Furchtbar an Kraft, ja durchbrach ſchon Chor und mächtigen 
Riegel! 
Alſo rief und erregte die Danaer Poſeidaon. 125 


Dort um die Ajas beide geſtellt nun, gingen Geſchwader, 
Tapfere, die ſelbſt Ares untadelig hätte geachtet, 

And Athenda ſelbſt, die Zerſtreuerin. Denn der Achaier 
Gdelfte Harrten der Croer gefaßt, und des gottliden Hektor! 
Lana’ an Lang’ cindrdngend, und Schild auf Schild mit einan- 


der, 130 
Tartſch' an Tartſche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krie- 
gers 


Und die umflatterten Helme der Nidenden rührten geengt fid 
Mit helfhimmernden Zacken: fo dichtveretut war die Heerfdaar; 
Aber die Speer’, unrubhig in muthigen Handen beweget, 
Sitterten, gradan firebten fie all’, und entbrannten in Kampfe 
gier. 135 
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Vor aud drangen die Troer mit Heerstraft; aber voran ging 
Hektor in rafher VBegter: wie cin ſchmetternder Stein von dem 
Selfen, 
Den an der Krone des Bergs abreift die ergoffene Herbft tut, 
Brechend mit ftirmifchem Regen das Band des entſetzlichen 


Felſens; 
Hod nun ſtürzet im Sprung er herab, und zerſchmetterte Wal⸗ 
dung 140 


Kracht; doch ftets und unhemmbar enttaumelt er, bis er erreichet 
Ebenen Grund; dann rollt er nicht mehr, wie gewaltig er an: 
drang: 
Alſo droht' auch Hektor zuerſt, bis zum Ufer des Meeres 
Leicht hindurchzudringen der Danaer Schiff' und Gezelte, 
Mordend; allein da nunmehr die geſchloſſenen Reihen er an⸗ 
traf, 145 
Stander, wie nah’ er geftrebt. Die begegnenden Mdnner-Achata’s, 
Sucend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Langer, 
Drdingten ihn muthig zurück; und er wich voll jdher Beſtürzung. 
Laut durchdringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren der Troerr 
Troer, und Lyfier thr, und Dardaner, Kampfer der Naͤhe, 150 
Haltet euch! Traun nicht lange beſteh'n fie vor mir, die Achaier, 
Nahen fie gleich mit cinander in Heerſchaar wobhlgeordnet; 
Gondern bald vor dem Speer entweiden fie, womid in Wahrheit 
Trieb der erhaben(te Gott, der donnernde Gatte der Here! 
Hektor rief's, und erregte den Muth und die Hergen dex 
Manner. 135 
Uber Deifobos ging hodtrogendes Sinns in der Heerfdhacr, 
Priamos Sohn; vor trug ex ben Schild von geriindeter Welbung, — 
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Leiſe bewegend den Schritt, und unter dem Schild’ anwandelnd. 
Dod Meriones sielte mit blinfender Lang’ ihm entgegen, 
Schoß, und verfehlte nicht des gewaltigen Schildes von Stier: 
haut 160 
Munden Kreis: nicht diefen durchbohret' er, fondern suvor thm 
Brad der ragende Schaft an dem Oehr; Deifobos aber 
Hielt den gewaltigen Schild vom Leibe fich, weil er im Herzen 
Scheute Meriones Speer, des feurigen Helden; doc) fener, 
Schnell in der Freunde Gedrdng’ entzog er fich, heftig erbit- 
tert, 165 
Um den verfebletenSieg, und denWurfſpieß, welder thm abbrad ; 
Und er entetlt? an den Belten hinab und den Schiffen Adaia’s, 
Holend den mächtigen Speer, der ihm im Gezelte zurückblieb. 
Wber die Anderen fdmpften, und graunvoll brillte der 
Schlachtruf. 
Teukros der Telamonide zuerſt ſchlug Einen der Tapfern, 170 
Imbrios, Mentors Sohn, des roſſebegüterten Herrſchers. 
Jener wohnt' in Peddos, bevor die Achaier gekommen, 
Priamos Nebentochter vermaͤhlt, der Medeſikaſte. 
Aber nachdem die Achaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieder, und ragete hoch vor den Troern; 175 
Auch bei Priamos wohnt' er, der gleich ihn ehrte den Soͤhnen. 
Den traf Telamons Sohn jetzt unter dem Ohr mit des Schaftes 
Stoß, und entzog ihm den Schaft; da taumelt' er hin, wie 
die Eſche, 
Die auf luftigem Gipfel des weitgeſehenen Berges, 
Nieder vom Erze gehau'n, zur Erd' ihr zartes Geſproß ſenkt: 180 
So ſank jener, umklirrt von dem Erz der prangenden Ruͤſtung. 
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Schnell flog Teukros hinan, in Begier ihm gu rauben die Kriegs- 
webr; 

Uber im Flug ſchoß Hektor die blinfende Lang’ thm entgegen. 

Zwar er felb(t vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 

Kaum; dod) Umfimados, Kteatos Sohn, des Wktorionen, 185 

Traf, da ex nabte gum Kampf, der ſtürmende Speer in den 
Buſen; 

Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um thn die Waffen. 

Hektor flog in Begierde, den Helm, der den Schläfen ſich an⸗ 
ſchloß, 

Ab von Amfimachos Haupte gu zieh'n, des erhabenen Kaͤmpfers; 

Aber im Flug ſtreckt' Ajas die blinkende Lanz' ihm entgegen. 190 

Hektors Leib gwar ruͤhrte fie nicht; denn er ſtarrete ringsum 

Schrecklich in ſtralendem Erz; doch grade dem Schild' auf den 
Nabel 

Stieß er, und drangt? ihn mit großer Gewalt, daß er eilend 
zurückwich 

Von den Erſchlagenen zween: die zogen hinweg die Achaier. 

Ihn, den Amfimachos trugen Athens ſtreitkundige Fuͤrſten, 195 

Stichios ſammt Menestheus, hinab in das Heer der Achaier; 

Imbrios trugen die Ajas, entbrannt von ſtürmiſcher Kampfgier. 

Wie zween Loͤwen die Geis, der Gewalt ſcharfzahniger Hunde 

Weggerafft, forttragen durch dichtverwachſenes Reiſig, 

Hoch empor von der Erd' in blutigen Rachen ſie haltend: 200 

Alſo hielten empor die zween geharniſchten Ajas 

Jenen, und raubten die Wehr'; und das Haupt vom zarten 
Genick' ihm 

Schlug des Hilens Sohn, um Amfimachos heftig erbittert, 
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Schwang es darauf wie die Kugel umbergedreht in's Getümmel; 
Und zu Hekt ors Fufen entrollete jened im Staube. 205 
Heftig im Herzen empoͤrt ward Pofeidaon von Unmuth, 
Als fein Enkel ihm fank in fehredenvoller Entſcheidung; 
Und er enteilt’? an den Belten hinab und den Schiffen Achaia's, 
Trieb dic Achaier sum Kampf, und bereitete Jammer den Troern. 
Ihm begegnete jebt Sdomenens, tundig der Lange, 210 
Wiedergefehrt vom Genoffen, der jüngſt ihm aus dem Gefedte 
Kam, an der Beugung des Knie’s mit ſcharfem Erze verwundet. 
Dieſen bracdhten die Freund’, er aber befahl ihn den Aerzten, 
Gilete dann zum Gezelte; denn nocd in dad Treffen verlangt’ er 
Einzugeh'n. Ihm nabend begann der ftarfe Pofetdon, 215 
Gleich an tinender Stimm’ Andrdmons Sohne, dem Thoas, 
Der durch Pleuron umber und Kalydons bergige Felder 
Allen Aetolen gebot, wie ein Gott im Volke geehret: 
Wo tft, Konig der Kreter Fdomeneus, alle die Drohung 
Hingefloh'n, die den Troern Achaia's GHhne gedrohet! 220 
Aber der Kreterfürſt Idomeneus rief thm die Antwort: 
Thoas, Keiner im Volk ift jebo ſchuldig, fo weit id 
Sehen fann; denn Wile verfteh’n wir den Feind gu bekämpfen: 
Keinen feffelt die Furcht, die entfeelende; Keiner, von Tragheit 
Laß, entzieht den Gefabren der Schlacht fic; fondern es wird 
wohl 225 
Alſo genehm nun feyn dem allmacdhtigen Gobne des Kronos, 
Daß hier ruhmlos flerben von Argos fern die Achaier. 
Thoas, wohlan! du wart ja vordem ansharrendes Muthes, 
Und du ermahnſt aud Andre, wo Femand faumen du ſaheſt; 
Sebo denn laß nist ab, und ermuntere jeglichen Ctreiter! 230 
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Ihm antwortete drauf ber Erderſchuͤttrer Pofeidon: 

Nimmer doch Eehre der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Wieder heim, hier werd’ er zerfleiſchenden Hunden ein Labfal, 
Welcher an diefem Tage den Kampf freiwillig vermeidet ! 

Bher wohl 3u den Waffen, und folge mir! Beiden gebubrt nun 235 
Chatig zu feyn, ch wir Huͤlfe vielletcht noch fchaffen, auch zween nur. 
Wirkt doch vercinigte Kraft aud wohl von ſchwächeren Maͤnnern: 
Und wir find ja fundig mit Tapferen felber gu fampfen. 

Dieſes gefagt, enteilte der Gott in der Maͤnner GetummelL 
Wis Idomeneus nun gum ftattlidben Selte gelangt war, 240 
Huͤllt' er in fhine Gerdthe den Leib, awo Langen auch faßt' er, 
Aehnlich dem Blike fodaun enteilet’ er, welden Kronion 
Hod mit der Hand herſchwang vom glangerhelten Olympos, 
‘Sterbliden sum Wahrzeichen; er ftralt in blendender Klarbheit: 
Alſo blipte das Er; um die Bruſt ded ecilenden Konigsd. 265 
Aber Meriones fam, fein edler Genoß, ihm entgegen, 

Mah’ annoch bem Gezelt; denn die eherne Lange ftch holend, 
Lief er hinab; thm ruft' Idomeneus hetlige Starke: 

Molos riuftiger Sohn Meriones, liebfter der Freunde, 
Warum fam/(t du, verlaffend Gefedht undWaffenentſcheidung ? 250 
Traf dich viclleicht cin Geſchoß, und qualt dich die Wunde ded 

Erzes? 
Oder ſucheſt du mich mit Botſchaft? Selber gewiß nicht 
Auszuruh'n im Gezelte verlanget mid, ſondern gu kaͤmpfen! 

Und der verſtaͤndige Held Meriones ſagte dagegen: 

O Idomeneus, Fürſt der erzgepanzerten Kreter, 255 
Sieh', ich komm', ob dir etwa ein Speer im Gezelte zurück 
blieb, 
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Dak ich ihn hole gum Kampf; denn, den ich hatte, zerbrach ic, 
Treffend Deifobos Schild, des tibergewaltigen Kriegers. 

Mber der Kreterfir(t Idomeneus rief thm die Antwort: 
Wenn du Speere verlangſt, fo finde(t du einen, fa zwanzig, 260 
Dort in meinem Gezelt an ſchimmernde Waͤnde gelebnet, 
Troiſche, die von Erſchlag'nen ich beutete. Denn ich befenne, 
Niemals ferne gu ſteh'n im Kampf mit feindliden Maͤnnern. 
Darum hab’ ish der Speere genug, und genabelter Gchilde, 
Wud der Helm’, und Der Panger, umitralt von freudigem 

Schimmer. 265 
Und der verſtaͤndige Held Meriones ſagte dagegen: 
Mir auch fehlt's bei meinem Gezelt und dunkelen Schiffe 
Nicht an Raub der Troer, doch fern iſt's, deſſen zu holen. 
Denn ich ſelbſt, wie ich meine, vergaß noch nimmer des Muthes; 
Sondern zugleich mit den erſten in männerehrender Feld⸗ 


ſchlacht 270 
Pfleg' ich zu ſteh'n, wann beginnt der blutige Kampf der Ent⸗ 
ſcheidung. 


Manchem Andern wohl der erzumſchirmten Achaier 
Bleib' ich verborgen imStreit; Du kennſt mic lange, vermuth’ teh. 
Mber der Kreterfürſt Idomeneus rief thm dte Antwort: 

Deine Tapferkeit enw ich; was brauchſt du ſolches zu ſagen? 2 

Wuͤrden anjetzt bei den Schiffen zum Hinterhalte wir Tapfern 

Auserſeh'n, wo am meiſten erkannt wird Tugend der Maͤnwen, 

Wo, wie der furchtſame Mann, auch der muthige deutlich Nie— 
vorſcheint: 325 

Wenn dem Zagenden wandelt die Farbe ſich, anders und an Eile 

Much nicht rubig gu ſitzen vergonnt fein wankender Geiſt ihnſern! 
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Gondern er hot unftat, auf wedfelnden Knieen fich ſtützend; 
Und thm Flopfet dads Herz voll Ungeftims in dem Buſen, 
Ahneyd des Todes Grau’n, und dem Schaudernden klappen die 
Bahne: 
Doch nie wandelt dem Tapfern die Farbe fic), nie auch erfillt ihn 
Große Furdht, wann er einmal gum Hinterhalt ſich gelagert; 285 
Sondern er wuͤnſcht, dap er ſchnell eingeh' in den ſchrecklichen 
Angriff:) 
Keiner ja moͤchte ſodann dein Herz und die Arme dir tadeln! 
Wenn auch fliegendes Erz dich verwundete, oder gezucktes, 
Dod nicht traf in den Nacken Geſchoß dir, noc in den Rücken, 
Gondern ber Bruſt entweder begegnet’ ed, oder dem Bande, 290 
Weil du gerad’ anſtürmteſt, hinein in den Wandel des Vorkampfs. 
Auf, nicht langer allhter im Geſchwätz, gleich albernen Kindern, 
Las uns ſteh'n, daß Feiner emport auffabre vor Werger ; 
Sondern du gel’ in’s Gezelt, und nimm dir die madtige Lange. 
Sprad’s; und Meriones drauf, dem ſtürmenden Ares ver- 
gleichbar, 
Holete ſchnell aus dem Zelte hervor die eherne Lanze, 295 
Folgt' Idomeneus dann, voll heftiger Gier des Gefechtes. 
Wie wenn Ares zum Kampf eingeht, der Menſchenvertilger, 
Und ibm der Schrecken, fein Sohn, an Kraft und an Muth un: 


A beswingbar, 
Aachfolgt, welcher erfdrect and ben kuͤhnausharrenden Krie⸗ 
t ger; 300 


O Se aus Thrakia geh'n fie au Efyrerſchaaren gewappnet, 
Sieh' um Flegyervolfe, dem muthigen: aber zugleich nicht 
fe beider Gebet, Cin Voll nur verherrlidet Siegsruhm: 
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Go Meriones dort und Idomeneus, Firften des Heeres, 

Als in die Schlacht (te gingen, mit ftralendem Erze gewappnet. 305 

Aber gum Könige ſprach Meriones, alfo beginnend: 
Deufalione, wo denkſt du hineingugeh’n in's Gettimmel ? 

Dort sur rechten Seite der Heerfchaar, dort in die Mitte, 

Hder and dort sur Linlen? Denn nirgends fcheinen mir etwa 

Diirftig des Kampfes au feyn die hauptumlodten Achaier. 310 
Aber der Kreterfiurft Idomeneus rief thm die Wntwort: 

Mitten da find ſchon andre Vertheidiger unferen Schiffen, 

Ajas beid’, und Teukros, der fertigtte Bogenſchütze 

Unter dem Volk, auch tapfer im ftehenden Kampf der Entſchei⸗ 

dung: 

Welche genug ihn hemmen, wie raſch sumGefecht er dahertobt, 315 

Hektor, Priamos Sohn, und fey er nod fo gewaltig! 

Schwer wird’s wahrlid ihm feyn, ob gang er aud glithe vor 

Kampfgier , 

Sener entſchloſſenen Muth und unnahbare Hande befiegend, 

Anzuzunden die Schiffe; wofern nicht felber Kronion 

Ginen umloderten Brand in die rüſtigen Schiffe hineinwirft. 320 

Aber cin Mann ſcheucht nimmer den Telamonier Ajas, 

Wenn er ein Sterblider tit, und Kern der Demeter geniefet, 

Auch durddringlid dem Erz, und maddtigen Steinen des 

Feldes. 
Selbft vor Achilleus nicht, dem Zerſchmetterer, mocht’ er weichen, 
Im ftilftehenden Kampf; denn im Lauf wetteifert thm Nie— 
mand. 325 
Dorthin ſtreb' uns zur Linen der Heerfchaar, daß wir in Eile 
Seh'n, ob Underer Ruhm wir verherrlicden, oder den unfern! 
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Sprach's; und Meriones drauf, dem ftirmenden Ares vers 
gleichbar , 
Gilte voran, bis fie Famen aur Heerfchaar, wo er ihn hintrieb. 
Mls den Jdomenens jene nun fahn, der dem Feuer an Kraft 
glich, 330 
Ihn und ſeinen Genoſſen mit kunſtreich prangender Ruͤſtung; 
Riefen ſie laut im Gewühl, und gegen ihn wandelten Alle. 
Eins nun ward das Getümmel der Schlacht um die ragenden 
Steuer. 
Wie vor brauſender Winde Gewalt Unwetter daherzieh'n, 
Jenes Tags, wann häufig der Staub iſt rings um die Wege; 335 
Daß ſich fofort von dem Staub aufwoͤlkt ein finſterer Nebel: 
Go dort ſtürmte zuſammen die Schlacht; denn fie ſehnten fo 
herzlich, 
Durch das Gewüuͤhl einander mit ſpitzigem Erze gu morden. 
Weithin ſtarrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Lanzen, 
Lang emporgeſtreckten, zerfleiſchenden; und dem Geſicht war 340 
Blendend der eherne Glanz von der Helme beſonnetem Spiegel, 
Neugeglättetem Panzergeſchmeid', und leuchtenden Schilden, 
Als ſie ſich nahten zum Kampf. Der müßt' ein entſchloſſener 
Mann ſeyn, 
Welcher mit Luft dort ſähe die Arbeit, und unerſchüttert! 
Beide, gefondertesSinn’s, die machtigenSshne desKronos, 345 
Gannen dem Heldengefdhlecht Unbheil gu beretten und Elend. 
Zeus erfannte den Sieg dem troiſchen Vol€ und dem Hektor, 
Peleus rüſtigen Sohn au verherrlichen; aber nicht gänzlich 
Wollt' er Achaia's Macht vor Ilios laffen verderben; 
Thetis verherrlidt’er nur, unddenSobhn hochherziges Muthes. 300 
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Dod) die Argeier durchging und ermunterte Pofeidaon, 
Heimlich den grauliden Fluten enttaucht; denn er fabe mit 
Gram fie 
Fallen vor Troja’s Golf, und dem Zeus war er heftig ereifert. 
Bwar entiprofen fie betd’ aus gleidhem Stamm und Geſchlechte; 
Uber Zeus war eher gezeugt, und hoͤherer Weisheit. 355 
Drum auc ſcheute fic) jener fie offenbar zu beſchirmen; 
Heimlic ftets ermahnt' er die Ordnungen, menſchlich gebildet. 
Siehe, des ſchrecklichen Streits und allverheerenden Krieges 
Fallſtrick' zogen fie betd’, um beiderlet Volker gebreitet, 
Unldsbar, ungerbrechlich, dad Viel’ in Verderben hinabrif. 360 
Jetzo, wiewoh! halbgrauend er war, die Achaier ermunternd, 
Stürmt' Fdomenens cin, und trieb die erſchrockenen Troer. 
Denn er erſchlug den edlen Othryoneus, der von Kabefos 
Nenlicsh dabergefommen jum grofen Mufe des Krieges. 
Diefer warb um Kaffandra, die fhonfte von Priamos Töchtern, 365 
Ohne Geſchenk, und verhieß ein grofes Werk gu vollenden, 
Weg aus Troja gu drdngen die trobenden Manner Achaia's. 
Priamos aber, der Greis, gelobete winkend die Tochter 
Ihm zur Eh’: und er Edmpfte, bes Koniges Worte vertrauend. 
Dod Idomeneus zielte mit blinEender Lang’ ihm entgegen, 370 
Scop, wie er hod anwandelt’, und traf; nichts frommte der 
Panzer 
Sawer von Erz, den er trig; fiedrang in die Mitte des Bauches; 
Dumpf hin tract? er im Fall; da rief frohlodend der Sieger: 
Hod vor ben Sterbliden allen, Othryonens, ſollſt du gerühmt 
fepn, 
Wenn du gewiß dad Wes hinausführſt, was du verheifen 375 
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Priamos, Dardanos Gohne, da dir er gelobet die Tochter. 
Wir aud hatten dir gern cin Gleiches gelobt und vollendet: 
Siehe, die ſchoͤnſte der Todter von Atreus Sohne gewannft dun, 
Hee aus Argos geführt, gum Weibe dir; wenn du uns hülfeſt, 
Ilios auszutilgen, die Cradt voll prangender Haufer. 380 
Folye mir, dort bei den Schiffen der Danaer nehmen wir Whred? 
Ucber die Eh’, wir find nicht karg ausſtattende Schwäher. 
Sprach's, und zog thn am Fup, Deufalions tapferer Sproͤßling, 
Durd das Getummel der Sdhladt. Dod Aſios fam ibm ein 


Racer, 
Bor dem Gefpann herwandelnd, das nah’ ihm ftets an den 
Schultern 385 


Schnob, vom Wagengenoſſen gelenkt; und er ſehnte ſich herzlich, 

Wie er Idomeneus trafe: doc ſchnell warf jener den Speer thm 

Unter dem Kinn in die Gurgel, daß hinten das Erz ihm hervor⸗ 
drang ; 

Und er ſank, wie die Ciche dahinſinkt, oder dte Pappel; 

Oder die ſtattliche Tanne, die hod auf Bergen die Künſtler 390 

Wh mit gefchliffenen Aexten gehawn, zum Balken des Schiffes: 

Alſo lag er geftredt vor dem roffebefpanneten Wagen, 

Rnirfhend in Angſt, mit den Handen des blutigen Stanbes 
ergreifend. 

Aber dem flarrenden Lenker entſchwand jedwede Beſinnung; 

Nicht einmal vermocht’ er, dte feindlichen Hande vermetdend, 39° 

Umzudreh'n das Gefpann: dod) Antilodos, frendig gur Fels 
ſchlacht, 

Traf mit der Lanz' ibn mitten hindurch; nichts frommtt 
Panzer, 
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Sdwer von Erz, den er trug; fie drang in die Mitte des 
Bauches; 

Und er entſank aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seſſel. 

Aber der Neſtorid' Antilochos lenkte die Roſſe 400 

Schnell aus der Troer Gewühl gu den hellumſchienten Achaiern. 

Siehe, Deifobos kam dem Idomeneus nahe gewandelt, 
Traurend um Aſios Fall, und warf die blinkende Lanze. 

Swar er ſelbſt vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 

Kreta's Fürſt; denn ibn barg des Schildes geründete Wöl— 
bung, 405 

Welchen er trug, aus Hauten der Stier’ und blendendem Erze 

Starfgewslbt, inwendig mit zwo Querftangen befeftigt: 

Unter thn ſchmiegt' er ſich ganz, daß der Wurfſpieß uber thn hingog, 

Und mit Gelnad ihm der Schild vom ftreifenden Schwunge des 
Speeres 

Scholl; nicht aber umſonſt entflog ſie der nervichten Rechte, 410 

Nein des Hippaſos Sohne, dem Voͤlkerhirten Hypſenor, 

Fuhr in die Leber das Erz, und (dst? ihm die ſtrebenden Kniee. 

Aber Deifobos rief den hod frohlodenden Ausruf! 

Nicht flirwahr ungerdcht liegt Aſios; fondern ich meine, 
Wandelnd gu Wis Burg mit flarfverricgelten Thoren, 415 
Wird er fic frenen im Geift; denn ich gab ihm einen Begleiter. 

Jener fprach’s; da ſchmerzte der janchzende Ruf die Achaier; 
Doc dent Antilocdos regt' er zumeiſt fein muthiges Hers auf. 
Gleichwohl nicht, aud traurend, verſäumet' er feinen Genoffen, 
Sondern umging ihn in Gile, mit grofem Schild' ihn be- 

defend. 420 
Schnell dann bückten fich her sween auserwahlte Genoſſen, 
Homers Werte 1. 22 
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Ehios Sohn Mekiſtens sugleid), und der edle Alaftor, 
Die gu den rdumigen Schiffen den fewer Wufftdpnenden trugen. 
Doch war Idomeneus nist muthlos; nod ſtrebt' er beftdndtg, 

Hb er einen der Troer mit Nacht umhuͤllte des Todes, 425 

Hb er auch ſelbſt hinfrachte, das Wel der Achater entfernend. 

Siehe, den gottergleichen Alkathoos, den der Gebteter 

Mefyetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 

Seiner älteſten Tochter vermahlt, der Hippodameia, 

Die von Herzen der Vater dahcim und die zartliche Mutter 430 

Liebeten; weil fie vor allen zugleich aufblühenden Jungfrau'n 

Glanst? an Schoͤnheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 

Auch der edelfte Mann tm weiten Lande der Troer: 

Diefen begtvang nunmehr durch Idomeneus Hand Pofeidaon, 

Taͤuſchend den helen Blick, und hemmte die flattliden Glie⸗ 
der. 435 

Denn nicht riidiwarts konnt' er hinwegfliehn, oder auch fettwarts; 

Gondern gleid der Gaul’, und dem hocgewipfelten Baume, 

Stand er gang unbewegt; da ſtieß Idomeneus Fraftvoll 

Geinen Speer in die Brut, und gerfdmetterte rings thm den 
Panzer, 

Der mit ehrnem Geflechtihn bishervor dem Code geſchirmet; 440 

Dod rauh tint’ er aniét, um die mächtige Lange serberftend. 

Dumpf hin kracht' er tm Fall’, und es ftedte die ang’ in dem 
Herzen, 

Daf von dem pochenden Schlage zugleich der Schaft an dem 
Speere 

Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 

Aber Idomeneus rief den Hoch frohleckenden Ausruf: 445 
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Scheint fie dir billig gu feyn, Deifobos, unfere Rechnung, 
Dret fir cinen erlegt? Denn umſonſt nur haft du gepralet, 
Thoͤrichter! Uber wohlan, und ftelle dich felbft mix entgegen, 
Daß du erfennft, weld einer von Zeus Gefdhlecht id) daherkam! 
Dtefer erzengete Minos zuerſt, den Hüter von Kreta; 450 
Minos darauf erzeugte Deufalions hetlige Stare; 

Aber Deukalion mid, der ungahligen Menſchen gebtetet 
Weit in Kreta’s Gefild’; alletn jest fegelt’ ic) hieher, 
Dir und dem Vater gum Web’, und anderen Soͤhnen von Troja! 

Alfo dex Held; da erwog Deifobos wanfendes Ginnes: 455 
Ob er ſich einen gefellte der edelmiithigen Troer, 

Rückwärts wieder gewandt, ob allcin er wagte den Zweikampf. 
Defer Gedank' erfcdhien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzugeh'n su Weneias. Er fand thn hinter der Heerſchaar 
Stehend; denn immer annod dem göttlichen Priamos zürnt' 
ev, 460 
Weil er ihn nicht chrie, den tapferen Streiter bes Volkes. 
Nah' tht trat er Hinan, und fprac die geflügelten Wortes 

Edler Fürſt der Croce, Aeneias, traun dir geziemt nun 
Deinen Schwager zu rachen, wofern dic) rührt die Verwandtfhaft. 
Komm denn, und rdche mit mir Alkathoos, welder vordem ja, 465 
Deiner Schweſter Gemahl, alg Kind dic) erzog in der Wohnung; 
Fon hat Fdomenens dir, der fpeerberubinte, getodtet. 

Sener ſprach's; thm aber das Hers tm Bufen erregt? er. 
Gegen Idomeneus etlt’ er, entbrannt in Vegierde des Kampfes. 
Dod nicht zagte vor Furcht Fdomeneus, gleichwie ein Knäb— 

lein; 470 
Sondern er ſtand, wie cin Cher des Bergs, voll trotzender Kühnheit, 
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Welder fet dag Gehewk anwandelnder Manner erwartet, 
Dort in einfamer Oed’, und den borftigen Muden emporftrdubts 
Beid' auch funkeln von Feuer die Wugen thm; aber die Hauer 
Wetzet er, abzuwehren gefaßt, wie die Hund’, auch die Jaͤger: 475 
Alſo beftand der Streiter Idomeneus kühn den Aeneias, 
Welcher zum Kampf anſtürmte; doch ruft' er ſeinen Genoſſen 
Afareus, ſammt Askalafos dort, und Deipyros ſchauend, 
Auch Meriones dort, und Antilochos, kundig des Feldrufs; 
Dieſe mahnt' er gum Kampf, und ſprach die geflügeltenWorte: 490 
Freunde, heran, und helft mir Einzelnen! Screen ergreift mid 
Dort vor dem rafhen Aeneias, dem ftiirmenden, welcher-mid 
anrennt; 
Der ein Gewaltiger iftin der Feldfhladht, Manner zu todten; 
Aud nocd blüht ihm Sugend in uppiger Stärke des Lebens. 
Waren wir dod an Alter fo gleich) ung, wie an Geftnnung; 485 
Bald wird? Ihn Siegsehre verherrlicen, oder mich felber! 
Alfo der Held; und fie All', einmüthiges Ginnes verfammelt, 
Stellten ſich nah’ umber, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Auch Aeneias indeß ermahnete feine Genoffen, 
Paris, fammt Deifobos dort, und den edlen AWgenor, 490 
Welche die Croer mit thm anfithreten; aber die Volker 
Folgeten nad: fo folgen die blöckenden Schafe dem Widder 
Hin gur Tran! aus der Weid'; es frenet fich herzlich der Schafer: 
Alfo war dem Weneias dad Hers im Bufen voll Freude, 
Mis er die Schaaren des Volf3 nun fah nadwandeln fid 
felber. 495 
Sew um WlFathoos dort arbeiteten nah’ anftirmend 
Mit langfhaftigenSpeeren; und rings um die Buſen derManner 
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Raſſelte ſchrecklich das Erz, von den Zielenden gegen einander 
Durch das Gewühl. Zween Maͤnner, an Kriegsmuth ragend 
vor Andern, 
Beid', Aeneias der Held und Idomeneus, ähnlich dem Ares, 500 
Strebten mit grauſamem Erze den Leib zu verwunden einander. 
Erſtlich ſchoß Aeneias den Speer auf Idomenens zielend; 
Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Daß Aeneias Geſchoß mit bebendem Schaft in den Boden 
Sturmte, nachdem es umſonſt aus nervichter Hand ihm ent— 
flogen. 505 
Aber Idomeneus traf des Oenomaos woͤlbenden Panzer 
Mitten am Bauch, daß ſchmerternd in's Eingeweid' ihm die Spitze 
Taucht'; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden 
ergreifend. 
Zwar Idomeneus riß den gewaltigen Speer aus dem Todten 
Wieder heraus; nicht aber noch andere prangende Ruͤſtung 510 
Konnt' er der Schulter entzieh'n; ſo drängeten ihn die Geſchoſſe. 
Denn nicht friſch war der Füße Gelenk dem ſtrebenden Kampfer, 
Weder hinanzuſpringen nach ſeinem Geſchoß, noch zu weichen. 
Drum in ſtehendem Kampf zwar wehrt' er dem grauſamen Tage; 
Doch zu entflieh'n nicht trugen ihn raſch aus dem Treffen die 
Schenkel. 515 
Als er nun langſam wid, da flog des Deifobos Lanze 
Blinkend ihm nad, denn er hegt' thm Groll fortwahrend nod 
immer. 
Doc verfehlt' ex auch jebt; den Askalafos fafte die Lange, . 
Ihn Enyalios Sohn, daß die Schulter hindurd ihm der Wurfe 
ſpieß 
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Stürmt'; und er fan’ in den Staub, mit der Hand den Boden J. 
ergreifend. J 

Nicht annoch vernahm es der brüllende Wütherich Ares, 520 

Daß fein Sohn gefallen im Ungeſtüme der Feldſchlacht; J 

Nein, auf dem Haupt des Olympos, durch Zeus allmaͤchtigen 
Rathſchluß, 

Saß er, in goldenen Wolfen umſchränkt; dort ſaßen zugleich ihm 

Andre unſterbliche Goͤtter, zurück von dem Treffen gehemmet. 525 

Jen' um Askalafos nun arbeiteten nah' anſtürmend. 

Siehe, Deifobos riß von Askalafos Haupte den blanken 

Helm; Meriones aber, dem tobenden Ares vergleichbar, 

Rannte den Speer in den Arm des Raubenden, daß aus der 
Hand ihm 530 

Schnell der läängliche Helm mit Getoͤn hinſank auf den Boden. 

Doc Merioneds fprang von Neuem Hinan, wie ein Habit, 

Und er entrifaus dem Ende des Arms den gewaltigen Wurffpief, 

Dann in der Freunde Gedrang’ entzog er fic. Aber Polites, 

Seinen verivundeten Bruder Oeifobos mitten umfaſſend, 

Führt' ihn hinweg aus dem Sturme der grafliden Schlacht zu 
den MRoffen, 

Welche, gefluͤgeltes Hufs, ihm hinter bem Kampf und Gefechte 535 

Standen, gehemmt vom Lenker am kunſtreich prangenden Wagen. 

Diefe trugen zur Stadt den ſchwer aufftohnenden Krieger, 

Matt vor Schmerz; und das Blut entflop dem verwundeten 


Wrine. 
Aber die Underen kaͤmpften, und graunvoll bruͤllte der Schlacht⸗ 
ruf. 540 


Jetzo ſtuüͤrzt' Aeneias auf Afareus, Sohn des Kaletor, 
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” Und in die Gurgel den Speer dem Bugewendeten ſtieß er. 
Jenem fank sur Seite dad Haupt, und ed folgte der Schild nad, 
Auch der Helm; und des Todes entfeelender Schauer umfloß thu. 

Als Antilochos jewt den gewendeten Choon bemerfte, 545 
Stieß er, im Schwung anrennend, und gang die Ader zerſchnitt er, 
Welche den Mucen entlang fortlauft, und den Nacken erreichet: 
Diefe zerſchnitt er ihm gang, daß er rücklings hinab auf den 
- Boden | 
Waumelte, beide Hand umber gu den Freunden verbreitend. 
Aber Antilochos eilt’, und entzog den Schultern die Rüſtung, 550 
Mit umfhauendem Blick; denn rings anſtürmende Troer 
Trafen den breiten Sdild, den gewendigen; aber hindurd nicht 
Konnten fie ihm nur rigen die Haut mit graufamem Erze, 
Neftors glanzendem Cohn: denn der Erderſchüttrer Pofeidon 
Dect? Antilocdos rings vor dem mächtigen Sturm der Ge- 
ſchoſſe. 555 
Denn nie war er der Feind' entlediget, ſondern verkehrte 
Durch das Gewuͤhl; nie ruhte der Speer ihm, ſondern beſtaͤndig 
Bebt' er geſchwungen umber; und er waͤhlete, muthiges Herzens, 
Bald dem Wurfe das Ziel, und bald dem ſtürmenden Anlauf. 
Wohl nahm Adamas jetzo des Zielenden wahr im Getüm⸗ 
mel, 560 
Aſios Sohn, und traf mit fpikigens Erge den Schild thm, 
Nahe dabher fich ſtuͤrzend; dod fraftlos machte die Schaͤrfe 
Der ſchwarzlockige Herrſcher des Meers, fein Lebeu verweigernd: 
Dort blied ſtecken ein Theil, wie ein Pfahl tn der Flamme ge 
bartet, 
Auf des Antilodos Schild', und der Andere lag an der Erde. 563 
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Schnell in der Freunde Gedrdng’ entzog ev fid), meidend bas 
Schickſal. 

Aber Meriones folgt', und ſchoß die Lanze dem Fluͤchtling 

Zwiſchen Scham und Nabel hinein: wo am meiſten empfindlich 

Naht der blutige Mord den unglückſeligen Menſchen: 

Dort ducchdrang ihn das Erz, daß er, folgend dem Stoß, um 


die Lanze 570 
Zappelte, gleich wie ein Stier, den im Bergwald weidende 
Manner, 


Wie ex fich ſträubt, fortziehen durch Zwang des Ruthengeflechtes: 
Alſo zappelr' im Blut er ein weniges, aber nicht lange; 
Denn ihm nahte der Held Meriones, welcher dem Leibe 
Maͤchtig dieLanz' ausriß; und Nacht umhüllt' thm die Augen. 575 
Jetzt dem Deipyros nah' hich Helenos uͤber die Scdlafe 
Mit dem gewaltigen Thrakierſchwert, und den Helm von dem 
Haupte 
Schmettert' er, daß er entfernt hintaumelte; und ein Achaier, 
Als vor der Streitenden Füß' er rollete, hob ihn vom Boden; 
Doch Ihm hüllte die Augen ein mitternächtliches Dunkel. 580 
Schmerz ergriff den Atreiden, den Rufer im Streit Menelaos; 
Schnell mit furchtbarem Droh'n auf Helenos eilt' er, den 
Herrſcher, 
Zuckend den ehernen Speer; der zog den Bügel des Horns an. 
Alſo nahten ſie beid', er hier den geſpitzeten Wurfſpieß 
Fortzuſchnellen gefaßt, und jener den Pfeil von der Senne. 585 
Priamos Sohn itzt traf ihm über der Bruſt mit dem Pfeile 
Grad' auf das Panzergewölbe; doch flog das herbe Geſchoß ab. 
Wie von der breiten Schaufel herab auf gerdumiger Tenne 
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Huͤpfet der Bohnen Frucht, der geſprenkelten, oder der Erbſen, 
Unter des ſauſenden Windes Gewalt, und dem Schwunge 
des Worflers: 590 
Alſo vom Panzer herab dem herrlichen Held Menelaos 
Prallte maͤchtig zurück dad herbe Geſchoß, und entflog weit. 
Nun traf jener die Hand, der Rufer im Streit Menelaos, 
Welche den Bogen noch hielt, den geglätteten; und in den Bogen 
Sturmte, die Hand durchbohrend, hinein die eherne Lange: 595 
Schnell in der Freunde Gedrang’ entzog er (ich, meidend das 
Schickſal, 
Mit hinhangender Hand, und ſchleppte den eſchenen Speer nad. 
Dieſen zog aus der Hand der hochgeſinnte Agenor; 

Dann verband er ſie ſelbſt mit gedreheter Flocke des Schafes, 
Einer Schlender, die dort cin Genoß trug jenem Beherrſcher. 600 
Uber Peiſandros rannt' auf den herrlichen Held Menelaos 

Ungeſtüm; denn ihn führte zum Tod' ein böſes Verhängniß, 

Dir, Menelaos, zu fallen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 

Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 

Schoß ex fehl, der Atreid', und feitwarts flog ihm die Lange. 605 

Aber Peifandros (tie dem herrlichen Held Menelaos 

Kraftig den Schild; dod konnt' er hindurc nicht treiben dte 

Spitze; 

Denn ſo hemmte der Schild, daß ab an dem Oehre der Schaft ihm 

Brad: ſchon freute ſich jenerim Geiſt, und erwartete Siegsruhm; 

Doch der Atreid', ausziehend das Schwert voll ſilberner 
Buckeln, 610 

Sprang auf Peiſandros hinan: Der hob die ſchimmerndeStreitaxt 

Unter dem Schild, die ehrne, mit handlichem Stiele vonOelbaum, 
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Der lang ragt? und gegldttet; zugleid nun rannten fle betd’ an. 
Defer haut? thm den Kegel des ſchweifumflatterten Helmes 
Oben dict an dem Buſch: dod Er des Nahenden Vorhaupt 615 
Ueber der Naf: es gerFrachte den Knochen ihm, aber dre Augen 
Gielen thm blutig hinab vor dte Fup’ auf den ftaubigen Boden; 
Und er entſank fidh windend. Da ſtemmt' er die Ferf auf 
die Brut ihm, 
Maubte das Waffengeſchmeid', und rief frohlodend den Ausruf: 
So doch endlich verlaft ihr der reifigen Danaer Schiffe, 620 
Shr unmenſchlichen Troer, des fhredliden Streits unerfattlig ! 
Die ihr auch andere Schmach und Beleidigung nimmer ge: 
fpart habt: 
Mie ihr ſchändlichen Hunde mic ſchmähetet, ohne zu fürchten 
Zeus ſchwertreffenden Zorn, des Donneres, welcher dad Gaſtrecht 
Heiliget, und anstilgen eud wird die erhabene Veſte! 625 
Die mein jugendlid Weib und viel der reidhen Beſitzung 
Frech ihr von dannen gefithrt, nachdem fte euch freundlic be: 
| wirthet ! 
Und nun modtet ihr gern in die meerdurdwandelnden Sciffe 
Werfen verderblide Glut, und Achaia's Helden ermorden! 
Wher ihr ruht wohl endlich, wie ſehr ihr tobt in der RKriegs: 
wuth! 630 
Water Sens, man fagt ja, ou feyft vorwaltend in Weisheit 
Ueber Menſchen und Götter; doc warſt Du Stifter des Alles; 
Wie dp anjebt willfahreſt den ubermiuthigen Männern 
Troja's, welden, vor Trok und Ueppigkeit, nimmer das Hers ſich 
Sattigen kann am Streite ded allverderbenden Krieged! 635 
Ales wird man ja fatt, des Schlafes fogar und der Liebe, 
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Auch des ſüßen Geſangs, und bewunderten Reigentanzes: 
Welche doch mehr anreizen die ſehnſuchtsvolle Begierde, 
Als der Krieg; doch die Troer ſind niemals ſatt des Gefechtes! 
Alſo ſprach er, und raubte die blutigenWaffen demLeichnam, 640 
Die er den Seinigen gab, der untadlige Held Menelaos; 
Aber er ſelbſt drang wieder hinein in das Vordergetümmel. 
Siehe, Pyldmenes Sohn Harpalion withete jebo 
Gegen ihn an, der, gefellt dem theneren Vater, gen Croja 
Kam in den Krieg, allein nicht wiederkehrte zur Heimat. 645 
Der nun traf dem Atreiden gerade den Schild mit der Lange, 
Mahe geftelit; doc konnt' er hindurd nidt tretben die Spitze: 
Schnell in dex Freunde Gedrang’ entzog er fic, meidend das 
Schickſal, 
Rings umſchauend, ob Einer den Leib mit dem Erze berührte. 
Aber Meriones ſchoß, wie er floh, ihm den ehernen Pfeil 
nach, 650 
Welcher rechts am Geſaͤß thn verwundete, daß thm die Spitze 
Vorn, die Blaſe durchbohrend, am Schambein wieder hervordrang. 
Hingeſetzt auf der Stelle, den liebenden Freunden im Arme, 
Matt den Geiſt ausathmend, dem Wurme gleich, auf der Erde 
Lag er geſtreckt; ſchwarz ſtroͤmte das Blut, und netzte den 
Boden. 655 
Ihn umeilten geſchaͤftig die paflagoniſchen Kampfer, 
Die, in den Wagen gelegt, ihn zur heiligen Ilios brachten, 
.Wehmuthsvoll; auch folgte der Vater ihm, Thrdnen vergießend; 
Doch nicht konnt' er rächen den Tod des lieben Sohnes. 
Jetzt ward Paris im Geiſt um denFallenden heftig erbittert, 660 
Welcher thm Gaftfrennd war im paflagoniſchen Volke; 
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Des nun giirnete der, und ſchnellte den ehernen Pfeil ab, 
Giner hieß Cuchenor, ein Gohn Polvidos des Sebhers, 
Reich an Hab’ und edel, ein Haus in Korinthos bewohnend, 
Der, wohl kundig des Trauerge(his, im Schiffe daherkam. 665 
Denn oft fagt? ihm folches der edele Greis Polyidos, 
Sterben wird’ er gu Haus’ an peinlich ſchmachtender Krankheit, 
Oder bet Danagerſchiffen crlegt vom Volke dex Troer; 
Darum mied er fowohl der Danaer ſchmähliche Strafe, 
Ws der Krankheit Graun, daß nicht ihn qualte die Nadreu. 670 
Diefen amObr und Bacen durchbohret' er, daß aus den Gliedern 
Schnell der Geiſt ihm entfloh; undGraun desTodes umbhuut’ ibn. 
Alſo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Doc nidt Hektor vernahm, dex gottlice, oder erkannt' ed, 
Daß zur Linken der Schiffe die Seinigen würden getddtet 675 
Unter der Danaer Hand, und bald fic) des Siegs die Achaier 
Freueten: alfo trieb der Geſtadumſtürmer Pofetdon 
Argos Söhne gum Kamps, auch ſelbſt mit Starfe beſchirmt er: 
Gondern er hielt, wo guer(t durd) Mauer und Chor er herein⸗ 
ſprang, 
Dichte Reih'n durchbrechend geſchildeter Männer von Argos; 680 
Dort wo Ajas die Schiff’? anu den Strand und Proteſilaos 
Langs dem grauen Gelvaffer emporaog; aber die Mauer 
Baueten dort die Achaier am niedrigften, wo vor den Andern 
Ungeſtuͤm anſtrebten zum Kampf fie felbjt und die Roſſe. 
Giehe, Boͤoten gugleich, und in langem Gewand Faonen, 685 
Lofrer, und Fthia’s Söhn', aud hochberuühmte Cpeier, 
Hemmeten kaum von den Sehiffen den Stirmendens und fie 
vermochten 
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Nicht hinweg yu drangen die flammende Starke des Hektor; 

Auch der atheniſchen Manner erlefene; deren Gebieter 

Wandelte Peteos Sohn Menesthens; und thm gefellt war 690 

Feidas, und Bias der Held, und Stichios. Vor den Cpeiern 

Ging der Fyleid’, Held Meges; mit Drakios, und mit Amfion. 

Medon fiihrte die Fthier, gugletd der tapf’re Podarfes. 

Sener war unehlich ergeugt von dem edlen Oilens, 

Medon, des Ajas Bruder, des Fleineren; aber er wohnte 695 

Ferne vom Vaterland’ in Fylate, weil er im Fahgorn 

Ginft den Getter erfchlug des Oileus Weib' Criopis; 

Aber gejeugt war Podarfes vom Fylakiden Sfitlos. 

Diefe, voran gewappnet vor Fthia’s muthiger Gugend, 

Kamp ften,derDanaerS diffe vertheidigend, nächſt den Böoten. 700 
Ujas wollte fic nie, der rafhe Sohn des Hileus, 

Fernen, aud) nicht ein wenig, vom Telamonier Ajas; 

Gondern wie gween Pflugftiere den ſtämmigen Pflug durch 

cin Bracdfeld, 
Schwaͤrzlich und gleich an Muthe, daherzieh'n, und an den 


Ctirnen 
Ringsum Hdufiger Schweiß vorquillt um die Wurzel der Hor-= 
mer; 705 


Beide von Einem God, dem geglatteten, wenig gefondert, 

Schneiden fie emfig die Furche hinab zu dem Ende des Feldes: 

Alſo halfen fid) Beid', und wandelten dict an einander. 

Aber Telamons Cohn begletteten viel? und entfhlopfPne 

Manner gum Streite gef ellt, die feinen Schild ihmenthoben, 710 

Mann thm die Kriegsarbeit und der Schweiß gu den Knien 
binabdrang. 
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Dod) nicht folgten die Lofrer dem muthigen Sohn des Oilens: 
Denn nicdt duldet’ ihe Hers im ftehenden Kampfe gu kaͤmpfen; 
Denn nicht hatten fie Helme von Er; mit wallendem Roßſchweif, 
Mud nicht Schild' in Ründe gewolbt, und. efdene Lanzen; 715 
Gondern mit Bogen allein und gedreheter Flode des Schafes 
Zogen fie voll Zutrauns gen Ilios, ſchnelleten hiermit 
Dichte Geſchoſſ', und brachen die troiſchen Kriegesgeſchwader. 
Jene nunmehr voran, in kunſtreich prangender Ruͤſtung, 
Kampften mit Troja's Volk und dem erzumſchimmerten 
Hektor: 720 
Dieſe, von fern herſchießend, verbargen ſich; aber der Streitluſt 
Dachten die Troer nicht mehr; fo brachten die Pfeil in Ver: 
wirrung. 
Schmachvoll waren anjetzt von den Schiffen daher und Gezelten 
Troja's Soͤhne gekehrt gu Ilios luftiger Hope; 
Hatte Polydamas nicht gum trotzigen Hektor geredet: 725, 
Hektor, du biſt hartherzig, auf warnende Rede zu horchen. 
Weil dir ein Gott vorzüglich des Kampfs Arbeiten verliehn hat, 
Darum willſt du an Rath auch kundiger ſeyn vor den Andern? 
Aber du kannſt unmöglich doch Alles zugleich erwerben. 
Anderen ja gewährte der Gott Arbeiten des Krieges; 730 
Anderen legt' in den Buſen Verſtand Zeus waltende Vorſicht, 
Heilſamen, deß auch Viel' im Menſchengeſchlecht ſich erfreuen, 
Der aud Staͤdte beſchirmt; dod) zumeiſt er ſelber genießt fein. 
Drum will Ich dir ſagen, wie mir's am beſten erſcheinet. 
Rings ja droht dir umher die umzingelnde Flamme des 
Krieges. 735 
Doch die muthigen Troer, nachdem ſie die Mauer erſtiegen, 
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Fernen fic thetls vom Gefedht mit den Ruͤſtungen; Andere 
fampfen, 
Mebhreren Wenigere, ringsum durch die Sdiffe zerftreuet. 
Weiche demnach, und berufe die Edelſten alle des Volfes; 
Daf wir vereint fur Wiles entichetdenden Nath ausdenfen : 740 
Od wir hinein ung ſtürzen in's Heer vielrudriger Schiffe, 
Go uns ein Gott willfabrig den Gieg ſchenkt; oder ob jetzo 
Heim von den Schiffen wir zieh'n, unbefhddiget! Denn td 
beforge 
Traun, daß zurück (id) wagen die geftrige Schuld die Achaier 
Reichlich, dieweil bet den Schiffen der unerfattlide Krieger 745 
Harrt, der ſchwerlich hinfort wohl gang fic enthalt desGefechtes. 
Go des Polydamas Math; den unfchadlicken billigte Hektor. 
Und er begann gu jenem, und fprad) die geflügelten Worte: 
Gammle, Polydamas, hier die Gdeliten alle des Volkes. 
Dorthin gehe id) felber, der writhenden Schlacht gu begegnen; 750 
Uber ich Eehre fofort , nachdem ic Alles geordnet. 
Sprach's, und ſtürmte hinweg wie ein Schneegebirge von 
Anſehn, 
Lautes Ruf's, und er flog durch Troer hinein und Genoſſen. 
Schnell zu Polydamas nun, des Panthoos ſtreitbarem Sohne, 
Eilten die Edelſten alle, da Hektors Ruf ſie vernahmen. 755 
Nur den Deifobos noch, und des herrſchenden Helenos Stärke, 
Adamas, Aſios Sohn, auch Aſios, Hyrtakos Sprößling, 
Ging er umber ausforſchend im Vorkampf, ob er fie faͤnde. 
Doch nicht fand er fie AM unbeſchaͤdiget, nod ungetodtet: 
Ginige lagen bereits um die ragenden Cteucr von Argos, TO 
Unter Qer Danger Hand der muthigen Seclen beraubet ; 
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Andere waren daheim, von Geſchoß und Lanze verwundet. 
Ihn nun fand er zur Linfen der jammerbringenden Feld- 
ſchlacht, 
Alexandros den Held, der lockigen Helena Gatten, 
Welcher mit Muth aufregte die Freund', und ermahnte zu 
kämpfen. 765 
Mahe trat er hinan, und rief die beſchämenden Worte : 
Paris, nur Held an Geftalt, weibſüchtiger, ſchlauer Ver: 
führer! 
Wo Deifobos doch, und des herrſchenden Helenos Starke, 
Adamas, Aſios Sohn, auch Aſios, Hyrtakos Sproͤßling? 
And) Othryoneus wo? Nun ſank fie herab von dem Gipfel, 770 
Sling thürmende Stadt: nun nahr dein grauſes Verhängniß! 
Ihm antwortete drauf der goͤttliche Held Alexandros: 
Hektor, dieweil dein Herz Unſchuldige ſelber beſchuldigt; 
Eher moͤcht' ich vielleicht ein andermal läßig im Kampfe 
Scheinen; auch mich ja gebar nicht ganz unkriegriſch die 


Mutter! 775 
Denn ſeitdem bei den Schiffen zur Schlacht du erregteſt die 
A Freunde, 


Geitdem ftreben wir hier im Schaarengewiihl der Achaier 

Gonder Verjug! Doch die Freund’? entidlummerten, welche 
du forſcheſt; 

Zween, DHeifobos nur, und des herrſchenden Helenos Starke, 

Schieden hinweg, verwundet mit langgeſchafteten Langen, 780 

Beid' an der Hand; doch den Tod entfernete Zeus Kronton. 

Führe nunmehr, wohin dein Hers und Muth es gebietet: 

Wir mit frendiger Geele begleiten dic); nimmer and fof ft du 


Dreizehnter Gefang. 353 


8 Muth's vermiffen, fo viel die Kraft nur gewaͤhret; 

die Kraft kann Keiner, wie ſehr er aud eifere, kaͤmpfen! 785 

0 ſprach, und lenfte des Bruders Herz Wlerandros. 

el nun eilten fie bin, wo am beftigften Kampf und Ge- 
fecht war, 

ben Kebriones dort, und Polydamas heilige Starke, 

8, Orthdos zugleid, und den gottliden Held Polppstes, 

p38, Askanios auch, und Morys, Hippotions Soͤhne: 790 

ins dem fdolligen Land’ Astania amen gum Wechſel 

am vorigen Tag’; jebt trieb in die Schlacht fie Kronion. 

rauſchten einher, wie der Sturm unbdndiger Winde, 

vor dem rollenden Wetter des Donnerers über dads Feld 


braust, . 
nvoll dann mit Getss in die Flut einſtürzt, und empor⸗ 
baumt 795 


lauttlatihende Wogen des weitaufraufchendgn Meeres, 

ingewoͤlbt und beſchäumt, vorn Andr’, und Wndere binten: 

ach die Troer gedrangt, vorn Andr’, und Andere hinten, 

nmernd im ehernen Glanz, nadfolgeten fie den Ge- 
bietern. 

r ftralte voran, dem mordenden Ares verglethbar, 800 

nos Sohn; vor trug er den Schild von geriindeter Wolbung, 

aus Hduten gefigt, und umlegt mit ftarrendem Erie; 

um des Wandelnden Gdlafen bewegte fic ftralend der 
Helmſchmuck. 

zumher verſucht' er mit kuͤhnem Gang die Geſchwader, 

e vielleicht ihm wichen, wie unter dem Schild' er daher⸗ 
trat; 805 
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Doc nicht ſchreckt' er den Muth in der mannliden Bruſt der 
Achater. 

jas nahte zuerſt, und fodcrte, mächtiges Schrittes: 

Komm, Unglidlider, fomm! Warum dod ſchreckteſt du alfo 

Argos Volk? Richt wahrlid des Kampfs Unkundige find wir, 

Gondern Zeus, mit der Geifel des Weh's, bezwang dfe 
Wehater. 810 

Sicherlich wohl im Herzen erwarteſt du auszutilgen 

Unfere Schiffe; dod) rafch find und aud) Hande zur Abwehr! 

Traun weit eher vtelletcht wird eure bevdlferte Veſte 

Unter unferen Handen beſiegt und su Boden getriimmert! 

Much dir felbjt verkünd' ich den nahenden Tag, da du fliehend 815 

Wirt aufflehen gu Zeus und allen unfterbliden Goͤttern, 

Daf noch fdneller wie Falfen die fhingemadhneten Roſſe 

Sey'n, die sur Stadt dic) tragen, in ftdubender Flucht durch 
dre Felder. 

Alſo redete jener, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 
Ein hochſchwebender Adler; und lautauf ſchrien die Achaier, 820 
Durch dies Zeichen geſtärkt. Dod es rief der ſtralende Hektor: 
Ajas, was plauderſt du da, großpralender, eiteler Schwaͤtzer? 

Wenn ich doch ſo gewiß Zeus Sohn des Aegiserſchüttrers 

Wär', ein unſterblicher Gott von der Herrſcherin Here geboren, 

Ewig gechrt, wie geehrt Uthenda wird und Apollon: 825 

Als der heutige Tag ein Unheil bringt den Argetern 

Allens du felbft auch liegt etn Crfhlagener, wenn du ed 
wageſt, 

Meinen gewaltigen Speer gu beſteh'n! Gr zerreißt dir den. 
zarten 
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Leib; Hann fdttiget du der Troer Hund’ und Gevdgel 

Deines Fettes und Fleiſches, geftredt bet den Schiffer 
Achaia’s! 830 

Alſo rief der Herrfcher, und fuͤhrete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und laut nach jauchzten die Volker. 

Laut aud frien die Argeier daber, unlafiger Abwehr 

Gingedent, und beftanden die nahenden Helden von Troja. 

Swiefad ſcholl ihr Geſchrei gu den Glanghdh'n Zeus in den 
Aether. 835 
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Inhalt. Mejtor, der den verwundeten Machaon berwirthet, cilt auf dad 
Getoͤſe hinaus, und ſpähet. Ihm begegnen Agamemnon, Diomededs und 
Odyſſeus, dte, mate von Wunden, das Treffen gu ſchau'n fommen. Wgamem: 
nons Geranten an Ruchzug tadele Odyſſeus. Mad) Diomedes Vorfdlag geh'n 
fie die Achaier zu ermuntern; und Pofetdon trbftet ten Agamemnon, Here, 
mit UWfrodite’s Gürtel geſchmuͤckt, ſchläfert den Zeus auf Fda ein, daG Pofeidon 
nod mächtiger belfe. Hektor, den Ajas mit dent Steine traf, wird ohnmächtig 
aus der Schlacht getragen. Die Trocr flieh’n, indem Ajas, Hileus Sohn, ſich 
auszeichnet. 


Neſtor vernahm das Geſchrei nicht achtlos, ſitzend am Trunk 
zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Henke doch, edler Machaon, wohin ſich wende die Sade! 
Lauter hallt um die Schiffe der Ruf von blühenden Streitern! 
Aber bleib' du ſitzen, und trink des funkelnden Weines, 5 
Bis dir ein warmes Bad die lockige Hekamede 
Wärmt, und rein die Glieder vom blutigen Staube dir badet. 
Ich will indeß hineilen, und ſchnell von der Höhe mich umſehn. 
Sprach's, und den kuͤnſtlichen Schild des edelen Sohnes er: 
griff er, 
Der im Gezelt dalag dem reiſigen Held Chrafymedes, 10 
Ganz von Erze beftralt: der ging mit dem Schilde des Vaters. 
Faſſend dte madtige Lange, gefpigt mit der Scharfe des Erzes, 
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Stellt’ er ſich außer dem Zelt, und ſchaut' unerfreulicde Thaten: 
Diefe dahergeſcheucht, und jen’ im Cumulte verfolgend, 
Troja’s muthige Sohw 5; auc geſtürzt war der Danaer Mauer. 15 
Wie wenn dunfel das Meer aufwallt mit ſtummem Gewoge, 
Rod) vorahnend der Wind im Gefauf anſtürzenden Wandel, 
Unbeftimmt, und weder fid) dorthin wälzet, nod) dorthin, 
Bis in entidhiedenem Gang’ abftctgt von Kronion ein Fahrwind: 
Alfo erwog unrubhig der Greis in der Tiefe des Herzens, 20 
Zwiefach: ob er in’s Heer gaultummelnder Dancer ginge, 
HOder gu Atrens Sohn, dem Hirten des Volfs AWgamemnon. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hin gum Atreiden gu geh'n. Dort würgten fie Einer den Andern, 
Kämpfend in Wuth; und es krachte das ſtarrende Erz um die 
Leiber 25 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidender Lanzen. 
Neſtorn begegneten nun die gottbeſeligten Herrſcher, 
Wiedergekehrt von den Schiffen, die jüngſt dem Erze geblutet, 
Tydeus Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamemnon. 
Weit dort ftanden vom Creffen entfernt die geretheten Schiffe 30 
Yn dem Gefiade des Meers. Denn die erftgelandeten zog man 
Feldwarts auf, und erhub an den Steuerenden die Mauer. 
Rimmermehr ja fonnte, wie breit es war, das Geftade 
Ale Schiff einſchließen des Heers; und ed engte die Volker: 
Darum 309 man geftuft fie empor, und erfillte des Ufers 35 
Weite Bucht, die begrengt von den Vorgebirgen umberlief. 
Drum nun, begicerig zu ſchau'n der Schlacht Ausruf und 
Getummel, 
Kamen, auf Lanzen geſtuͤtzt, die Verwundeten; und von Betruͤbniß 
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Schwoll in den Buſen thr Hers. Es begegnete fenen der Greis nun, 

Neſtor, und mad? hinftarrend das Herz der edlen Wchaier. 40 

Ihn anredend begann der herrſchende Held Agamemnon: 
Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Acaier, 

Warum Commit du daher, dad wirgende Treffen verlafend? 

Ach ich forg’, es vollende das Wort der ſtürmende Hektor, 

Wie ervordem mir gedrohtim Nath der verfammelten Troer: 45 

Eher nist von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 

Gh er in Glut die Schiffe verbrannt, und gctddtet fie felber. 

Mifo redete jener; und nun wird Wiles vollendet. 

Goͤtter, gewiß ſie alle, die hellumſchienten Achaier, 

Hegen mir Groll im Herzen, und haſſen mich, gleich wie 


Achilleus; 50 
Daß fie dem Kampf ſich entzieh'n um die ragenden Stener der 
Schiffe! 


Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 
Dieß ward Alles vollbracht und gefertiget: nimmer vermöcht' and 
Selbſt der Donnerer Zeus es umzuſchaffen von Neuem! 

Denn ſchon ſank die Mauer in Schutt, die gang ungerbredlicd, 55 
Traueten wir, ſich erhub, uns ſelbſt und den Schiffen zur Abwehr. 
Fen’ um die riftigen Schiff', unermeßliche Kampfe beſteh'n ſie, 
Raſtlos; nice ja erkenneſt du mehr, wre fharf du umberfahft, 
Welcherfetts die Uchaier im tobenden Schwarme fid tummeln: 
Go tft vermiſcht dad Gemord’, und Kriegsruf halltgu dem Himmel, 


Uns nun laßt erwagen, wohin fid) wende die Sache, 60 
Wenn ja Verftand nod hilft. Nur nicht in das Creffen er: 
mahn' ich 


Einzugehn; denn es taugt der Verwundete nimmer zu ſtreiten. 


” 
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Ihm antwortete drauf der Herrider des Volks Agamemnon: 

Reftor, dieweil ſchon wüthet der Kampf um die ragenden 
Steuer, 65 

Und nits frommte der Mauer gewaltiger Bau, nocd der Graben, 
Was mit Miuh’ uns Achaiern gelang, und ganz ungerbreclich, 
Traueten wir, fid erhub, und ſelbſt und den Schiffen zur Abwebr; 
Alſo gefalle’3 nun wohl dem hocherhab'nen Kronion, 
Daß hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achaier. 70 
Wußt' id) es dod), als Zeus huldvoll die Achaier beſchirmte; 
Und weiß jebt, daß er Gene zur Herrlichkeit feliger Gitter 
Buserwabhlt, uns aber den Nluth und die Hdnde gefeffelt. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehordet mir Alle. 
Go viel Schiffe zunächſt am Mande des Meers wir geftellet, 75 
Nehmen wir all’, und ziehn fie hinab in die heilige Meerflut, 
Hoch auf der Flut mit Ankern befeftigend, bis uns herannabt 
Hede Nacht, ob dann auch zurück fich halt vom Gefedte 
Troja’s Volk; drauf zieh'n wir die fammtliden Saif’ tn die 


Wogen. 
Richt ja Cadel verdient’s, der Gefahr gu entrinnen, bet Nacht 
aud. 80 


Belfer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen fie eretlet! 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Meld ein Wort, o Atreid', tft dir aus den Lippen entflohen? 
Schrecklicher! daß du vielmehr cin anderes feigeres KriegsvolE 
Führeteſt, nur nidt uns obwaltete(t, welchen fürwahr Zeus 85 
Früh von der Sugend gewahrt’, aud ſpät in's Alter gu dauern 
Unter des Kriegs OQrangfalen, bis todt hinfinket ein Seder ! 
Alſo gedenkſt du im Ernſt, von der weitdurdwanderten Troja 
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Heimzufliehen, um welche des Leids wir geduldet fo Vteles? 
Schweig, damit fein Wndrer in Argos Volk es vernehme, 90 
Diefes Wort, dad ſchwerlich cin Mann mit den Lippen nur aus: 
ſpricht, 
Welcher die Einſicht hat, anſtändige Dinge zu reden, 
Wenn er, geſchmückt mit dem Zepter, fo mächtige Voͤlker be⸗ 
herrſchet, 
Als Dir, Koͤnig, daher aus Argos Städten gefolgt find! 
Sebo tadl' ich dir ganzlich den Einfall, welchen du vorbringſt! 95 
Mitten in Schlacht und Getümmel die ſchöngebordeten Schiffe 
Nieder in's Meer zu ziehen, ermahneſt dus daß noc erwuͤnſchter 
Ende der Troer Geſchick, die ſo ſchon ſiegen an Obmacht, 
Und uns Tod und Verderben zerſchmettere! Denn es beſteh'n nicht 
Argos Söhne die Schlacht, fo die Schiff’ in das Meer wir hin: 
abzieh'n: 100 
Sondern in Angſt umſchauend, vergeſſen ſie alle der Streitluſt! 
Traun dann ware dein Math uns fürchterlich, Völkergebieter! 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volfs Agamemnon: 
Tief in die Seele fuͤrwahr, Odyſſeus, drang dein Verweis mir, 
Schreckenvoll! Doc fodr’ ich ja nicht, daB wider ihr Wollen 105 
Argos Soͤhn' in das Meer die gebogenen Schiffe hinabsieh'n. 
Komine nunmebhr, wer uns mit befferem Rathe belebret, 
Juͤngling oder aud Greis; mir kommt er ein herzlich erwünſchter! 
Sebo begann vor thnen der Rufer im Streit Diomedes : 
Hier der Mann! Was fuchen wir linger ibn? wenn ibr ge: 
. hordet 110 
Gutem Math, und nicht ihn verſchmäht, unwiliges Herzens, 
Drum weil id an Geburt der jüngere bin von euch Wien, 
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Aber id ruhme mic (tol; nicht weniger edles Gefhledtes , 
Tydeus Sohn, den in Chebe gehiigelte Erde bedecet! 
Drei untadliche Sohne ded Portheus lebeten vormals, 115 
Welche Pleuron bewohnt, und Kalydons bergige Felder: 
Agrios, und Held Melas, und dann der reifige Oenens, 
Tydeus Gater, mein Ahn, rubmvoll vor jenen an Tugend. 
Der nun wetlte dafelbit; doch es 30g mein Vater gen Argos, 
Lange verirrt: fo ordnet' es Sens und die anderen Götter. 120 
Einer Tochter vermahlt des Adraſtos, wohnt' er im Haufe, 
Reich an Lebensgut; aud) genug der Weisengefilde 
Hate er, und viel Fruchtgärten, von Baum und Mebe befchattet, 
Viel auch des wetdenden Viehs; und an LangenEunde befiegt’ er 
Alles Voll. Doch ficher vernahmt thr’s, fo wie es wahr iſt. 125 
Drum nist wahnet mich feiges und unwehrhaftes Geſchlechtes, 
Roch verachtet den Rath, den ted fret vortrage zur Wohl fahrt. 
Hurtig, wir geh'n au dem Creffen, obgletdh verwundet, da 
Noth tt! 
Dort dann wollen wir gwar uns ſelbſt enthalten des Kampfes, 
Mus dem Geſchoß, dap nicht uns Wund' auf Wunde ver- 
lebe; 130 
Dod ermahnen wir Andre zur Tapferkeit, welche zuvor fon, 
Shrem Muth willfahrend, zurückfloh'n, müde des Kampfes. 
Alſo der Held, da horten fie aufmerkſam, und gehordten. 
Gilend folgten fie jest dem Herrfcher des Volks Agamemnon, 
Aber nicht achtlos laufchte der Erderſchüttrer Poſeidon; 135 
Gondern er trat gu ihnen, ein alternder Krieger von Anſeh'n; 
Fate die rechte Hand dem Herrfcher des Volfs Agamemnon, 
Medete drauf gu jenem, und fprach die geflügelten Worte ; 
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Atreus Sohn, nun wallt des Wchilleus graufames Herz wohl 
Hod vor Freud’ in der Brut, das Gewürg' und die Flucht der 
Achaier 140 
Anzuſchau'n; denn ihm fehlt auch die mindeſte gute Beſinnung. 
Doch der fahr' in Verderb, und ein Himmliſcher zeichne mit 
Schand' ihn! 
Noch find dir nicht gang dic ſeligen Götter gehäſſig; 
Gondern gewif der Croer erhabene Furften und Pfleger 
Fuͤllen noc weit dad Gefilde mit Staub, und du fteheft nod 
- einmal 145 
Heim fie entflieh'n in die Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Gezelten. 
Sprach’s, und mit lautem Geſchrei durchwandelt’ er rafd daé 
Gefilde. 
Wie wenn gugleid neuntaufend daherſchrien, ja zehntauſend 
Miiftige Manner im Streit, voll Wuth anrennend und Mordluſt: 
Solche Stimm' enthallte des erder(diitternden Königs 150 
Starker Brut in das Heer, und riiftete jegliches Mannes 
Buſen mit Kraft, unlaffig gu ftreiten im Feld’ und zu kämpfen. 
Here fchauete nun, die goldenthronende Gsttin, 
Gtehend, vom Gipfel daher des Olympos; und fie erfannte 
Schnell den Schaltenden dort in der mannerehrenden Feld: 
ſchlacht, 155 
Ihn, der Bruder und Schwager ihr war; und ſie freute ſich herzlich. 
Auch den Zeus auf der Hoͤhe des quellenſtroͤmenden Ida 
Schauete ſie, wie er ſaß, und zürnt' ihm tief in der Seele. 
Jetzo ſann ſie umher, die hoheitblickende Here, 
Wie ſie täuſchte den Sinn des ägiserſchütternden Gottes. 160 
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or Gedank' erſchien der Sweifelnden endlich der befte : 
l zu ſchmuͤcken fic) felbft, und hinzugehen auf Fda; 
tellefeht er begehrte, von Lieb’ entbrannt 3u umarmen 
n Retz, und fie ihm einfchldfernde holde VBetdubung 
> auf die Augen herab, und das Herz voll fpahendes 
Geiftes. 165 
fie enteilt' in's Gemad, das der Sohn, thr trauter Hefa(tos, 
nm thr gebaut, und die Pforte voll Kunſt an die Pfoften 
geftiget, 
nm verborgenes Schloß fein anderer Gott noc gedffnet. 
"nun ging fie hinein, und verſchloß die glangenden Fluͤgel. 
entwuſch fie zuerſt in Winbrofia fede Befleckung 170 
m retzenden Wuchs, und falbt? ihn mit lauterem Oele, 
und ambroſiſcher Kraft, von würzigem Dufte durdhbalfame; 
hes, nur eben bewegt im ehernen Hauſe Kronions, 
fogleih und Himmel mit Wobhlgertiden umhauchte: 
mit falbte fie rings die (chine Geftalt, and das Haupt: 
haar 175 
mt? und ordnete fie, und floct die gldngenden Loden, 
im und ambrofiaduftend, umber der unfterbliden Scheitel; 
te fic) drauf in's Gewand, das ambrofifche, weldhes Athen' thr 
und künſtlich gewirkt, voll mancerlet Wundergebildes 5 
mit goldenen Spangen verband fie es tiber dem Bufen; 180 
ann ſchlang fie den Girtel, mit hundert Quäſten umbordet. 
fügte fie aud die ſchoͤnen Gehaͤng' in die Ohren, 
geftirnt, hellfpielend; und Anmuth leuctete ringsum. 
‘ein Schleier umbillte das Haupt der erhabenen Gottin, 
id und nenuvollendet; cr fhimmerte, hell wie die Sonne; 185 
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Unter die glangenden Fup’ aud) band fie fic) ftattlidhe Sohlen. 
Als fienunmebrvollfommen den Schmuck um dieGlieder geordnet, 
Gilte fie aus dem Gemad ; dann rief fie hervor Wfrodite, 

Von den verfammelten Gsttern entfernt, und redete alfo: 

Moͤchteſt du jest willfahren, o Töchterchen, was ich begebre ; 190 
Oder vielleicht es verfagen, mir Groll drum hegend tm Herzen, 
Weil ich felb(t die Achaier, und du die Troer beſchuͤtzeſt? 

Ihr antwortete drauf die Tochter Zeus Wfrodite ; 

Here, gefeterte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 
Rede, was du verlangft; mein Hers gebeut mir Gewährung, 195 
Kann ih nur es gewahren, und tit es felber gewährbar. 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 
Gib mir den Zauber der Lieb’ und Sehnfucht, welder dir alle 
Herzen unfterblidher Gotter bezähmt, und ſterblicher Menſchen. 
Denn ics gehe gu ſchau'n der nahrenden Erde Begrenzung, 200 
Auch den Ofeanos, unfre Geburt, und Tethys die Mutter: 
Welche betd’ tm Palafte mic woh! gepflegt und erzogen, 

Ihnen von Rheia gebracht, da der waltende Zeus den Kronos 
Unter die Crde verſtieß, und die Flut des verddeten Meeres. 
Diefe gel’ ich gu ſchau'n, und den heftigenSwift 3u vergleichen. 205 
Denn langwierige Zeit ſchon meiden fie unter einander 
Hochzeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindſchaft. 
Koͤnnt' td jenen das Herz durd freundliche Worte bewegen, 
Wieder dem Bette genaht gu veretnigen Lieb’ und Umarmung; 
Stets dann wird’ ich die theure geehrtefteFreundin genennet. 210 

Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kypris : 

- Mle war's recht, nod) geziemt' ed, dir folches Wort zu verweigern; 
Henn du ruhſt in den Armen des hocherhab'nen Kronton. 
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Sprach’s, und ldste vom Buſen den wunderkoͤſtlichen Girtel, 
Buntgeftict: dort waren die Zauberreize verfammelt ; 215 
Dort war ſchmachtende Lieb’ und Sehnfudt, dort das Getdndel, 
Dort die ſchmeichelnde Vitte, die oft aud) ben Weifen bethiret. 
Den nun reicte fie jener, und redete, alfo beginnend: 

Da, verbirg’ in dem Bufen den buntdurchſchimmerten Girtel, 
Wo id) bie Zauberreize verfammelte. Wahrlic du kehrſt nicht 220 
Conder Erfolg von dannen, was dir dein Herz aud begebret. 

Sprach’3; da ldchelte fanft die hohetthlidende Here; 
Laͤchelnd drauf verbarg fie ben Saubergirtel im Bufen. 

Sene nun ging in den Saal, die Tochter Zeus MAfrodite. 

Here verlief im Schwunge des felfige Haupt des Olympos, 225 

Trat auf Pieria dann, Emathia’s lteblidhe Vergflur, 

Dann gu den fchneeigen Hohn gaultummelnder Chraker ent: 
floh fie, 

Leber die außerſten Gipfel, im Gang nite rithrend das Crdreid; 

Dann von dem Athos (dhritt fie herab auf dte wogende Meerflut; 

Lemnos errcicte fie dann, die Stadt des göttlichen Thoas. 230 

Dort nun fand fie den Schlaf, den leiblichen Bruder des Todes, 

Faßt' ihm freundlid die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Machtiger Schlaf, der dite Gotter und Sterblicen alle be: 

herrſchet, 

Wenn du je mir ein Wort vollendeteſt, o ſo gehorch' auch 

Jetzo mir gern; ich werde dir Dank es wiſſen auf ewig. 235 

Schnell die leuchtenden Augen Kronions unter den Wimpern 

Schlaäfre mir ein, ſobald uns geſellt hat Lieb’ und Umarming. 

Dein auch harrt ein Gefchenk, cin ſchöner unaltender Seffel, 

Stralend von Gold: ihn foll mein hintender Sohn Hefajtos 
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Wohl ausbilden mit Kunft, und cin Schemel fey unter den 
Fuͤßen; 240 

Daß du behaglich am Mahl die glangenden Füße dir ausrubft. 

Und der erquidende Schlaf antwortete, folded erwidernd: 

Here, gefeierte Gottin, erjeugt vom gewalt'gen Kronos, 

Seden anderen leicht der ewigwaltenden Goͤtter 

Schläfert' id ein, ja felb(t des Ofeanos wallende Fluten, 245 

Jenes Stroms, der Wien Geburt verliehn und Erzeugung. 

Mur nidt Zeus Kroniow, dem Donnerer, wag’ id gu nahen, 

Oder ihn einzuſchläfern, wo nicht er felber gebietet. 

Ginft ſchon wibigten mid, o Kinigin, deine Befeble, 

Jenes Tags, da Zeus hochhergiger Sohn Herafles 250 

Heim von Flios fuhr, der verwifteten Vefte der Troer, 

Denn ich betdubte den Sinn des ägiserſchütternden Gottes, 

Sanft mid fdmiegend umber; dod Du ſannſt jenem etn 
Unheil, 

Ueber das Neer aufſtürmend die Wuth unbaͤndiger Winde, 

Und du verſchlugſt ihn darauf in Kos volkblühendes Eiland, 255 

Weit von den Freunden entfernt. Er nun, der Erwachende, 
zürnte, 

Schleudernd umher die Goͤtter im Saal; mich aber vor Allen 

Sucht' er, und haͤtt' austilgend vom Aether in's Meer mid 
geſtürzet; 

Mur die Macht, die Baͤndigerin der Gotter und Menſchen, 

Mahm mich Fliehenden auf: da rubhete, wie er auch tobte, 260 

Zeus; denn er mochte ja nichts der ſchnellen Nacht gum Ver: 
drug thun. 

Und nun treibſt du mid wieder, ein heillos Werk zu beginnen! 
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Ihm antivortete drauf die hoheithlidende Here: 
Schlaf, warum dod folches in deiner Geele gedenkſt du? 
Meinſt du vielleicht, die Croer verthetdige fo der Kronide, 265 
Wie um Herafles vor Zorn, um feinen Gohn, er entbrannt war? 
Auf nur, komm; ich will auch der jiingeren Chariten eine 
Dir zu umarmen verleihrn, daß dir fie Chegenofiin 
Heiße, Pafithea felb(t, nach welcher du ftets dich gefehnet. 

Here ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiges Her— 

zens: 270 

Nun wohlan, mir beſchwoͤr' es bet Styr wehdrohenden Waſſern, 
Ruͤhrend mit einer Hand die nahrungſproſſende Erde, 
Und mit der andern das ſchimmernde Meer; daß alle ſie uns nun 
Zeugen ſey'n, die um Kronos verſammelten unteren Goͤtter: 
Ganz gewiß mir verleih'n der jungeren Chariten eine 275 
Willſt du, Paſithea ſelbſt, nach welcher ich ſtets mich geſehnet. 

Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Schwur, wie jener begehrt, und rief mit Namen die Goͤtter 
All' im Tartaros unten, die man Titanen benennet. 
Aber nachdem fie gelobt, und ansge(proden den Eidſchwur, 280 
Gingen fie Lemnos beid’ und Imbros Stadt au verlaffen, 
Gingehullt in Nebel, den Weg tn Eile vollendend. 
Ida erreichten fie nun, den quelligen Nahrer des Wildes, 
Lefton, wo erft dem Meer fie entwandelten; dann auf der Veſte 
Geritten fie; und ed erbebte vom Gang hochwipflide Wal⸗ 

dung. 285 

Dort nun weilte der Schlaf, bevor Zens Augen thn fahen, 
Hod auf die Tanne gefebt, die erhabene, welde des Ida 
Hoͤchſte nunmehr durch tribes Geduft gum Wether emporftteg 
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AUllda fag er von Zweigen umhüllt voll ſtachlicher Tangeln, 

Gleid dem tinenden Vogel, der Nachts die Gebirge durd: 
flattert, 290 

Shalfis von Gittern genannt, und Nachtaar unter den Menſchen. 

Here mit hurtigem Gang’ erftieg bes Gargaros Gtpfel, 
Ida's HoH’; und fie fahe ber Herrſcher im Donnergewolf Sens. 
So wie er fah, fo umhüllt' Inbrunſt fein waltendes Hers ihm, 
Sener gleich, da guerft fic betde gefellt sur Umarmung, 295 
Nahend dem brautliden Lager, gehetm vor den liebenden Cltern. 
Shr nun trat er entgegen, und redete, alfo beginnend: 

Here, wohin dein Weg, da du hierher kommſt vom Olnmpos? 
Auch nicht hat dr die Roſſ' und ein ſchnelles Geſchirr zu beftetgen. 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 300 
Zeus, id) gehe gu fchawn der nabrenden Erde Vegrenzung , 
Nuch den Okeanos, unfre Geburt, und Tethis die Mutter, 
Welche beid’ im Palafte mic wohl gepflegt und erzogen; 

Dtefe gely td) gu ſchau'n, und den heftigen Swift gu vergleichen. 
Denn langwierige Zeit (chon meiden fie unter einander 305 
Hocszettbett und Umarmung , getrennt durch bittere Feindſchaft. 
Aber die Roſſ', am Gaume des quellen(trdmenden Fda 

Stehen fie, mich gu tragen durch trodeneds Land und Gewaffer. 
Deinethalb nun lene? id den Weg hieher vom Olympos, 

Daß nicht etwa dein Hers mir eiferte, wandelt' ich heimlid) 310 
Zu des Okeanos Haufe, des tiefhinitromenden Herrſchers. 

Shr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoll Zeus s 
Dorthin kannſt du, o Here, nachher aud) betretben dte Ausfahrt. 
Komm, wir wollen in Lieb’ uns vereinigen, fanft gelagert. 
Denn fo fehr hat Feine der Gottinnen, oder ber Wetber, 315 
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Fe mein Hers im Bufen mit mächtiger Glut mir bewaltigt : 

Much nidt, als id, entflammt von Ixions Chegenoffin, 

Ginft den Peirithoos zeugt’, an Nath den Unfterbliden ähnlich; 

Noch da id) Danae liebt’, Akriſios reigende Tochter, 

Welche den Perfeus gebar, den herrlichſten Kampfer der Vor- 

sett ; 320 
Noch aud Finir Tochter, des ferngepricfenen Königs, 
Welche mir Minos gebar, und den gottliden Held Rhada— 
. manthys; 

Noch da id) Semele liebe’, aud nicht Alkmene von Thebe, 

Welche sum Sohne mir gab dew hochgefinnten Herakles ; 

Semele aber gebar der Sterblicden Luft Dionyſos; 325 

Noch da ich einſt die erhab’ne, die (hingelodte Demeter, 

Oder die herrlide Leto umarmete, oder dich felber: 

Mls id anjebt dir gliubhe, durchbebt von ſüßem Verlangen ! 

Drauf mit liftigem Muthe begann dte Herrfcherin Here: 

Welch cin Wort, Kronion, du Schrecklicher, haft bu geredet! 330 

Wenn du jest in Liebe gefellt zu ruben begebreft 

HOben auf Ida's Hohn, wo umber fret Wiles erſcheinet; 

SD wie war's, wenn uns einer der ewigwaltenden Gstter 

Beid' im Sdhlummer erblict’?, und den Himmlifchen allen ed 

eilend 

Meldete? Traun nie kehrt' id) hinfort gu detnem Palafte, 335 

Aufgeſtanden vom Lager; denn unanſtändig ja war es! 

Aber wofern du willſt, und dir es im Herzen genehm tft; 

Siehe, du halt cin Gemach, das der Sohn, dein trauter Hefaͤſtos, 

Schon dir gebant, unddie Pforte vol Kunftan die Pfoften gefiget : 

Dorthin geh'n wir zu ruh'n, iſt dir ja gefällig das Lager. 340 
Hemers Werfe. J. 24 
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Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Here, webder ein Gott, o vertraue mir, weder ein Menſch aud 
Wird uns fawn: denn ein folded Gewoͤlk verbrett? id um⸗ 
her dir, 

Stralend von Gold; nie wird’ uns hindurd ſpäh'n Helios 
felber, 

Der doch fharf vor Wen mit ftralenden Augen daherblidt. 345 

Alfo Zeus, und umarmte voll Gnbrunft feine Gemabhlin. 
Unten die heilige Crd’ erzeugt' aufgrinende Krauter, 

Lotos mit thaniger Blum’, und Krofos, ſammt Hyakinthos, 

Dicht und loder geſchwellt, dte empor vom Boden fie trugen: 

Hterauf rubeten Veid’, und hiulleten ſich ein Gewsll um, 350 . 

Sahin und ftralend von Gold; und es thanete nieder mit 
Glanzduft. 

Alſo ſchlummerte ſanft auf Gargaros Hoͤhe der Vater, 
Trunken von Schlaf und Lieb', und hielt in den Armen die 


Gattin. 
Doch der erquickende Schlaf eilt' hin zu den Schiffen Achaia's, 
Botſchaft anzuſagen dem Erderſchuͤttrer Poſeidon; 355 


Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Jetzo mit Ernſt, Pofeidon, geftrebt fur die Ntinner Achata’s! 
Ihnen verleth’ ist Ruhm, gum wenigten, weil nod Kronion 
Schläft; ih felber umhüllt' ihn mit fanft betdubendem 

Schlummer, 
Als ihn Here bethört zu holder Lieb’ und Umarmung. 360 

Dieſes geſagt, entflog er zu ruͤhmlichen Menſchengeſchlechtern. 
Doch Ihn reizt' er nod) mehr, dem Danaervolke gu helfen. 
SaHnell in das Vordergetümmel (ich weit vorſtürzend ermahnt' er: 
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Laffen wir, Argos Söhne, den Sieg auch jebo dem Hektor, 
Priamos Sohn, daß er nehme die Schiff’, und Ruhm fie 
gewinite 2 365 
ber et wähnt gwar alfo, und frohlodt, weil noch Achilleus 
Vet den gerdumigen Schiffen verwetlt mit gurnendem Herzen. 
Dennod vermiffen wir Sein nicht fonderlid, wenn nur wir 
Andern, 
Muthiger angeſtrengt, uns vertheidigen unter einander! 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 370 
Jetzt die gewaltigſten Schild' und die groͤßeſten unſeres Heeres 
Angelegt, und die Häupter in weithinſtralende Helme 
Eingehüllt, in den Händen die mächtigſten Lanzen bewegend, 
Wollen wir geh'n, ich ſelber voran; und ſchwerlich beſteht uns 
Hektor, Priamos Sohn, wie ungeſtüm er daherſtrebt! 375 
Iſt wo ein ſtreitbarer Mann, der mit kleinerem Schilde ſich decket, 
Reidy’ er dem ſchwaͤcheren Krieger ihn dar, und nehme den groͤßern! 
Alſo der Gott; da hoͤrten ſie aufmerkſam, und gehorchten. 
Aber die Koͤnige ſelbſt, die verwundeten, ſtellten in Ordnung, 
Tydeus Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamentnon, 380 
Gingen umber, und vertauſchten die Kriegsgeräthe der Manner: 
Starke bekam ber Starke, dem Schwaͤcheren gaben fie ſchwache. 
Drauf, nachdem fie den Leib mit blendendem Erze gehüllet, 
Drangen fie vor, anfuhrte dex Erderſchüttrer Pofeidon , 
Tragend cin Schwert, entfeblih und lang, in der nervidten 
Redhte, . - 385 
Gleich dam flammenden Blitz; ihm wagt' Niemand au begegnen 
. Fn der vertilgenben Schlacht; aud die Furdht ſchon hemmet 
die Krieger. 
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Troja’s Sohn’ auch ftellte dev firalende Heftor in Ordnung. 
Siehe, gu fdreclider Wuth nun ftrengten den Kampf der 


Entſcheidung 
Der ſchwarzlockige Herrſcher des Meers, und der ſtralende 
Hektor, 390 


Gr fuͤr die Troer mit Macht, und er fuͤr die Danaer ſtrebend. 
Hod auf wogte das Meer an der Danaer Schiff und Gezelte, 
Heftig emport; und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Nicht das Gewoge des Meers hallt folderlet Hall an den Fels: 


ftrand, 
Aufgeregt aud der Liefe vom ſchrecklichen Hance des Nord 
winds; 395 


Nicht fo praffelt dad Feuer heran mit faufenden Flammen 

Durd ein gekruüͤmmt Vergthal, wann den Wald gu verbrennen 
. es auffuhr; 

Nicht der Orkan durdbraufet dte hodgewipfelren Eichen 

Go voll Wuth, wann am meiſten mit großem Getss er dahertobt: 

Mls dort ſcholl von dev Troer und Danger Volfe der Ausruf, 400 

Da fie mit graufem Geſchrei anwiitheten gegen cinander. 

Febo zielt' auf Ajas guerjt der firalende Hektor, 

Als ex fic) gegen ihn wandt', und nicht verfehlt' ibn die Lange: 

Dort wo ihm zween Riemen ſich breiteten tiber den Buſen, 

Diefervom Schild’, undjener vom filbergebudelten Schwerte, 405 

Traf er; doch beide befchirmten den Leib. Oa zürnete Heftor, 

Daf fein fdnelles Geſchoß umſonſt aus der Hand ihm ent: 

| floh’n war; 
Und in der Freunde Gedraͤng' entzog ex fich, meidend das Schickſal. 
Neer den Weichenden traf der Telamonter Ajas 
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‘M mit dem Stein; denn viele, die rdumigen Schiffe zu 
ſtuͤtzen, 410 

gewalzt vor den Fuͤßen der Kämpfenden: den nun erhebend, 

er tiber Dem Schilde die BSruft thm, nahe dem Halfe; 

L{dhwang, wie den Kraufel, der Wurf, und er taumelte 
ringsum; 

vor dem ſchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte 
Eichbaum 

tfraht, und entſetzlich der Dampf des brennenden 
Schwefels. 415 

pft aus dem Stamm; muthlos und betaͤubt ſteht, welcher 

es anſchaut, 

dem Ort; denn ſchwer trifft Zeus des allmaͤchtigen Donner: 

ſtürzt in den Staub die Gewalt des gdttliden Hektor. 

ell entfank die Lange Der Hand, es folgte der Schild nad, 

der Helm; thn umflirrte dad Cry der prangenden Ruͤ— 
ſtung. 420 

vor Freud' aufjauchzend, beſtürmten ihn Maͤnner Achaia's; 

nd ihn wegzuzieh'n, und haͤufige Speer aus den Haͤnden 

en ſie; dennoch traf den Voͤlkerhirten nicht Einer, 

ry mit Stoß nod) Wurf; denn die Tapferſten nahten um- 
wandelnd, 

Aeneias, Polydamas aud, und der edle Agenor, 425 

Sarpedon, der Lykierfürſt, und der trefflide Glaukos; 

der Anderen Feiner verſaͤumt' ihn, fondern fie bielten 

Igertindete Schild’ thm zur Abwebhr. Dod ibn erhebend 

en die Freund’ auf den Armen ans Kriegsarbett gu den 
Roſſen, 
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Welche, gefliigeltes Hufs, ihm hinter bem Kampf und Gefedte 430 

Standen, gehemmt vom Lenker am kunſtreich prangenden Wagen; 

Die nun trugen zur Stadt den ſchweraufſtoͤhnenden Krieger. 

Als fie nunmehr an die Fubrt des ſchoͤnhinwallenden Lanthes 

Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der unfterblide zeugte; 

Yegten fie dort vom Geſchirr thn gur Crd’, und fprengeten 
Wafer 435 

Ueber ihn ber: bald athmet' er auf, und blidte gen Himmel; 

Hingekniet dann ſaß ex, und ipie ſchwarzſchäumendes Slut aus; 

Aber zurück nun ſank er gur Erd’ hin, und es umbillte 

Finſtere Nahe thm die Augen; denn noch betdubte der Wurf thn. 

Argos Soh’, als jebo fte HeFtor fahen hinweggehn , 440 

Mannten nod heftiger gegen den Feind, und gedachter der 
Streitluft. 

Siehe, zuerſt traf Ajas, der raſche Sohn des Hileus, 

Satnios, nahe daher mit fpibiger Lange ſich ſchwingend, 

Enops Sohn; thn gebar dem rinderweidenden Cnops 

Gine {hone Najad’ an Satniois grinenden Ufern: 445 

Dtefen traf anrennend der ſtreitbare Sohn des Oilens 

Tief in dte Weiche des Bauchs, daß er taumelte; und ihn am 
draͤngten 

Troer zugleich und Achaier, gemiſcht zu grauſer Entſcheidung. 

Aber der Lanzenſchwinger Polpdamas fam thm ein Racer, 

Panthoos Sohn, und ſchoß Prothoenor redhts in die Schulter, 450 

Ureilyfos Gohn, dof hindurd der ſtürmende Wurfſpieß 

Fuhr; und er fan€ in den Staub, mit der Hand den Voden er⸗ 
greifend. 

Hoch frohlockte darob Polydamas, laut ausrufend: 
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Nicht ift jebt, wie ich meine, dem muthigen Panthoiden 

Aus der gewaltigen Hand umſonſt entfprungen dex Wurf- 
ſpieß; 455 

Gonbdern thn trdgt im Leib ein Danaer, welder vermuthlid 
Nun, auf den Stab fich ſtuͤtzend, in Aides Wohnung hinabgeht! 
Sener ſprach's und es ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier; 
Aber dem Ajas regt’ er gumeift fein muthiges Herz auf, 
Ihm, des Telamon Sohn; denn nah ihm fanEProthoenor. 460 
Schnell, dem Weidhenden nad, entfandt’ er die blinfende Lange. 
Swar Polydamas felber vermied dad ſchwarze VerhangniFf, 
Seitwarts hurtig gewandt; doch Archilochos, Sohn des Wutenor, 
Fing den Wurf; ihn weihte der Ewigen Math dem Verderben. 
Diefem flog das Geſchoß, wo Haupt und Nacken fich füget, 465 
Oben am Wirbel hinein, und durchſchnitt ihm betde die Sehnen; 
Daß ihm eber dad Haupt mit Mund und Nafe dads Erdreich 
Rühreten, ehe hinab die Knie’ und Sdenkel thm ſanken. 
Laut rief Ajas nunmebhr gu Panthoos trefflihem Sohne: 

Ginne, Polydamas, nad, und fage mir lautere Wahrheit! 470 
War nicht diefer ein Mann, Prothoenors wegen gu fallen, 
Wrirdia genug ? Kein Miedrer erfcheint er mir, oder von Niedern; 
Gondern ein leiblider Bruder des reifigen Helden Antenor, 
Oder ein Sohn; thm mug an Gefdhledt er nahe verwandt feyn. 
. Ujas rief’s, wohl kundig; und Schmerz erfulltedie Croer. 475 
Akamas (ties mit dem Speer den Böotier Promachos nieder, 
Tren den Bruder umivandelnd, da der an den Füͤßen ihn wegsog. 
Hod frohlodte darob Held Akamas, laut ausrufend: 

Argos Volk, pfeilfiihne, der Drohungen gang unerfattlig ! 
Nicht uns wahrlid allein wird Kriegsdrangfal und Betrübniß 480 
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Stets; euch felber auch wohl ijt fo au fallen geordnet! 

Denkt, wie Promachos cud, von meiner Lange gebdndigt, 

Ruhig ſchläft, daß nicht die fchuldige Mache des VSruders 

Lang’ enc bleib' unbegahlt! Go wünſcht and ein anderer Dann 

wohl 

Ginen Verwandten imHaufe, des StreitsAbwebrer, zu laffen! 485 
Sener ſvrach's; und ed ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier. 

Doc dem Peneleos regt? er zumeiſt fein muthiges Herz auf. 

Wild auf Akamas fprang er; und nicht ftund jener des Koͤnigs 

Heftigem Sturm; doc thn, den Ilioneus ſtreckt' er danieder, 

Forbas Sohn, des heerdebegtiterten, weldjen Hermetas 490 

Mehr als andere Croer geliebt, und mit Habe gefegnet; 

Dem nun hatte fein Weib den Ilioneus einzig geboren: 

Unter der Braw thm tach er die unterfte Wurgel ded Auges, 

Daf ihm der Stern ausfloß, und der Speer, durch dads Auge 


gebobret, 
Hinten den Schddel gerbrach; und er fap ausbreitend dte 
Hande 495 


Beide. Peneleos drauf, das gefdhliffene Schwert fic) entreifend, 

Schwang es gerad’ in den Maden, und fdmetterte nieder zur 
Erde 

Sammt dem Helme das Haupt; nocd war die gewaltige Lange 

Ihm durch das Auge gebohrt; dann Hub er es, ähnlich dem 
Mobhnhaupt, 

Zeigt' ed dem Troervolk, und rief lautjauchzend den Ausruf: 500 

Meldet mir dieß, thy Croer, Glioneus Vater und Mutter, 
Daß fie den glangenden Sohn leidvoll im Palafte betrauern! 
Aud nicht Promachos Werth, des edelen Gohns Alegenors, 


itn @ 
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ja den trauten Gemahl mit Frendigteit, wann wir aus Croja 
einft tehren in Schiffen, wir blühenden Manner 

Achata’s | 505 

er ſprach's; und Allen ergitterten unten die Glteder, 

er ſchaut' umber, zu entflieh’n dem graufen Verderben. 

it mir anibt, ihr Muſen, olympiſche Hoͤhen bewohnend, 

er UWchater zuerſt bluttriefendes Heldengeräth ſich 

e, nachdem er gewendet die Schlacht, der gewaltige 
Meergott. 510 

3, Telamons Sohn, ſtieß erft den Hyrtios nieder, 

18 Sohn, den Ordner der trokigen Myſerſchaaren; 

Antilochos nahm ded Mermeros Wehr, und ded Falfess 

Meriones warf den Hippotion nteder, und Morys ; 

os darauf entraffte den Prothoon, und Pertfetes; 515 

3 Sohn auch (tad dem Hirten des Volks Hyperenor 

die Weiche des Bauchs, unddie Eingeweide durcdhdrang thm 

ldend das Era; daß die Geel’ aus der Flaffenden Todeswunde 

nig entfloh ; und die Augen umzog ihm nddtlides Dunkel. 

chlug Ajas die Meiften, der raſche Sohn des Oileus; 520 

thm gleich) war Reiner, tn burtigem Lauf au verfolgen 

ader Manner Gewuͤhl, wenn einmal Zeus Schrecen erreget. 
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Ullda fap er von Sweigen umbiillt voll ſtachlicher Tangeln, 

Gleih dem tinenden Vogel, der Nachts die Gebirge durd- 
flattert, 290 

Chalkis von Gottern genannt, und Nacdhtaar unter den Menſchen. 

Here mit hurtigem Gang’ erftieg des Gargaros Gipfel, 
Ida's HS’; und fie fahe der Herrſcher im Donnergewolf Sens. 
So wte er fah, fo umhüllt' Inbrunſt fein waltendes Hers ihm, 
Sener gleich, da zuerſt {ich beide gefellt zur Umarmung, 295 
Nahend dem braͤutlichen Lager, geheim vor den lichenden Cltern. 
Shr nun trat er entgegen, und redete, alfo beginnend: 

Here, wohin dein Weg, da du hierher kommſt vom Olympos? 
Auch nicht haft di die Roſſ' und ein ſchnelles Gefchirr zu befteigen. 

Drauf mit liftigen Muthe begann dte Herrſcherin Here: 300 
Sens, ich gehe zu fcdhau'n der nabrenden Erde Begrengung , 
Much den Ofeanos, unfre Geburt, und Tethis die Mutter, 
Welche beid' im Palafte mid wohl gepflegt und erzogen; 

Diefe gely ic) gu ſchau'n, und den heftigen Swift gu vergleichen. 
Denn langwierige Bett {hon meiden fie unter einander 305 
Hochzeithett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindſchaft. 
Aber die Roſſ', am Gaume des quellenftrémenden Fda 

Stehen fie, mic au tragen durch trodenes Land und Gewaͤſſer. 
Deinethalb nun lene? id den Weg hieher vom Olympos, 

Daß nidt etwa dein Herz mir eiferte, wandelt? ich heimlich 310 
Su des Ofeanos Hauſe, des tiefhinftromenden Herrſchers. 

Shr antwortete drauf der Herrider im Donnergewölk Zeus: 
Dorthin kannſt du, o Here, nachbher auch betretben dte Ausfabhrt. 
Komm, wir wollen in Lieb’ uns vereinigen, fanft gelagert. 
Denn fo fehr hat feine der Gottinnen, oder der Weiber, 315 
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Se mein Herz im Bufen mit mddhtiger Glut mir bewdltigt: 

Wud nidt, alg ich), entflammt von Ixions Chegenoffin, 

Einſt den Peirithoos zeugt', an Math den Unſterblichen dhnlid; 

Rod da ich Danae liebt’, Akriſios reigende Tochter, 

Welche den Perfeus gebar, den herrlichſten Kdmpfer der Vor- 

zeit ; 320 
Moc aud Fönix Cochter, des ferngepricfenen Koͤnigs, 
Weldhe mir Minos gebar, und den goͤttlichen Held Mhada- 
. manthys 5 

Roc da ih Semele liebe’, and nicht Alkmene von Thebe, 

Welche gum Sohne mir gab den hochgeſinnten Herafles ; 

Gemele aber gebar der Sterblidhen Luft Dtonyfos ; 325 

Moc da id) einſt die erhab’ne, die fhingelodte Demeter, 

Oder die herrlide Leto umarmete, oder dich felber: 

Mls id anjebt dir glihe, durchbebt von ſüßem Verlangen! 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 

Weld cin Wort, Kronion, du Schrecklicher, haft du geredet! 330 

Wenn du jebt in Liebe gefellt su ruben begehreft 

Oben auf Ida's Hohn, wo umber fret Wiles erſcheinet; 

O wie war's, wenn uns einer der ewigwaltenden Sdtter 

Beid’ im Schlummer erblict’, und den Himmlifcen allen es 

eilend 

Meldete? Craun nie kehrt' ich hinfort gu deinem Palafte, 335 

Mufgeftanden vom Lager; denn unanſtändig ja war ed! 

Aber wofern du wilt, und dir es im Herzen genehm ift; 

SLebe, du halt cin Gemach, das der Sohn, dein trauter Hefaftos, 

Schoͤn bir gebaut, und die Pforte voll Kunſt an dte Pfoften gefuͤget: 

Dorthin geh'n wir zu ruh'n, ift dir ja gefallig das Lager. 340 
Hemers Werke. J. 24 
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Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewol! Zeus: 
Here, weder ein Gott, o vertraue mir, weder cin Menſch aud 
Wird uns fdau'n: denn ein ſolches Gewoͤlk verbrett? ich um: 
ber Dir, 

Stralend von Gold; nie wird uns hindurch ſpäh'n Helios 
felber, 

Der doch fcharf vor Allen mit ftralenden Augen dabherblidt. 345 

Alfo Zeus, und umarmte voll Inbrunſt feine Gemabhlin. 
Unten die heilige Erd' erzeugt' aufgriinende Krauter, 

Lotos mit thauiger Slum’, und Krofos, fammt Hyafkinthos, 

Dicht und loder gefdwellt , die empor vom Boden fie trugen: 

Hierauf rubeten VBeid’, und hiulleten fid ein Gewslf um, 350 . 

Gein und ftralend von Gold; und ed thanete nieder mit 
Glanzduft. 

Alſo ſchlummerte ſanft auf Gargaros Hoͤhe der Vater, 
Trunken von Schlaf und Lieb', und hielt in den Armen die 


Gattin. 
Doch der erquickende Schlaf eilt' hin zu den Schiffen Achaia's, 
Botſchaft anzuſagen dem Erderſchuͤttrer Poſeidon; 355 


Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Jetzo mit Ernſt, Poſeidon, geſtrebt für die Manner Achaia's! 
Ihnen verleih' itzt Ruhm, zum wenigſten, weil noch Kronion 
Schläft; ich ſelber umhüllt' thn mit ſanft betdubendem 

Schlummer, 
Ws ihn Here bethort zu holder Lieb’ und Umarmung. 360 

Diefes gefagt, entflog er 3u ruͤhmlichen Menſchengeſchlechtern. 
Doch Ihn reizt' er nod) mehr, dem Danagervolke gu helfen. 
Schnell in das Vordergetümmel ſich weit vorſtuͤrzend ermahnt er: 


® 
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Laffen wir, Argos Söhne, den Sieg auc jebo dem Hettor, 
Priamos Cohn, daß er nehme die Schiff, und Ruhm fio 
gewinne 2 365 
Mber er wahnt gwar alfo, nnd frohlodt, weil nod) Adileus 
Bet den gerdumigen Sciffen verweilt mit zuͤrnendem Herzen. 
Dennod vermiffen wir Sein nidt fonderlid, wenn nur wir 
Andern, 
Muthiger angeftrengt, uns vertheidigen unter einander ! 
Auf demnach, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir Alle. 370 
Febt die gewaltigſten Schild' and die grofe(ten unferes Heeres 
Angelegt, und bie Haupter in weithinfiralende Helme 
Gingehillt, in den Händen dte mächtigſten Langen bewegend, 
Wollen wir geh'n, ich felber voran; und ſchwerlich befteht uns 
Hettor, Priamos Sohn, wie ungeſtüm er daberftrebt! 375 
St wo ein ſtreitbarer Mann, der mit Fleinerem Schilde ich decet, 
Reidy er dem ſchwächeren Krieger thn dar, und nehme den grofern! 
Alſo der Gott; da hirten fie aufmerffam, und gebordten. 
Aber die Konige felbft, die verwundeten, ftelten in Ordnung, 
Tydeus Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamentnon, 380 
Gingen umber, und vertauſchten die Kriegsgerathe der Manner: 
Starke befam der Starfe, dem Schwaderen gaben fie ſchwache. 
Drauf, nachdem fie den Leib mit blendendem Erze gehüllet, 
Drangen fie vor, anfiihrte der Erderſchüttrer Pofetdon , 
Tragend ein Schwert, entfeblid und lang, in der nervidten 
Redte, 385 
Gleich dam flammenden Blib; thm wagt' Niemand gu begegnen 
Jn der vertilgenden Schlacht; aud die Furcht ſchon hemmet 
dte Krieger. 
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Troja’s Sohn’ auch ftellte der ftralende Hektor in Ordnung. 
Siehe, zu fchredlider Wuth nun ftrengten den Kampf der 


Entſcheidung 
Der ſchwarzlockige Herrſcher des Meers, und der ſtralende 
Hektor, 390 


Gr fiir die Troer mit Macht, und er fiir die Danaer ftrebend. 
Hoc auf wogte das Meer an der Danaer Schiff’ und Gegelte, 
Heftig emport; und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Midt das Gewoge des Meers hallt folderlet Hall an den Fels: 


ftrand, 
Aufgeregt aud der Tiefe vom ſchrecklichen Hance des Nord 
Winds; 395 


Nicht fo praffelt das Feuer heran mit faufenden Flammen 

Durd ein gekrümmt Vergthal, wann den Wald zu verbrennen 
. es auffuhr; 

Nicht der Orkan durchbrauſet die hochgewipfelten Eichen 

Go vol Wuth, wann am meiſten mit großem Getoͤs er dahertobt: 

Als dort ſcholl von der Troer und Danaer Volke der Ausruf, 400 

Da ſie mit grauſem Geſchrei anwütheten gegen einander. 

Jetzo zielt' auf Ajas zuerſt der ſtralende Hektor, 

Als er ſich gegen ihn wandt', und nicht verfehlt' ihn die Lanze: 

Dort wo ihm zween Riemen ſich breiteten uͤber den Buſen, 

Dieſer vom Schild', und jener vom ſilbergebuckelten Schwerte, 405 

Traf er; doch beide beſchirmten den Leib. Da zürnete Hektor, 

Dap fein ſchnelles Geſchoß umſonſt aus der Hand ihm ent: 

| floh’n war; 
Und in der Freunde Gedraͤng' entzog ex fich, meidend das Schickſal. - 
Neer den Weichenden traf der Telamonier Ajas 
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MH mit dem Stein; denn viele, die raͤumigen Schiffe zu 
ſtützen, 410 

gewalzt vor den Fuͤßen der Kämpfenden: den nun erhebend, 

er über dem Schilde die Bruſt ihm, nahe dem Halſe; 

tf{hwang, wie den Kraͤuſel, der Wurf, und er taumelte 
ringsum ; 

vor dem ſchmetternden Schlage des Bens der entwurzelte 
Eichbaum 

rfraht, und entſetzlich der Dampf des brennenden 
Schwefels. 415 

pft aus dem Stamm; muthlos und betdubt ſteht, welder 

es anſchaut, 

‘Dem Ort; denn ſchwer trifft Zeus des admadhtigen Donner: 

ftrirgt in den Staub die Gewalt des goͤttlichen Hektor. 

ell entſank die Lange Der Hand, eS folgte der Schild nach, 

der Helm; thn umflirrte dad Erz der prangenden Oi- 
ftung. 420 

vor Freud’ aufjaucdsend, beftiirmten ihn Manner Achaia's; 

nd ihn wegzuzieh'n, und haufige Speer aus den Hdnden 

fen fie; dennoch traf den Voͤlkerhirten nicht Ciner, 

er mit Stoß nod) Wurf; denn die Capferften nahten um- 
wandelnd, 

Mencias, Polydamas aud, und der edle Agenor, 425 

Sarpedon, der Lykierfürſt, und der treffliche Glaukos; 

der Anderen Feiner verſaͤumt' thn, fondern fie hielten 

Igertindete Schild’ ihm sur Abwebr. Dod ihn erhebend 

jen bie Freund’ auf den Armen aus Kriegsarbeit gu den 
Roſſen, 
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Welche, gefltigeltes Hufs, ihm hinter dem Kampf und Gefedte 430 

Standen, gehemmt vom Lenker am kunſtreich prangenden Wagen ; 

Die nun trugen sur Stadt den ſchweraufſtöhnenden Krieger. 

Ws fie nunmehr an die Fuhrt des ſchoͤnhinwallenden Lanthes 

Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der unfterblide gengte; 

Yegten fie dort vom Geſchirr ihn gur Crd’, und fprengeten 
Wafer 435 

Ueber ihn her: bald athmet’ er anf, und blicdte gen Himmel; 

Hingekniet dann ſaß er, und pte ſchwarzſchäumendes Slut ans; 

Uber surtid nun ſank er gur Erd' hin, und es umhüllte 

Finftere Nacht ihm dte Augen; denn nod betdubte der Wurf thn. 

Argos Sohn’, als jebo fie Hektor fahen hinweggehn, 440 

Rannten nod heftiger gegen den Feind, und gedachten der 
Streitluft. 

Giehe, suerft traf Ajas, der raſche Sohn des Oileus, 

Satnios, nahe daher mit ſpitziger Lange fic ſchwingend, 

Enops Sohn; thn gebar dem rinderweidenden Enops 

Gine fhine Najad’ an Satniois grünenden Ufern: 445 

Dtefen traf anrennend der ftreitbare Sohn des Oilens 

Tief in die Weiche des Bands, daß ex taumeltes und ihe ame 
draͤngten 

Troer zugleich und Achaier, gemiſcht zu grauſer Entſcheidung. 

Aber der Lanzenſchwinger Polpdamas fam thm etn Racer, 

Panthoos Sohn, und ſchoß Prothoenor rechts in die Schulter, 450 

Areilykos Sohn, dof hindurd der ſtürmende Wurfſpieß 

Fuhr; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Voden ev: 
greifend. ; 

Hoch frohlote darob Polpdamas, laut ausrufends 
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Nicht ift jebt, wie ic) meine, dem muthigen Panthoiden 

Aus der gewaltigen Hand umſonſt entfprungen dev Wurf- 
ſpieß; 455 

Sondern ihn traͤgt im Leib ein Qanaer, welder vermuthlich 
Mun, auf den Stab fich ſtuͤtzend, in Ardes Wohnung hinabgebt! 
Sener fprad’s und es ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achater; 
Uber dem Ajas regt? er zumeiſt fein muthiges Herz auf, 
Ihm, des Telamon Sohn; denn nah ihm fanEProthoenor. 460 
Schnell, bem Weichenden nach, entfandt? er die blinfende Lange. 
Swar Polydamas felber vermied das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Seitwarts hurtig gewandt; doch Archilochos, Sohn des Antenor, 
Fing den Wurf; thn wethte der Ewigen Math dem Verderben. 
Diefem flog das Geſchoß, wo Haupt und Raden fich fiiget, 465 
Hben am Wirbel hinein, und durchſchnitt ihm beide die Sehnen; 
Daß ihm eher das Haupt mit Mund und Nafe dads Erdreich 
Rühreten, che hinab die Knie' und Schenkel ihm fanken. 
aut rief Ajas nunmebhr zu Panthoos trefflidhem Sohne: 

Ginne, Polydamas, nad, und fage mir lautere Wahrheit! 470 
War nicht diefer ein Mann, Prothoénors wegen gu fallen, 
Würdig genug ? Kein Miedrer erſcheint er mir, oder von Niedern; 
Gondern ein leibliher Bruder des reifigen Helden Antenor, 
Hder ein Sohn; thm muß an Gefdhledt er nahe verwandt ſeyn. 
. Ujas rief's, wohl kundig; und Schmerz erfilltedte Troer. 475 
Akamas (ties mit dem Speer den Bootier Promados nieder, 
Treu den Bruder umwandelnd, da der an den Fupen ihn wegsog. 
Hoc frohlodte darob Held Akamas, laut ausrufend: 

Argos Voll, pfeilftibne, der Drohungen gang unerf{attlig ! 
Nicht ans wahrlich alein wird Kriegsdrangfal und VBetrubnip 480 
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Stets; eud felber auch wohl tit fo au fallen geordnet! 

Denkt, wie Promachos euch, von meiner Lange gebdndigt, 

Ruhig (hlaft, daß nicht die fchuldige Mache ded Bruders 

Lang’ euch bleib’ unbezahle! So wünſcht auc ein anderer Daun 

wohl 

Ginen Verivandten imHaufe, des StreitsAbwebhrer, 3u laſſen! 485 
ener ſvrach's; und ed ſchmerzte dex jauchzende Ruf die Achaier. 

Doc dem Peneleos rege? er zumeiſt fein muthiges Hers auf. 

Wild auf Akamas fprang er; und nist ftund jener des Konigs 

Heftigem Sturm; dod ihn, den Ilioneus ſtreckt' er danteder, 

Forbas Sohn, des heerdebegtiterten, welden Hermetas 40 

Mehr als andere Troer geliebt, und mit Habe gefegnet; 

Dem nun hatte fein Weib den Ilioneus eingig geboren: 

Unter der Brau’ thm ftad er die unterfte Wurgel des Auges, 

Daf ihm der Stern ausflof, und der Speer, durd dads Auge 


gebohret, 
Hinten den Schädel zerbrach; und er (ap ausbreitend die 
Hande 495 


Beide. Peneleos drauf, dad gefchliffene Schwert ſich entreifend, 

Schwang es gerad’ in den Maden, und fdmetterte nieder zur 
Erde 

Sammt dem Helme das Haupt ; nocd war die gewaltige Lange 

Ihm durd dads Auge gebohrt; dann Hub er es, ähnlich dem 
Mobhnhaupt, 

Zeigt' es dem Troervolk, und rief lautjauchzend den Auseuf: 500 

Meldet mir dieß, ihr Troer, Ilioneus Vater und Mutter, 
Daß fie den glangenden Gohn leidvoll im Palafte betranern! 
Auch nicht Promados Weth, des edelen Sohns Alegenors, 
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Grift ja den trautenGemahl mit Freudigkeit, wann wir aus Troja 
Heim einſt fehren in Sehiffen, wir bluihenden Manner 
Achaia's! 505 
- Fener ſprach's; und Allen erzitterten unten die Glieder, 
Jeglicher (haut? umber, zu entflieh'n dem graufen Verderben. 
Sagt mir anibt, ihr Mufen, olympifhe Hdhen bewohnend, 
Wer der Achaier zuerſt bluttriefendes Heldengerdth ſich 
Raubte, nachdem er gewendet die Schlacht, der gewaltige 
Meergott. 510 
Ajas, Telamons Sohn, ſtieß erft den Hyrtios nieder, 
Gprtias Sohn, den Ordner der trotzigen Myferfhaaren ; 
Mud Antilodos nahm des Mermeros Wehr, und des Falkes; 
Wher Meriones warf den Hippotion nieder, und Morys 5 
KTeukros darauf entraffte den Prothoon, und Perifetes; 515 
Atreus Sohn auch (tad dem Hirten des Volks Hyperenor 
Tief indie Weide des Bauchs, unddie Cingeweide durchdrang thm 
Schneidend dads Erz; daß die Geel’ aus der Flaffenden Todeswunde 
Schleunig entfloh; und die Augen umzog ihm nddhtlides Dunkel. 
Dod ſchlug Ajas dte Meijten, der rafche Sohn des Oileus; 520 
Denn ihm gleich war Keiner, in hurtigem Lauf au verfolgen 
Sitternder Manner Gewühl, wenn einmal Zeus Schrecken erreget. 
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Inhalt. Der erwadhte Zeus bedroht Here, und gebeut, thm Gris und 
Apollon vom Olympos gu rufen, daß jene den Pofeidon aus der Schlacht gehen 
heife, diefer den Hektor herſtelle, und die Achaier ſcheuche, bis Achilleus den 
Patroklos fende. Es geſchieht. Heftor mit Apollon ſchreckt die Achaier, dereu 
Helden allein widerfteh'n, in das Qager zurück, und folgt mit den Strettwages 
uber Graben und Mauer, wo Wpollon ihm bahnt. Den Kampf hoͤrt Patrotled 
in Eurypylos Belt, und eilt ten Wdhilleus gu erweichen. Die Achaier zieh'n id 
yon den vorderen Schiffen zuruͤk. Ajas, Telamons Gohn, kämpft von den 
Berdecen mit einem Schiffſpeere, und vertheidigt des Proteſilaos Schiff, dad 
Hektor anzuͤnden will, 


Wher nachdem fie die Pfaͤhle hindurd und den Graben geeilet, 
Flichendes Laufs, und Mancher geſtürzt vor der Danaer Handen; 
Jetzo hemmeten jene fic dort bet den Wagen beharrend, 

Blaß thy Geficht vor Angit, dte Erfchrodenen. Dod es erwadte 
Bens auf Ida's Hoͤh'n bet der goldenthronenden Here. 5 
Schnell nun ſtand er empor, und umfah die Achaier und Croer: 
Dieſe dahergeſcheucht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 
Argos Sohn’, und mit ihnen den Meerbeherrſcher Pofeidon. 
Hektor aud fah er im Felde, den liegenden; und die Genoffen 
Saßen umber; und beklemmt aufathmet’ er, ohneBewußtſeyn, 10 
Und ſpie Blut ; denn ihn traf fein ſchwaͤcherer Mann der Achater. 
Mitleidsvoll erblict’ thn der Menſchen und Cwigen Vater; 
Drohend zur Here begann er, und fprad mit finfterem Antlitz: 
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inst, Dein boͤſer Betrug, argliftige, tuͤckiſche Here, 
tte den gittliden Heftor vom Streit, und erfdredte 
_ dte Voller! 15 

wer weif, ob nicht wieder des ſchlauerſonnenen Frevels 

Frucht du geniefeft, von meiner Geiffel gezüchtigt! 

Edu nict, wie du hod herſchwebeteſt, und an die Fup’ id 

Amboſſe gehangt, und ein VBand um die Hinde gefdrirget, 

nund unjerbrehlid ? Aus Aetherglanz und Gewoͤlk her 20 

bteft du; ringdum traurten die Gwigen durd den 
Olympos; 

nicht wagte au Idfen ein Nabender: wen id erhaſchte, 

idert' ih mächtig gefaßt von der Sewell’ ab, daß er 
binunter 

zu Der Grd’ ohnmächtig; auc fo verliep mir den Geiſt nicht 

8 tobender Schmerz um den gottergleihen Heralles, 25 

nit Dem Boreas du, des Orfans Gottinnen erregend, 

‘tet durch Gindden des Meers, argliftiges Hergens, 

mt endlich in Kos volkblühende Inſel verſchlugeſt; 

Hn führt' ich von dannen zurück, und bradt’ ibn in Argos 

idbrendes Land, nad mancherlei Rampfen des Elends. 30 

Lerinner’ ic) dich, Daf hinfort du entfage(t dem Truge, 

u erfannt, ob frommen dir mig’ Umarmung und Lager, 

bu, von Goͤttern entfernt, hier naheteſt, und mid be⸗ 
thorteft! 

> Seuss; da ſtuzte die hoheithlidende Here; 

e begann dagegen, und fprac die gefltigelten Wortes 35 

ge mir jeho die Crd’, und der wolbende Himmel von oben, 

ne ſtygiſche Flut, die hinabrolt: weldes der groͤßte 
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Eidſchwur und furchtbarſte ja ift den ſeligen Gotrern: 
Auch dein heiliges Haupt, und unferer blühenden Fugend 
Hochzeitbett, bet welchem ich nie falſch wagte zu ſhwören: 40 
Daß nicht meines Geheißes der Erderſchütt'rer Poſeidon 
Troja's Soöhn' und Hektor verletzt, und jene beſchirmet; 
Sondern vielleicht ſein Herz aus eigener Regung ihn antreibt, 
Weil er in Noth bei den Schiffen die Danaer ſah mit er: 
barmung! 
Cher ja moöͤcht' itch ihm felbft ein rathfames Wort gureden, 45 
Daf er wandle, wohin, Schwarzwolkiger, du es gebieteſt! 
Sprach's; da ldchelte fanft der Menſchen und Ewigen Vater; 
Und er erwiderte drauf, und {prac die gefltigelten Worte: 
Wenn nur Ou hinfitro, du hoheitblidende Here, . 
Gleich mir felbfian Gefinnung im Rath der Unſterblichen ſaͤßeſt; 50 
Wahrlich Poſeidon würde, wie ſehr er auch anderswohin ſtrebt, 
Bald umlenken den Sinn, nach deinem Herzen und meinem. 
Aber wofern ja im Ernſt und täuſchungslos du geredet; 
Wandele nun zu der Goͤtter Geſchlecht, und rufe mir eilig 
Iris daherzugeh'n, und den bogenberühmten Apollon: 55 
Daß fie ſchnell in das Heer der erzumſchirmten Acheter 
Niederſteig', und verfinde dem Meerbeherrſcher Pofetdon, 
Abzulaſſen vom Kampf, und heim sum Palate gu kehren; 
Mher den Hektor zur Schlacht aufmuntere Fsbos Apollon, 
Miederum thn befecle mit Kraft, und zähme die Schmerzen, 60 
Die nun ſchwer fein Herz ihm dngftigen; dann die Achaier 
Wieder sur Flucht umwend', ohumaddtiges Screen erregend 
Daß die Flichenden bang’ in des Peletaden Achilleus 
Ruderſchiffe fic ſtürzen. Er heift dann feinen Patroklos 
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; dod ibn erlegt mit dem Speer der ftralende 
Hektor, 65 

Ilios Mauern, nachdem er der Sunglinge viele 

jt, aud) meinen erhabenen Sohn Sarpedon. 

i rdchend, erſchlägt den gottliden Hektor Adilens. 

dann von Menem verhang’ id Flucht und Verfolgung 

1 ben Schiffen binweg, unwandelbar, bis die Achaier 70 

hn einnebmen, durch wetfen Math der Athene. 

>? id) Den Born nicht mapigen, oder der andern 

Finem geftatten, die Danaer dort zu befchirmen; 

Peletonen erfullt tft, was er verlanget;: 

zuerſt ihm verhieß, mit gewabrendem Winke ded 
Hauptes, 75 

ags, alg Thetis die Knice mir flehend umfagfte, 

‘ohn gu ehren, den Stadteverwifter Achilleus. 

rds und willig gehordte dite lilienarmige Here, 

n Sdagebirg’, und fuhr gum boben Olympos. 

Bedanke des Mannes umberfliegt, der, da er vieles 980 

Erde durchging, nachdenkt im fpdhenden Geiftes 

moͤcht' ich, und dort; und mancerlet Pade befdliefet: 

Hflog hineilend den Weg die Herrſcherin Here. 

um hohen Olympos gelangt war, fand fie verfammelt 

daale des Zeus, die Unſterblichen. Gene, fie ſchauend, 85 

n empor von den Giken, und grüßten fie Alle mit 
Bechern. 

ließ die Andern, und nahm der roſigen Themis 

Wein; denn zuerſt entgegen ibe fam fie gewandelt, 

reundlid fie an, und fprac die gefluͤgelten Worte: 
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Warum fommit du, o Here? Du ſcheinſt wie erfcroden 
im Wntlis. 9 
Sicherlich hat dein Gemahl, des. Kronos Sohn, dich gedng tet. 
Fhe antwortete drauf die liltenarmige Here: 
Frage mid nidt, o Themis, du gottlide; felber ja weift du, 
Wie unfreundlicd) er ift, und uͤbermüthiges Herzens. 
Uber beginn mit den Gottern im Saal dad gemeinfame Gat: 
mahl; 95 
Dann zugleich ſamt allen Unſterblichen ſollſt du vernehmen, 
Welcherlei Gräuel uns Zeus ankündiget. Nimmer, vermuth' td, 
Freut ſich allen das Herz, den Sterblichen, oder den Goͤttern; 
Hat auch Mancher bisher in behaglicher Ruhe geſchmauſet. 
Alſo ſprach, und ſetzte ſich hin, die Herrſcherin Here. 100 
Rings nun traurten im Saal die Unſterblichen. Sie mit den 
Lippen 
Lachelte, doch nicht wurde die Stirn' um die dunkelen Brauen 
Aufgeklaͤrt; und su Allen mit zuͤrnender Seele begann fie: 
Thoͤrichte, die wir dem Zeus ſo unbeſonnen ereifern, 
Oder fein Chun gu ſtoͤren uns abmuͤh'n, nahend mit Worten, 105 
Oder mit Macht! Er fibet von fern, unbekümmert um uns hier, 
Und unbeforgt; denn er duͤnkt (ich vor allen unfterbliden Gsttern 
Weit an Kraft und Gewalt den Erhabenſten fonder Ger: 
gleichung. 
Duldet denn, was er auch immer des Unheils jeglichem ſendet. 
Eben ja ward, ich meine, dem Ares Jammer bereitet; 110 
Denn Askalafos ſank, ſein trauteſter unter den Maͤnnern, 
Dort in der Schlacht, fein Sohn, wie er ſagt, der ftirmende 
Ares. 
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Here ſprach's; doch Ares, die nervichten Hüften fic ſchlug er 
Selbſt mit der Flache der Hand’, und rief wehflagend den Ausruf: 
Nicht mir verarget es jest, olympiſcher Hdhen Bewohner, 115 
Geb’ th, den Mord zu rächen des Sohns, au den Seciffen 
Achaia's; 
Sey mir beſtimmt auch das Loos, von des Donnerers Strale 
zerſchmettert, 
Unter den Todten zugleich in Blut und Staube zu liegen! 
Jener ſprach's; und die Roſſe gebot er dem Grau'n und 
Entſetzen 
Anzuſchirren, und zog hellſtralendes Waffengeſchmeid' an. 120 
Jetzo fürwahr noch größer und ſchreckenvoller denn jemals 
Wäre den Goͤttern entbrannt der Zorn und die Rache Kronions; 
Wäre nicht Athenäa, beſorgt um die Ewigen alle, 
Schnell aus der Pforte geeilt, den Chron, wo fie ruhte, ver⸗ 


laffend. 
Ihm vom Haupt entrif fie den Helm, und den Sdild von 
den Schultern; 125 


Much die eherne Lang’, aus ftarfer Hand ihm entretfend, 
Stellte fie hin, und fcdalt den ungebdndigten Ares; 

MNafender, du, Sinnlofer, du rennftinVerderben ! Umſonſt denn 
Haft du Ohren gu hoͤren, und hegſt nidht Sham nod Beſinnung? 
Horeft du nicht, was fie faget, dte liltenarmige Here, 130 
Die nun eben von Zeus, dem Olympier, wreder zurückkam? 
Wilt du vielleicht, felbft fullend das Maß des nnendlicden 

Sammers , 
Heim sum Olympos kehren, obzwar mit Verdruß, dod genothigt; 
Und uns anderen allen ded Sammers Fille beretten ? 


38-4 dgilias. 


Denn alsbald von der Troer und Danaer muthigen Volfern 135 
Wandelt ex her, uns bringend Verderben und Graus gum 
Olympos, 
Und ergretft nach einander, wer ſchuldig ift, oder wer ſchuldlos! 
Drum nun, rath’ td, entfage dem Zorn ob ded Sohnes Gr: 
mordung. 
Mancher bereits, und beſſer an Kraft und Armen denn jener, 
Sank, und ſinkt noch hinfort ein Erſchlagener. Iſt's doch un⸗— 
moͤglich, 140 
Aller ſterblichen Menſchen Geſchlecht vom Tode zu retten. 
Alſo ſprach ſie, und ſetzt' auf den Thron den ſtürmenden Ares. 
Here nunmehr berief den Apollon aus dem Gemache, 
Iris zugleich, die Verkündigerin unſterblicher Götter; 
Und ſie begann zu ihnen, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 145 
Zeus befiehlt, daß ihr beide zum Ida kommt unverzuglich. 
Aber nachdem ihr kommend geſchaut des Donnerers Antlitz, 
Thut dann, was er auch immer mit dringendem Ernſte gebietet. 
Alſo ſprach, und kehrte zurück, die Herrſcherin Here, 
Setzte ſich dann auf den Thron. Doch jen' entſchwangen ſich 
eilend, 150 
Bis fie den Ida erreicht, den quelligen Nährer des Wildes. 
Und fie fanden den waltenden Zeus auf Gargaros Gipfel 
Hingefebt; thn barg dte duftende Wolkenumhüllung. 
Als fic betde genaht dem Wolfenfammler Kronton, 
Etanden fie; und nicht war des Schauenden Seele voll Bor- 
nes , 135 
Weil fie ſchleunig gehorcht dem Befehl der trauten Gemahlin. 
Drauf zur Iris guerft die gefltigelten Worte begann er: 
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Gile mir, Hurtige Frid, gum Meerbeherrſcher Pofetdon, 
Alles verfund ihm genau, und fey nist taufhende VBotin. 
Ausruh'n heiß' thn jebo von Kampf undWaffenentſcheidung, 160 
Und hingeh’n in dte Schaar der Unfterbliden, oder gur Meerflut. 
Wenn er nidt dad Gebot mir beſchleuniget, fondern veracdtet; 
Dann eriwdg’ er Hinfort in des Herzens Geift und Empfindung, 
Ob er nicht, wie mddhtig er fey, mid Nahenden ſchwerlich 
Moͤchte beſteh'n; denn ich dine mid weit erhab’ner an 

Ctarfe, 165 
Melter aud) an Geburt; und nichts dod) achtet fein Herz es, 
Gleich ſich Mir gu wahnen, vor dem auc Anderen grauet. 

Alſo Zeus; ihm gehordte die windſchnell eilende Gris; 
Von den iddifhen Hohn zur heiligen Ilios fubr fie. 

Wie wenn der Schnee aus Wolfen daberfliegt, ober der Ha- 
gel, 170 

Kalt, und gefdnellt vom Stofe des helanwehenden Nordwinds : 

Alſo durdhflog hinetlend den Weg die gefliigelte Gris; 

Nahe geftellt nun fprad) fie gum Erderſchüttrer Pofeidon: 

Gine Verkündigung dir, ſchwarzlockiger Erdumſtürmer, 
Bring' ich, dahergeſendet von Zeus dem Aegiserſchüttrer. 175 
Ausruh'n heißt er dich jetzo von Kampf und Waffenentſcheidung, 
Und hingeh'n in die Schaar der Unſterblichen, oder zur Meerflut. 
Wenn du nicht das Gebot ihm beſchleunigeſt, ſondern verachteſt; 
Selber droht er ſodann, zu ſchrecklichem Kampfe gerüſtet, 
Wider dich herzukommen: doch warnet er dich, zu vermeiden 180 
Seinen Arm; denn er dünke ſich weit erhab'ner an Stärke, 
Melter auch an Geburt; und nichts dod achtet dein Herz es, 
Gleich dich Ihm gu wahnen, vor dem auch Anderen grauet. 

Homers Werle, 1. 23 
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Unmuthsvoll nun begann der erderſchuͤtternde Herrſcher: 
Traun dad heift, wie maͤchtig er fey, hochmuͤthig geredet: 18 
Mir, der an Würd' ihm gleicht, mit Gewalt den Willen aux 

hemmen! 
Denn wir find drei Bruder, die Kronos geugte mit Rheia: 
Seus, id) felbft, und Wis, der unterirdifhe Konig. 
Dreifach theilte (id) Alles, und jeglidhem ward von der Herr= 
ſchaft: 
Mich nun traf's, auf immer das graue Meer zu bewohnen, 190 
His wir gelost; den Aides traf das nächtliche Dunkel; 
Zeus dann traf der Himmel umber in Wether und Wolfen; 
Aber die Crd’ tft Wllen gemein, und der hohe Olympos. 
Nimmer folg’ ih demnadh Zeus Fügungen; fondern gerubis 
Bleib' er, wie ſtark er auch tft, in feinem beſchiedenen Oritt: 
theil. 195 
Nicht mit den Armen firwahr, wie den Sagenden, ſchrece 
mid) jener! 
Seine Cochter vieleiht und Söhn' aud mode’ er mit Anftand 
Durch hochfahrende Worte bedrdu’n, die er felber gezeuget; 
Denn fie werden aus Zwang auf jedes Gebot thm gehorchen! 

Ihm antwortete drauf die windfdnell etlende Iris: 200 
VIlig fo, wie du fag, fhwarzlodiger Erdumſtürmer, 

Bring’ id dem Zeus die Mede, fo ungefttim, und fo trobig 2 
Oder wendeſt du nod 2 Gern wenden fid Herzen dex Edeln. 
Weißt du dock, daß Aelteren ftetd die Crinnyen beiſteh'n. 

Wieder begann dagegen der Erderſchüttrer Pofetdon: 203 
Grid, du haft, o Gottin, verftdandige Worte geredet. 

Gut iſt wahrlich aud das, wenn ein MeldenderSchickliches einſieht. 
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Aber der bittere Schmerz hat Seel’ und Geiſt mir durchdrungen, 
Wenn, wer gleid) ihm an Wiird’, und aͤhnlichem Schickſal be⸗ 
ftimmt iſt, 
Den er zu ſchelten gedentt mit wild anfahrenden Worten. 210 
Dennod moͤcht' teh flix jebt, obgwar unwillig, thm wetden. 
Mher id {age dir an, und beſchließ' im Herzen die Drohung: 
Wo er, getrennt von mir felbjt, und der Beuterin Pallas Athene, 
Mud yon Hermes, und Here sugleich, und dem Herrſcher Hefaftos, 
Zlios Veſte verſchont, die Erhabene, und die Vertilgung 215 
Nicht beſchleußt, nod fchenket die Obergewalt den Achaiern; 
Wiſſ' er dann, daß ewig unheilbarer Zorn uns entflammet ! 
Diefes gefagt, verließ der Danaer Heer Pofeidaon, 
Ging und tandt’ in die Fluten, vermift von den Helden Achaia's. 
Sebo begann zu Apollon der Herrfcher tm Donnerge wolf Zeus: 220 
Fdbos, geh’, o Geliebter, gum ergzgepangerten Hektor 5 
Denn bereits ja entwich der Erderſchüttrer Pofeidon 
Wieder in’s heilige Meer, den yerderbliden Grimm gu vermeiden 
Unferes Borns. Wohl haͤtten den Kampf aud Und ve gehoret, 
Selbft die Unfterbliden unter der Grd’, um Kronos verfam- 
melt! , 225 
Aber fowohl fir mic weit heilfamer, als fiir thn felber, 
War's, Daf jener guvor, obzwar unwillig, enteilte 
Meinem Arm; nicht war’ ohn’ cinigen Schweiß es geendigt! 
Auf, du nimm in die Hdnde die quaftumbordete Aegis; 
Dieſe mit Macht herſchütternd, erſchrecke das Herz der Achaier. 230 
Aber beforge du ſelbſt, Ferntreffer, den ftralenden Hektor: 
Denn fo lang’ erheb’ ihm den Muth hod, bid die Adaier 
Glichend dager die Schiff und den Helledpontos erreichet. 
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Hierauf den! id felber mit Wort und That es au ordnen, 
Daß fic) wieder erholen der Kriegsarbeit die Achaier. 235 

Jener fprad’s; und dem Vater war nicht unfolgfam Apollon. 

Schnell von dem Gdagebirg’ entſchwang er fic, gleich wie der 
Habidt, 

Stisrmend sum Caubenmord, der gefdwindefte aller Gevoͤgel. 

Priamos Sohn nun fand er, den heldenmiithigen Hektor, 

Sitzend; ex lag nidt mehr, und erfrifdht vom fehrenden Leben 240 

Kanne? er dite Seinigen rings; des Wthems Schwer' und der 
Ang itidweif 

Ruhete, weil ihn erwedt des Aegiserſchütterers Rathſchluß. 

Nahe trat und begann der treffende Fobos Wpollon: 

Hektor, Priamos Sohn, warum fo entfernt von den Andern 
Sitzeſt du Fraftlos hier? Hat etwa ein Leid dich getroffen? 245 
Wieder begann ſchwachathmend der helmumflatterte Hektor: 
Wer bift Du, o beter der Himmliſchen, welder mid fraget 2 
Horteft du nist, daG dort um die ragenden Steuer von Argos, 
Wo ic die Freund’ thm vertilgte, mich warf der gewaltige Ajas 
Mit dem Geftein an die Brut, und hemmt' im ſtürmiſchen 

Angriff? 250 
Glaubt' id) dod) die Geiſter der Tief' und ides Wohnung , 
Diefen Tag nocd au fen; denn ſchon mein Leben verhaucht' ich. 

Ihm antwortete drauf dec treffende Herrſcher Apollos: 
Sey getroft; fold) einen gewaltigen Metter entfendet 
Zeus vom Fda dabher, dir beizuſteh'n und gu belfen, 255 
Mic den Foͤbos Apollon mit goldenem Schwert, der zuvor and 
Schirmte dich felber gugleih, und Ilios thirmende Veſte. 
Scho woblan, ermahne die reifigen Schaaren der Krieger, 
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bie gebogenen Gehiffe die burtigen Roſſe gu lenfen. 

id felb(t nun wandle voran, und ebne den Roſſen 260 

den Weg, und wende aur Flucht die Helden Achaia's. 

o der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der Voͤlker. 

Wenn, gendbrt an def Krippe mit reichlichem Futter, ein 
Stallroß 

hig die Halfter zerreißt, und ſtampfendes Laufs in die Felder 

gum Bade gewöhnt des lieblichwallenden Stromes, 265 

ender Kraft; ‘hoc trdgt es dad Haupt, und rings an den 
Schultern 

en Die Mahnen umber; doch ſtolz auf den Adel der Jugend, 

en die Schenfel es leicht gur befannteren Weide der Fluten: 

uch Hektor, in Gile die Knie' und die Schenkel bewegend, 

yer Der Meifigen Schaar, da ded Gottes Stimm’ er ver- 
nomen. ; 270 

, wie wenn etn Gewild, den Kronhirfd oder den Geisbod, 

nde Hund’ hinfcheudten und landbewohnende Dtdinner; 

n dann ded Gebirgs Felshaupt und ſchattiges Dickicht 

ete; Denn ihn verfagte dad Schidfal nod den Verfolgern; 

auf dad laute Getümmel erſchien ein bdrtiger Lowe 275 

vend am Weg’, und verfdheuchte die Strebenden alle mit 
einmal: 

Ne Achaier zuerſt, in Schlachtreihn folgten fie immer, 

end daher die Schwerter und zwiefach ſchneidenden Lanzen; 

wie ſie Hektor geſehen die Maͤnnerſchaaren umwandeln, 

wen ſie ſtarr, und Allen entſank vor die Fuͤße derMuth hin. 280 

ie nun mahnete Thoas, der tapfere Sohn Andrämons, 

im Volk der Aetoler, ein kundiger Held mit dem Wurfſpieß, 
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Mud) im ftehenden Kampf; dew Medenden aber befiegten 
Wenige, wann um ihr Wort Achaia's Juͤnglinge ftritten; 
Defer begann wohlmeinend, und redete vor derVerfammlung: 285 

Weh’ mir! cin groped Wunder erblic? id) dort mit den Angen! 
Wie dod) von Neuem erftand, den Faulichen Keren entronnen, 
Hektor! Eben nur hofft' in ſicherem Herzen ein jeder, 

Daher von Ajas Handen geſtürzt, des Telamoniden. 

Aber ein Gott hat wieder emporgeſtellt und errettet 290 

Hektor, der ſchon vielen der Danaer liste die Kniee: 

Welches auch jest, vermuth’ th, geſcheh'n wird! Schwerlich ja 
ftebt er 

Ohne den Donnerer Zeus fo freudiges Muths in dem Vorfampf. 

Auf demnach, wie ic rede da3 Wort, fo gehordhet mir Alle. 

Heißt die Menge des Volks gu unferen Schiffen zurückzieh'n; 295 

Selbſt nur, fo viele wir uns dite Capferften rühmen des Heeres, 

Laßt uns ſteh'n, um zuerſt mit Whwebhr ihm gu begegnen, 

Mlle die Langen erhoͤht. Ich meine ja, wie er aud autobt, 

Wird er im Herzen ſich ſcheu'n, der Danaer Schaar gu durch⸗ 
breden. 

Ulfo der Held; da horten fie aufmertfam, und gehordten. 300 
Schnell um die Ajas betd’ und Fdomenens her, den Beherrſcher, 
Much um Meriones, Teukros zugleich, und den Erieg’rifhenMeges, 
Ordneten jene die Schlacht, die edelften Helden berufend, 
Gegen der Troer Gewalt, und Hektors; aber von hinten 
Bog die Menge des Volks rudwartd gu den Schiffen Achaia's. 305 

Vor nun drangen die Croer mit Heerstraft; Hektor voran ging 
Maͤchtigen Schritt; vor ihm ſelbſt dann wandelte Fdbos Apollon, 
Cingehult in Gewoͤlk, und trug die ſtürmiſche Wegis, 
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of, raubumfdumt, hochfeierlich: welche Hefaftos 
et', und Zeus au tragen empfing gum Entfegen der 
Manners 310 

1g in den Händen der Gott, und führte die Voller. 
Soͤhn' auc harrten gedraͤngt dort; und cin Geſchrei ftteg 
3 beiderlet Heer; von den Sennen gefdnellete Pfette 

ns und haufigeSpeer’,ans muthigenHdnden gefdleudert, 
i theils anpralend im Leib der blühenden Kampfer; 315 
i im mittelen Naum, eh den ſchimmernden Leib fie 

gefoftet, 

Lempor aus der Erde, voll Gier im Fletiche gu ſchwelgen. 
ch ftill die Aegis cinbertrng Fobos Apollon, 

wjijegliches Heeres GefhoP, und es fanfen die Voͤlker. 
ald er fie gegen der reifigen Danaer Antlitz 320 
Ite, laut aufſchreiend und fürchterlich; jetzo verzagte 

m Buſen das Herz, und vergaß einſtürmender Abwehr. 
wie die Heerd' entweder des Hornviehs, oder der Schafe, 
ubthiere zerſtreu'n, in dͤmmernder Stunde des Melkens, 
ndin ſchleuniger Wuth, wann nicht der Hüter dabei iſt: 325 
tfloh'n die Achaier, wie kraftlos, gang von Apollons 
tt betdubt; denn die Troer und Hektor ehrt' er mit 

Siegsruhm. 
ſchlug Mann vor Mann, im zerſtreueten Kampf der 
Entſcheidung. 

den Stichios erſt und den Arkeſilaos erſchlug er, 
der erzumſchirmten Boͤotier ordnenden Fuhrer, 330 
des hochgeſinnten Meneſtheus treuen Genoſſen. 
eneias entraffte des Jaſos Waffen und Medons: 
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Diefer war unehlich ergeugt von dem edlen Olleus, 
Medon, des Ajas VBruder, ded fleineren; aber er wohnte 
Ferne vom Vaterland’ in Fylafe, weil er im Gahgorn 335 
Einſt den Vetter erſchlug des Oileus Weib' Eriopis: 
Jaſos war zum Führer der Athenäer geordnet, 
Sfelos Sohn im Volke genannt, des Bukolionen. 
Auch dem Polydamas ſank Mekiſteus, auch dem Polites 
Echios vorn im Gefecht, und Klonios ſank dem Agenor. 340 
Paris durchſchoß rückwärts dem Deiodos oben die Schulter, 
Wis er im Vorkampf floh, daß vorn hindurc ihm das Erg drang. 
Waͤhrend fie jen’ enthloften der Rüſtungen, floh’n die Achaier, 
Und auf Graben und Pfahle dahergeſtürzt in Gerwirrung, 
Bebten fie dorthin und dort, und taucdten aus Zwang in die 
Maner. 349 
Hektor aber gebot mit hallendem Mufe den Troern: 
Grad’ auf die Sciffe gefprengt, und laft die blutige Rüſtung! 
Wen ich vielleidht von denSwiffen entfernt wahrnehme wo anders, 
Gleid) den Tod auf der Stelle bereit' id thm! Keine Verwandt⸗ 


ſchaft 
Folgt dann, Männer und Frau'n, zum Todtenfeuer dem Leich⸗ 
nam; 350 


Sondern er liegt, von Hunden zerfleiſcht, vor Jiios Mauern! 
Sprach's, und trieb das Geſpann, und geiſſelte über die 
Schultern, 
Lautes Rufs anmahnend die Ordnungen. Alle zugleich nun 
Lenkten ſie, wild aufſchreiend, die wagenbeflügelnden Roſſe, 
Mit grau'nvollem Geto; und der fuͤhrende Foͤbos Apollon 355 
Stürzete leicht mit den Fuͤßen die ragenden Ufer des Grabens 
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Stampfend hinab in die Mitt’, und bridte den Pfad hiniber, 
Lang zugleich und brett, fo fern der gefhwungene Wurfſpieß 
HNinfliegt, welchen ein Mann, dte Kraft zu verfuchen, entfendet. 
Dort nun ftromten fie vor in gefchloffener Schaar, und 
Apollon 360 
Vorn, von der Aegis umſtralt; hin (turge’ er der Danaer Maver, 
Letcht, wie etwa den Gand ein Knab’ am Ufer des Meeres, 
Der, nadhdem er cin Spiel aufbaut’ in kindiſcher Freude, 
Wieder mit Hand und Fuge die Hduflein fpielend verſchüttet: 
Go, ferntreffender Fobos verſchütteteſt du der AUchaier 365 
Muh’? und peinlihe Sorg', und in Fluct die Erſchrockenen 
triebſt du. 

Jetzo hemmeten jene fic dort bet den Schiffen beharrend, 
Und fie ermahnten einander, und rings mit erhabenen Handen 
Betete laut ein Feder zu allen unfterbliden Gottern. 

Neſtor vor Allen der Greis, der gereniſche Hort der Achaier, 370 
Slebete, ftreend die Hande zum Sterngewoͤlbe des Himmels : 

Vater Zeus, fo dir Ciner in Argos Weizengefild' einſt 
Fette Schenkel des Stiers anzündete, oder des Widders, 
Flehend um Widerfehr, und Ou ihm winkend gelobte(t; 

Den" uns def, und fleur’, Olympier, foldkem Gerderben! 375 
LaF nicht fo hinfinfen vor Troja's Macht die Achaier! 

Alſo fleht? ex empor; da donnerte Seus Kronion 
Laut, das Gebet annehmend des neleiadifcden Greifes. 

Troja's Soͤhn', als fie horten des Aegiserſchütterers Rath: 

ſchluß, 
Mehr in die Danaer drangen fie ein, und gedachten der Streit⸗ 
Luft. 380 
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Dort wie die maͤchtige Woge des weitdurdgdngigen Meeres 

Heber den Bord des Schiffes hinabſtürzt, wann fie verfolget 

Wuth des Orfans, die am meijten den Schwall der Gewadffer 
emporthtirmt: 

Alfo fttirgten die Croer mit Wuthausruf von der Mauer, 

Lenkten die Roſſe hinein, und fampfeten wild um die Steuer 385 

Mit zweiſchneidigen Lanzen, die Mahenden: fie von den Wagen; 

Jene hod vom Verde, die dunkelen Schiffe befteigend, 

Mit langragenden Stangen, die dort auf den Schiffen sum 
Meerkampf 

Lagen, zuſammengefügt, und vorn mit Erze gerüſtet. 

Aber dex Held Patroklos, indeß die Achaier und Croer 300 
Nod umfdmpften den Wall, auswarts von den rüſtigen Schiffen, 
Saß nod frets in des edlen Curypylos fhinem Gezelte, 

Ihn mit Worten erfreuend, und fügt' auf die ſchmerzende 
Wund' thin 

Lindernde Heilungsfafte, die dunkele Qual gu bezahmen. 

Aber fobald sur Mauer mit Macht anrennen er horte 395 

Troja's Sohn’, und erfdoll der Danaer Angſt und Getüͤmmel; 

Laut nun jammert’ er auf, und beide Hüften lid ſchlug er 

Selbſt mit der Fldche dex Hand’, und rief webhflagend der 
Ausruf: 

Nein, ich kann nicht laͤnger, Eurypylos, darfſt du auch Meiner, 
Hier verweilen bet dir; gu laut ſchon hebt ſich der Aufruhr! 400 
Drum dein Waffengenoß vergnüge dich; aber ich ſelber 
Eile zu Peleus Sohn, ihn aufzuregen zur Feldſchlacht. 

Denn wer weiß? vielleicht durch göttliche Hülfe bewegt ihn 
Mein Zuſpruch! Gut immer iſt redliche Warnung des Freundes. 
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Kaum gefagt, fo enttrugen die Schenfel ihn. Dort dte 
Achaier, 405 
Feſt vor der Troer Gewalt beſtanden ſie; doch es gelang nicht, 
Jene, die Minderen zwar, hinweg von den Schiffen zu draͤngen. 
Nicht aud den Troern gelang's, der Danaer dichte Geſchwader 
Trennend, hindurchzubrechen in Ruderſchiff' und Gezelte. 
Sondern gleich, wie die Schnur abmißt den Balken des 
Schiffes 410 
Unter des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welcher die Weisheit 
Aller Kunſt durchdachte, gelehrt von Pallas Athene: 
Alſo ſtand gleichſchwebend die Schlacht der kämpfenden Völker; 
Ringsher kämpften ſie Kampf um die Meerſchiff', Andre bei 
Andern. 

Hektor erſchien vor Ajas, dem ruhmverklärten, ein Gegner. 415 
Beid' um cines der Schiff arbeiteten; aber nicht fonnte, 
Weder er thn austreiben, und Glut in den Schiffen entflammen, 
Nod ihn jener verdrdngen, nachdem ihn gendhert ein Damon. 
Bias der Held ſchoß jebo des Klytios Sohne Kaletor 
Geinen Speer in die Brut, da er Glut gum Schiffe daher⸗ 


trug. 420 
Dumpf in tracht er im Fall, und der Brand entftiirgte der 
Rechten. 


Aber wie Hettor erſah, daß ihm ſein tapferer Vetter 
Niederſank in den Staub, am dunkelen Schiffe des Meeres; 
Mahnet' er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 
CTroer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nahe! 425 
Nimmermehr dod entweidhet des Kampfs grawnvollem Ge- 
dräng' bier; 
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Sondern errettet den Sohn des Klytios, daf die Achaier 
Nicht ihm dre Wehr abgieh'n, der im Kreis der SGchiffe dabiu- 
fanf, 

Ulfo der Held, und auf Ajas entſchwang er die blinkende Lanze. 
Zwar ihn ſelbſt verfehlt' er; doch Maſtros Sohne Lykofron, 40 
Ajas Genoſſen im Streit, dem Kytherier, welcher bei jenem 
Wohnete, ſeit er um Mord wegfloh aus der edlen Kythere: 
Dtefem traf er in’s Haupt mit dem Wurfſpieß aber dem HObre, 
Dicht wie an Ajas er ftand; und rücklings herab auf die Erde 
Sant er vom Hinterverded in den Staub; es erfchlafften die 

Glieder. 435 
Ajas ſchaute beſtürzt, und fogleid gum Bruder begann er: 
euros, o Lrautefter, ftehe, da ſank cin treuer Gefahret? uns, 
Maſtros Sohn, den wir beide, feithem er fam von Kythere, 
Werth wie Vater und Mutter in unferem Haufe geachtet! 
Ihn ſchlug Hektor anisbt, der gewaltige! Wo die geſchwinden 40 
Todesgeſchoſſ' und der Bogen, den Dir gab Foͤbos Apollon? 
Sener ſprach's; dod) der Bruder vernahm’s, und nabht’ ifm 
in Gile, 
Haltend gugletdh in der Hand das fdnellende Horn, und der 
Kocher, 
Voll der Geſchoſſ'; und ſchleunig entfendet? er Pfeile den Troern. 
Kleitos zuerſt nun traf er, den bluhenden Sohn Peifenors, 445 
Ihn des Polydamas Freund, ded gefeierten Panthoiden, 
Weldem die Sigel er lenkt'; er war um die Roſſe geſchaͤftig, 
Lenfend dahin, wo vor Allen am dicteften tobten die Schlacht⸗ 
reih'n, 
Hektorn und den Troern gefallig gu ſeyn: doch fofort thm 
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edad Web, dem ihn Feiner entrif der ftrebenden Freunde. 450 

ihm fubr von hinten der ſchmerzende Pfeil tn den Nacken; 

r entfan€ dem Geſchirr; und zuruͤck ihm zuckten die Moffe, 

a8 Geſchirr hinraffelnd. Polydamas aber erfannt’ es 

eH, und etlte zuerſt den fluͤchtigen Roſſen entgegen. 

f dem Aſtynoos gab er fie hin, dem Gohn Protiaons, 455 

ren er febr anmabnte, die Moff’ thm nahe gu halten, 

send auf ihn; dann eilt' er, und drang in das Border- 
getümmel. 

ukros, ein andres Geſchoß auf den ſtralenden Hektor er- 
greifend, 

; und er hdtte gehemmt den Kampf bei den Schiffen 
Achaia's, 

ev den tapferſten Held mit treffendem Pfeile getddtet. 460 

nicht feiner vergaß der waltende Bens; er beſchirmte 

iv, und raubte den Ruhm dem Celamonter Teukros. 

e, die Schnur von ſtarkem Geflecht am untadligen Bogen 

9 ex dem Biehenden dort; und feitwarts flog thm verirrend 

erzſchweres Geſchoß, und der Bogen entfant aus der 

Linken. 465 

ros ſchaute beſtürzt, und ſogleich zum Bruder begann er: 

ehe mir! traun es vereitelt ein Gott uns jeglichen Vorſatz 

res Kampfs, der den Bogen aus meiner Hand mir hinweg⸗ 

ſchlug, 

mir die Senne zerriß, die neugeflochten ich umband 

daß fie wohl aushielte die Meng' abſpringender Pfeile. 470 

m antwortete drauf der Telamonier Ajas: 

ſteſter, laß den Bogen doch nur und die häufigen Pfeile 
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Ruh'n, nadhdem ihn zernichtet ein Gott, der die Danaer netder. 
Jebo den ragenden Speer in der Hand, und den Schild auf der 


Schulter, 
Kämpfe mit Troja's Volk, und ermahw aud andere Schaa— 
ren: 475 


Daß fie nicht arbeitlos, und fiegten fie gleich, fie erobern 


Unſre gebordeten Sciffe! Wohlauf, wir gedenfen der Streitluft! 


Jener ſprach's; und den Bogen verwabrte Teufros im Zelte; 
Dann um die Sculter ſich warf er den Echild vielfdltiger 
Schichtung; 
Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 48 
Von Roßhaaren umwallt: und fürchterlich winkte ber Helm: 
buſch; 
Nahm auch die maͤctige Lange, geſpitzt mit der Schaͤrfe des 
Erzes; 

Eilete dann, und ſtellt' ungefdumt ſich neben ben Bruder. 
Hektor, ſobald er geſeh'n, daß Teukros Bogen verletzt war, 
Mahnet' er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 48 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kampfer der Nabe! 
Gepd nun Manner, o Freund’, und gedenkt einfhirmender 

Abwehr 

Um die sebogenen Schiffe! Denn ſchon mit den Augen erfab td 
Ginem tapferen Manne verlebt das Geſchoß von Kronion. 
Leicht ja erfannt wird Bens obwaltender Schutz von den Men⸗ 

iden, 490 
Senen fowohl, dte er hod mit glangendem Ruhme verherrlicht, 
Mis die ey niedergebengt, und nicht su vertheidigen achter: 
Wie nun Argos Volfer er bengt, uns aber beſchirmet. 
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auf, zum Kampf um die Sciffe mit Heerstraft! Welder von 
eud nun 

Tob und Schicfal erreicht, mit Wurf und mit Stoge ver: 
wundet, 495 

Sterb’ er! Nicht thn entehrt es, im muthigen Kampf fir dic 
Hetmat 

Sterben; zurück aud läßt er tn Wohlfahrt Gattin und Kinder, 

Und fein Haus und Erb’ unbefdhadiget, wann die Achaier 

Heimgefehrt in den Schiffen gum lieben Lande der Vater! 

Hektor rief’s, und erregte den Muth und die Herzen der 

Manner. 500 

Ajas indeß auch driiben ermunterte feine Genoffen: 

Schande doc, Argos Volk! Nun gilt's, entweder gu fterben, 
Oder uns Heil au fchaffen, und unferen Schiffen Erretrung! 
Hofft ihr vielleicht, wenn die Sciffe gewinnt der gewaltige Hektor, 
Daß dann jeder gu Fup heimkehr' in der Vater Gefilde? 505 
Horet ihr nicht, wie laut er dte feindlichen Schaaren ermuntert, 
Hektor, der ſchon die Schiffe mit Glut gu verbrennen daherſtürmt? 
Niche gum Tange fürwahr ermahnet cr, fondern gum Kampfe! 
Nun it nirgend fur uns ein befferer Math und Entſchluß mehr, 
Als mit gewaffneter Hand vorwarts in die Feinde zu ſtürzen! 510 
Beffer , die Wahl des Todes befdleunigen, oder des Lebens; 
Mls fo lang hinſchmachten in fhredenvoller Entſcheidung, 

So umfonft bet den Schiffen, vertilgt von ſchlechteren Mannern! 

Ajas rief's, underregte den Muth und die Herzen der Manner. 
Hektor erſchlug den Schediog nun, den Sohn Perimedes, 515 
Der ben Fofdern gebot; dod Ajas ſtreckte des Fußvolks 
Fuhrer Laodamas hin, den glangenden Cohn Antenors. 
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Auch Polydamas nahm dem Kyllenier Otos die Maftung, 
Welder, des Meges Genoß, vorfcdritt muthvollen Epetern. 
Machend flog der Fyleide Hinan; dod) Polydamas wich ibm 520 
Seitwarts aus: thn felbjt nun verfeblet’ er, weil ibm Apollon 
Weigerte, Panthoos Cohn im Gorderfampf zu begwingen; 
Aber dem Krösmos rannt? er gerad’ tn den Buſen die Lange; 
Dumpf hin Frade’ er im Fall, und jener entzog thm die Ruͤſtung. 
Gegen ihn flog nun Dolops heran, wohlfundig der Lange, 525 
Zampos Cohn, den Lampos, der tapferfte Kimpfer, gezeuget, 
Gr Laomedons Sohn, den Eundigen Sturmer der Feldſchlacht: 
Diefer durdhftad dem Fyletden die Mitte des Schilds mit der 
Lange, 
Nahe daher fic) ſtürzend; alletn thn fchirmte der Panger, 
Dicht und ſtark mit Gelenten befeftiget: welden nod Folens 530 
Mit aus Efyre brachte, vom hetligen Strom Selleis ; 
Denn fein Gaftfreund (dene thm, der Voͤlkerfürſt Cufetes, 
Golcen im Streit gu tragen, zur Abwehr feindlisher Manner: 
Der ihm aud jebt vom Leibe ded Sohns abhielt das Werderben. 
Ihm nun traf der Fyletde des ſchweifumflatterten Helmes 535 
Oberfte Wölbung von Erz, mit dem Stoß der fpibigen Lange; 
Daß der gemähete Buſch thm abbrad; gang dann gur Erde 
Sank er nieder in Staub, nod neu gerdthet von Purpur. 
Wahrend er den anldmpfend beftand, und hoffte den Stegsrubm, 
Kam ihm ploplich ein Helfer, der (treithare Held Menelaos. 540 
SCeitwarrs trat er geheim mit dem Speer, und die Schulter von 
hinten 
Warf er, daß vorn aus der Bruſt die ſtuͤrmende Spitze hervor⸗ 
drang, 
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Ungeftiim fortftrebend; da taumelte der anf das Antlitz, 

Beide nun fprangen hing, die eherne Wehr von den Schultern 

Abzuzieh'n. Doc Hektor gebot den Verwandten und Bruͤdern 545 

Wen umber; vor Allen den edelen Sohn Hiketaons 

Straft’ er, den Held Mtelanippos: der einft ſchwerwandelnde 
Minder 

In Perfote geweidet, da fern nod) waren die Feinde; 

Aber naddem die Achater in Muderfchiffen gelandet, 

Kam er gen Ilios wieder, und ragete hod vor den Troern; 550 

Auch bet Priamos wohnt' er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 

Diefen ſtraft' iat Hektor, und laut ausrufend begann er: 

Mlfo jeht, Melanippos, verfaumen wir? Wendet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen dad Hers, da todt dein Metter dahinfant? “W 
Siehſt du nidt, wie ſehr fie um Dolops Miftung fic ab: | 

müh'n? 555 
Folge mir! Jetzo gilt's, nicht fern von den Söhnen Achaia's 
Kämpfend zu ſteh'n! Entweder wir morden ſie, oder vom Gipfel 
Stürzen ſie Ilios Veſte herab, und ermorden die Bürger! 
Sprach's und eilte voran; ihm folgte der goͤttliche Streiter. 


Argos Sohn’ auch ermahnte der Telamonier Ajas: 560 
Gepd nun Manner, o Freund’, und Scham erfüll end dte 
Herzen! 


Ehret euch ſelbſt einander tm Ungeſtüme der Feldſchlacht! 
Denn wo fic) ehrt cin Volk, ſteh'n mehrere Manner, denn fallen; 
Uber dem Fliehenden hebt nicht Ruhm ſich empor, noc Crrettung ! 
Alſo der Held; und jene, gur Abwehr felber entflamme 
ſchon, 565 
Faßten UM’ in bie Herzen das Wort; fie umgdumten die Shite 
Homers Werte. J, 26 
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Weir mit cM rnent Gebeye, weran Zeus ſtuͤrmte de Creer. 
Jetzt den Antiloches reizte der Rufer im Streit Menclas3: 
Nicht ut juͤnger denn du, Antiloches, font ein Achaier, 
Weder geſchwinder im Lauf, noch tapfer wie du in der Feld⸗ 
ſchlacht; 570 
Wenn du hervor doch ſpringend erlegeteſt einen der Troer! 
Alſo ſprach er, und eilte zurück, und reizete jenen; 
Und er entſrrang dem Gewüphl, und warſ die blinkende Lanze, 
Mit umſchanendem Blick; und es floeh'n aus einander Me Troer, 
Als binzielte der Mann: doch um'onſt nicht ſandt' ex de 
Lanze, 575 
Sondern oem Held Melanivves, dem muthigen Sebn Hiketaons, 
CWeicher sum Kampf anſchritt, durchſchoß er die Brut an ker 
Waryze s 
Dumof bin kracht' er im Kal, und es rafelten um ihn die Waffen. 
Aber Antilochos fprang, wie wenn hurtig der Hund auf des Rebes 
Blurendes Kalb anſtürzt, dad, weil aud bem Lager es auffubr, 5D 
Schuell der laurende Jager durchſchoß, und Die Glieder ihm löste: 
So, Melanippos, aur dich tprang Neſtor's krieg'riſcher Sohn ist, 
Abzureißen Me Wehr. Ihn fah der göttliche Hefter, 
Welcher entgegen thm lief, durch Kampf und Waffenentſcheidung, 
Dod, wre tapfer cr war, nit rand Wntiledss jenem; 555 
Mein er entflüchtete, gleich dem Gewild, dad Bored gethan Bat, 
Dag, dr den Hund um die Rinder es mordete, oder den Hirten, 
Wegfliebt, che Me Schaar verſammelter Manner herandringt: 
So des Antilochos Flucht; nach rannten die Troer und Hektor 
Mit grau'nvollem Getös, und ſchütteten berbe Geſchoſſe; 590 
Doch nun ſtand er gewandt, da der Seinigen Schaar er erreichet. 
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ja's Boll, blutgterig, wie raubverfdlingende Liwen, 
ite binein in die Sciffe, des Beus Aufträge vollendend; 
fe mit Hoberem Muth ſtets fraftigte, doch den Argeiern 
idte dads Herz, und des Muhms fie beraubt’, anretzend 
die Troer. 595 
dem Hektor beſchloß fein Rathſchluß Ruhm au gewaͤhren, 
108 Sohn', auf daß er die ſchreckliche Flamme des Feuers 
in die prangenden Schiff', und gangs ausfihrte der Thetis 
rmberzigen Wunſch: drum harrete Zeus Kronion, 
‘entflammeten Schiffs aufleuctende Lohe gu fehen. 600 
alsdann verhängt' er den Troern Flucht und Verfolgung 
erdar von den Schiffen, und dort Stegsruhm den Achaiern. 
sefinnt, erregt? er, Der Danaer Schiffe gu ſtuͤrmen, 
t, Priamos Cohn, der felbft ſchon gluhte von Cifer. 
ywoll tobt? er, wie Ares mit raffendem Speer, und wie 
Feuer 605 
lid) die Berge durchtobt, in verwachfener Tiefe des Waldes. 
e, der Schaum umſtand dieLippen thm, wahrend die Augen 
‘den düſteren Srauen ibm funkelten; und um die Schlaͤfen 
e Der Mdhnenbufd von dem Helm des fampfenden Hektor 
terlich! Gelbjt war Ihm aus des Wethers Hohn ein Be= 
ſchirmer 610 
, der jenem allein in maͤchtigen Schaaren der Maͤnner 
und Herrlichkeit gab: denn wenige Tage nur waren 
gewaͤhrt; fdon lente’ ihm das finftere Todesverhangnif 
s Athene daber durch flegende Macht des Achilleus. 
in ging zu Durchbrechen dicOronungen, rings verfudend, 615 
en dichteſten Haufen er fah, und die trefflidften Waffen s 
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Dennod verfucht? er umſonſt Cinbruch, wie gefvaltig er andrang; 
Denn frets hemmte die Schaar der Geſchloſſenen: gleich wie ein 
Felfen, 

Hochgethürmt und grog, an des dlaulichen Meeres Geftade, 
Welcher beſteht der OrFaw tn Geſauſ' anftirgendenWandel, 620 
Und die geſchwollene Flut, die gegen ihn brandend emporrauſcht: 
Go vor den Trocrn beftand der Danaer Volk, und entfloh nit. 
Gr, den ftralendes Feuer umleuchtete, fprang auf die Heerfchaar, 
Und ſtürzt' cin, wie die Wog' in dad riftige Chiff fic) hinein: 


ſtürzt, 
Ungeſtüm aus den Wolken vom Sturme genaͤhrt; es bededt 
ſich 625 


Ganz mit Shaume das Schiff, und fürchterlich faust in demGegel 
Oben die Wuth desOrFans; undes bebt den erſchrockenenSchiffern 
Bange das Herg; weil wenig vom Code getrennt fie entfliegen: 
Alſo empört' Unrube das Hers der edlen Achaier. 
Wher der Held, wie ein Lowe voll Wuth eindringt in dfe 
Minder, 630 
Die in gewafferter Aue des madhtigen Gumpfes umbergeh'n, 
Tauſende; nur ein Hirt begleitet fie, wenig geübt nod, 
Gin krummhorniges Mind gu verthetdigen wider ein Raubthier; 
Zwar bet den vorderften bald, und bald bet den duferjten Rindern, 
Wandelt er dngftlid) umber; doc er, in die Mitte fidy ſtür⸗ 
send, 635 
Mordet den Stier, und ſämmtlich entfltehen fies fo die Achaier, 
Graunbetdubt nun entfloh'n fie vor Hektors Macht und Kronions, 
Alle; doch Cinen erſchlug er, Mykenes Held Perifetes, 
Koprens Sohn, de3 berühmten, der einft des Koͤnigs Eurpſtheus 
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Botſchaft pflag gu bringen der hohen Kraft Herakles : 640 
Ihm ein befferer Sohn, dem ſchlechteren Vater, gezeuget 
War er in jeglidher Tugend, im ruftigen Lauf, und im Kampfe, 
Mud an Verftand mit den Eriten im Math der Mykener gepriefen; 
Her nun ſank vor Hektor, und gab thm hoͤheren Giegsruhm, 
Denn wie herum er fid) drehte, da ſtieß er fic) unten am 
Schilde, 645 
Der, die Geſchoſſ' abwehrend, ihm tief an die Knoöchel hinabhing: 
Gr, verwickelt daran, ſank ruͤckkwaͤrts, und um die Schlafen 
Toute mit furchtbarem Klange der Helm des fallenden Kriegers. 
Heftor bemerkt' e3 fofort, und etlendes Laufs ihm genahet, 
Bohrt' er die Lanz' in die Brut, in dicht bet den lieben Ge- 
noſſen 650 
Mordend: ſie ſuchten umſonſt, obzwar den Genoſſen betraurend, 
Rettung; ſelbſt ja erbebten vor Angſt ſie dem goͤttlichen Hektor. 
Gor ſich hatten fie ſchon, und umber die äußerſten Schiffe, 
Die man zuerſt aufzog; und herein noch ſtürzten die Troer. 
Argos Soͤhn' itzt wichen genöthiget zwar von den vordern 655 
Schiffen zurück; dort aber beharrten ſie bei den Gezelten 
Schaarweis, nicht ſich zerſtreuend das Lager hindurch; denn 
es hielt ſie 
Scham und Furcht; ſie ermahnten ſich unablaͤßig einander. 
Neſtor vor Allen der Greis, der gereniſche Hort der Achaier, 
Flehete jeglichen Manne, bet Stamm und Geſchlechte be⸗ 


ſchwörend: 660 
Sepd nun Maͤnner, o Freund’, und Scham erfille das Herz 
euch, 


Scham vor anderen Menſchen! Nod mehr erinn're ſich jeder 
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Geines Weibs, und derKindcer, des Cigenthums, und der Altern, 
Welchem fie leben fowohl, als Welchem beretts fie geftorben! 
Jhrenthalb, der entfernten, beſchwoͤr' ich jebo euch flehend, 665 
Capfer den Feind gu befteh'n, und Niemand wende zur Flucdt am! 
Neſtor rief’s, und erregte den Muth und die Herzen der 
Manner. 
Allen nunmebhr von den Augen entnahm Athene des Dunkels 
Hehres Gewölk; und Licht umſtralte fie hiehin und dorthin, 
Gegen die Schiff’, und zur Seite ded allverheerenden Krteges. 670 
Hektor fulyn fie, den Rufer im Streit, und ſah'n die Genoffen, 
ene fowohl, die zurück (id) entferncten, mide ded Kampfes, 
Wis die dort bet den Schiffen den Kampf nod kämpfeten muthig. 
Nicht mehr jetzo des Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 
Dort inder Ferne zu ſteh'n mit den anderen Soͤhnen Achaia's; 675 
Gondern der Schiffe Verdeck' umwandelt' er, madhtiges Schrittes, 
Und er bewegt’ tn den Handen die mächtige Stange des Meer⸗ 
Fampfs, 
Stark mit Mingen gefigt, von awet und zwanzig Ellen. 
So wie cin Mann, mit Rofen einherzureiten verftdndig, 
Der, nachdem er aus vielen fic) vier Mettroffe vereinigt, 680 
Raſch aus dem flachen Gefilde zur grofen Stadt fie befligelt, 
Auf dem gemeinfamen Weg’; und viel anftaunend thm zuſchau'n, 
Manner und Weiber amber ; denn in Ging fort, immer unfehlbar, 
Springt er vom anderen Roß auf das andere; und fie entfltegens 
' So dort Ajas, auf vieler gerüſteten Schiffe Getdfel 685 
Wandelt’ er machtigen Schritt; es erſcholl fein Ruf tn Den Aether. 
Stets mit fhredlidhem Laute dem Volk der Wchaier gebot er, 
Daß fie Schiff' und Gegelte vertheidigten. Aber aud Hektor 
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Weilete nicht im Haufen der dichtumpangerten Troer; 
Nein, wie ein funkelnder Adler auf weitgefligelter Vogel 690 
Schaaren dabher fich ſtuͤrzt, die weidend am Strom {id gelagert, 
Kranide, oder Gans’, und dad Volk langhalfiger Schwane : 
So drang Heftor gerad’ auf ein ſchwarzgeſchnäbeltes Meer- 
ſchiff 
Im anſtürmenden Lauf; ihn ſchwang von hinten Kronion 
Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich thm trieb er die Heer— 
ſchaar. 695 
Wiederum erhub ſich ein bitterer Streit bei den Schiffen; 
Gleich als ob unermüdlich und ganz unzwingbares Muthes 
All' im Gefecht anſtrebten: ſo eifrig ward da gekämpfet. 
Dieſer Gedank' entflammte die Streitenden: ſie, die Achaier 
Dachten nicht zu entflieh'n vor den Schreckniſſen, ſondern zu 
ſterben; 700 
Aber den Troern hofft' ein Jeglicher, muthiges Herzens, 
Anzuzünden die Schiff', und Achaia's Helden gu morden. 
Solcher Geſinnungen voll, an drangen ſie gegen einander. 
Hektor faßte nunmehr das Steuerende des Meerſchiffs, 
Das, leichtſegelnd und ſchoͤn, den Proteſilaos gen Troja 705 
Hergeführt, allein nicht wiederbrachte zur Heimat. 
Um dies Schiff nun kaͤmpften die Danaer dort und die Troer, 
Mild durcheinander gemengt, und mordeten. Keiner erſchien ibt, 
Welcher auf Bogenſchuß fern harrete, oder auf Speerwurf; 
Rein gang nahe sufammengedrangt, einmüthiges Herzens, 710 
Sadwangen fie fharfe Beil? und hauende Aext' auf einanvder, 
Auch gewaltige Gchwerter, und swiefach ſchneidende Langer. 
Manches ftattlide Schwert mit ſchwarzumwundenem Hefte 
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Seines Weibs, und derKinder, des Cigenthums, und derAeltern, 

Welchem fie leben fowohl, alg Welchem bereits fie geftorben! 

Ihrenthalb, der entfernten, beſchwoͤr' ich jebo eud flehend, 665 

Tapfer den Feind su beſteh'n, und Niemand wende sur Flucht um! 
Neſtor rief’s, und erregte den Muth und die Herzen der 

Manner. 

When nunmehr von den Wugen entnahm Athene des Dunkels 

Hehres Gewoͤlk; und Licht umſtralte fie hiehin und dorthin, 

Gegen die Schiff’, und zur Seite des allverheerenden Krieges. 670 

Hektor ſah'n fte, den Mufer im Streit, und ſah'n dte Genoffen, 

Jene fowohl, die zurück fic entferneten, mide des Kampfes, 

Als die dort bet den Schiffen den Kampf noch Fampfeten muthig. 
Nicht mehr jebo des Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 

Dort in der Ferne zu ſteh'n mit den anderen Soͤhnen Achaia's; 675 

Gondern der Schiffe Verdek umwandelt' er, machtiges Schrittes, 

Und er bewegt? in den Hdnden die madtige Stange des Nees: 

Fampfs, 

Stark mit Mingen gefitgt, von zwei und zwanzig Ellen. 

So wie cin Mann, mit Roffen einherzureiten verftdndig, 

Der, nachdem er aus vielen fic) vier Meitroffe vereinigt, 680 

Mafd aus dem flachen Gefilde zur grofen Stadt fie beflugelt, 

. Auf dem gemeinfamen Weg’; und viel anflaunend ihm zuſchau'n, 
Manner und Weiber amber; denn in Ging fort, immer unfehlbar, 
Springt er vom anderen Roß auf das andere; und fie entfltegens 

"So dort Ajas, auf vieler geriifteten Schiffe Getdfel 685 
Wandelt' er midtigen Schritt; es erſcholl fein Ruf in den Aether. 
Stets mit ſchrecklichem Laute dem Volk der Achater gebot er, 
Dap fie Schiff' und Gegelte vertheidigten. Aber auc Hektor 
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Weilete nicht im Haufen der dichtumpanzerten Croer; 
Nein, wie ein funtelnder Wdler auf weittgeflligelter Vsgel 690 
Schaaren daher fich first, die weidend am Strom fic gelagert, 
Kraniche, oder Gani’, und dad Volk langhalfiger Schwäne: 
Go drang Heftor gerad’ auf ein ſchwarzgeſchnaͤbeltes Meer: 
ſchiff 
Im auſtürmenden Lauf; ihn ſchwang von hinten Kronion 
Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich ihm trieb er die Heer— 
ſchaar. 695 
Wiederum erhub ſich ein bitterer Streit bei den Schiffen; 
Gleich als ob unermüdlich und ganz unzwingbares Muthes 
All' im Gefecht anſtrebten: ſo eifrig ward da gekämpfet. 
Dieſer Gedank' entflammte die Streitenden: ſie, die Achaier 
Dachten nicht zu entflieh'n vor den Schreckniſſen, ſondern zu 
ſterben; 700 
Aber den Troern hofft' ein Jeglicher, muthiges Herzens, 
Anzuzünden die Schiff', und Achaia's Helden zu morden. 
Solcher Geſinnungen voll, an drangen ſie gegen einander. 
Hektor faßte nunmehr das Steuerende des Meerſchiffs, 
Das, leichtſegelnd und ſchoͤn, den Protefilaos gen Croja 705 
Hergeführt, allein nist wiederbradhte zur Heimat. 
Um dies Schiff nun Fampften die Danaer dort und die Troer, 
Wild durcheinander gemengt, und mordeten. Keiner erfchien ibt, 
Welcher auf Bogenſchuß fern harrete, oder auf Spcerwurf; 
Nein gang nahe sufammengedrdngt, einmüthiges Herzens, 710 
Schwangen fie fharfe Beil und hauende Wert’ auf einander, 
Wud gewaltige Schwerter, und zwiefach ſchneidende Lanzen. 
Manches ſtattliche Schwert mit ſchwarzumwundenem Hefte 
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Stirgte dort aus der Hand in den Staub, und dort vow den 


Schultern 
Streitender Manner herab; und Blut umſtroͤmte bas Erd⸗ 
reich. 715 


Hektor, nachdem er das Schiff anrührete, ließ es durchaus nicht, 
Feſt den Knauf in den Handen gefaßt, und ermahnte die Troer: 
Feuer her, und erhebt in ſtürmendem Drange den Schlachtruf! 
Uns nun fendete Seus den Cag, der alle vergtitet: 
Daf wir die Schiff einnehmen, die troB den Unfterblicden 
landend, 720 
Uns fo viel Unheiles gebradht, durch der Aelteften Zaghett, 
Welche, fo oft zu kaͤmpfen ic) ſtrebt' um die ragenden Steuer, 
Immer mic felbft abbielten, und aud) mir hemmten das Kriegé 
volk. 
Doch hat damals noch ſo bethoͤrt Zeus waltende Vorſicht 
Unſeren Sinn; jetzt wahrlich ermahnet er ſelbſt und gebietet! 725 
Hektor ſprach's; und ſie ſtürmten noch heftiger auf die Achaier. 
Ajas beſtand nicht fürder, thu drdngten gu ſehr die Geſchoſſe; 
Sondern entwich ein wenig, da Todesgrau'n er zuvorſah, 
Hoch auf des Steuerers Bank, vom Verdeck des ſchwebenden 
Schiffes. 
Dort geſtellt nun ſpaͤht' er umber, mit der Lange die Troer 730 
Stets von den Schiffen entfernend, wer loderndes Feuer heran⸗ 
trig; 
Stets aud mit ſchrecklichem Laute dem Volk der Achaier gebot er: 
Freund’, ihr Helden de3 Danaerftamms, o Genoffen des Ares} 
Sepd nun Manner,oFrennd’, und gedenkt einſtuͤrmender Abwehr! 
Waͤhnen wir denn, uns ſteh'n nod tapfere Helfer dabinten? 735 
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Oder ein ſtärkerer Wall, der das Wel abwehre den Maͤnnern? 
Keine Stadt ift nahe, mit thirmender Mauer befeſtigt, 
Welche vertheidigen finnt’, abwedfelndes Volf uns gewdhrend: 
Gondern ja hier im Felde der dichtumpangerten Troer 
Giegen wir nahe dem Meer, entfernt vom Lande der Vater! 740 
Drum in dem Arm’ ift Heil, und nicht in der Laue des Kampfes! 
Sprach's, und ſchaltete wüthend daher mit der fpibigen Lange. 
Nahm dann irgend cin Troer gu rdumigen Schiffen den Unlauf, 
Flammende Glut in der Hand, sur Gunſt dem ermahnenden 
Hektor ; 
Diefen verwundeteAjas, mit langem Speer ihn empfangend. 745 
Swolf mit ſtürmender Hand vor Achaia's Schiffen erlegt’ er. 


— — nee — — 
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Inhalt. Dem Patroklods erlaubt Wchillends, in feiner Rüſtung zur Bes 
theidigung dex Schiffe, aber nicht weiter, auszuzieh'n. Wiad wird uͤberwaͤltigt 
und das Schiff brennt, Achilleus treibt ten Patroflod fich yu bewaffnen, und 
erdnet dic Gebaaren. Patroflos vertreibt die Troer, ert vom brennendes 
Schiffe, dann voͤllig. Verfolgung und Abſchneidung der Aeußerſien. Carpetond 
Tod. Patroklos erſieigt die Mauer, wird aber von Apollon gehemmt. Hektor 
fährt gegen Patroklos zuruͤck, der ſeinen Wagenlenker Kebriones toͤdtet. Dew 
tapferen Patroklos macht Apollon betaͤubt und wehrlos; worauf ihm Cuforbed 
ben Ruͤcken, dann Hektor den Baud durchbohrt. Seinen Genoſſen Automedon 
verfolgt Hektor. 


Alſo kampften fie dort um das ſchoͤngebordete Meerſchiff. 
Uber Patroklos trat zum Völkerhirten Achilleus, 
Heiße Thränen vergießend, der finſteren Quelle vergleichbar, 
Die aus jdhem Geklipp vorgeußt ihr dunkles Gewäſſer. 
Mitleidsvoll erblickt' ihn der muthige Renner Achilleus; 58 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Warum alſo geweint, Patrokleus? gleich wie ein Magdlein, 
Klein und zart, das die Mutter verfolgt, und: nimm' mid: 
ſie anfleht, 
An ihr Gewand ſich ſchmiegend, den Lauf der Eilenden hemmet, 
Und mit thrdnenden Augen emporblickt, bis fie ed aufhebt: 10 
Go aud dir, Patroflos, entrinnt das tropfelnde Thraͤnlein. 
Bring(t du den Myrmidonen Verkündigung, oder mir felber? 
Haft du etwa allein VBotidhaft aus Fthia vernommen 2 
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loch lebt, wie ſie ſagen, Menoͤtios, Sproͤßling des Aktor; 

ch lebt in dem Volke der aͤakidiſche Peleus: 15 

zween wir am meiſten betrauerten, wenn ſie geſtorben. 

1Argos Volk wehklageſt du, wie es verderbt wird 

geräumigen Schiffen, gum Lohn des eigenen Frevels 2 

raus, nidts hehlend; damit wir ed beide wiffen. 

er auffeufgend erwiderte(t du, Gaultummler Patros- 
los 3 20 

Sohn, Whilleus, erhabenfter Held der Wchaier, 

lir nicht; zu ſchwer ja belaftet der Gram die Achaier! 

2 alle bereits, die vordem die Tapferften waten, 

umber bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße 
verivundet: 

t vom Pfeil der Cydeide, der ftarfe Held Dtomedes; 25 

on der Lang’ Odyſſeus, der herrlide, und Agamemnon; 

tGurppylod traf cin fliegender Pfetl in den Schenkel. 

flegen umber vielfundige Aerzte mit Heilung, 

> die Qual, Ou aber, unbiegfam bift du, Adhilens! 

ch nie der Zorn mid bewaltigen, welchen du hegeft, 30 

gu Weh! Wie genieft denn ein Wnderer dein in der 
Zukunft, 

ms nicht die Argeier vom ſchmählichen Jammer erretteſt? 

ner! Nicht dein Vater war traun der reiſige Peleus, 

ch Thetis die Mutter; dich ſchuf die finſtere Meerflut, 

hſtarrende Felſen: da dir unfreundlich das Herz iſt! 35 

fern in der Seel' ein Goͤtterbeſcheid did) zurückſchreckt, 

Worte von Zeus anſagte die goöttliche Mutter; 

um wenigſten mich, und der Myrmidonen Geſchwader 
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Folge zugleich, ob th etwa cin Licht der Danaer werde. 
Gib mir aud um die Sculter die Rüſtungen, welde du 
trageft; 40 
Ob, mid) fiir dich anfehend, vieleidt vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n und ſich erholen die krieg'riſchen Manner Achaia's 
Ihrer Angſt, wie klein fie aud fey die Erholung des Kampfes. 
Leicht aud können wir Friſchen die matt fhon werdenden Streiter 
Rückwärts drängen zur Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Geselten. 465 
Alſo ſprach er flehend, der Thorichte! Siehe ſich felber 
Sollt' er jetzo den Tod und das ſchreckliche Schickſal erflehen! 
Unmuthsvoll nun begann der muthige Renner Achilleus: 
Wehe mir, edeler Held Patrokleus, welcherlei Rede! 
Weder cin Gotterbefhetd macht Sorge mir, welchen ich wahr⸗ 
nahm; 50 
Noch hat Worte von Zeus mir geſagt die goöttliche Mutter. 
Nur Der bittere Schmerz, durch Geiſt und Seele mir dringt er, 
Wenn den Gleichen nunmehr ein Mann zu berauben gedenket, 
Und ſein Ehrengeſchenk zu entzieh'n, da an Macht er vorangeht! 
Bitterer Schmerz iſt mir's; denn ich trug unendlichen Kum: 
mer! 55 
Die gum Ehrengeſchenk mir die Danaer wabhlten, die Jungfrau, 
Und mit der Lanz’ ich gewann, die thuͤrmende Veſte zerſtoͤrend, 
Gie nun rafft' aus den Handen der Voͤlkerfürſt Waamemnon, 
Atreus Sohn, ald war’ id cin ungeachteter Fremdling 
Wher vergangen ja fey das Gergangene! Nimmer aud war 
Mir 60 
Raſtlos fort gu zuͤrnen der Vorſatz; denn id beſchloß gwar 


a, 
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Eher nicht den Groll gu befanftigen, aber fobald nun 
Mir gu den Sciffen gelanget der Schlaht Ausruf und Ge- 
tümmel. 
Du denn hülle die Schulter in meine geprieſene Rüſtung, 
Fuhr’ aud das ſtreitbare Volk der Myrmidonen zum Kampfe: 65 
Dort wo mit duͤſterem Gram der Troer Gewöoͤlk ſich umherzog, 
Gegen die Schiff? anſtürmend; und jen’, an der wogenden 
Meer flut | 
Gingeswangt, nur wenig des ſchmalen Raums nod behaupten, 
Wrgos Sdhn’, und der Troer gefammetes Reich auf fle eindringt, 
Trokiglid: denn nicht feh'n fie von meinem Helme die Stirne 70 
Mah herftralen mit Glanz! Bald hatten fie fliehend die Sturzbaͤch' 
Angeſüllt mit Todten, wenn Mir Agamemnon der Herefcher 
Billigkeit hatte gewahrt; nun Fdmpft um dad Lager thr Angriff! 
Denn nicht Tydeus Sohn Dtomedes ſchwingt in den Handen 
Seinen wuthenden Speer, der Danaer Schmach gu entfernen; 75 
Nicht auch von Atreus Gohne vernehm’ ich den tonenden Ausruf 
Mus dem verhaßten Mund: doch Heftors Ruf, des Erwürgers, 
Welcher die Croer ermahnt, umfdhmettert mid! Gene mit 
Kriegsſchrei 
Decken das ganze Gefild', und beſiegen im Kampf die Achaier! 
Dennoch jetzt, o Patroklos, das Weh von den Schiffen ent⸗ 
fernend, 80 
Stuͤrz' in die Troer mit Macht; dap nicht in flammendem Feuer 
Jene die Shi angiinden, und rauben die froͤhliche Heimkehr. 
Wher vernimm, wie dir’s mit umfaffendem Wort th gebietes 
Daß du mich mit Ruhm und glangender Chre verherrlimft 
Vor den Uchaiern geſamt, und fie das rofige Maͤgdlein 85 
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Wieder zurück mir geben, und koͤſtliche Gaben hinguthun: 
Treib' aus den Schiffen fie weg, und wende dich! Ob dir viel: 
leicht aud 
Ruhm zu gewinnen verleiht der donnernde Gatte der Here; 
Dod nicht ohne mich felb(t verlange du fie zu befimypfen, 
Troja’s fircithare Sohne: denn weniger ehrte mid folded. 90 
Anderen raube dte Wehr; nur von Heftor halte die Hand’ ab. 
Much nicht iippiges Muthes tm Streit und Waffengetummel 
Fibre du, mordend die Troer, dad Golf vor Iſios Mauern; 
Dah nidt her vom Olympos der ewigwaltenden Gitter 
Giner dir nah’; es liebt fie der treffende Fsbos Apollon: 95 
Gondern zurück did gewandt, nachdem du den Schiffen Errettung 
Schufſt, und die Anderen lag im Gefild” umber fic ermorden. 
Wenn dod), o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Wpollon, 
Much fein einziger Troer fic) rettete, aller die da find, 
Wud der Danaer keiner; und Wir nur entfloh’n der Wer: 
tilgung; 100 
Daß wir allein abriffen die heiligen Zinnen von Troja! 
Alſo redeten jew tm Wechſelgeſpräch mit einander. 
Ajas beftand nicht fürder; thn drangten gu ſehr die Gefchoffe. 
Denn ihn bewdltigte Zeus Rathſchluß, und dic muthigen Croer, 
Werfend Geſchoß; daß fchrecklid) der blinfende Helm um dfe 
Schlaäfen, 105 
Mings umprallt von Geſchoß, aufraffelte ; denn es umprallt’ thm 
Stets bas gebuctelte Erz; und links erftarrte die Schulter, 
Stets vom Schilde befhwert, dem gewendigen: dennoch ver: 
mot? ibn 
Keiner umber gu erſchuͤttern, wle viel bes Geſchoſſes hetandrang. 
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Haͤufig indeß und ſchwer aufathmet' er, und es entfloß ihm, 110 
Rings von den Gliedern herab, der Angſtſchweiß; nimmer Er⸗ 
holung 
Ward ihm vergoͤnnt; ringsher ward Grau'n an Grau'n ihm 
gereihet. 
Sagt mir anitzt, ihr Muſen, olympiſche Hoͤhen bewohnend, 
Wie nun Feuer zuerſt einfiel in der Danger Schiffe. 
Hektor, heran ſich ſtürzend auf Ajas eſchene Lanze, 115 
Schwang das gewaltige Schwert, und dicht an dem Oehre des 
Erzes 
Schmettert' er grade ſie durch; und der Telamonier Ajas 
Zuckt' umſonſt in der Hand den verſtümmelten Schaft, da ge: 
{hleudert 
Fern die Spike von Erz mit Getdn hinfank auf den Boden. 
Ajas erfannte nunmebhr, in erhabener Geel’ aufſchauend, 120 
Osttergewalt, daß gänzlich des Kampfs Wnfchlage vereitle 
Der hochdonnernde Zeus, und den Croern gdnne den Siegsruhm; 
Und er entwich dem Geſchoß. Sebt mächtige Flamm’ in das 
Meerſchiff 
Warfen ſie; und urploͤtzlich unloͤſchbar lodert' umher Glut. 
Alſoyrgoß um das Steuer die Flamme ſich. Aber Achilleus 125 
Schlug ſich die Huͤften vor Schmerz, und redete ſo zu Patrokleus: 
Hebe did), edeler Held Patrokleus, reiſiger Kämpfer! 
Denn ich fel’ an den Schiffen der feindlichen FlammeGewalt ſchon! 
Daß ſie nicht nehmen die Schiff', und gehemmt ſey jeglicher 
Ausweg! 
Hüll' in die Waffen dich raſch; Sd gehe dad Volk gu verſam⸗ 
meln! 130 


—_ . 
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Sener ſprach's; und Patroflos umſchloß fic mit blendendem 
Erze. 
Eilend fügt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und ſchoͤn, anſchließend mit ſilberner Knöchelbedeckung. 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen 


Harniſch, 
Kuͤnſtlich und ſternenhell, des äakidiſchen Renners; 135 
Hangte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner 
Buckeln, 


Eherner Kling'; und darauf den Schild auch, groß und gediegen. 
Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 
Von Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Auch zwo machtige Lanzen, gerecht in den Händen, ergriff er. 140 
Nur nicht nahm er den Speer des untadligen Peleionen, 
Schwer und groß und gediegen; es konnt' ihn der Danaer Leiner 
Schwingen, allein vermodt’ thn umherzuſchwingen Achilleus: 
Pelions ragende Eſche, die Cheiron ſchenkte dem Vater, 
Pelions Gipfel enthau'n, gum Mord den Heldengeſchlechtern. 145 
Aber Automedon hieß er in Eil' anſchirren die Roſſe, 
Ihn den trauteſten Freund nach dem Schlachtreihnbrecher 
Achilleus, 
Der ihm bewährt war vor Allen, im Kampf zu beſtehen den 
Hohnruf. 
Und Automedon fuͤhrt' in das Joch die hurtigen Roſſe 
EKanthos und Balios beide, die raſch hinflogen wie Winde: 150 
Dieſe gebar dem Zefyros einſt die Harpye Podarge, 
Weidend auf grafiger Wie? an Okeanos ſtrömenden Waſſern. 
Nebengeſpannt dann ließ er den muthigen Pedaſos wandeln, 
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Den aus Estions Stadt ſiegreich einſt fuüͤhret' Achilleus, 
Der, zwar ſterblich gezeugt, mit unſterblichen Roſſen einher⸗ 
lief. 155 
Aber die Myrmidonen bewaffnete wandelnd Achilleus 
Rings durch alle Gezelte mit Ruͤſtungen. Jene, wie Wölf' itzt, 
Schlingende, denen das Herz voll iſt unermeßlicher Kühnheit, 
Welche den mächtigen Hirſch mit Geweih, den fle wuͤrgten im 
Bergwald, 
Freſſend umſteh'n, fie alle von Blut um bie Backen geroͤthet; 160 
Jetzo geh'n fie gefhaart, und am finfteren Sprudel des Quelles 
Lecken fie, diinn die Bungen geftredt, das dunkle Gewäſſer 
Obenhin, ausſpeiend den blutigen Nord; und unzähmbar 
Trobkt in dem Buſen ihr Herz, und gedehne find allen die Bande: 
Alfo der Myrmidonen erhabene Fuͤrſten und Pfleger, {65 
Wild um den edlen Genoffen des dafidifhen Renners 
Stiirmten fie; auch in ber Schaar ftand Friegrifchen Muthes 
Achillens, 
Laut anmahnend die Roſſ', und die ſchildgdewappneten Maͤnner. 
Fuͤnfzig waren der Schiffe, die, hurtiges Laufs, dem Achilleus 
Einſt gen Troja gefolgt, Zeus Lieblinge; aber in jedem 170 
Waren fuͤnfzig Maͤnner, die Ruderbaͤnke bedeckend. 
Dieſen ordnet' ex fünf Kriegsoberſten, welchen er traute, 
Vorzuſteh'n; und er ſelber gebot obwaltend den Herrſchern. 
Eine der Ordnungen fuͤhrte Meneſthios, raſch in dem Panzer, 
Er ein Sohn Spercheios, des himmelentſproſſenen Stromes: 175 
Ihn gebar Polydora, des Peleus liebliche Tochter, 
Seiner Kraft, des Spercheios, das Weib zum Gotte gelagert; 
Doth als Vater genannt ward Boros, der Sohn Perteres , 
Homers Werie. 2 22 
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Welder fie sffentlid nahm nach unendlider Srdutigamsgabe. 

Drauf die andere fuͤhrt' Cudoros, fener beherste 180 

Jungfraunfohn, den die Schoönſte zu Reigentanz Polymele, 

Flas Tocter, gebar: denn der madtige Argoswürger 

Liebte fie, als er im Chor der Gangerinnen fie wahrnabm 

Tanzend an Artemis Feft, der Gottin mit goldencr Spindel: 

Gilend ftieg er zum Soller empor, und umarmte fie heimlich, 185 

Hermes, der Metter aus Noth; und den glanzenden Sohn 
Eudoros 

Trug ihr Schooß, ber im Laufe fo raſch war, und in der Feld: 
ſchlacht. 

Aber nachdem ihn jetzo die ringende Cileithya 

Vorgeſandt an das Licht, und Helios Glang ex gefchauet; 

Führete jen? Echekles, der madtige Sohn des Aftor, 190 

Heim in feinen Palaft, nach unendlidher Srdutigamsgabe; 

Fylas der Greis indeffen erzog den Knaben, und pflegt? thn 

Mit treuhersziger Lieb’, ald war's fein leibliches Söhnlein. 

Dann der dritten gebot der ftreithare Held Peifandros, 

Mamalos Sohn, der berühmt vor den myrmidonifden Kam: 
pfern 195 

Strebt? an Kunde des Speers, nad Achilleus Freunde Patroklos. 

Dann die vierte verfah der graue reifige Fenix; 

Dann die fünfte der Held Alkimedon, Gohn des Laerkes. 

Uber nachdem fie We, zuſamt den Gebietern, Achilleus 

Wohl geretht und geftellt, jebt rief er den ernften Befehl aus: 200 

Keiner, o Myrmidonen, vergeife mix alle die Drohung, 
Die bei den rüſtigen Schiffer ihr angedroht den Troern, 
Stets diewetl td gezuͤrnt; nud wie ſehr mics jeder beſchuldigt: 
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Straflider Peleusfohn, ja mit Gall? erzog did die Mutter ! 
Graufamer, der an den Schiffen mit Zwang die Genoffer zuruͤck⸗ 
° . halt} 205 
Heimwaͤrts laf ung vielmehr in riftigen Schiffen des Meeres 
Zieh'n, da dir dod alfo vow boͤſem Sorne das Herz tobt! 
Hft fo redetet iby in Verfammlungen. Endlich erfchien nun 
Jenes Gefechts Grofthat, nad welder fo lang’ thr gefdmachtet! 
Jetzt, wem das muthige Herg es gebeut, der befdmpfe dte 


Troer! 210 
Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer; 
Enger noch ſchloſſen die Reih'n, nachdem ſie vernommen den 
Koͤnig. 
Wie wenn die Mauer ein Mann feſt fügt aus gedrängeten 
Steinen, 


Ginem erhabenen Haufe, die Nacht der Winde vermetdend: 
Alſo fiigten ſich Helm’ und genabelte Schild’ anecinander, 215 
Tartſch' an Tartfche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 
Und die umflatterten Helme der Nidenden rührten geengt (id 
Mit hellſchimmernden Baden: fo dict war beifammen die 
Heerſchaar. 
Vornan gingen dem Zuge die wohlgewappneten Krieger 
Beide, Patroklos der Held und Automedon, muthiges Her- 
zens, 220 
Einzuhau'n vor der Schaar Nacheifernder. Aber Achilleus 
Eilte zuruͤck in das Zelt, und hob den Deckel des Kaſtens, 
Welchen, ſo ſchoͤn und kuͤnſtlich, die ſilberfuͤßige Thetis 
Ihm mitgab in das Schiff, ganz voll Leibroͤcke gedraͤnget, 
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Auch didwoliger Deen, und windabwebrender Mtdntel. 225 
DOrinn and lag ihm ein Veder, an Kunſt reid: nimmer aus 
diefem 
Hatt? ein anderer Mann des funkelnden Weines getrunken, 
Noch er einem gefprengt der Unjterbliden, auger Kronton. 
Den nun hob aud dem Kajten und reinigte jener mit Schwefel 
Erft, und wufd thn darauf in lauteren Fluten des Wafers; 230 
Wuſch dann felber die Hand’, und fdhopfete funkelndes Weines; 
Trat in die Mitte des Hofs, und betete, fprengte den Wetn danu, 
Schauend gen Himmel empor, und nidt unbemerft von Kronton: 
Zeus, dodonifdher Konig, pelasgiſcher, der du entfernt wohnſt, 
Herrſcher im froftigen Hain Dodona’s, wo dir die Seller 235 
Reden vom Geist, ungewaſchen dte Fup’, auf Erde gelagert! 
Wenn du bereits vormals mic horete(t, wann ich dic anrief, 
Und mir Ehre verlieh(t, und furdtbhar ſchlugſt die Achaier; 
Auf, aud nun von Neuem gewahre mir diefes Verlangen! 
Selbft swar bleib’ id) allbter, im Kreis der Schiffe beharrend; 240 
Aber den Freund entfend’ id) mit hdufigen Myrmidonen 
Hin zur Schlacht. O gefel? thm Stegsruhm, Ordner der Welt 
Seus! 
Starke fein Herz im Bufen mit Capferkeit, daß nun and Hektor 
Lernen msg’, ob, allein auch, den Kampf zu tragen verftebe 
Unfer Waffengenog, ob nur dann dte unnahbaren Hand’ ihm 245 
Miithen, wann Ich ihm zugleich eingeh’ in’s Getuͤmmel des Ares! 
Aber fobald von den Schiffen er Streit und Getsfe verdranget; 
Unverlegt mir algdann in dte ruͤſtigen Schiffe gelang’ er, 
Eamt dem Waffengefhmeid’ und den nah’ anfturmenden 
Freunden! 
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Alſo flehet’ er laut; thn horete Zeus Kronton. 250 
Doc cin Anderes gab ihm der Gott, ein Andres verfagt’ er; 
Weg von den Sciffen zu drangen den Streit und das Krieges: 

getofe, 
Gab er, allein verfagte, gefund aus dem Streite gu Fehren. 
Jetzo, nachdem er gefprengt, und Zeus dem Gater geflehet, 
Gilt? er zurück in das Belt, und legt' in den Kaften den Becher, 255 
Kam dann wieder, und ftand vor dem Belt; noc wuͤnſcht' ev in 
Herzen, 
Anzuſchau'n der Troer und Danaer blutige Feldſchlacht. 

Jene, zuſamt Patroflos, dem muthigen, wohlgeriiftet, 
Sogen einher, tn dte Troer mit trobiger Kraft ſich gu ſtürzen. 
Sanell wie cin Schwarm von Wefpen am Heerweg, firémten 

fte vorwarts, 260 
Die muthwillige Knaben erbitterten nad der Gewohnheit, 
Smmerdar fie reizgend, die hart am Wege gebanet, 
Thoricdte! denn fie bereiten ja Gielen gemeinfames Uebel; 
Fene, fobald cinmal ein wandernder Mann im Vorbeigeh'n 
Whfidhtlos fie erregt, fdnell tapferes Muthes gu Abwehr 265 
Fliegen fie Alle hervor, ihr junges Geſchlecht gu beſchirmen: 
Alfo die Myrmidonen, von tapferem Muthe beſeelet, 
Strimten fie vor aus den Schiffen; und grau'nvoll brite der 


Schlachtruf. 
Aber Patroklos gebot mit hallendem Ruf den Genoſſen: 
Myrmidonen, Erwäaͤhlte des Peleiaden Achilleus, 270 
Sepd nun Manner, o Freund’, und gedenkt einſtürmender Ab- 
wehr: 


Daß wir Peleus Sohn verherrlichen, ihn, der voranſtrebt 


422 Zlias. 
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Allen in Argos Volt, dem ftirmen gum Kampf die Genoffen; 
Und er auch ſelbſt, Atreus weitherrichender Sohn Agamemnon, 
Kenne dieSchuld, da den beften der Danaer nidts er geehret! 275 
Gener ſprach's, und erregte den Muth und die Hergen ber 
Manner. 
Mild eindrang in die Croer die Heerſchaar; und in den Schiffen 
Donnerte, dumpf nachhallend, der Wuthausruf der Achaier. 
Dod wie die Troer erſah'n Mendstios tapferen Sprofling, 
Ihn, und feinen Genoffen, in ftralendem Waffengeſchmeide; 280 
Regte fic) Allen das Herz, und es ſchwankten verwirrt die Ge 
ſchwader, 
Waͤhnend, es hab' an den Schiffen der muthige Renner Achillens 
Seinen Groll aus der Seele verbannt, und erkoren die Freund⸗ 
ſchaft; 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entflieh'n dem grauſen Verderben. 
Aber Patroklos zuerſt entſchwang die blinkende Lanze, 285 
Grad’ in die Mitte hinein, wo am dichteſten ſchwoll das Ge 
timmel, 
Hinten am dunkelen Schiff des erhabenen Protefilaocd; 
Und er traf den Pyrddymes, der reifiges Volk der Pdonen 
Fuͤhrt' aus Ampdon her, von des Axios brettem Gewaffer: 
Rechts war die Schulter durchbohrt; und rücklings hin anf den 
Boden 290 
Taumelt' er, laut wehklagend; und rings die pdonifdhen Frennde 
Flüchteten, alle von Schrecken betdubt, vor dem edlen Patroklos, 
Als den Gebteter er fchlug, den Tapferſten einſt in der Feldſchlacht. 
Sener vertrich von den Schiffen, und loͤſchte die lodernde Flamm’ 
aus. 
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Halbverbrannt blieb ſtehen das Schiff; und mit grauſem Ge⸗ 
timmel 295 
Floh'n die Troer tu Angſt; nad) fttirgten die Danaerhaufen 
Durch die gerdumigenSdiff’; und es tobt' unermefliderAufrubr. 
Wie wenn einſt von des großen Gebirgs hodragendem Felshaupt 
Dickes Gewoͤlk fortdrdngte der Blibaufreger Kronion; 
Hell find alle die Warten der Berg’, und die zackigen Gipfel, 300 
Thaler auc; aber am Himmel gertheilt endlos ſich der Aether: 
So, da hinweg fie gedrängt die feindlide Glut von den Schiffen, 
Wthmeten auf die Achaier; dod nicht war Ruhe der Feldſchlacht. 
Denn nit floh’n die Troer vor Argos kriegriſchen Maͤnnern, 
Schon die Rücken gewandt, von den dunkelen Schiffen ded 
Meeres; 305 
Nein, noch boten ſie Trotz, und wichen aus Zwang von den 
Schiffen. 
Nun ſchlug, Mann vor Mann, im zerſtreueten Kampf der 
Entſcheidung, 
Jeglicher Fürſt: doch zuerſt Menoͤtios tapferer Sproͤßling 
Schnell, wie jener ſich kehrte, durchſchoß Areilykos Schenkel 
Mit ſcharfſpitzigerLanze, daß grad' hindurch ihm das Erz drang; 310 
Krachend zerbrach das Gebein, und vorwaͤrts hin auf den Boden 
Taumelt' er. Doch Menelaos, der kriegriſche, bohrte dem Thoas 
Neben dem Schild' in die Bloͤße der Bruſt, und löste die Glieder. 
Fyleus Sohn, den Amfiklos, der wild anrannte, bemerkend, 
Zuckt' ihm entgegen die Lanz' in das obere Bein, wo am 
dickſten 315 
Strozt die Wade des Menſchen von Fleiſch; es zerriß ihm die 
Sehnen 
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Mings das durchbohrendeErz, und die Augen umſchattete Dunkel. 
Neftors Soͤhn': auf Atymnios rafd mit der fyibigen Lange 
Fuhr Antilochos an, und durchſtieß ihm die Weiche des Bauches; 
Und er entfank vorwart3 ; da ſchwang mit der Lange fid) Maris 320 
Nah an Antilochos her, voll Zorns um den leiblidhen Bruder, 
Vor den Erfdhlagnen geſtellt: dod) der gittliche Held Chrafimedes 
Stredte den Speer, ef’ jener verwundete; nicht ihn verfeblt’ er; 
Schulter fogleich und Ende des Arms aus zerſprengeten Muskeln 
Riß mit dent Erze der Speer, und den Knochen zerſchmettert' er 


vollig; 325 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und die Augen umfchattete 
Dunkel. 


Alſo dort, zween Bridern gebdndiget, gingen dte Brüder 
Beid’ in des Erebos Nacht, Garpedons tapfre Genoffen, 
Lanzenkundige Sohw WAmifodarods, der die Chimdra 
Näaͤhrte, das Ungeheuer, dad viel hinraffte der Menſchen. 330 
Ajas, Hilens Sohn, fprang vor, und ergriff Kleobulos 
Lebend, indem dads Gedrang’ ihn hinderte; aber fofort ihm 
LHSt’ er die Kraft, einhauenddas machtige Schwert in den Nacken: 
Ganz ward warm die Klinge vom fpribenden Blut; und die Augen 
Nahm der purpurne Tod in VBefib, und das graufe Verhang- 
nip. 335 
Siehe, Penelos rannt' und Lyfon zugleich an einander; 
Denn mit Langen verfehlten fie beid’, und warfen vergebens; 
Jetzt mit dem Schwert einander beſtuͤrmten fie: Lykon zuerſt nun 
raf den geFegelten Helm an dem Roßbuſch, aber am Hefte 
Sprang ihm die Kinge zerknickt; doch unter dem Obr in dea 
Nacken 340 
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Hieb Peneleos ein, gang tauchte das Schwert, daß die Hant nur 
Hing, und feitwarts ſchwebte das Haupt; ed erſchlafften die 
Olteder. 
Aber den Alamas haſchte Meriones hurtiges Laufes, 
Wis er Den Wagen beftieg, und (tac ihm rechts in die Schulter; 
Und er entſank dem Gefdirr, und Nacht umhüllte de Augen. 345 
Aber Idomeneus traf in Erymas Mund mit ded Erzes 
Stop; undes drang aus dem Macken die eherneLanze durchbohrend 
Unter dem Hirne hervor, und gerbrach die Gebeine des Hauptes; 
Und ihm entſtürzten die Zähn', und Blut erfiillte die Augen 
Beid', aud athmet? er Blue aus dem offenen Mund’ und der 
Naſe 350 
Roͤchelnd empor, und des Todes umnachtende Wolke bedeckt' thn. 
Dieſe Danagerfuͤrſten ermordeten, jeder den ſeinen. 
Wie wenn Woͤlf' in Laͤmmer ſich ſtürzeten, oder in Ziklein, 
Grimmvoll, weg fie gu rauben aus weidender Heerd' im Gebirge, 
Welche vomHirten verſäumt ſich zerſtreuete; jen', es erſehend, 255 
Nah'n in Eil', und durchwürgen die muthlos bebendenThierlein: 
Go in die Troer nun ſtuͤrzten die Danaer, nur des Entfliehens 
Dachten fie, und ded Gefchreis, und vergaßen der ſtürmenden 
Abwehr. 
Ajas, der groͤßere, ſtrebte den erzumſchimmerten Hektor 
Stets mit dem Speer gu erreichen; dod Cr voll Krieges⸗ 
erfahrung, 360 
Vom ftierledernen Sdilde gedeckt um die madtigen Sdultern, 
Rahm in Weht der Pfeile Geſchwirr und das Gaufen der Lanzen. 
Zwar bereits erfanut? er der Schlacht umwechſelndenSiegsruhm; 
Mher auch fo nod weilt’ er, und rettete theure Genoffen. 
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Wie vom Olympos daber ein GewolF den Himmel umwan⸗ 
delt, 365 
Aus hellftralendem Aether, wann Zeus Sturmivetter verbreitet: 
Eo von den Schiffen zuruͤck war Augft und Geſchrei und Rere 
folgung. 
Nicht in geordnetem Zuge durchdrangen ſie. Hektorn enttrug zwar 
Sein ſchnellfüßig Geſpann mit den Rüſtungen; aber zurück blieb 
Troja's Volk, da mit Zwang die gegrabene Tiefe ſie hemmte. 370 
Viel’ in dem Graben umber der wagenbefligelnden Roſſe 
Ließen zerſchellt an der Deichfel zurück die Gefchirre der Gigner. 
Uber Patrotlos verfolgte, mitt Macht die Achaier ermunternd, 
Unglud drohend dem Feind, und rings mit Geſchrei und Gee 


tümmel 
FAllten fie jeglichen Weg, die Zerſtreueten; hod gu den Wok 
Fen 375 


Wirbelte finſterer Staub; und es fprengten die flampfenden Roſſe 
Langgeſtreckt nad der Stadt, von den Schiffen hinweg und Ge: 
zelten. 
Er, wo der dichteſte Schwarm hintummelte, ſprengte Patroklos 
Nach mit toͤnendem Ruf; und es ſtürzeten unter die Räder 
Haͤuptlings die Manner herab, und zerrüttelte Seſſel ere 
krachten. 380 
Leber den Graben hinweg nun fprang der unfterbliden Moffe 
Schnelles Geſpann, die dem Peleus die ehrendenGotter geſchenket, 
Vorwarts eilend imSturm; denn aufHektor reigte derMuth ibn, 
Daß fein Speer ihn eretlte, der ſchnell mit den Noffen dahinflog. 
Wie wenn ſtuͤrmiſcherRegen das dunkeleLand ringsum dedt, 385 
Am nachherbſtlichen Tage, wann reifende Waffer ergtepet 
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Sens, heimfuchend im Zorn die Frevelthaten der Manner, 

Welche gewaltfam ridtend im Wolk die Gefebe verdrehen, 

Und ausftopen das Medt, forglos um die Race der Gétter: 

Shnennunmebr find alle die flutenden Strime gedrangt voll, 390 

Viel Abhaͤng' anc verfhwemmen dice ſchroff aushöhlenden Waſſer; 

Und in das purpurne Meer mit lautem Geraͤuſch fic ergießend, 

Taumeln die Hohn fie herab; und verheert find Werke der 

Menſchen: 

Alſo die troiſchen Roſſe, da laut mit Geraͤuſch ſie dahinfloh'n. 

Doch wie Patroklos nunmehr abſchnitt die naͤchſten Ge⸗ 


ſchwader, 395 
Wieder zurück gu den Schiffen verſcheucht' er fie, md gu der 
Stadt nidt 


Ließ er die Sehnſuchtsvollen hinaufzieh'n; fondern im Mittel 
Dort der Schiff und des Stromes, und dort der erhabenen Mauer, 
Mordet' er ſtürmend umber, und fchaffte ſich viele Vergeltung. 
Siehe, den Pronoos warf er zuerſt mit blinfender Lange 400 
Neben dem Schild’ in die Bloͤße der Brust, und laste bte Glieder; 
Dumpf hin trade’ er im Fall. Dann CnopsCohne, dem Theſtor, 
Nahend mit grofer Gewalt: der fap in dem gierliden Ceffel, 
Eingeſchmiegt; denn dieAng(t betdubte feinHerg,und den Haͤnden 
War das Gezdum entfunten: da ſtieß thm jener ereilend 405 
Rechts in den Baden den Speer, und gang die Bahne durd- 
. bohrt' er; 
ieber den Mand dann gog er am Schaft ihn: gleich wie etn 
| Fiſcher, 
Auf vorragender Klippe geſetzt, den gewaltigen Meerfiſch 
Aufwaͤrts hebt aus den Fluten an Schnur und eherner Angels 
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Wie vom Olympos daher cin GewslE den Himmel umwan⸗ 
delt, 365 
Aus hellftralendem Wether, wann Zeus Sturmwetter verbreitet: 
So von den Schiffen zurück war Augſt und Geſchrei und Vere 
folguitg. 
Nicht in geordnetem Suge durdhdrangen fie. Heftorn enttrug swar 
Sein ſchnellfüßig Gefpann mit den Rüſtungen; aber zurück blted 
Troja's Volk, da mit Swang die gegrabene Ctefe fte hemmte. 370 
Viel? in dem Graben umber der wagenbeflugelnden Roſſe 
Ließen zerſchellt an der Deichſel zurück die Geſchirre der Cigner. 
Aber Patroklos verfolgte, mit Macht die Achaier ermunternd, 
Unglud drohend dem Feind’, und rings mit Geſchrei und Gee 


tümmel 
Fuͤllten fie jeglichen Weg, die Zerſtreueten; hod gu den Wok 
fen 375 


Wirbelte finjterer Staub; und es fprengten die flampfenden Noffe 
Langgeftredt nad der Stadt, von den Schiffen hinweg und Ge: 
zelten. 
Er, wo der dichteſte Schwarm hintummelte, ſprengte Patroklos 
Nach mit toͤnendem Ruf; und es ſtürzeten unter die Räder 
Haͤuptlings die Manner herab, und zerrüttelte Seſſel ere 
krachten. 380 
Ueber den Graben hinweg nun fprang der unfterbliden Noffe 
SchnellesGeſpann, die dem Peleus die ehrendenGotter geſchenket, 
Vorwarts cilendimSturm; denn aufHeftor retgte derMuth thn, 
Daß fein Speer ihn ereilte, der fhnell mit den Roſſen dahinflog. 
Wie wenn ſtuͤrmiſcherRegen das dunkeleLand ringsum dedt, 385 
Am nachherbſtlichen Tage, wann retpende Wafer ergießet 
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heimfuchend im Born die Frevelthaten der Manner, 

e gewaltfam ridtend im Volk die Gefebe verdrehen, 

usftofen bas Recht, forglos um die Mache der Götter: 

Inunmebr find alle die flutenden Strome gedrdngt voll, 390 

Ibhdng’ auch verfhwemmen die fhroffaushshlendenWaffers 

n das purpurne Meer mit lautem Gerdufch (ich ergiefend, 

teln die Hohn fie Herab; und verheert find Werke der 
Menſchen: 

fe troiſchen Roſſe, da laut mit Geraͤuſch fie dahinfloh'n. 

h wie Patroflos nunmebhr abfdnitt dte naͤchſten Ge- 


{hwader, 395 
er zuruͤck zu den Schiffen verſcheucht' er fie, umd au der 
Stadt nicht 


r Die Sehnſuchtsvollen hinaufzieh'n; fonder im Mittel 

der Schiff' und des Stromes, und dort der erhabenen Mauer, 

et? er ſtürmend umber, und ſchaffte ſich viele Vergeltung. 

» den Pronoos warf er zuerſt mit blinkender Lanze 400 

a dem Schild' in die Bloͤße der Bruſt, und loͤsſste bie Glieder; 

pf hin fracht? er im Fall. Dann Enops Sohne, dem Theſtor, 

nb mit grofer Gewalt: der fap in dem zierlichen Seffel, 

fhmiegt; denn dieAngſt betdubte fein Herz,und den Haͤnden 

das Gezaͤum entfunten: da ſtieß ihm fener ereilend 405 

8 inden Baden den Speer, und gang die Zaͤhne durd- 
bohrt' er; 

den Rand dann zog er am Schaft ihn: gleich wie ein 

Fiſcher, 

vorragender Klippe geſetzt, den gewaltigen Meerfiſch 

arts hebt aus den Fluten an Schnur und eherner Angel: 
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Goan blinfender Lange den Schnappenden gogervom Seffel, 410 

Schuͤttelt' ihn dann auf dads Antlitz; der Fallende hauchte den 
Geift aus. 

Gr nun warf Eryalos, der gegen ihn lief, mit dem Steine 

Grad’ auf die Mitte des Haupts; und gang von einander ger: 
bart e3 

Unter dem laftenden Helm, und vorwarts hin auf den Boden 

Taumelt’ er; aberdes Todes entfeelenderGdauer umfloß thn. 415 

Weiter den Crymas dann, und Wmfoteros, und den Cpaltes, . 

Pyres, und Edios dann, und Clepolemos, Sohn de3 Damaftor, 

Sfeus dann, und Euippos, und Argeas Gohn Polymelos, 

Whe fie ſtreckt' er gehäuft sur nahrungfproffenden Erode. 

Jetzt wie Sarpedon erfah die bledhlospangrigen Freunde 420 

Unter Patroflos Hand, des Mendtiaden, gebdndtgt; 

aut ermahnt' er und fchalt der Lykier goͤttliche Heerſchaar: 

Sande dod, Lykia's Volk! wo entflieht ihr? Rüſtig erſcheint 
nun! 

Denn Ich will ihm entgegen, dem Manne da; daG ic erfenne, 

Wer da einher fo fthaltet, und ſchon viel Bofes dew Croern 425 

Stiftete; weil er vieler und tapferer Kniee geldfet! 

Spradh’s, und vom Wagen herab mit den Rüſtungen fprang 

er zur Erde. 

Auch Patroklos, ſobald er ihn ſchauete, ſprang aus dem Seſſel. 

Beide den Habichten gleich, ſcharfklauigen, krummes Gebiſſes, 

Die auf luftigem Fels mit tönendem Schrei (ich bekämpfen: 430 

So mit lautem Getin nun ſtürzten fie gegen einander. 

Jene fah mit Erbarmen der Gohn des verborgenen Kronos; 

Und gur Here begann er, der leibliden Schweſter und Gattin: 
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Wehe mir, wenn das Geſchick Sarpedon, meinen Geliebten, 
Unter Patroflod Hand, des Ntendtiaden, mir bindigt! 435 
Zwiefach forfdhet den Rath mein finnendeds Herz im Bufen: 
Ob ich thn lebend annod aus der thranenbringenden Feldſchlacht 
Stelle hinweggerafft tn Lykia's frudtbare Fluren; 

Oder thn unter der Hand des Menoͤtiaden beswinge. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Here: 440 
Weld cin Wort, Kronion, bu Schrecklicher, haſt du geredet 2 
Cinen ſterblichen Mann, der beftimme ling t war demVerhangnif, 
Denkſt du anise von des Tods grau’nvoller Gewalt zu erloͤſen? 
Thu's! dod) nimmer gefallt es dem Rath der anderen Gotter! 
Gines verkünd' id dir nod, und Ou bewahr’ es im Herzen. 445 
Wenn ihn lebend du führſt in feinen Palaft den Sarpedon; 
Dann erwäg', ob nicht ein anderer Gott aud begehre, 

Geinen Sohn gu entfihren der ſchrecklichen Waffenentſcheidung. 
Denn nod viel umkämpfen des herrfdenden Priamos Verte, 
Söhn' unfterblidher Goͤtter; dte trigen dir heftigen Grol 
nad). 450 
Unf denn, wofern du ihn ltebft, und deine Geel? ihn betrauert ; 
Siehe fo lag ihn gar im Ungeſtüme der Feldſchlacht 
Sterben, befiegt von der Hand des Menötiaden Patroflos; 
Uber fobald ihn verlaffen der Gei(t und der Odem des Lebens, 
Gieb ihn hinwegsutragen dem Tod’ und dem rubigen Sdlafe, 455 
Bis in ded Lykiervolkes gebreitete Flur fte gelanget: 
Wo ihn rubmlic beftatten dte Freund’? und leibliden Bruͤder 
Mit Grabhigel und Säule; denn das tft die Chre der Todten. 

Here ſprach's; ihr gehoradte der Menſchen und Cwigen Vater. 

Blutige Tropfer herad nun traufelt? eranf das Gefilde, 460 
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Ehrend den theueren Sohn, den bald ihm follte Patroflos 
Tilgen in Troja's Lande, dem ſcholligen, fern vow dex Heimat. 
Als fie nunmebr fic) genaht, die Ctlenden gegen einander ; 

Sebo traf Patroklos den herrliden Held Chrafpmelos, 
Der ein tapPrer Genoß Sarpedons war, ded Gebieters; 465 
Dtefem durchbohrt' er unten den Bauch, und loste die Glieder. 
Wud Sarpedon verfehlt’? Ihn gwar mit der blinfenden Lange, 
Schwingend den anderen Stop; dod bem Beiroß Pedafos 
ſtürmt' er 
Rechts in die Sculter den Speer; und es röchelte ſchwer auf⸗ 
athmend, 
Stuͤrzete dann in den Staub mit Gefdret, und dad Leben ent: 
flog thm. 470 
Scheu ger(toben die Sween, und es knarrte das Foch, und die Zügel 
Wirrten ſich, als in dem Staube das Nebenrog fic) herumwarf. 
Wher der Lanzenſchwinger Wutomedon ftewrte dem Unheil: 
Sein langſchneidigesSchwert von der nervichten Hüfte fich reißend, 
Mahe’ und gerhieb er den Strang des Getodteten, nicht unent- 
ſcheidend; 475 
Und nun ſtellten ſich beid', und zogen gerad' in den Straͤngen. 
Wieder bekampften ſich jen' im vertilgenden Kampfe des Todes. 
Doch Sarpedon verfehlt' auch jetzt mit der blinkenden Lanze; 
Denn links über die Schulter Patroklos ſtürmt' ihm des Erzes 
Schaͤrf', und verwundete nicht. Mun ſchwang der edle Pa: 
troklos 480 
Seinen Speer; nicht eitel entflog dad Geſchoß aus der Rechten; 
Sondern es traf, wo um's Hers des Swerd fells Hulle fich windet; 
Und er ſank, wie die Eiche dahinſinkt, oder die Pappel, 
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Oder die ftattlide Tanne, die hock auf Vergen die Kanftler 
Wh mit gefchliffenen Aerten gehawn, gum Ballen des Gif: 
fed: 485 
Alſo lag ex gefiredt vor dem roffebefpanneten Wagen, 
Knirſchend in Angit, mit den Handen des blutigen Staubes ers 
greifend. 
So wie den Stier ermordet cin Low’, in die Heerde fich ſtürzend, 
Sohn, der feurig und ſtolz vorragt fdhwerwandelnden Rindern ; 
Dock dumypf unter dem Machen des Malmenden ſtöhnt er den 
Geift aus: 490 
Go dem Patroflos erlag der geſchildeten Lykier Heerfürſt, 
Muthigen Geift ausathmend, und rief dem theuren Genoffen: 
Glaufos, o Freund, du des Kampfes Gewaltiger, jebo gee 
buͤhrt dir, 
Lanzenſchwinger au ſeyn, und unerfdrodener Krieger! 
Sebo feyn dir erwuͤnſcht Kriegsſchreckniſſe, wenn du bebergt 
bit! 495 
Erſt ermuntere nun der Lykier edle Gebieter, 
Wandelnd um jeglihe Schaar, gu verthetdigen thren Garpedon; 
Mber ſodann auch felber fir mid mit dem Erze gefampfet! 
Denn dir werd id hinfort sur SGdhmad und daurenden Schande 
Seyn durch alle Gefchlechter in Ewigkeit, wo die Achaier 500 
Mir die Waffen entzieh'n, dev im Kreis der Schiffe dahinfank! 
Wuf denn, heran mit Gewalt, und ermuntere jeglidhen Stretter! 
Mls er diefes geredet, umſchloß der endende Tod thm 
Augen und Naf. Er aber, die Ferf’ auf den Bufen geftemmet, 
Bog ans dem Leibe die Lang’: es folgt? thr die Hille des Her: 
gens 5 505 
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Alfo entriß er bie Seele zugleich, und die Schaͤrfe des Speeres. 
Myrmidonen nun hielten dafelb(t die ſchnaubenden Roſſe, 
Welche sur Flucht (ich emporten, der Cigener Wagen verlaffend. 
Glaufos Geele durchdrang Wehmuth bet der Mede des 
Freundes 5 
Und thm (tirmte dads Herz, daß nicht er vermochte gu Helfen. 510 
Faffend dridt’ er den Arm mit der Hand; Denn es qndlte dte 
Wund' ihn 
Heftig, die Teukros ihm, dem Sturmenden, ſchoß mit demPfeile, 
Als er der ragenden Mauer Verthetdigung ſchaffte denFreunden. 
Laut nun fleht' er empor gum treffenden Fobos Apollon: 
Herrfcher, vernimm; ob vicleidht ou in Lykia's fruchtbarem 
Lande 915 
Bift, ob in Troja vielleiht: bu kannſt aus jeglidem Ort ja 
Horen den leidenden Mann, wie anjebt mich Leiden umbranget! 
Dtefe Wund' hier trag’ id, die ſchreckliche! Gang wird der 
Arm mir 
Von tiefbrennenden Schmerzen gepeiniget, nicht anc gu hemmen 
Iſt das quellende Blut, und ſchwer mir ftarret die Schulter! 520 
Micht den Speer gu halten vermag ih nocd, oder gu Fampfen, 
Unter die Feinde gemengt: und der tapferjte Mann, Sarpedon 
Starb, Zeus Sohn! der nicht aud des eigenen Kindes fic an: 
nimmt! 
Hilf Fenn Du, o Herrſcher, die ſchreckliche Wunde mir heilend! 
Schlaͤfere cin die Schmerzen, und ftdrfe mid: daß id die 
Manner 525 
Lyfia’s rufend umber aufmuntere, tapfer gu ftreiten ; 
lind aud ſelbſt um dle Leiche bes Abgeſchiedenen tampfe ! 


Sechszehnter Gefang. 433 


Alſo fleht' ex laut; ihn horete Foͤbos Apollon. 
Ploͤtzlich tilt? ex die Schmerzen, und hemmt' in der fered: 


liden Wunde 
Sein fehwarsrinnendes Blut, und haucht' ihm Muth in die 
Seele. 530 


Glaukos aber erkannt' es im Geiſt, und freute ſich herzlich, 
Daß ſo ſchnell fein Flehen der mächtige Gott ihm gewabhret. 
Erſt ermuntert' er nun der Lykier edle Gebieter, 
Wandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon. 
Aber ſodann auch die Troer durchwandelt' er machtiges Schrit⸗ 
tes, 535 
Suchend Polydamas, Panthoos Sohn, und den edlen Agenor, 
Auch den Aeneias darauf, und den erzumſchimmerten Hektor; 
Nahe trat er zu ihnen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Hektor, ſo ganz nunmehr vergaßeſt du deiner Beruf'nen, 
Welche für dich, den Freunden entfernt und dem Vatergefilde, 540 
Hier aushauchen den Geift; Ou aber verfagft die VBefhirmung! 
Siehe, Sarpedon fank, der gefchildeten Lykier Heerfiirit, 
Welcher Lykias Hetil durch Gerechtigkcit und durd Gewalt hod; 
Unter Patroflos Lange begwang ihn der eherne Ares. 
Gilet hingu, ihr Geliebten, und nehmt gu Hergen die Kran: 
fung, 945 
Wenn ihn die Myrmidonen entwaffneten, wenn fie den Leichnam 
Schändeten, über den Tod der Oanaer aller erbittert, 
Die um die hurtigen Sciffe wir ausgetilgt mit den Lanzen; 
Glaulos fprad’s; und die Troer umſchlug fdwerla(tender 
Kummer, 


Ungeſtuͤm, unertraglid)s Denn eine Saͤule der Stade war 550 
Homers Werke, J. 23 
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Jener, wiewohl aus fremdem Gefdlecht: viel tapferes Volkes 
Fuͤhrt' er daher, er ſelbſt der tapferſte Held in der Heerſchaar. 
Gradan drangen fie wild in die Danaer; aber voran ging 
Hektor, von Gifer entbrannt um Garpedon. Auch die Acaier 
Trieb des Mtendtiaden Patroklos mannlides Hers an. 555 
Erſt gu den Ajas begann evr, die ſelbſt fhon glahten in Kampfluft: 
Ajas thr, nun müſſe der Feind’ Whwehr end erwünſcht fepu, 
So wie vordem mit Mannern thr fchaltetet, oder nod tapPree! 
Seht, ev liegt, der guerft einſtürmt' in der Danaer Mauer, 
Er Sarpedon der Held! O daß wir entftellten den Leichnam, 560 
Daß wir die Wehr vow dex Sculter ihm raubeten, und der 
Genoffen 
Manchen im Streite fir ihn mit graufamem Erze bezaͤhmten! 
Sener ſprach's; und fie waren zur Abwebr felber entbrannt 
ſchon. 
Aber da beiderſeits fie die Macht der Geſchwader verſtaͤrket, 
Troer und Lyfier dort, hier Myrmidon' und Achaier; 565 
Rannten fie an, um die Leiche des WAhgefdied nen gu kämpfen, 
Mit grawnvollem Geſchrei; und ed raffelten Waffen der 
Maͤnner. 
Zeus mit gräßlicher Nacht umzog das Getümmel des Mordes, 
Daß um den theueren Sohn nocd gräßlicher ware die Kriegswuth. 
Trojas Sohn’ it draͤngten die freudigen Krieger Achaia's: 570 
Denn es fank nicht der Feighte der myrinidonifdhen Manner. 
- Sa. vom Held Agakles erzeugt, der edle Epeigeus: 
sit Macht gewaltet im wohlbewohnten Budeion 
Edbiaꝰs rufenher nachdem er den trefflichen Vetter getödtet, 
Und and ſelbſei Peleus Schutz und der ſilberfüßigen Thetis; 575 
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Die mit Achilleus dann, dem Schlachtreihnbrecher, ihn fandten 
Gegen Flios Vefte, sum Kampf mit den reifigen Croern. 
Der nun fafte ben Todten; da warf der ftralende Heftor 
Ihm mit dem Steine das Haupt; und gang von einander zer⸗ 


bart es 
Unter dem laftenden Helm, und vorwarts hin auf den etd: 
nan 580 


Taumelt' er; aber des Codes entfeelender Shaner umfloß thn. 

Schmerz ergriff den Patroklos, da todt fein Freund ihm dabinfank. 

Gradan ſtuͤrmt' er durch Vordergewuͤhl, mit der Schnelle des 
Habichts, 

Welcher den fluͤchtigen Schwarm der Staar' und Dohlen ver: 
folget: 

So in der Lykier Schaar, Patrokleus, reiſiger Kämpfer, 585 

Stuͤrmteſt du ein, und der Troer; es zürnte das Herz um den 
Freund dir. 

GSieh, er traf Sthenelaos, Ithäͤmenes Sohn, an den Nacken 

Mit dem gewaltigen Stein, und zerſchmetterte gang thm die 
Sehnen. 

Ruͤckwaͤrts wichen die Erſten des Kampfs, und der ſtralende Hektor. 

Weit wie die Lanz' im Schwunge, die langgeſchaftete, hin⸗ 
fliegt, 590 

Wenn ſie ein Mann ausſendet mit Kraft, entweder im Kampfſpiel, 

Oder im Schlachtgefilde, vor mordandrohenden Feinden: 

So weit widen die Troer, gedraͤngt von den Soͤhnen Achaia's. 

Glaulos aber zuerſt, der gefhildeten Lykier Heerfürſt, 

Wandte ſich um, und erſchlug den grofgefinnten Bathylles, 595 

Chalkons treflidhen Sohn, der, cin Haus in Hellas bewohuend, 
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Reich an Gut und Habe vor Myrmidonen hervorfdien: 

Dieſem nunmehr ſtieß Glaulos die Lanz' in die Mitte des Bufens, 

Gegen ihn ploͤtzlich gewandt, als ſchon thn ereilt der Verfolger; 

Dumpf hin kracht' er tm Fall. Da ergriff Wehmuth die 
Achaier, 600 

Als der Tapfere ſank; doch die Troer freuten ſich herzlich; 

Und ſie umſtanden gedraͤngt den Liegenden: auch den Achaiern 

War nicht ſaͤumig der Muth, vordrangen ſie grad' in die Heer⸗ 
ſchaar. 

Aber Meriones traf den Laogonos unter den Troern, 

Den ſtreitfertigen Sohn des Onetor, welder ein Priefter 605 

War des iddifden Seus, wie ein Gott tm Wolke geehret: 

Den am Baden und Ohr durchſchmettert' er, dap aus den 
Gliedern 

Schnell der Geiſt thm entfloh; und grauliches Dunkel umfing thu. 

Gegen Meriones ſchwang den ehernen Speer Aenecias; 

Denn er hoffe? thn gu treffen, wie unter bem Schild’ er daber 
trat. 610 

Sener indeß vorſchauend vermicd den eherrien Wurfſpieß, 

Vorwarts niedergebückt; da flog der gewaltige Speer thm 

Ueber dads Haupt in die Erde, daß hinten der Shaft an dem 
Speere 

Zitterte; dod) bald rubte die Kraft bes mordenden Erzes. 

Deſſen ergrimmt' Aeneias im muthigen Geift, und begann fo: 615 

Bald, o Merioneds, hatte, wie fehr als Tanger du vorragft, 
Did) mein Speer auf immer beruhiget, hate? ich getroffen. 
Aber der Lanzenſchwinger Mertones rief ihm die Antwort: 
Schmer wird dir’s, Aeneias, wie fehr ald Kimpfer du vorragſt, 
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Wer Menſchen Gewalt au bdndigen, wer auch entgegen 620 
Komme sur Abwehr dir; denn ein Sterblicher wuchſeſt ja Du auc. 
Wenn Gh nun dic trdfe, gefaßt mit der Scarfe ded Erzes; 
Bald ja, wiewohl fo tapfer du biſt, und den Handen vertranend, 
Gabft du mir Ruhm, und die Seele Dem Sporner der Gaul? 
Yidonerns ! 

Sener fprach’s ; da traf’ thn Menoͤtios tapferer Sproͤßling: 625 
Warum, Edler im Streit, Meriones, ſchwatzeſt du alfo 2 
Trautefter, nie ja werden vor ſchmähenden Worten die Troer 
Weichen vom Codten zurück, eh’ manden noch decket das Erdreich. 
Denn im Arm ijt Entſcheidung des Kriegs, und ded Wortes im 

Mathe. 
Drum nicht Mede zu haufen gebuhrt uns, aber yu fampfen! 630 

Sprad’s, und. etlte voran; thm folgte der goͤttliche Streiter. 
Jetzo wie laut das Getds holshauender Manner emporſteigt 
Mus des Gebirgs Waldthal, und fernin dte Mund’ es gehirt wird: 
Go dort ftieg cin Getdn von der weitumwanderten Erde, 
Erzes zugleich und Leders und wohlbereiteter Stierhaut, 635 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidenden Langen. 
Kein auch adtfamer Mann war’ tt, der den edlen Sarpedon 
Kennete; fo mit Geſchoſſen, mit Blut ringsher, und mit Staube 
War er vom Haupte bedect bis hinab gu den äußerſten Soblen. 
Und noch ftets den Erſchlag'nen umſchwaͤrmten fie: gteid wie 

. die Fliegen 640 
Sumſen im Meiergehöf' um dte mildvoll ftehenden Cimer 
Fm anmuthigen Lenz, wann Mile von den Butten herabtrteft : 
Alfo dort den Gridhlag nen umſchwärmten fie. Wher Kronion 
Wendete nie vom Getuͤmmel der Schlacht die ftralenden Augen; 
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Sondern ſchaut' auf die Streiter hinab, und Vieles im Herzen 645 
Dacht' er uͤber den Tod des Patrokleus, tiefnachſinnend: 
Ob ſchon jetzt auch jenen, in ſchreckenvoller Entſcheidung, 
Dort um den hohen Sarpedon die Kraft des ſtralenden Hektor 
Tilgte mit mordendem Erz, und raubte die Wehr von den 
Schultern; 
Oder ob Mehreren nod er ſchwer anhaͤufte die Mühſal. 650 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte: 
Daß der tapfre Genoß des Peleiaden Achilleus 
Wieder der Troer Volk und den erzumſchimmerten Hektor 
Rückwaͤrts draͤngte zur Stadt, und Vielen noch raubte das Leben. 
Hektorn ſandt' er zuerſt kleinmüthige Furcht in die Seele; 655 
Und er ſprang in den Seſſel, und flüchtete, mahnend die andern 
Troer zu Flucht; denn er kannte Kronions heilige Wage. 
Auch nicht Lykia's Helden verweileten, ſondern geſcheucht floh'n 
Alle, nachdem ſie den Koͤnig geſeh'n, der verwundetes Herzens 
Dalag unter dem Leichengewuͤhl, denn Viel' um ihn ſelber 660 
Sanken in Blut, da den heftigen Streit anſtrengte Kronion. 
Fen’ entzogen nunmehr von Sarpedons Schulter die Ruͤſtung, 
Aus hellſchimmerndem Erz, und hinab zu den Schiffen zu tragen 
Gab fie den Kampfgenoſſen Menoͤtios tapferer Sproͤßling. 
Dod) gu Apollon begann der Herrſcher im Donnergewalk 
Seus ; 665 
Foͤbos, gel’, o Geliebter, vom dunkelen VBlute gu fdubern, - 
Außer dem Kriegesgefdop, den Sarpedon, trage darauf thn 
Fern hinweg an den Strom, und fphl’ ihn rein im Gewaͤſſer; 
Aud mit Ambroſia falb’, und hull’ ibm ambrofifd Gewand um. 
Daun ihn weggutragen vertrau du den ſchnellen Geleitern, 670 
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Beiden dem Schlaf und dem Code, den Bwillingen, welde 
fofort thn 

Stellen in’s weite Gebtet des fruchtbaren Lyfierlandes : 

Wo ihn rühmlich beftatten dte Freund’ und leibliden Bruͤder 

Mit Grabhigel und Sdule; denn das ift die Chre der Todten. 

Alſo Zeus; und dem Vater war nicht anfolgfam Apollon, 675 
Gilend fubr er vom Idagebirg' in die ſchreckliche Feldſchlacht; 
Außer dem Kriegesgefdhop den Sarpedon hob ex, und trug ihn 
Fern hinweg an den Strom, und fpilt ion rein im Gewäſſer; 
Auch mit Ambrofia ſalbt' er, und hüllt' ihm ambrofifd Ge⸗ 

wand um. 
Dann ihn wegzutragen vertraut' er den ſchnellen Geleitern, 680 
Beiden dem Schlaf und dem Code, den Swillingen, welche 
ſofort ihn 
Stellten in’s weite Gebict des fruchtbaren Lyfierlandes. 

Aber Patroflos, die Roſſ' und Wutomedon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nach und Lyfiern, rennend in Unbeil : 
Thörichter! Hatt? er das Wort des Peleiaden bewahret, 685 
Traun er entrann dem bifen Geſchick des dunkelen Todes. 
Dod ſtets machtiger ift ja Zeus Rathſchluß, denn der Menſchen: 
Der aud den tapferen Mann fortiheudht, und den Steg ihm 

entwendet, 
Sonder Müuh; dann wieder ihn ſelbſt antreibt zum Gefechte: 
Er, der jenem auch nun ſein Herz im Buſen entflammte. 690 

Welchem zogſt du zuerſt, und welchem zuletzt das Geſchmeid' ab, 
Als dich, Menoͤtios Sohn, zum Tod' itzt riefen die Goͤtter? 

Ihn den Adraſtos zuerſt, Autonoos dann, und Echeklos, 
Perimos, Megas Sohn, und Epiſtor, ſamt Menalippos, 
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Weiter den Elaſos drauf, und Mulios, aud den Pylartes, 695 
Rafe’ ex hinweg; dod) die Andern , sur Fludt hin bebten fte alle. 
Jetzt Hatt? Argos Volk die thürmende Croja erobert, 

Unter Patroflos Hand; fo tobt’ er voran mit der Lange; 

Menn nicht Foͤbos Apollon auf feftgebauetem Thurme 

Daftand, ihm das Verderben erfann, und befdhirmte die 
Troer. 700 

Dreimal ftieg sur Cole der ragenden Mauer Patroklos 

Kuhn hinan, und dretmal verdrdngt? ihn maͤchtig Apollon, 

Gegen den leuchtenden Schild mit unjterbliden Handen ihm 
ſtoßend. 

Als er das viertemal drauf anſtürmete, ſtark wie ein Daͤmon; 
Grau'nvoll drohte daher der treffende Foͤbos Apollon: 705 
Weiche mir, edeler Held Patrokleus! Nicht ja verhängt iſt 
Dir mit dem Speer gu verwüſten die Stadt hochherziger Troer; 
Nicht dem Achilleus einmal , der weit an Kraft dir vorangeht! 
Alfo dex Gott; da entwicd mit etlendem Schritte Patroklos, 
Scheuend den furdhtharen Zorn des treffenden Föbos Apollon. 710 
Hektor am ſkäiſchen Chor hielt nocd die ſtampfenden Moffe ; 
Denn er fann, ob ex kämpfte, zurück in's Gettimmel fie treibend, 

HOder dem Volk in die Mauer fich einzuſchließen gebdte. 

Mls er foldhes erwog, da nahete Fobos Apollon, 

Gleid) an Geftalt, wie ein Mann in bluhender Staͤrke der 
Sugend, 715 

Aſios, welcher ein Ohm des roſſetummelnden Hektor 

War, der Hekabe Bruder, und Sohn des trefflichen Dymas, 

Welcher in Frygia wohnt' an Sangarios grinenden fern; 

Deffen Geftalt nachahmend, begann ist Fobos Apollon: 
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Hektor, warum entziehſt du dem Kampfe did ? Wenig geziemt 

dir’s | 720 

Moͤcht' ich, wee weit ich dirfolge, fo weit an Stdrfe vorangeh'n; 

Bald dann war(t du gum Grau'n hinweg aus dem Kampfe_ 
gewichen! 

Aber wohlan, auf Patroklos gelenkt die ſtampfenden Roſſe; 

Ob du vielleicht ihn erlegſt, und Ruhm dir gewaͤhret Apollon! 

Dieſes geſagt, enteilte der Gott in der Maͤnner Getuͤm⸗— 

mel. 725 

Und dem Kebriones rief der helmumflatterte Hektor, 

Daß er die Roſſ' in die Schlacht angeiſſelte. Aber Apollon 

Drang in die Schaaren hinein, und empoͤrt' in grauſer Ger- 
wirrung 

Argos Wolf; doch die Croer und Hektor ſchmückt' er mit 
Stegsruhm. . 

Hektor vermied font alle die Danaer, leinen ermordend; 730 

Nur auf PatroFlos lenkt’ er dte machtvoll ftampfenden Roſſe. 

Auch Patroflos dagegen entfprang vom Gefchirr auf die Erde, 

Trug in der Linken den Speer, und faßt' in die Rechte den 
Marmor, 

Glaänzendweiß, rauhzackig, den eben die Fauſt ihm umſpannte. 

Angeſtrengt nun warf er; und nicht flog fdumig sum Mann 
bin, | 735 

Oder verivet, bas Geſchoß; den Wagenlenker des Hektor 

Traf er, Kebriones, thn des Priamos muthigen Baſtard, 

Wie ex dte Zuͤgel gefaßt, an dev Stirn mit bem zackigen Steine. 

Heide zermalmt' ihm die Brauen der Fels, denn des Hauptes 
Gebein nicht 
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Widerfiand, und die Augen entfloffen gur Erd’ in den Stand 
thm, 740 

Dort.vor die Fife hinab; vorwarts, wie cin Taucher von Anſeh'n, 
Schoß er vom prangenden Sis, und der Geift verliep die Gebeine. 
Kraͤnkenden Spott nun riefft du daher, Gaultummler Patroklos: 
Wunder, wie tt er behende, der Mann! wie leicht er hinad- 


taucht! 
Uebt' er die Kunſt einmal in des Meers fiſchreichen Gewäſ— 
ſern; 745 


Viele ja ſaͤttigte wahrlich der Mann mit gefangenen Auſtern, 
Hurtig vom Bord' abſpringend, wie hohl auch ſtürme die 
Brandung: 
So wie jetzt im Gefild' er behend' aus dem Wagen hinabtaucht! 
Traun, auc im troiſchen Volk find unvergleichbare Taucher! 
Alſo ſprach er, und raſch auf Kebriones ſtuͤrzt' er, den 
Helden, 750 
Aehnlich dem Lowen an Wuth, der laͤndliche Harden verddend, 
Jetzt, ein Geſchoß in der Brust, hinſinkt durch eigene Kuͤhnheit: 
Go auf Kebriones dort, o Patrokleus, ſprangſt du begierig. 
Hektor auch dagegen entfprang vom Gefchirr auf die Erde. 
Beid' um Kebriones fimpften, wie zween blutgierige Lowen, 755 
Die auf den Hoͤh'n des Gebirgs um eine getsdtete Hindin, 
Beide von Hunger gequalt, hodtropendes Muths fic bekaͤmpfen: 
So um Kebrtones dort die zween ſchlachtkundigen Manner, 
Er Patroflos, Mendtiog Sohn, und der ftralende Hektor, 
Strebend, mit granfamem Erze den Leib gu verwunden ein: 
> ander, 760 
Heltor, nachdem er das Haupt anruͤhrete, lief es durchaus nidt; 


” 
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Senfetts hielt Patroflos am Fuß thn; und aud die andern - 
Troer umber und Achaier vermiſchten den Kampf der Ent: 
ſcheidung. 
‘Wie wenn der Oſt und der Sud ſich zugleich anſtrengen im 
Wettſtreit, 
An des Gebirgs Abhange den tiefen Wald zu erſchüttern, 765 
Buch' und erhabene Eſch' und zähumwachſ'ne Kornelle; 
Daß ſie wild an einander die ragenden Aeſte zerſchlagen 
Mit graunvollem Getoös', und der Sturz der zerbroch'nen 
umherkracht: 
Alſo ſtürmten die Troer und Danger gegen einander, 
Mordend, nicht hier noch dort der verderblichen Flucht ſich er⸗ 
innernd. 770 
Viel erzblinkende Speer' um Kebriones ſtarrten geheftet, 
Auch gefiederte Pfeile, geſchnellt von der Senne des Hornes; 
Und viel maͤchtige Stein' erſchuͤtterten krachende Schilde 
Kaͤmpfender Manner umber; ex lag im Gewirbel des Staubes, 
Grof, auf gropem Bezirk, ber Wagenlunde vergeffend. 775 
Weil nun Helios noc an dem Mittagshimmel einherging ; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken die Völker. 
Aber ſobald die Sonne zum Stierabſpannen ſich neigte; 
Jetzt ward gegen das Schickſal die Obergewalt den Achaiern: 
Denn ſie entriſſen den Held Kebriones aus den Geſchoſſen, 780 
Und aus der Troer Geſchrei, und raubten die Wehr von den 
Schultern. 
Aber Patroklos ſtuͤrzte mit feindlicher Wuth in die Troer. 
Dreimal ſtürzt' er hinein, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 
Mit grau'nvollem Getön; dreimal neun Maͤnner erſchlug er. 
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Mls er das viertemal drauf anftirmte, ftart wie ein Damon; 785 

Jet war dir, Patroflos, genaht dad Cnde des Lebens. 

Denn dir begegnete Fobos im Ungeſtüme der Feldſchlacht 

Fuͤrchterlich. Dod nicht merft? er den Nahenden durd dad 

. Getuͤmmel; 

Denn in finſterer Nacht Umnebelung kam er gewandelt. 

Hinten geſtellt ſchlug Ruͤcken zugleich und maͤchtige Schultern 790 

Er mit der Flaͤche der Hand; da ſchwindelten jenem die Augen. 

Auch vom Haupte den Helm entſchlug ihm Foͤbos Apollon; 

Der nun rollte dahin, und erklang von den Hufen der Roſſe 

Hell, der gekegelte Helm; und beſudelt war ihm der Haarbuſch 

Ganz in Blut und Staube. Zuvor war nimmer ed denkbar, 795 

Daß der umflatterte Helm befudelt wird’ in bem Staube; 

Gondern dem gottliden Manne das Haupt und die Stirne voll 
Anmuth 

Deckt' er, dem Peleionen: allein Zeus gab ihn dem Hektor 

Jetzt auf dem Haupte zu tragen; doch nah' ihm war das 

Verderben. 

Auch in den Händen zerbrach ihm die weithinſchattende Lanze, 800 

Schwer und groß und gediegen, die eherne; und von den 
Schultern 

Sank der Schild mit dem Riemen, der langausreichende, nieder. 

Auch den Harniſch loͤsſt' ihm der herrſchende Foͤbos Apollon. 

Grawn nun tdubte fein Herz, und ſtarr an den blühenden 


Gliedern, 
Stand er erftaunt. Doc von hinten dte fpthige Lanz' in den 
Rücken 805 


Bohrete swifhen die Schultern genaht ein dardaniſcher rieger, 
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Panthoos Sohn, Euforbos, der vor den Genoſſen der Jugend 
Prangt' an Lanz', an reiſiger Kunſt, und an hurtigen Schenkeln: 
Denn ſchon zwanzig vordem der Kampfenden ſtürzt' er vom 
Wagen, 
Als er zuerſt im Geſchirre daherflog, lernend die Feldſchlacht. 810 
Diefer warf dir zuerſt cin Geſchoß, Gaultummler Patrotlos; 
Dock bezwang er dich nit: dann eilt' er zuruͤck in die Heerfdhaar, 
. Als er gerafft aus der Wunde den eſchenen Speer, und beftand nicht 
Vor Patroflos, entbloͤßt wie er war, in der ernften Entſcheidung. 
Jener, von Sdlag des Gottes gebdndiget, und von derLange, 815 
Raſch in der Freunde Gedrang’ entgog er fic, meidend das 
Schickſal. 
Hektor, ſobald er ſahe den hochgeſinnten Patroklos 
Wieder dem Kampf ſich entzieh'n, vom ſpitzigen Erze verwundet, 
Nahe kam er gerannt durch die Ordnungen, ſtieß ihm den Speer 


dann 
Tief in die Weiche des Bauchs, daß hinten das Erz ihm hervor⸗ 
drang: 820 


Dumpf hin kracht' er im Fall, und erfüllte mit Gram die Achaier. 

Wie dem gewaltigen Cher der Low’. obſieget im Angriff, 

Wann fle am Haupt des Gebirgs hodtrokendes Muths ſich 
bekaͤmpfen 

Nahe dem winzigen Born; denn ſie ſehnen ſich beide zu trinken; 

Aber der ſchnaubende ſtürzt, der Gewalt des Loͤwen gebaͤn⸗ 
digt: 825 

Alſo bezwang den Würger, Menoͤtios tapferen Sproͤßling, 

Hektor, Priamos Sohn, und entriß mit dem Speer ihm das Leben. 
Laut frohlockend nunmehr, die geflüͤgelten Worte begann er. 
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Hal Patroklos, du dachteſt in Schutt fa gu werfen die Stadt 
uns, 
Und die troiſchen Wether, beraube der heiligen Freiheit, 830 
Weg in Sciffen zu führen gum lieben Lande der Vater! 
Thoricter! jenen sum Gaus find Hettors hurtige Roſſe 
Angeftrengt zu durchjagen die Feldſchlacht; felber aud ftreb’ ich 
Unter den troifhen Helden voran mit der Lang’, und entferne 
Ihnen der Knedhtidaft Tag! Dich hier nun freffen die Geier! 835 
lender! nichts hat, ſtark wie ev tft, dix gebolfen Achillens, 
Welder gewif dort bleibend dir gehenden Mancherlei auftrug: 
Kebre mir ja nist cher, Patrofleus, reiſiger Kaͤmpfer, 
Bu den gebogenen Sciffen, bevor ded mordenden Heftor 1 
Blutiges Pangergefledht ringsher um die Bruſt du gerriffen! 840 
fo ſprach ev vielleihe, und bewog das thoridte Herz dir! 
Schwaches Lants antworteteft du, Gaultummler Patroflos: 
Nun denn Heltor, nach Luft frohlode du! Dix ja gewahrte | 
Siegsruhm Zeus der Kronid’ und Apollon, die mid bewdltigt, 
Gonder Htuh’; denn fte felber entgogen die Wehr von den 
Schultern. 845 
Solche wie du, wenn mir auch zwanzige waͤren begegnet, 
Alle ſie lägen geſtreckt, von meiner Lanze gebaͤndigt! 
Mic hat boͤſes Geſchick, und der Letoide getoͤdtet, 
Und von den Menſchen Euforbos ; du dritter nur raubſt mir 
die Miftung. 
Gines verkünd' id dir nocd, und Du bewabhr’ es im Herzen. 850 
Selbſt nicht wirft du nocd lang’ einhergeh'n, fondern bereits dtr 
Nahe fteht sur Seite der Tod und dad graufe Verhdngnif, 
Dap vor Achilleus du ſink'ſt, dem untadligen Aeakiden. 
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Als ex ſolches geredet, umſchloß der endende Tod ihn; 

Aber die Geel’ aus den Gliedern entflog in die Tiefe des Wis, 855 
Klagend ihrJammergeſchick, getrennt vonFgugend undMannkraft. 
Auch dem Geſtorbenen noch rief jetzt der ſtralende Hektor: 

Was weiſſageſt du mir, Patroklos, grauſes Verderben? 
Wer dod weiß, ob Achillens der Sohn der lockigen Thetis, 
Nicht von meiner Lange durchbohrt fein Leben verhaude? 860 

Alfo rufte der Held, und den ehernen Speer aus der Wunde 
30g er, die Ferf? anftemmend, und ridlings fdwang er vom 

Speer ihn. 
Schnell mit dem Speere fodann zu Automedon kam er gewandelt, 
Ihm dem edlen Genoffen des aͤakidiſchen Menners, 
Sehnſuchtsvoll ihn su treffen ; jedod die unjterbliden Roſſe 865 
Retteten ihn, die dem Peleus die ehrenden Gotter geſchenket. 


— — — — — — 
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Inhalt. Etrett um Patroklos. Euforbos von Menelaods erlegt, Hektor, 
von Automedon fic) wendend, raubt tem Patroklos dte Ruͤſtung, ehe Alas. 
Telamons Sohn, thn verſcheucht. Drauf in Achilleus Ruͤſtung verſtaͤrkt ex den 
Angriff auf den Leichnam, dem mehrere Achaier au vülfe eilen. Hartnäckiger 
Kampf bei wechſelndem Glück. Die trauernden Roſſe des Achilleus, die Zeus 
geſtaͤrkt, lenkt Automedon in die Schlacht, ten Genoſſen Witimedon aufnes 
mend, wo Hektor und Aeneias umſonſt ihn angreiſen. Um Patroklos wankender 
Sieg. Menelaosſs ſendet den Antilochos mitt der Nachricht zu Achilleus. Sr ſelbſt 
Und Meriones tragen ten Leichnanm, indeß beide Ajas abwehren. 


Nicht unbemerkt demAtreiden, dem krieg'riſchenHeld Menelaos, 

War's, wie Patroklos den Troern erlag in der grimmigen Felb⸗ 
ſchlacht. 

Raſch durch das Vordergewühl, mit ſtralendem Erze gewappnet, 

Kam und umwandelt' er ihn, wie ihr Kalb die bloͤkende Staͤrke, 

Die ihr erſtes gebar, noch neu den Sorgen der Mutter: 5 

Alſo umging den Patroklos der braͤunliche Held Menelaos. 

Vor thn ſtreckt' er die Lanz', und den Schild von geründeter 
Wolbung, 

Ihn gu erfhlagen bereit, wer nur annabhete jenem. 

Aud nist Panthoos Sohn, der ſpeerberühmte, war achtlos 

Um den gefalPnen Patroflog, den herrlichen; fondern genabt 
ihm 10 

Stand er, und rief, anredend den ftreitbaren Held Menelaos: 
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Atreus Sohn, Menelaos, du Goͤttlicher, Völkergebieter, 
Weiche zurück vom Todten, und laß mir die blutige Ruͤſtung! 
Keiner zuvor ja der Troer und rühmlichen Bundesgenoſſen 
Hat den Patroklos verletzt mit Geſchoß in der ernſten Ent⸗ 

ſcheidung: 15 
Drum laß Mich Siegsehre verherrlichen unter den Troern, 
Eh' ich dich treff', und hinweg dein ſüßes Leben dir raube! 

Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 
Vater Zeus, nicht ziemt es, ſo trotzige Worte zu rufen! 

Nie doch trotzt ein Pardel fo fürchterlich, nie auch ein Lowe, 20 

Noch der Eber des Waldes, der grimmige, welchem vor allen 

Großer Zorn im Buſen mit drohender Starke daherſchnaubt, 

Mls fic) Panthoos Sohne, die Lanzenſchwinger erheben! 

Dod) nicht hatte fürwahr der reiſige Held Hyperenor 

Geiner Sugend Genuß, da derSchmaͤhende wider mid auftrat ! 25 

Diefer lafterte mic den verworfenften Krieger Udhaia’s ; 

Aber ich mein’, er fehrte mir nit mit eigenen Füßen 

Heim, der liebenden Gattin sur Freud’, und den wirdigenGltern. 

So traun werd’ ich auch dir auflofen die Kraft, wo du naber 

Gegen mid kommſt! Wobhlan denn, ich rathe dir, weiche mir 
eilig 30 

Unter die Menge zurück, und ſcheue dic, mir gu begegnen; 

Eh’ dich ein Uebel ercilt! Was gefcheh'n tft, fennet der Shor auch! 

Ulfo dex Held; doch Er unbewegt antwortete alfo: 

Nun fürwahr, Menelaos, du Gittlicer, follft du mir bifen, 
Daß du den Bruder erſchlugſt, und rühmend der Chat did er⸗ 
hebeſt, 35 
Daß du zur Wittwe gemacht ſein Weib in der braͤutlichen Kammer, 
Homers Werke J. 29 
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Und unnenndbaren Gram den jammernden Aeltern bereitet! 

Ah den Elenden wird’? ich des Grams Erleichterung fchaffen, 

Wenn ich zuruͤck dein Haupt und die blutigen Ruͤſtungen trige, 

Und in Panthoos Hande fie reicht' und der gottliden Fron: 
tis; 40 

Dod nicht ldnger aunoch fey unverſucht uns die Arbeit, 

Und nicht leer der Entſcheidung, der Tapferkeit und des Cntfesens! 

Alfo fpracd er, und rannt? auf den Schild von gertindeter . 

Wolbung; 

Dod) nicht brach er das Erz; denn rückwärts bog fic die Spise 

Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob aud) jener die Lange, 45 

Atreus Sohn Menelaos, und betete laut gu Kronion ; 

Ihm, wie zurück er zuckte, gerad' in die Wurzel ded Schlundes 

Stieß er, und drängete nach, der nervichten Rechten vertrauend; 

Daß von hinten die Spitz' aus dem zarten Genick ihm hervor⸗ 


drang: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die 
Waffen. 50 


Blutig trof ihm das Haar, wie der Huldgoͤttinnen Gekraͤuſel, 
Schöngelockt, und zierlich mit Gold und Silber durchringelt. 
Gleich dem ſtattlichen Sproͤßling des Oelbaums, welchen ein 
Landmann 
Nahrt am einſamen Ort, wo genug vorquillt des Gewaͤſſers; 
Lieblich ſproßt er empor, und ſanft bewegt ihn die Kühlung 55 
Aller Wind’ umber, und ſchimmernde Blithe bedeck ihn; 
Aber cin Sturm, der (ich ploslich erhebt mit gewaltigen Wirbeln, 
Reißt aus der Grube den Stamm, und ftret ihn lang auf die 
Erde; 
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hlug den Euforbos, den panthoidifchen Kampfer, 
sSohn Menelaos, und raubt'ihm die prangendeMiu(tung.60 
t wie cin Low’, im Gebirge genaͤhrt, voll trotzender Kühnheit, 
aus weidender Heerde die Kuh, die am ſchoͤnſten hervor⸗ 
ſchien; 
nm Nacken zerknirſcht er, mit maͤchtigen Zaͤhnen jie faſſend, 
dann ſchlürft er das Blut und die Eingeweide hinunter, 
erfleiſcht; rings ſtehen die Hund' und die Manner des 
Hirten, 65 
3 und viel ausſchreiend von fernher, aber and Feiner 
thm entgegen au geh'n; fo fafte fie bleiches Entſetzen: 
sagt? auch Keinem das muthige Hers in dem Bufen, 
thm entgegen au geh'n, dem rühmlichen Held Menelaos. 
enttriig er nunmehr Euforbos prangende Rüſtung, 70 
$ Sohn, wenn nicht ihn neidete Fobos Apollon, 
bm den Heftor erregt’, in der Kraft des ſtürmenden Ares: 
er erſchien wie Mentes an Wuchs, der Kifonengebieter; 
r begann gu jenem, und fprad die gefliigelten Worte: 
tor, du rennſt nun alfo einher, Unerreichbares ſuchend, 75 
bed Peleiden Gefpann, des feurigen! Schwer find die Roſſe 
aſterblichen Manne gu bändigen, oder zu lenken, 
Achilleus ſelbſt, den gebar die unſterbliche Mutter. 
indeß hat Atreus erhabener Sohn Menelaos, 
¢ Patroklos umging, dir den tapferſten Troer ermordet, 80 
ſoos Sohn, Euforbos, den ſtürmiſchen Muth tom bezaäh— 
mend. 
fed geſagt, enteilte der Gott in ber Manner Getümmel. 
rs finiteres Herz umfing unermeßliche Wehmuth. 
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Ringsum ſchaut' er fodann durd die Ordnungen; ploͤtzlich er: 
kannt' er 
Jon, der die prangende Wehr fic erbeutete, thn auf der Erde 85 
Ausgeſtreckt, dem das Blut aus offener Wund' hervorrann. 
Raſch durch das Vordergewühl mit ftralendem Erze gewappnet 
Gilt’ er, und ſchrie lautauf, wie die lodernde Glut des Hefaͤſtos, 
Ungeftiim. Wohl horte den ſchmetternden Ruf der Atretde; 
Unmuthsvoll nun fprad er au feiner erhabenen Geeles: 90 
Wehe mir! wenn th anjebt verlaffe die prangende Miftung, 
Samt Patroflos, der hier, mein Chrenretter, dabinfank; 
Gifern wird mir jeder der Danaer, welder mid anſchaut! 
Wenn id) aber allein mit Hektor kaͤmpf' und den Troern, 
Meidend die Schmach; dann, forg’ th, umringen mid Ein: 
zelen Viele; 95 
Ulle ja führt die Troer daber der gewaltige Hektor. 
Aber warum dod) bewegte das Herz mir folde Gebdanten? 
Waget es, troh dem Damon, ein Mann, mit dem Heiden zu 
kaͤmpfen, 
Den ein Himmliſcher ehrt: bald rollt auf das Haupt ihm ein 
Unbeil. 
Darum eif're mir leiner der Danaer, welder mid fiehet 100 
Weichen vor Hektors Macht; denn er kämpft in gsttlider Odhut. 
Wenn id indeß nur Ajas, den Mufer im Streit, wo yverndhme; 
Beide wir Fehreten dann, des freudigen Kampfes gedentend, 
Selbſt dem Damon gum Trotz, ob entzieh'n wir michten der 
Leichnam 
Fuͤr den Peleiden Achilleus; denn Beſſerung waͤr' es dem Un⸗ 
glück. 105 
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ſolches erwog in des Herzens Geiſt und Empfindung; 

bereits die Troer in Schlachtreih'n, folgend dem Hettor. 

H Menelaos hinweg, und verließ den Erſchlag'nen, 

td haͤufig gewandt: wie cin bdrtiger Wwe des Bergwalds, 

Hund und Männer hinweg vom Gehege verſcheuchen 110 

litSpeer und Geſchrei; fein muthiges Herg in dem Buſen 

rt ibm, und unwillig voy lindliden Hof’ entweicht er: 

g von Patroflos der brdunlide Held Menelaos; 

ann wieder gewandt, da DerSeinigenSdaar er erreichet, 

adh Ajas fhauend, dem maͤchtigen Celamoniden. 115 

erkannt' er fofort lintshin im Gemenge der Feldſchlacht, 

itt Muth aufregte dte Freund’, und ermahnte au kaͤmpfen; 

nermeßliche Schrecken erregete Foͤbos Wpollon. 

ief er dahin, und bald ihm genahet begann er: 

, ber, o Geliebter! gum Kampf um den todten Pa- 
troflog 120 

fr; ob fa die Leiche zu Peleus Sohne wir bringen, 

te er ijt; denn die Waffen entzog dex gewaltige Hektor. 

ber Held, und erregte das Herz dem fenrigen Ajas. 

durch die Vorderften ging er mit Atreus Sohn Menelaos. 

nachdem erPatroflos beraubt der prangendenRaftung,125 

tp bas Haupt von der Sculter gu hau'n mit ſchneiden⸗ 

dem Erze, 

a gefdletften Rumpf vor dte troifhen Hunde gu werfen. 

abete jebt, und trug den thirmenden Schild vor. 

| Dann fludtete Hektor zurück in die Schaar der Ge- 
noffen, 

zin denSeffel empor, und gab die prangendeRiiftung 130 


a 
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Freunden gu tragen gur Stadt, daß fie Denfmal ware ded 
Ruhms ihm. 
Nias mit breitem Schild den Ntendtiaden bededend, 
Grand vor ihm, wie ein Lowe vor feine Jungen fic darfrellt; 
Vaͤterlich führt er die Schwachen cinher, da begegnen thm ploͤtzlich 
Yagende Manner im Fort; und er zürnt, wuthfunkelndes 
Blickes, 135 
Rieht die gerunzelten Brauen herab, und deckt (id die Augen: 
Alſo erfchien dort Wjas, den Held Patroklos umwandelnd. 
Atreus Sohn anch oritben, der ftrettbare Held Mtenelaog, 
Stellte fid dar, fein Herg von unendlidem Grame belaftet. 
Glaukos nun, des Hippolodos Sohn, der Lyfter Heerfiirft, 140 
Schauete finfter auf Hektor, und ftraft? thn mit heftiger Mede: | 
Hektor, an Schoͤnheit ein Held, der Tapferfeit mangelt dir 
Vieles ! 
Traun umfonft hebt hod) dich der Muf, dich zagenden Flactling! 
Sinn' ist nach, wie du felber die Burg und die Veſte vertheidigh, 
Du allein mit dem Volk, dad tn Slios heimiſch emporwuchs! 145 
Denn der Lptier Feiner belampft die Danaer kuͤnftig, 
Euere Stadt zu befchirmen; dieweil ja nimmer cin Dank war, 
Raſtlos fortzuldmpfen den Kampf mit feindlichen Madnnern! 
Welchen geringeren Mann verthetdigft du wohl in der Heerſchaar, 
Straflider, da du Garpedon, der Gaftfreund dir und Genoß 
war, 150 
Liefe(t dem Danaervolle gu Raub und Beute geftredet? 
Ber fo oft dir Nuben gefchafft, wie der Stadt fo dtr felber, 
Weil ex gelebt? Doch jebt thm die Hund’? and gu ſcheuchen ver: 
zagſt du! 
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Drum, Wo einer mir nod) der lykiſchen Manner gehorchet, 
Kehren wir heim, und fir Troja erſchein' itzt grauſes Verder- 


ben! - 155 
Denn wenn Muth nod) die Croer befeelt’, und entfdhloffene 
Kühnheit, 


Unverzagt, wie Maͤnner fie kräftiget, die fir die Heimat 
Gegen feindlide Manner des Kriegs Arbeiten erdulden; 
Wuͤrden wir bald Patroflos in Ilios Mauern hineingieh’n. 
tind wenn diefer nur erft in des herrſchenden Priamos 
Veſte 160 
Kaͤme, der todt hinſank, und wir ihn entzoͤgen dem Angriff; 
Wuͤrden ja bald die Argeier Sarpedons prangende Rüſtung 
Loͤſen, auch fihreten wir ihn ſelbſt in Ilios Veſte. 
Denn es fank€ der Genoß ded Gewaltigen, welder voran(trebt 
Allen in Argos Volk, dem ſtürmen gum Kampf die Genoffen. 165 
Dod Du wagetet nicht, vor dem heldenmiuthigen Ajas 
Feft mit gebeftetem Blicke gu fteh'n in der Feinde Getümmel, 
Nod gradan au fdmpfen; denn weit an Tapferkeit ragt er! 
Finfter fhaut? und begann der helmumflatterte Hektor: 
Glaulos, wie haft du, ein folder, fo ubermiithig geredet? 170 
Wahrlich, mein Freund, ic glaubte, du warft verftandig vor. 
Wndern, 
Welshe durd Lyfia rings hochſchollige Weer bewohnen. 
Jetzo tadl' ich dir gdnglich den Cinfall, weldhen du vorbring(t; 
Der du ſagſt, nicht ſteh' ich dem uͤbergewaltigen Ajas. 
Niemals gab Mtr Granen die Schlacht und das Stampfen der 
Lo Roſſe! 175 
Doch ſtets maͤchtiger iſt ja Zeus des Donnerers Rathſchluß: 
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Der aud den tapferen Mann fortiheudt, und den Sieg ihm 
entiwendet, 
Gonder Müh'; dann wieder ihn ſelbſt antreibt gum Gefedte. 
Aber wohlan, tritt naber, mein Freund, und fdhaue mein Thunan: . 
Ob id den gangen Lag fo verzagt fey, wie du geredet; 180 
Ob aud) der Danger manchen, wie eifriges Muths er daberftrebt, 
Hemmen id werde vom Kampf umden hingefunPnen Patroflos! 
Diefes gefagt, ermahnt' er mit hallendem Mufe die Croer: 
Troer, und Lyfier ihr, und Dardaner, Kampfer der Nabe, 
Sepd nun Manner, o Freund’, und gedenkt einſtürmender Ab: 
webr; 185 
Bis ich mir ſelbſt anlege des tadellofen Achilleus 
Shines Gerdth, das Patroklos vertilgeter Kraft ich geraubet. 
Alfo rief, und enteilte, dex helmumflatterte Hektor, 
Aus der erbitterten Schlacht, und erreicht' im Lauf die Genoffen 
Bald, nicht ferne davon, mit hurtigen Fufen verfolgend, 190 
Welche zur Stadt hintrugen die herrlide Wehr des Achilleus. 
Sebo entfernt vom Jammer der Feldſchlacht, tauſcht' er die 
Wafer ; 
Gab dann feine gu tragen in Ilios heilige Veſte 
Troja’s kriegriſchen Sdhnen, und zog die unfterbliche Webr an, 
Sein des Peleiden Achilleus, die gottlidhe Uranionen 195 
Peleus dem Vater gefdentt; der reichte fie wieder dem Sohne, 
Altend; doch nicht alt wurde der Sohn in den Waffen dvs Vaters. 
Als fo entfernt thn ſchaute der Herricher im Donnergewslf3ens, 
Wie er Achilleus Waffen, des Goͤttergleichen, fid angogs . 
Ernft bewegt’ er das Haupt, und fprac in der Wiefe des Her- 
gens; 200 
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Ach du Armer, aud) nichts vom Tode noc) abnet das Hers dir, 
Der ſchon nahe dir geht! Ou geuchft die unfterblide Wehr an, 
Gein des erhabenen Mannes, vor dem auch Andere zittern! 
Ihm den Genoſſen erſchlugſt du, fo fanftgefinnt und fo tapfer; 
Much dte Wehr, nist der Ordnung gemdaf, von Haupt ihm und 

. Schultern 205 
Raubteſt du! Doch will jetzo ich dir Siegsehre verleihen, 
Deß gum Vergelt, weil nicht dir Kehrenden aus dem Gefechte 
Grüͤßend Andromache lost’ die geprieſene Wehr des Achilleus! 

Alſo ſprach, und winkte mit ſchwaͤrzlichen Brauen Kronion. 

Hektors Leib umſchloſſen die Rüſtungen; und es durchdrang 
ihn 210 

Ares kriegriſcher Geiſt, und innerlich ſtrozten die Glieder 

Ihm voll Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoſſen 

Ging er mit lautem Geſchrei; und Allen erſchien er wie ähnlich, 

$n der umftralenden Wehr des erhabenen Peletonen. 

Jetzo ermahnt' er jeden, die Schaar durdhgehend, mit Zuruf: 215 

Mefthles dort, und Glaufos, Cherfilochos aud, und Medpn, 

Auch Deifenor, Hippothoos and, und Aſteropaͤos, 

Chromios aud, und Forfys, und Ennomos, fundig der Vogel; 

Alle fie mahnt' er gum Kampf, und fprach dte geflrigelten Worte: 

Hort, unzäͤhlbareStäͤmm' umwohnender Bundesgenoffer! 220 
Nicht weil Menge des Volks ich verlangete oder enthehrte, 
Hab?’ th rings euch daber aus eneren Stddten verfammelt ; 
Nein das Troja’s Weiber und nod unmündige Kinder 
Frewdiges Mtuths-ihr fhirmtet vor Argos kriegriſchen Volfern. 
Deffen beforgt, erfhspf ich mit Kriegesfteuer und Sehrung 225 
Unfer Voll, end Wien den Muth gu erhdhen verlangend. 
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Drum nun grade hinein cud gewandt, und entweder geſtorben, 

Oder Hetl euch erkaͤmpft! denn das tft der Wandel des Krieges! 

Wer jedod den Patroflos, and nur den erfdhlagenen, gleichwohl 

Her au den reifigen Croern mir gieht, und den Ajas gurid: 
‘ draͤngt; 230 

Dem ertheil' ich die Hälfte der Beut', und die Hälfte behalt' ich 

Selbſt mir: dann wird Ruhm ihn verherrlichen, groß wie der 

meine. 

Hektor ſprach's; und gerad' in die Danaer drangen fie macht⸗ 

voll, 
Alle die Langen erhoht, und getroft im Herzen von Hoffnung, 
Wegzuzieh'n den Todten dem Telamonter Ajas: 235 
Thoͤrichte! Vielen umber auf dem Leichnam raube’ er das Leben. 
Jetzo redete Ajas zum Mufer im Streit Menelaos: 

Trautejter, o Menelaos, du Goͤttlicher! nimmer, erwart? id, 
Freuen wir nod uns betde der Hetmlehr aus dem Gefedte! 
Richt fo ſehr nun forg’ ih um unferen todten Patroklos, 240 
Der wohl fattigen mugs der Troer Hund’ und Gevoͤgel; 

Als um mein eigenes Haupt id) beforgt bin, was ed betreffe, 

Und um deins! da des Krieges Gewslk rings Wiles umbdunfelt, 
HeFtor, und uns mit Schrecken daherdroht graufes Gerderben! 
Auf denn, und rufe die Helden der Danaer, ob man es hore! 245 

Sprach’s 5 und willig gehordte der Mufer im StrettMenelacs: 
Laut durddringend erſcholl fein Ruf in das Heer der Achaier: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Füͤrſten und Pfleger, 
Die thy um Atreus Sdhw Agamemnon und Menelaos ° 
Trinkt vom Weine des Volks, undGebot austheilet, ein jeder 250 
Gigenem Bolf, von Zeus mit Ruhm und Ehre gefegnet! 
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Dod mir iſt's unmoglich herauszuſpahen die Führer, 

Jeden im Heer; zu heftig entbrannt iſt die Flamme des Krieges! 

Komme denn jeder von ſelbſt, und fühle die Schmach in der 
Seele, 

Daß Patroklos liege den troiſchen Hunden ein Labſal! 255 

Jener ſprach's; wohl Hirt? ihn dev ſchnelle Sohn des Olleus. 

Dieſer zuerſt kam naäher, im Lauf durch die Waffenentſcheidung; 

Dann Idomeneus ſelbſt, und Idomeneus Kriegesgenoß auch, 

Held Meriones, gleich dem maͤnnermordenden Ares. 

Doch der Anderen Namen, wer könnt' tm Geiſte fie nennen, 260 

Aller, die dort im Gefolg’ aufregten die Schlacht der Achaier? 

Vor nun drangen die Croer mit Heersfraft, folgenddem Hektor. 

Zant, wie wenn vor der Muͤndung des himmelentſproſſenen 
Stromes 

Anbraust gropes Gewog’ an den Ausfluß; rings um die Vor— 
ftrand’ 

Hallt das Gellipp auftofend, es ſprizt aus der Tiefe der Sals- 
ſchaum: 2865 

Alſo der Troer Getoͤn, da fie wandelten. Doch die Achaier 

Standen feſt um Menöoötios Sohn, einmüthiges Herzens; 

Und erzſtarrende Schild' umzaͤunten ſie. Ihnen umher nun 

Ueber die leuchtenden Helme verbreitete nächtliches Dunkel 

Zeus: nie hatt' er zuvor Menoͤtios Sohn ja gehaſſet, 270 

Weil er lebt’, ein Genof des dakidifchen Renners; 

Auch ein Gravel ihm war's, daß troifchen Hunden gum Nanbe 
age der Held: drum ihm zurVertheidigung regt’ erdteFreund auf. 
Troja’s Sohn’ ist drangten die frendigen Krieger Achaia’, 
Daf fte verließen die Leth’, und entzitterten; keinen indeß aud 275 
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Raffte der muthigen Troer Geſchoß, wie fie ftrebten in Kampfgier. 
Uber fie zogen den Todten; dod) wenige Fri(t nur entfernt thm 
Gollten die Danaer ſeyn: denn fogletch hatt? We gewendet 
Ajas, der hod an Geftalt, und hod an Chaten hervorfchien 
Rings im Danaervolf, nad dem tadellofen Achilleus. 280 
Gradan ſtuͤrmt' er durd) Vordergewuͤhl, wie ein troBender Cher 
Einbricht, der im Gebirg Fagdhund’ und riftige Sager 
Leicht aus einander zerſtreut, ringsher durch die Thale fid 
drehend: 
Alſo Telamons edles Gefchlecht, der ftralende Ajas, 
Leicht, in die Meng' eindringend, zerſtreuet' er Schaaren der 
. Croer, 285 
Dte rings dort den Patroflos umwandelten, gteriges Herzens, 
Ihn zur eigenen Vefte gu zieh'n, und Ruhm zu gewinnen. 
Siehe, Hippothoos nun, der Gohn des pelasgifchen ethos, 
Zog am Fuß ihn hinweg durch ſchreckliches Waffengetümmel; 
Denn er umband mit dem Miemen die Sehnen thm unten am 
Knoͤchel, 290 
Hektorn und den Troern gefällig zu ſeyn; doch ſofort ihm 
Nahte das Weh, dem ihn keiner entriß der ſtrebenden Freunde. 
- Denn der Telamonide, dahergeſtuͤrmt durch den Aufruhr, 
Schlug ihm nahe den Speer durch des Helms erzwangige Kuppel; 
Und cd zerbarſt der umflatterte Helm um die Scarfe des 
| Speers, 295 
Durch von der mächtigen Lange gehau'n und der nervichten Rete; 
Giehe, da fprang das Gebhirn an der Mohre des Speers aus 
der Wunde 
Biutig hervor, ſchnell loͤsten die Krafte ficd; und aus den Handen 
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Lief er Patroklos Fup, des hHodgefinuten, zur Grd’ bin 
Sinken: zunachſt ihm ſank er auch ſelbſt vorwärts auf den 
Leichnam, 300 
Weit entfernt von Lariſſa, der ſcholligen; aber den Aeltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinſank. 
Hektor zielt' auf Ajas, und warf die blinkende Lanze. 
Zwar er ſelbſt vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 305 
Kaum; doch Schedios traf er, des muthigen Ifitos Sprößling, 
Ihn des fokäiſchen Volkes Gewaltigſten, der in der ruchtbarn 
Panopene Hdufer bewohnte, mit Macht viel Mtdnner beherr- 
ſchend: 
Mitten am Schluͤſſelbein erzielt' er ihn, daß ihm hindurch ganz 
Stuͤrmend die eherne Spitz' an der unteren Schulter hervor⸗ 


drang; 310 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die 
Waffen. 


Ajas, dem Forkys genaht, dem feurigen Sohne des Fanops, 

Der um Hippothoos Edmpfte, durchſtieß thm den woͤlbenden 
Panger, 

Mitten am Baud, daß fhmetternd in’s Cingeweid ihn bie Spitze 

Taucht'; und er fan€ in den Staub, mit der Hand den Boden 


ergreifend. 315 
Rückwaͤrts widen die Erften des Kampfs, und der ftralende 
Hektor. 


Uber die Dancer fdrien lautauf, und entgogen den Forkys 
Samt des Hippothoos Leich', und ldsten dte Wehr von den 
Schultern. 
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Bald nun waren dte Troer vor Argos kriegriſchen Cohnen 
Ilios zugefloh'n, durd Ohnmacht alle gebdndigt; 320 
Und Ruhm Hatten gewonnen die Danaer, gegen das Schickſal 
Zeus, durd cigene Kraft und Gewalt. Dod felber Wpollon 
Trieb den Weneias gum Kampf, dein Perifas aͤhnlich erfdeinend, 
Epytos Gohn, der ihm bet dem grauenden Vater als Herold 
Grau geworden im Dienſt, licbreich und verſtändiges Herzens: 325 
Deffen Geftalt nachahmend, begann der Herrſcher Apollon: 

O wie ſchüft ihr, Aeneias, auch trotz den Unſterblichen Mettung 
Ilios thirmender Burg? tie teh andere Männer gefehen, 
Gigener Kraft und Gewalt und mannlidhem Muthe vertrauend, 
Und zahlloſem Gefolge der furchtverachtenden Voͤlker! 330 
Uns ja hier gönnt Zeus weit günſtiger, als den Achaiern, 
Ciegsruhm; dod) ihr felber entbebt fcheu, ohne gu kaͤmpfen! 

Sprach's; und Aeneias erfannte des treffenden Fobos Apollon 
Angeſicht, da rtef er 3u Heftor mächtig den Ausruf: 

Heftor, und ihr, der Troer Gewaltige, und der Genoſſen, 335 
. Schande fiirwahr nun war’ es, vor Argos kriegriſchen Söhnen 

Ilios zuzuflieh'n, durch Ohnmacht alle gebdndigt! 

Aber es ſagt auch zugleich ein Unſterblicher, neben mir ſtehend, 

Zeus, der Ordner der Welt, ſey uns Mithelfer des Kampfes! 

Druin tn dieDanaer dringt gradein! nicht müſſen ſie ruhig 340 

Dort den Schiffen ſich nah'n mit dem Leichnam ihres Patroklos! 
Sprach's; und weit vorſpringend den Vorderſten, ſtand er 

zum Kampfe. 

Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 

Aber Aeneias durchſtach den Leiokritos dort mit der Lanze, 

Shun des Arisbas Sohn, Lykomedes edlen Genoſſen. 345 
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Um den Gefallenen traurte der ftreitDare Held Lykomedes; 
Nahe trat er hinan, und ſchoß die blinfende Lange; 
Sieh’, und Hippafos Sohne, dem Hirten des Volks Apifaon, 
Fuhr in die Leber das Erg, und lose? ihm die ftrebenden Kniee: 
Der aus Pdonia fam, dem Land hochfdolliger Aecker, 350 
Und nach Afteropdos der Tapferſte kaͤmpft' in der Heerſchaar. 
Um den Gefallenen traurte der ſtreitbare Aſteropäos; 
Gradan drang nun aud diefer, die Danaer kühn gu befampfen; 
Aber umfonft: den rings mit geſchloſſenen Sdilden umzäunet, 
Standen fie all? um Patroflos, geftrect die ragenden Langen. 355 
Ajas, frets gefchaftig, umeilte (te, Vieles ermahnend: 
Weber zurück von dem Todten verftattet er einem zu weiden, 
Weber hervorzudringen sum Kampf vor den andern Achaiern; 
Gondern dict au umivandeln die Letd’, und nahe gu Fampfen. 
Alſo gebot dort Ajas, der machtige; aber gerothet 360 
Flop die Erde von Blut, und es taumelten uber etnander 
Todte gugleich der Troer und muthigen Bundesgenoffen, 
Danaer aud; nicht ginger fie ohne Blut aus dem Kampfe; 
Doch viel weniger fanken fie hin: denn fie dachten beftdndig, 
Sich im Gedrdng’ einander den fcredlidhen Mord zu ent: 
fernen, 365 
So dort tobten wie Feuer die Kampfenden. Keiner erfannt’ ist, 
Ob am Himmel die Gonw unverfehrt fey, oder der Mond nod. 
Denn von Dunkel umhüllt im Gefedht rings waren die Capfern, 
Die um Menstios Sohn, den hingefunkenen, ſtanden. 
Doc die anderen Troer und erzumfchirmten Achaier 370 
Stritten frei in der Helle des Tags; denn es ftratete ringsum 
Brennender Sonnenſchein, und Gewoͤlk beſchattete nirgends 
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Weber Feld nod) Gebirg’. Wud rubten fie oft vom Gefedte, © 

Da fie zugleich auswichen den eigenen Lodesgefdhoffen, 

Weit von ecinander geftellt. Dod die mittleren duldeten Jam: 
mer 375 

Dort im Dunkel und Kampf, und gequalt vom graufamen Erze 

Waren die Helden gefamt. Mur zween nod horten den Ruf nid, 

Hodgepricfene Manner, Antilochos und Chrafymedes, 

Daf Patrotlos fank, der untadlige; fondern {te wahnten, 

Daß nod lebend im Vordergewühl er die Troer befampfte. 380 

Gorgfam beide verhütend den Tod und die Fludt der Genoffen, 

Stritten fte fern tn der Schladt; denn fo ermahnete Neftor, 

Als ex gum Kampf fie entlief von den dunkelen Sciffen Achaia's. 

Jene den gangen Tag wetteiferten heftig in Mordluſt, 
Tobender ftets; von Arbeit und triefendem Schweiße beftdndig 385 
Wurden die Knie' und die Schenkel und unteren Füße der 
Streiter, 

Wurden die Hand’ und die Augen im wwiithenden Kampfe be: 
fudelt, 

Dort um den edlen Genoffen des dalidifchen Renners. 

Wie wenn ein Mann darreichte die Haut des gewaltigen Stieres; 

Daf fie die Knecht' ausdehnen, mit ſchmeidigem Fette ge: 
tranket ; 390 

Sie nun nehmen die Haut, und zieh'n, aus einander fic frelend, 

Ringsumber, bis die Näſſe verſchwand, und die Fettigkett ein: 
dringt, 

Weil ſich Viel’ anftrengen, und gang fie im Ziehen fich ausdehnt: 

So auch dort mit etnander auf wenigem Naume den Leichnam 

Bogen fie hin und hers denn feft vertrauten die Manner 395 
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rojas, weg ihn gu führen gen Ilios, dod die Achaier, 

Bu den gebogenen Schiffer, und ringsum tobte der Aufruhr 
Fürchterlich: felbft nicht Wres der Wütherich, oder Athene, 
ate ihn ſchauend getadelt, wie fehr aud) der Zorn fie ent: 


flammte. 
So ſchuf Zeus um Patroklos den Mannern dort und den 
Roſſen 400 


Jenes Tags Arbeiten und Schreckniſſe. Aber noch gar nichts 

Wußte vom Tod des Patroklos der gottergleiche Achilleus; 

Dern weit kaͤmpften bie Heer’ entfernt von den hurtigen 
Schiffen, 

unter der Mauer der Stadt. Drum hofft' er nimmer im Geiſte, 

Todt ihn, ſondern lebend, ſobald er den Thoren genahet, 405 

Wiederkehren zu ſeh'n: denn das auch hofft' er durchaus nicht, 

Daß er die Stadt einndhme, nicht fonder ihn, noch thm geſellet. 

HOft ja vernahm er dies ingeheim von der gottliden Mutter, 

Warn fie thm anvertraute den Rath des großen Kronion; 

Doc aud dann verſchwieg fie dad Schrecliche, wads ihm be— 
yorftand, 410 

Müuͤtterlich: daß ihm anjetzt der geliebteſte ſank der Genoſſen. 

Jene ſtets um den Todten die ſpitzigen Lanzen erregend, 
Tobten gedrängt raſtlos, und würgten ſich unter einander. 
So nun redete mancher der erzumſchirmten Achaier: 
Freunde, fürwahr nicht folget der Ruhm uns, kehren wir 

jetzo 415 

Zu den geraͤumigen Schiffen! O nein, eh' ſchlinge der Erde 

Schwarzer Schlund und hinab! Das war’? uns beſſer in 
Wahrheit; 

Homers Werks, J. 30 
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Als wenn Den wir verlaffen den gaulbezähmenden Troern, 
DaF fie gur eigenen Stadt ihn zieh'n, und Ruhm (id gewinnen! 

Alfo ſprach aud mancher der übermüthigen Troer: 420 
Freund’, und war’ uns beſtimmmt, bet diefem Manne gu fterben, 
Alle zugleich; niemals fey wer faumfelig im Kampfe ! 

So dort redete Mancher, den Muth des Genoffen entflammend. 
Alfo bekaͤmpften fic jen’, und eiſernes dumpfes Gepraffel 
Scholl gum ehernen Himmel empor durd) die Wüſte ded 

ethers. 425 

Aber Achilleus Roſſe, die abwarts ftanden dem Schlachtfeld, 
Weineten, als fie gehsrt, thy Wagenlenker Patroflos 
Lag’ im Staube geſtreckt von der Hand des mordenden Hektor. 
Ach Automedon zwar, der tapfere Sohn des Diores, 

Strebte fie oft mit der Geiffel gefhwungenem Sdlag gu be: - 


flügeln, 430 
Oft mit ſchmeichelnden Worten ermahnet? er, oft auch mit: 
Drohung 5 


Doc nicht heim gu den Schiffen am breiten Hellespontos 
Mollten fie geh'n, und nicht in die Felbſchlacht gu den Achaiern: 
Gondern gleich der Saule, die unbewegt auf dem Hügel 
Gines geftorbenen Mannes emporragt, oder des Weibes; 435 
Alfo ftanden fie feft, vor dem prangenden Geffel des Wagens, 
Beid' ihr Haupt auf den Boden geſenkt; und Chrdnen entflofen 
Heiß von den Wimpern herab den Traurenden, welche des 
Lenkers 
Dacten mit febnendem Schmerz; auch fank die blubende Maͤhne 
Wallend hervor aus dem Ninge ded Fos, mit Stawbe be: 
fudelt. 440 
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Mitleidsvoll nun ſahe die Traurenden Zeus Kronion; 
Ernſt bewegt' er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Arme, warum doch ſchenkten wir euch dem Koͤnige Peleus, 
Ihm dem Sterblichen euch, unalternd beid' und unſterblich? 
Etwa, daß Gram ihr ertruͤgt mit den unglückſeligen Menſchen? 445 
Denn nichts Anderes wo iſt jammervoller auf Erden, 
Als der Menſch, von allem, was Leben haucht und ſich reget. 
Aber umſonſt hofft Euch vor dem kunſtreich prangenden Wagen 
Hektor, Priamos Sohn, gu baͤndigen; nimmer geſtatt' ich's! 
Nicht genug, daß die Waffen er hat, und eitel ſich rühmet? 450 
Beiden Kraft in die Kniee gewähr' id euch, und in die Herzen, 
Daß ihr Automedon auch, den Geretteten, tragt aus der Feld⸗ 
ſchlacht 
Zu den geraͤumigen Schiffen. Denn Ruhm noch ſchenk' ich den 
Troern, 
Niederzuhau'n, bis ſie nah'n den ſchoͤngebordeten Schiffen, 
Und abſinket die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 455 
Alſo Zeus; und die Roſſe mit edeler Staͤrke beſeelt' er. 
Beide, nachdem von den Maͤhnen den Staub fie zur Erde ge⸗ 
| fdutttelt, 
Sprengten fie raſch mit dem Wagen in Troer hinein und Achaier. 
Aber Automedon kaͤmpfte, wie ſehr um den Freund er betruͤbt war, 
Stiirmend im Flug des Gefpanns, wie ein Geier daber in die 
: Ganfe: 460 
Leicht nun oh ex gurtid vor dem troifhen Mannergetimmel, 
Leidht dann ſtuürmt' er hinein in die dichteften Haufen verfolgend. 
Dod nicht mordet' er Mduner, wann unge (tim er binandrang. 
Denn ihm war's unmiglid, allein in dem heiligen Seſſel, 
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Herzuſchwingen die Lanz’, und die hurtigen Moffe au lenken. 465 
Endlich erſah' ihn nunmehr Alkimedon, fpdhendes Wuges, 
Werther Genoß ihm, ein Sohn des Aemoniden Laerkes; 
Hinter dem Wagen geſtellt des Automedon, redet' er alſo: 

Was denn, Automedon, hat für ein Gott den nichtigen Vorſatz 
Dir in die Seele gelegt, und entwandt die gute Beſinnung? 470 
Daß fo geger die Troer du kämpfſt im Vordergetimmel, 
Gingeln, da todt der Genoß dir hinſank, und mit der Ruͤſtung 
Hektor felb(t um dte Schulter einherprangt, fein des Achilleus! 

Aber Diores Sohn Automedon rief thm die Antwort: 

Wer doch, Alkimedon, weiß gleid) Dir von allen Achaiern, 475 
Diefer unfterbliden NoP unbandigen Muth yu bezähmen; 
Außer Patroflos allein, der Himmliſchen abnlicd an Math war, 
Weil er lebtꝰ? Itzt aber ercilet’ ihn Cod und Verhangnif. 

Auf denn, die Getffel fofort und die funftreid prangenden Sigel 
Nimm; ; ich felbft verlaife die Mog’, und warte des Kampfes. 480 

Sprach’s; und Alkimedon, rafd in. den Wagen des Streits 
— ſich erhebend, 

Faßte die Geißel ſofort und das ſchoͤne Gezaͤum in die Haͤnde. 
Aber dem Seſſel entſprang Automedon. Dieſen bemerkt' itzt 
Hektor, und redete ſchnell zu Aeneias, der ihm genaht war: 

Edler Fürſt, Aeneias, der erzumpanzerten Troer, 485 
Schau, dort ſeh' id) die Roſſe des äakidiſchen Renners 
Wild in die Schlacht vorſprengen mit ſehr unkriegriſchen Lenkern. 
Darum hoff’ id beinah', wir nehmen fie, wenn du nur ſelber 
Solches begehrſt: denn nimmer, fobald wir betde beftirmen, 
Wagen fie, uns entgegen geftellt, ded Gefechtes Entſchei⸗ 

dung. . 490 


t 
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Hektor ſprach's; thm gehordte der tapfere Sohn des Unchifes. 
Gradan ftirmten fie beid’, und mächtige Schilde von Stierhaut 
Deckten fie, dürr und gedrdngt, und umlegt mit ftarrendem Erze. 
Chromios, ihnen gefellt, und Aretos, aͤhnlich den Gottern, 
Folgten zugleich; denn ſicher, vertrauten fie, würden erlegt 
. fepn - 495 
Jene beid’, und entführt bad Gefpann hodhalfiger Noffe: 
Thorichte! traun nicht follten fie ohne Blut aus dem Kampfe 
Heim von Wutomedon Fehren. Gobald er gefleht zu Kronion, 
Mard mit Kraft und Gewalt fein finfteres Hers thm erfullet. 
Schnell zum treuen Genoffen Alkimedon redet’ er alfo: 500 

Jetzt nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe, 
Gonder dict mir am Nien die ſchnaubenden! Nimmer ver- 

muth) td, 
Hektor, Priamos Sohn, werd’ hier der Gewalt ſich enthalten, 
Gh’ ex Achilleus Roffe, die ſchoͤngemaͤhneten, lentet, 
Weil wir bluten im Staub, und in Flucdt hinſcheucht die Ge- 
| ſchwader 505 
Argos; ober er ſelbſt in dem vorderſten Maͤnnergewuͤhl ſinkt! 
Sprach's, und die Ajas berief er, und Atreus Sohn Menelaos: 
Ajas beid', Heerführer der Danaer, und Menelaos, 
Ihn den Geſtorbenen nun vertraut den Tapferſten allen, 
Daß ſie rings ihn umgeh'n, und die Reih'n abwehren der 
Maänner: 510 
Nur von uns, die leben, entfernt den Tag des Verderbens! 
Denn dort drängen heran durch Jammer und Grau'n des 
Gewürges 
Hektor ſamt Aeneias, die tapferſten Helden von Troja! 
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Aber fürwahr, dad ruhet int Schooß der feligen Goͤtter! 
Ich aud fende den Speer, und des Uebrigen walte Kronion! 515 
Spradh’s, und im Schwung' entfandt’ er die weit hinſchat⸗ 
tende Lange; 
Und er traf dem Aretos den Schild von gerindeter Woͤlbung: 
Und nicht hemmete folder den Speer; durchſtuͤrmte das Erz ihm 
Unten hinein in den Band, den künſtlichen Gurt durchbohrend. 
Mie wens ein blühender Mann mit fcharfer Art in den Haͤn⸗ 
| den, 520 
Hauend den Nacken des Stiers, des gewetdeten, hinter den 
Hoͤrnern, 
Ganz ihm die Sehne durchſchnitt, und der Stier vorſpringend 
hinabſank: 
Alſo ſank vorſpringend in Staub er zurück; und der Wurfſpieß, 
Welcher ihm ſcharf die Gedaͤrme durchwuͤthete, loͤſte die Glieder. 
Hektor ſchwang auf Automedon jetzt die blinkende Lanze; 325 
Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Vorwaͤrts niedergebückt; da flog der gewaltige Speer thm 
Ueber das Haupt in die Erde, daß hinten der Schaft an dem 
Speere 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 
Jetzt mit dem Schwert auch waͤren in nahem Kampf ſie be⸗ 
gegnet, 530 
Haͤtten die Ajas nicht auseinander getrennt die Entbrannten, 
Die durch Gedraͤng' herkamen, da laut der Genoß ſie anrief. 
Abgeſchreckt von dieſen, enteileten wieder von dannen 
Hektor ſamt Aeneias, und Chromios, goͤttlicher Bildung; 
Und fie verließen Aretos daſelbſt, der zerriſſenen Herzens 536 
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Lag; Automedon drauf, dem ſtürmenden Ares verglethbar, 
Raubte dad Waffengeſchmeid', und rief frohlodend den Ausruf: 
Ha! ein weniges doc um den Tod ded edlen Patroflos 
Labt' id) vom Jammer das Herz, den Schlechteren gwar nur 


ermordend! 
Sprachs, und legt' in den Wagen den Raub der blutigen 
Ruͤſtung, 540 


Trat dann ſelber hinein, bie Fuͤß' und die Hdnde von oben 
Blutbefleckt, wie ein Wwe, vom maͤchtigen Stiere gefattigt. 
Wieder began um Patroflos mit heftiger Wuth die Entſchei⸗ 
dung, 
Schrecklich und thrdnenwerth, denn ed wedte ben Kampf Athenda, 
Welche dem Himmel entſtieg: fie fendete Seus der Berather, 545 
Argos Volk gu entflammen; denn jebo wanodte fein Herz fic). 
Wie wenn den purpurnen Bogen den Sterblicen weit an dem 
Himmel, 
Bens ausfpannt, ein Seichen gu feyn, entweder ded Krieges, 
Oder des Winterfturms, des fchaudrigen, welcher die Arbeit 
Hemmt der Menſchen im Feld’, und die blddende Heerde be- 
| tribes 950 
Alfo trat, umbalt mit purpurner Wolfe, die Goͤttin 
Unter Achai'as Volk, und ermunterte jeglichen Streiter. 
Siehe, zuerſt Menelaos, dem godttliden, rief fle ermahnend, 
Atreus tapferem Sohne, denn diefer ftand thr am naͤchſten, 
Aehnlich fie gang dem Foͤnix an Wuchs und gewaltiger 
Stimme: 555 
Dir wird’s traun, Menelaos, sur Schmach und dauernden 
Schande 
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Gwig feyn, wo Achilleus, des herrliden, trenen Genoſſen 
Unter Ilios Mauern die hurtigen Hund’ umherziehn! 
Auf denn, heran mit Gewalt und ermuntere feglihen Kaͤmpfer! 
Shr antwortete drauf der Mufer im Streit Dtenelavs: 560 
Foͤnix, Vater und Greis, ehrwiirdiger, wenn dod) Uthene 
Kraft mir wollte verleiy’n, und webhren dem Sturm der Ge- 
ſchoſſe! 
Gern dann waͤr' ich bereit, ihm beizuſteh'n und zu helfen, 
Unſerem Freund; tief drang mir Patroklos Tod in die Seele! 
Aber es tobt ja Hektor wie loderndes Fener, und ruht nicht, 565 
Miederzuhawn mit dem Erg; weil Ihm Zeus Chre gewahret! 
Sener ſprach's; froh aber war Zeus blaudugige Todhter, 
Weil ihr felbft er zuerſt vor den Himmliſchen allen geflehet. 
Dieſe ftarkt? thm die Schultern mit Kraft und die ſtrebenden 


Kniee, 
Und in das Herz ihm ‘gab fle dex Flieg' unerſchrockene Kuͤhn⸗ 
heit: 570 


Welche, wie oft ſie immer vom menſchlichen Leibe geſcheucht wird, 

Doch anhaltend ihn ſticht, nach Menſchenblute ſich ſehnend: 

So ausharrender Trotz erfüllte das finſtere Herz ihm. 

Schnell zu Patroklos eilt' er, und ſchwang die blinkende Lanze. 

Unter den Troern war ein Sohn des Cétion Podes, 575 

Reid) an Hab’ und edels am meiſten aud ehret' ihn Hektor 

Unter dem Volks denn er war thm lieber Gefahre’? und Tiſch⸗ 
freund: 

Dieſen traf an dem Gurte der bräunliche Held Menelacé, 

Uls ex gur Flucht fih gewendet; und gang durchbohrte das 
Erz ihn; 


Siebzehnter Geſang. AB 


Dumpf hin trade? er im Fall. Doch Atreus Sohn Menelaos 580 

Zog die Leich’ aus den Troern hinweg in bie Schaar der Genoffen. 
Hektorn nabte fofort ein Crmunterer Föbos Apollon, 

Finops, Aſios Sohn’, an Geftalt gleich, welder vor allen 

Gajten geliebt ibm war, ein Haus in Whydos bewohnend; 

Deffen Geftalt nahahmend, ermahnete Fdbos Apollon: 585 
Hektor, o wer mag finftig im Danaervolle did) ſcheuen, 

Da did) fo Menelaos zurückſchreckt? ev, der zuvor ja : 

Weihlid war in ber Schlacht, jest aber allein aus den Troern 

Weg den Erſchlagenen führt! Wud ſchlug er den redlichen Freund 

dir, 

Weldher im Vorkampf glangte, den Gohn des Cétton Podes! 590 
Sprach's; und jenen umhuͤllte der Schwermuth finflere Wolke. 

Schnell burd die Vorderften ging er, mit ftralendem Erze ge- 

wappnet. 

Siehe, da nahm Kronion die quaſtumbordete Aegis, 

Hell von Glanz; und den Fda in dunkele Wolken verhüllt' er, 

Blitzt' und donnerte laut, und erfchiitterte mdchtig die Aegis. 595 

Sieg nun gab er den Troern, und fchrecte zurück die Wchaier. 
Erſt ber Boͤotierfürſt Peneleos kehrte zur Flucht um; 

Denn ihm traf in die Schulter, da vorwarts immer er andrang, 

Oben ein ftreifender Speer; dod) rizte das Fleiſch bis gum 

Knochen 

Ihm des Polydamas Erz; denn der warf nahend im Anlauf. 600 

Nahend dem Leitos dann ſtach Hektor die Hand an dem Knoͤchel, 

Ihm des erhab'nen AWleftryons Sohn, und hemmte die Kampfluſt: 

Bang' umſchauend entbebt' er; denn nie mehr hofft' er im Geiſte, 

Einen Speer in der Hand, mit Troja's Volke gu kämpfen. 
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Hektorn ſchwang Fdomenens jebt, da er Leitos naclief, 605 
Seinen Gpeer auf den Harniſch, gerad an der Warze ded Bufens; 
Doch thm brach andem Oehre der Shaft; und Troergeſchrei ſcholl. 
Sener ſchwang auf Jdomenens nun, den Deukalionen, 
Der im Geſchirr daftand; und fein gwar fehlt' ec cin wenig: 
Dod des Meriones Freund und muthigen Wagenlenfer 610 
Koͤranos, der aus Lyktos bevdlferter Stadt ihm gefolgt war: 
(Denn gu Fuß erſt fam er, die Ruderſchiffe verlafend, 
Kreta's Fuͤrſt, und ev hatte mit Sieg bie Troer verherrlidt, 
Wenn nicht Koͤranos fdnell die hurtigen Moffe gendhert; 
Ihm sum Heil erſchien er, und webrte dem graufamen Page, 615 
Dod felbft fank ev entfeelt von der Hand des mordenden Hettor) 
Den an Baden und Obr durchſchmettert' ers fiehe, die Zaͤhn' aus 
Stieß ihm der eherne Speer, und gang die Sunge durchſchnitt er. 
Und er entfanf dem Gefcirr, und gop die Sigel sur Erde. 
Diefe nahm Meriones ſchnell mit eigenen Hdnden 620 
Niedergebückt aus demStaub', und deaufsuFdomenens ſprach er: 
Geiſſele nun, daß hinab zu den hurtigen Schiffen du kommeſt! 
Denn du erkennſt ja ſelbſt, nicht mehr ſey der Sieg der Achaier! 
Sprach's; und Idomeneus trieb das Geſpann ſchoͤnmaͤhniger 


Roſſe 
Zu den gerdumigen Schiffen; denn Furcht nun fuͤllte dad Herz 
ihm. 625 


Nicht unbemerkt war's Ajas, dem herrliden, und Menelaos, 
Wie nun Seud den Croern gewabhrt den wedhfelnden Siegsruhm. 
Alfo begann das Gejprdcdh der Telamonier Ajas: 

Jammer doc | febo fuͤrwahr mag felbft, wer blod’ an Verftandift, 
Schau'n, dap Zeus dex Vater den Troern Ehre verleibet! 630 
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Denn von ibnen ja trifft auch jedes Geſchoß, ob etn Feiger, 
Hder cin Tapferer ſchwingt, und Sens felbjt lenket fie alles 
Aber Uns fo umſonſt entfallen fie all? auf die Erde! 
Auf denn, wir ſelbſt nun wollen den heilfamften Nath uns ers 
ſinnen: 
Daß den erſchlagenenFreund wir zugleich wegziehen, und ſelber 635 
Unſeren lieben Genoſſen zur Freud' heimkehren vom Kampfe, 
Welche daher wohl ſchauend ſich aͤngſtigen; denn fie vertrau'n nicht, 
Daß wir des mordenden Hektors Gewalt und unnahbare Haͤnde 
Fürder beſteh'n, nein ſtracks an den dunkelen Schiffen erliegen. 
Wäare doc irgend ein Freund, der ſchnell anfagte die Botſchaft 640 
Peleus Sohn; denn nidt ja, vermutl ich, hörete der nod) 
Kunde vom Jammergeſchick, daß todt fein trauter Genoß fant. 
Aber nirgend erfcheint mir ein folder. im Heer der Achaier; 
Denn es umhüllt rings Dunkel fie felber gugletd und die Roſſe! 
Water Zeus, o errett’ aus der duntelen Nacht die Achaier! 645 
Schaff' uns Heitre bes Tags, und gteb mit den Augen gu ſchauen! 
Mur im Licht verderb’ uns, da dir’s nun alfo geliebet! 

Alfo rief ex bethrdnt; voll Mitleids ſchaut' ihn der Vater. 
Bald zerſtreut' er dad Dunkel umber, und verdrangte den Nebel ; 
Hell nun ftralte die Sonn’, und die Sdhladt ward villig 

| erleuchtet. 650 
Jetzo redete Ajas gum Rufer im Streit Menelaos: 

Spähe nunmehr, Menelaos, du Gottlicher, ob du wo lebend 
Noch Antilodos ſchauſt, den Sohn des erhabenen Restor. 

Heiß ihn gu Peleus Sohne, dem waltenden, ſchleunig hinabgeh'n, 
Meldend bas Wort, daß todt fein trautefter Freund ihm dahin⸗ 
fant. . 655 
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Ajas fprach’s ; ihm gehordte der Rufer im Streit Menelacs; 
Gilt? und ging, wie ein Lowe voll Wuth vom laͤndlichen Hofe, 
Wann er jebo ermidet, die Hund’ und die Manner au reizen,- 
Welche nidt thm geftatten, das Fett der Minder zu rauben, 
Gangs durchwachend die Nacht; er dort, nach Fleiſche begierig, 660 
Rennt gradan; dod er wüthet umfonft; Denn haufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Handen geſchleudert, 
Aud) helllodernde Brand’; und er guct im ftirmenden WAnlanf; 
Dann in der Daͤmmerung ſcheidet er weg, mit belummertem 

. - Herzen 
Alfo ging von Patroklos der Mufer im Streit Menelaos 665 
Sebr unwillig hinweg; denn er fürchtete, daß die Achaier 
In der entfeplicden Angft gum Raub ihn ließen den Feinden. . 
Viel dem Meriones nocd und den Ajas beiden befabl er: 

Ajas beid’, und Meriones du, Heerfuhrer von Argos, 

Jebo fey man der Milde des fammervollen Patroflos 670 
Gingedenk, der Allen mit freundlicher Seele zuvorkam, 
Weil er lebt'; iBt aber ereilt’ ihn Cob und Verhdngnif! 

Alfo fprad er, und ging, der brdunlichhe Held Menelaos, 
Mit umfhauendem Blick, wie ein Wdeler, welcher gelobt wird, 
Scharf vor allen zu ſpah'n, den luftdurchſchweifenden Vogeln; 675 
Dem auch nicht in der Hobe der flüchtige Haſe verſteckt ijt , 
Unter umlaubtem Geftrancd, wo er hindudt; fondern auf den aud 
Stürzet er, und dem in Eile Gefangenen raubt er bas Leben: 
So hellftratend auch dir, o gottlidher Held Menelaos, 

Rollten die Augen umber, durch den Schwarm ſo vteler Ge- 
a noſſen, 680 
Ob du Neſtors Sohn noch irgendwo lebend erblickteſt. 
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Diefen erkannt' er fofort linkshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo ex mit Muth aufregte die Freund’, und ermahnte gu kaͤmpfen. 
Nahe trat und begann der brdunlidhe Held Menelaos: 

Auf, Wntilodos, komm, du Gottlicer, daf du vernehmeft 685 
Kunde vom Jammergeſchick, das nie dock möchte geſcheh'n feyn! 
Zwar du felb(t, vermuth’ ich, mit eigenen Wugen erfennend, 
Weißt, dap ein Gott Unheil dem Volke ber Danaer zuwälzt, 
Uber den Troern Sieg! Denn es fant Patroflos, Achaia's 
Tapferfter Held, den ſchmerzlich die Danaer alle vermiffen! 690 
Wuf denn, ſchnell dem WAchillens, hinab zu den Schiffen enteilend, 
Melde das Wort, ob er eilig gum Schiff errette den Leichnam, 
Mat wie er ift; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 

Sprach's; und Schauer durchfuhr den Antilochos, als er ed 

hoͤrte. 
Lange blieb er verſtummt und ſprachlos; aber die Augen 695 
Waren mit Thraͤnen erfillt, und athmend ſtockt' ihm die Stimme. 
Gleidwohl nicht verfaumt? er, was ihm Menelaos geboten; 
Gondern enteilt’, und dem edlen Laodofos gab er die Miftung, 
Der, fein Genoß, thm nabe die ftampfenden Roſſe dabertrieb. 
Shn den Weinenden trugen hinweg aus dem Treffen die 

Sdenkel, 700 
Pelens Sohn' Achilleus das ſchreckliche Wort gu verkuͤnden. 

Doc nidt dir, Menelaos, o Goͤttlicher, ftrebte das Hers nun, 
Dort die Freund in der Noth gu vertheidigen, wo er hinwegging, 
MNeftors Sohn, den ſchmerzlich die Pylier alle vermiften; 
Sondern jenen erregt’ er den edelen Held Thraſpmedes; 705 
Gelber Dann zu Patroflos, dem gdttergleidhen, enteilt? er. 
Bald gu den Ajas trat er hinan, und redete ſchleunig: 
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Ihn gwar hab’ ih hinab gu den riftigen Schiffen gefendet, 
Daß ex dem ſchnellen Peleiden verkuͤndige; ſchwerlich indeß wohl 

Kommt er anjetzt, wie ſehr er auch zuͤrnt dem goͤttlichen 
Hektor: 710 
Denn nicht koͤnnt' er ja doch wehrlos die Troer bekaͤmpfen. 
Aber wir ſelbſt nun wollen den heilſamſten Rath uns erfinnen: 
Daf den erſchlagenen Freund wir gugletd wegziehen, und felber 
Fern aus der Troer Getdfe den Tod und das Schickſal ver⸗ 

. meiden, 

Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 715 
Wahrheit hat du geredet, gepriefener Held Menelavg. 
Du und Meriones denn etlt her, und nieder euch bückend, 
Tragt die erhobene Lei? aus dem Aufruhr. Aber wir Andern 
Halten im Kampf die Troer guru und den gottliden Hektor, 
Wir, die gleidh an Namen, und gleid an muthiger Seele,- 720 
Jmmer vereint mit efnander die Wuth des Gefechtes erduldet. 

Ajas ſprach's; da exhuben fie ſchnell von der Erde den Leichnam 
Hock empor mit Gewalt; und es fdrien die Troer von hinten 
Grau’nvoll, als fie die Leta’ auf den Armen erſah'n der Achaier. 
Gradan rannten fie nun, wie Hunde der Jagd auf ein Wald: 

ſchwein, 775 

Ward es verletzt, hinſtuͤrzen, voran den blühenden Jaͤgern; 
Anfangs laufen ſie zwar, es hinwegzutilgen verlangend; 
Aber ſobald es zu ihnen mit trotzender Staͤrke ſich umkehrt, 
Weichen ſie alle zurück, und zerſtreuen ſich dorthin und dahin: 
Alſo die Troer zuerſt, in Schlachtreih'n folgten ſie immer, 730 
Zuckend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen; 
Aber fobald die Ajas herumgewendet zu ihnen 
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Standen, da wandelte jenen die Farbe fich; feiner auch wagte, 
Vorwärts rennend tm Sturm, um den Leidnam Kampf gu 
erheben. 
Alſo trugen geftrengt den Leichnam beid' ans der Feld= 
ſchlacht 735 
Bu den gerdumigen Schiffen; und ſtets nachtobte ded Kriegs 
Wurth, 
Ungeſtüm, wie ein Feuer, die Stadt der Manner durchſtürmend, 
Ploötzlich in Flamm’ auffltegt, und verbrennt;. weg ſchwinden 
die Hdufer 
Im hochlodernden Glanz; und hinein faust madtig der Sturm: 
wind: 
Alfo fol von den Noffen und fpeergewappneten Mannern 740 
Raſtlos tobender Laͤrm, die Wandelnden tmmer verfolgend. 
Sie, wie der Mäuler Gefpann, mit gewaltiger Starke geriiftet, 
Sawer hinfdhleppt vom Gebirg’ auf fteinigem Pfade den 
Balken, 
Oder den iaſtenden Block zum Schiffbau; aber ihr Herz wird 
Abgequält von Arbeit und Schweiß hartringender Mühſal: 745 
Alſo trugen geſtrengt die Leiche ſie. Aber von hinten 
Wehrten die Ajas ab, wie die Flut abwehret ein Hügel, 
Waldbekraͤnzt, in die Eb'ne ſich ganz hinunter erſtreckend; 
Der auch gewaltiger Ströme mit Macht antobende Fluten 
Hemmt, und ſogleich fie alle gum Lauf in andere Thäler 750 
Abſcheucht; denn nicht mag ihr ſtroͤmender Sturz thn durch⸗ 
brechen: 
Alſo drängten die Ajas zurück anſtürmende Streiter 
Troja’s; jene verfolgten, dod Zween qm. meiſten vor Allen, 
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Held Aeneias der Anchifiad’, und der ftralende Hektor. 

Dort wie die Staar’ in langem Gewoͤll' zieh'n, oder die 
Dohlen, 755 

Allzumal auffdhretend, fobald fie den fommenden Habicht 

Sahn, der blutigen Mord herbringt dem Fleinen Gevigel: 

Alfo dort vor Meneias und Hektor floh'n die Achater, 

Allzumal auf fhretend im Schwarm, und vergafen derKampflut. 

Viel auch des Waffengeſchmeides entſank ringsher um den 
Graben . 760 

Argos fliehenden Soͤhnen; und nicht war Rube der Feldſchlacht. 
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Inhalt. Achilleus jammert um Patroklos Cod. Thetis Hort ſeinen 
Entſchluß Hektor gu tidten, obgleid thm bald nad jenem gu fterben be ftimme 
fey, und verbeifit thm andere Waffen von Hefaftos. Den Wchatern entreißt 
Hektor beinahe den Leichnam, aber Achilleus, der td) waffenlos an den Graben 
ftellt, ſchreckt durch fein Gefchret die Troer, Den Troern raͤth Polydamas, in 
die Befte au zieh'n, ehe Achilleus hervorbreche: welches Hektor verwirft. Die 
Achaier wehklagen um Patroklos, und legen thn auf Leichengewande. Der 
Thetis ſchmiedet Hefaͤſtos dle erbetenen Waffen. 


Alſo kaͤmpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Dod zu Achilleus eilt' Antilodos ſchnell mit der Botſchaft. 
Jenen fand er da vorn an des Meers hochhauptigen Schiffen, 
Dem nachſinnend im Geiſt, was ſchon zur Vollendung genaht war. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 5 
Wehe mir doch! was ſchwaͤrmen die hauptumlockten Achaier 
Wieder daher zu den Schiffen, in Angſt das Gefilde durch— 
tummelnd? 
Wenn nur nicht mir die Goͤtter zum Gram vollenden das Unglück, 
So wie vordem mir die Mutter verkündiget, und mir geſaget, 
Daß, weil Ich noch lebte, der tapferſte Myrmidon' einſt 10 
Unter der Troer Hand das Licht der Sonne verließe! 
Wahrlich, gewiß ſchon ſtarb Menoͤtios tapferer Sproßling! 
Boͤſer! ich warnete ja, wann die feindliche Glut er gewendet, 
Heim zu den Schiffen zu geh'n, nicht Hektor mit Macht zu 
bekaͤmpfen! 
Homers Werke. J. 31 
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Als er folcheds erwog in ded Herzens Geift und Empfin⸗ 
dung , 15 
Siehe, da tam ihm nahe der Sohn des erhabenen Neftor, 
Heife Thraͤnen vergießend, und fpracd die ſchreckliche Botſchaft: 
Wehe mir, Peleus Sohn, des feurigen, ad, ein entſetzlich 
Jammergefhid vernimmſt du, was nie dock moͤchte geſcheh'n 
ſeyn! 
Unſer Patroklos ſank; ſie kaͤmpfen bereits um den Leichnam, 20 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 
Sprach's; undjenen umbhiulte der Schwermuth finftere Wolke. 
Siehe, mit beiden Handen des ſchwaͤrzlichen Staubes ergretfend, 
ueberſtreut' er bas Haupt, und entitellte das liebliche Antlig; 
Mud das ambroſiſche Kleid umbaftete dunkele Aide. 25 
Aber er felber, grof, auf grofem Bezirk, in dem Staube, 
Lag, und ent(tellete raufend mit eigenen Handen das Haupthaar. 
Maͤgde zugleich, die Achilleus erbeutete famt Patroflos, 
Innig im Herzen betrübt, auf ſchrieen fie; al aus der Thuͤre 
Rannten fie vor um Achilleus, den feurigen, und mit den Han: 
den 30 
Schlugen fich alle die Bruft, und jeglider wankten die Knice. 
Drüben Antilodos aud) wehflagete, Thrdnen vergiefend, 
Haltend Achillens Hand’, ald beklemmt fein muthiges Hers rang: 
Denn er beforgt’, ob die Kehl' er fich ſelbſt abfchnitte mit Cifen. 
Gurchterlid) wetnt? er empor. Da hort’ ihn die trefflice 
) Mutter, 35 
Wo in des Meers Abgritnden fie ſaß bet dem grauen Erzeuger. 
Laut nun ſchluchzete fies und die Gsttinnen eileten ringsher, 
Alle, fo viel Rereiden des Meers Abgründe bewohnten. 
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Dort war Glauke nunmehr, Kymodoke auch, und Thaleia, 

Speio, Neſäa, und Thoe, und Halia, herrſchendes Blickes. 40 

Wud Witda, Kymothoe aud, und Limnoreia, 

Melite dann, und Fara, Amfithoe dann, und Agaue, 

Doto, Dynamene and, und Protho, und Kalliancira, 

Dann Deramene aud, Umfinome aud, und Ferufa, 

Doris, und Panope dann, und edeles Muhms Galateia, 45 

Dann Nemertes, Apfeudes gugleih, und Kallianaffa; 

Dort aud war Faneira, und Klymene, auch Fanaffa, 

Mara, und Oreithya, und ſchoͤnumlockt Amatheia; 

Und wie viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten, 

Voll ward deren die Grotte, die filberne; alle sugleih nun 50 

Schlugen die Brut; und Thetis begann die jammernde Kage: 
Hort mid al’, oGefdhwifter, unfterblide Tochter des Nereus, 

Daf ihe vernehmt, wie viel auf der Seele mir laftet des Elends! 

Weh mir armen, o mir unglidliden Heldenmutter, 

Die id den Sohn mir gebar, fo edeles Sinns, und fo tapfer, 55 

Hod vor Helden geſchmuͤckt! Er ſchwang fid) empor, wie ein 

Sproͤßling; 
Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren 
Acker; 

Drauf in gefhndbelten Schiffen gen Ilios ſandt' ich daher ihn, 

Troja's Volk zu bekaͤmpfen: doch nie empfang' ich ihn wieder, 

Wann er zur Heimat kehrt, in Peleus ragende Wohnung! 60 

Aber ſo lang' er mir lebt, und das Licht der Sonne noch ſchauet, 

Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 

Dennoch geh' ich zu ſchau'n mein theueres Kind, und zu hoͤren, 

Welch cin Kummer thu traf, da entfernt vom Krieg’ er beharret! 
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Diefes gefagt, verließ (te die Wolbungen; jene zugleich thr 65 
Gingen mit Chranen benetzt, und umber die Woge des Meeres 
Trennte fih. Als fie nunmehr zur fcholligen Croja gelangten, 
Stiegen fie anf zum Geftade der Methe nad, wo bas Gefchwader 
Myrmidonifher Schiff herftand um den ſchnellen Achilleus. 
Mahe dem Schluchzenden trat dte ehrfurchtwrirdige Mutter, 70 
Und lautweinend umfdlang fie das Haupt des theueren Cohnes ; 
Und fie begann webhflagend, und fprad die gefliigelten Worte: 

Kind, was weineft du dod? was rahrt dein Hers mit Be— 

truͤbniß? 
Rede heraus, nichts hehlend! Dir ward doch Alles vollendet 
So von Zeus, wie vordem mit erhobenen Hdnden du flehteſt: 75 
. Dap, wim die Steuer gufammengedrangt, die Manner Achaia's, 
Croftlos ſchmachtend nach dir, unwiirdiye Thaten erlitten! 

Drauf ſchwerſeufzend begann der muthige Menner Achillens: 
Mutter, es hat mir gwar der Olpmpier jenes vollendet; 

Aber was frommt mir ſolches, nachdem mein theurer Patroklos 80 
Mir hinfank, den ich werth vor allen Freunden geadtet, 
Wie mein eigenes Haupt! Cr fank; und die Waffen hat Hektor 
Ihm, ſein Morder, entrafft, fo gewaltige, Wunder dem Anblick, 
Köſtliche: welche dem Peleus die ehrenden Gotter gefchentet, 
Jenes Tags, da fie did) Dem Sterblichen führten zum Lager. 85 
Daß du vielmehr doch dort gu Meergottinnen gefellet 
Wohnteſt, und Peleus hate? ein ſterbliches Weib gur Genoffin! 
- Run mug Dir aud die Seel' unendlider Jammer belatten , 
Um denn geftorbenen Sohn; denn nie empfangft du ibn wieder, 
Wann er zur Heimat fehrt! Ja mir felbft gebietet dad Her; 
nicht 90 
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-cuend umbergugeh’n mit Sterbliden, wo mir nist Hektor 
Erſt, von meiner Lange durchbohrt, fein Leben verhauchet, 
Und für Patroflos Maub, des Mendtiaden, mir abbufe ! 
Aber Thetis darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 
Bald, mein Sohn, verblihet das Leben dix, fo wie du redeft! 95 
Denn nach Hektor fogleich ijt dir dein Ende geordnet! 
Unmuthsvoll antwortete drauf der (nelle Achilleus: 
Macht’ ich fogleid hinfterben, da nicht mir goͤnnte da3 Schickſal, 
Meinen erſchlagenen Freund zu vertheidigen! Fern von der 


Heimat 
Sank er, und mangelte meiner, des Fluchs Abwehrer zu wer⸗ 
den! 100 


Nun da ich nie heimkehre zum traulichen Vatergefilde, 
Weder Patroklos mit Heil erfreuet' ich, weder die andern 
Freund' im Heer, die fo viel? erlagen dem göttlichen Hektor; 
Gondern ich fig’ an den Schiffen, der Erd' unnütze Belaſtung, 
Solch ein Mann, wie Feiner der erzumſchirmten Achaier, 105 
In dem Gefecht; denn im Mathe befiegen mich andere Manner! 
Mochte der ant aus Goͤttern und fterbliden Menfchen ver: 
tilgt feyn, 
Ha, und der Zorn, Der oft auch den Weiferen pflegt zu erbittern: 
Der, weit fiifer zuerſt denn fanftetnglettender Honig, 
Bald in der Mannerbruft aufwadst, wie dampfendes Feuer; 110 
Wie mic jebo ergtirnte der Herrfcher des Volks Agamemnon, 
Aber vergangen ja fey das Vergangene, kraͤnk' es aud innig; 
Unferen Muth im Herzen bezähmen wir, aud mit Gewalt uns! 
Geb’ id) nun, daß den Moͤrder des werthe(ten Haupts id 
erhafde, 


vd 
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Hektor! Dod mein Loos, das empfah’ ih, wann es and 
: immer 115 
~ Zeus gu vollenden beſchleußt, und die andern unfterbliden Gdtter ! 
Nicht ja Heratled einmal, der gewaltige, mied das Verhangntf, 
Welcher der liebſte dock war dem herrſchenden Zeus Kronion; 
Sondern ihn swang das Geſchick und der heftige Cifer der Here. 
Alſo aud Ich, wofern denn ein gleihes Geſchick mir bevor: 
Lieg' ich, nachdem ich verhaucht: jebt edelen Ruhm mir erſtreb' id! 
Manche Croerin nod) und Dardanerin, ſchwellendes Bufens, 
Soll mir mit betden Hdnden vom rofenwangigen Antlis 
Thrdnen des Grams fic) enttrodnen, bet ſchweraufzitternden 


| Seufzern! 
Merken fie nun, daß th lange genug von dem Kriege ge: 
raftet J 125 


Nicht mir wehre den Kampf, duLiebende; nimmer gehorch' id! 
Ihm antwortete drauf die filberfupige Thetis: 

Wahrhett halt du geredet, mein Kind; nicht abel ift foldes, 

Seine gedugfteten Freunde vor Tod und Verderben zu ſchuͤtzen. 

Dod in der Troer Gewalt ijt dir die ſtattliche Miftung, 130 

Stralend von Erz, mit welder der helmumfatterte Hektor 

Selbſt um die Schulter geſchmückt einherprangt. Swar wird er 

ſchwerlich 

Lange darin frohlocken, denn nah' iſt jenem Ermordung. 

Aber du ſollſt mir noch nicht eingeh'n in's Getümmel des Ares, 

Bis du zuruͤck mich kehren geſeh'n mit eigenen Augen. 135 

Denn ich komm' in der Frühe, ſobald die Sonne heraufſteigt, 

Stattliche Wehr dir zu bringen vom maͤchtigen Herrſcher Hefaftos. 


bad 
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Alſo fprad die Gottin, und fdied von dem edelen Sohne. - 
Drauf gewandt gu den Schweftern, den Meergdttinnen, be: 
gann fie: 

Taucht thr jebo hinab inden Schoß des unendlichen Meeres, 140 
Dap ihr den Meergreis dort und die Wohnungen ſchauet des 

Waters; 
Und thm verkuͤndiget Alles. Doc felbft auf den hohen Olympos 
Geh' ih gum kunſtberühmten Hefaͤſtos, ob er genetgt it, 
Meinem Sohn gu verleih'n hellftralende Waffen des Ruhmes. 
Jene fprady’s; da taucdten die Gottinnen unter die Meer: 
flut. 145 
SGelbft dann ging gum Olympos die filberfupige Thetis 
Schnell, daß dem theneren Sohne fie brddht’ hellftralende 
Rüſtung. 

So zum Olympos enttrugen die Schenkel ſie. Doch die Achaier, 
Mit grau'nvollem Geſchrei vor dem mdnnermordenden Hektor 
Glucteten, dap fie die Schiff? und den Hellespontos erretd:- 

ten, 150 
Nicht den Patroklos aud) hatten die hellumſchienten Achaier 
Aus den Geſchoſſen entführt, den erfdhlagenen Freund des 

Achilleus; 
Denn von Neuem ereilt' ihn der Maͤnner Getös und der Roſſe, 
Hektor zumal, des Priamos Sohn, gleich ſtürmendem Feuer. 
Dreimal faßt' ihn von hinten am Fuß der ſtralende Hektor, 155 
Weg ihn zu reißen entbrannt, und ermahnte die Troer mit Zuruf; 
Dreimal ſtießen die Ajas, mit ſtuͤrmender Starke gewappnet, 
Ihn von dem Todten hinweg. Cr feſt, voll trotzender Kühnheit, 
Wuͤthete jetzo hinan dad Gewuͤhl durch, jetzo von Neuem 
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Stand er, und ſchrie laut auf; doch zuruͤckgeh'n wollt' er durd: 
. aus nit, 160 
Wie vom gemordeten Letbe den wildanfunkelnden Bergleu'n 
Nächtliche Hirten umſonſt, den hungrigen Wiirger, verfcheuchen: 
Alfo ftrebten umſonſt dte beiden gerifteten Ajas 
Hektor, Priamos Gohn, von dem Leichnam abzuſchrecken. 

Ihn nun batt? er geraubt, und unendlichen Ruhm ſich er: 
worben; 165 
Wenn nidt Peleus Sohne die windfdnell etlende Iris 
* Kam vom Olympos gerannt mit der Botſchaft, fic) au bewaffnen, 
Zeus und den andern Gittern geheim; denn es fandte fie Here. 
Nahe trat fie hinan, und fprach die gefliigelten Worte: 

Hebe dic, Peleus Sohn, du Sacredlidfter unter den Man: 


nern, 170 
Schnell den Patroklos geſchützt, um den die entſetzliche Feld- 
ſchlacht 


Draußen tobt vor den Schiffen. Sie morden ſich unter einander: 

Dieſe, mit Macht abwehrend vom hingeſunkenen Leichnam; 

Dorther, ihn zu entreißen nach Ilios luftiger Hoͤhe, 

Wüthen die Troer mit Macht; vor Allen der ſtralende Hektor 175 

Iſt ihn zu rauben entbrannt: denn das Haupt ihm wuͤnſchet 

er herzlich 

Ab vom zarten Genicke zu hau'n, und auf Pfable au heften. 

Raſch, nist linger geſäumt; und ed ſchaudere tief dad Herg dir, 

Daf Patroklos liege den troiſchen Hunden ein Labfal! 

Dein iſtSchmach, wenn irgend enttellt dteLetdhe daberfomme! 180 
Shr antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: ’ 

Welcher Gott, o Grid, entfandte dic) mir mit ter Botſchaft? 


Adtzehnter Sefang. 489 - 


Wieder begann dagegen die windfdnell eilende Sris: 
Here fandte mic her, Zeus rühmliche Lagergenoffin. 
Nicht weiß foldes and) Beus, der erhabene, oder ein Gott 
font, 185 
Aller, die rings des Olympos beſchneiete Höhen umwohnen. 
Shr antwortete drauf der muthige Menner Achillens : 
Wie doch gel’ ich zur Schlacht, da jene die Miiftungen haben 2 
Auch die licbende Mutter verbot mir alle Bewaffuung, 
Bis ich zurück fie fehren gefeh’n mit eigenen Augen; - 190 
Denn fie verhieß, von Hefaftos mir herrliche Waffen gu bringen. 
Niemand wef ich ja font, def prangende Wehr mir gerecht fey; 
Wo nicht Ajas Schild, des gewaltigen Telamoniden. 
Aber er ſelbſt tft, hoff ich, im Vorderkampfe befchaftigt, 
Mordend mit fhrecklicem Speer um den hingefunPnen Pa- 
troklos. 195 
Wieder dagegen begann die windſchnell eilende Iris: 
Wohl ja wiſſen auch wir, daß die herrlichen Waffen geraubt ſind. 
Dod nur fo an den Graben genaht, erſcheine den Troern; 
Ob, vor dir erfchroden, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n, und ſich erholen die kriegriſchen Manner Achaia's 200 
Ihrer Angſt, wre klein (te auc fey, die Erholung des Kampfes. 
Dieſes gefagt, entflog (te, die windſchnell cilende Iris. 
Aber Achilleus erhub ſich, der goͤttliche. Gelber Wthene 
Hängt' um die mächtige Schulter die quaftumbordete Wegis; 
Auch umkraͤnzte fein Haupt mit Gewoͤlk die heilige Gsttin, 205 
Goldenem, und ihm entftralt’ ein ringsumlencdhtendes Fever. 
Whe hochwallender Maud aus der Stadt aufſteiget zum Wether, 
Fern aus dem Meereiland, das feindliche Manner beftirmen, 
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Jene den ganzen Tag, anringend in graulicher Mordluſt, 
Kämpfen aus eigener Stadt; doch fobald dte Sonne fic ſenket, 210 
Brennen empor Reisbunde mit haufiger Glut und es leuchtet 
Hoch der fteigende Glanz, daf Ringsumwmohnende ſchauen, 
Ob vielleicht in Sdiffen des Streits Abwehrer herannah'n: 
So von Achilleus Haupt erhub fic) der Glang tn den Wether. 
Schnell nun trat er gum Graben, den Wall durch; nur den 
Achaiern 215 
Nahet' er nicht, denn er ſcheute der Mutter ſorgſame Warnung: 
Dort geſtellt, auf ſchrie er; auch ſeitwärts Pallas Athene 
Hub den Laut; und die Troer durchtobt' unermeßlicher Aufruhr. 
Wie wenn hell auftoͤnet der Kriegsausruf der Trommete, 
Wann wm die Stadt herwihlt webhdrohender Feinde Getüm—⸗ 
mel: 220 
Ulfo hell anf tdnte der Kriegsausruf des Peleiden. 
Uber fobald fie vernommen den ehernen Laut des Peleiden; 
Megte fic) Allen das Herz, und die ſchoͤngemähneten Moffe 
Wandten zurück ihr Geſchirr; denn fie abneten Jammer im 
Herzen, . 
Starrend ſah'n auch die Lenfer der Glut rajtlofeGewalt dort 225 
Graw nvoll uber dem Haupt des erhabenen Peletonen 
Brennen, entflammt von Zeus blaudugiger Tohter Wthene. 
Dretmal frie vom Graben mit Macht der edle Achilleus; 
Dretmal gerftob der Troer Gewire und der rühmlichen Helfer. 
Dort nun ftarben, vertilgt urd eigene Wagen undLangen, 230 
Swolf der tapferften Helden im Volk, Dok die Manner Achaia's, 
Herzlich froh den Patroflos den Mordgeſchoſſen entreifend, 
Segeten ihn auf Betten; und ringsum ftanden die Freunde 
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Wehmuthsvolls auch folgte der muthige Menner Achilleus, 
Heife Thranen vergiefend, da dort er den treuen Genoffen 235 
Liegen fah auf der Bahre, zerfleiſcht von dex Scharfe ded Erzes. 
Shun, adh jüngſt nur, entſandt' er mit Roſſen sugleid und 
Gefcirre 
Hin zur Schlacht; nicht aber empfing er den Kehrenden wieder. 
Helios, raftlos im Lauf, entfandt von der Herrſcherin Here, 
Kehrete jebt unwillig hinab zu Ofeanos Fluten. 240: 
Nieder tauchte die Sonn’, und das Heer der edlen Achater 
Ruhte vom ſchrecklichen Kampf und allverderbenden Kriege. 
Troja’s Sohn’ auc dritben, vom Ungeftime der Feldſchlacht 
Wiedergekehrt, entlisten die hurtigen Moffe den Wagen; 
Gileten dann gur Verfammlung, bevor fie des Mahles ge: 
dachten. 245 
Aufrecht ſtanden im Kreis die Verſammelten; keiner auch wagte 
Sich zu ſetzen; denn All' erbebten ſie, weil nun Achilleus 
Wieder erſchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraſtet. 
Und der verftdndige Held Polydamas ſprach zur Verfammlung, 
Panthoos Sohn, der allein fo.vorwarts ſchaute wie rückwärts, 250 
Hektors Freund, auc wurden in einer Nacht fie geboren; 
Gr burch Worte beruͤhmt, er dort durd) Kunde des Speeres; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Wohl erwägt, ihr Lieben, den Math; ich denke, fogleid nun 
Kebren wir heim in die Stadt, nidt harrend ber beiligen 
Fruͤhe 255 
Hier im Feld' an den Schiffen; da weit die Mauer entfernt iſt. 
Waͤhrend der Mann dort zuͤrnte dem goͤttlichen Held Agamemnon, 
Damals ward uns leichter dex Kampf mit dew Söhnen Achaia's. 
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Froh aud rubet? ich felb(t vor den riiftigen Schiffen gelagert, 
Hoffend fie bald gu gewinnen, die zwiefachrudernden Schiffe. 260 
Dod nun fürcht' id mit Angſt den muthigen Menner Achillens. 
So wie das Hers ihm (trebt voll Heftigkeit, wird er fuͤrwahr nicht 
Lange verzieh'n im Gefilde, wo Troja’s Sohn’ und Achaia's 
Gleich bisher mit einander die Wuth des Ares getheilet: 
Mein, um die blühende Stadt nun Fimpfet er, und um die 
Weiber. 265 
Kehren wir denn in die Veſte; gehorchet mir: alfo gefchieht es! 
Febo hemmte vom Kampf den muthigen Renner Achilleus 
Mur die ambroſiſche Nacht. Doc findet er morgen albier ung, 
Wann er hervor fich ſtürzt, der Gewappnete; Mancher erfennt 
wohl, 
Was er vermag; gerit dann in der heiligen Ilios birgt fic, 270 
Wer ihm entrann; viel werden ein Fraß den Hunden und Geiern, 
Troja’s Sohn’. O moge mein Ohr nie horen ein Golches! 
Aber wofern mein Wort ihr genehmiget, herglid) betruͤbt gwar; 
Haltet die Nacht auf dem Marte die Kriegsmacht: thürmende 
Mauern 
Schützen die Stadt ringsum, und hohe befeftigte Chore, 27 
Wohlverwahrt mit grofen und dist einfugenden Fligeln. 
Frühe fodaun yor Morgen, mit ehernen Waffen geriiftet, 
Stebhen wir rings auf der Mauer; und wel thm, wo er begebret, 
Angeſtürmt von den Schiffen mit uns um die Mauer gu limpfen! 
Heim gu den Schiffen entweicht er, nachdem hodbhalfige Roſſe, 280 
Catt von manderlet Lauf, er um Ilios Veſte getummelt. 
Aber hinein wird nimmer der Muth thm gu dringen verftatten; 
Nie erobert er auch: eh freffen ihn hurtige Hunde! 
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ter ſchaut' und begann der belmumflatterte Hektor: 

wegs gefalle mir, Polydamas, was du gercdet, 285 

u ermahnſt, in die Veſte gu drangen uns, wieder ge- 
kehrt nun. 

licht wurdet ihr muüd', umhegt gu ſeyn von der Mauer? 

war Priamos Stadt bei vielfachredenden Menſchen 

uf der Erde berühmt, als reid) an Gold’ und an Erze; 

win ijt fie geſchwunden die Foftlidhe Hab’ aus den Hau- 
fern; 290 

‘nad Frygia nun und Maonia's ſchoͤnem Gefilde 

sum Verkauf Kleinode, da Zeus Allmacht und ergrimme if. 

njebt, da mir ja der Sohn des verborgenen Kronos 

bei ben Schiffen verlieh, und an's Meer die Achaier gu 


drangen; 
ber, nicht mehr dup re mir folcderlet Math im dem 
Volke! 295 


kein einziger Troer gehorchet dir; nimmer geſtatt' ich's! 
mnach, wie id) rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
mpfaht Nachtkoſt durch dad Kriegsheer, Haufen bet Haufen; 
jedenfet der Sout, und feyd ein jeglicher wachſam. 
er Croer mit Angft um Gut und Vermoͤgen fic hdr- 
met, ~ 300 
r nehm' und geb’ es dem Volk gu gemeinfamem Gaftmahl: 
Daf jene damit fich beluftigen, ald die Achaier! 
fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen geruftet, 
| die rdumigen Schiff' erheben wir ſtürmenden Angriff. 
denn gewiß bei den Schiffen erftandder edle Achilleus; 305 
„ſo erkor er ſich ſelbſt das Schlimmere! Mite ja vor jenem 
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Werd' id flieh’n aus dem Kampfe, dem grafliden, nein, ihm 
entgegen 

Steh’ id), ob thn Siegsehre verherrliche, oder mich felber! 

Gleich tft Ares gefinnt, und oft aud den Schlagenden ſchlägt ec! 
Alſo redete-Hektor; und Beifall raufcten die Troer: 310 

Thoricte! welchen den Geift verblendete Pallas Wthene. 

Siehe, bem Hektor ftimmten fie bet, der Uebeles angab; 

Dod dem Polydamas nicht, der heilfame Worte geredet. 

Spdtmahl nahmen fie nun durch das Kriegsheer. Dod die 

Achaier 

Huben die ganze Nacht um Patroklos Klagen und Seufzer. 315 

Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage; 

Seine mordenden Hände gelegt auf den Buſen des Freundes, 

Aechzet' er haͤufig empor: wie cin bartiger Lowe des Bergwalds, 

Welchem die Jungen geraubt ein hirfdverfolgender Gager 

Tief aus verwadhsnem Gebhsls; er, drauf anformmend, betribt 

fid, 320 

Und viel Thale durcdheilt er, der Spur nadrennend des Manned, 

Ob er thn wo ausforſche; denn bittere Galle durchdrang ihn: 
Alfo ſchwer auffeufzend vor Myrimidonen begann er: 

Gotter, wie eitele Red’ ift jenes Tags mir entfallen, 

Als ich Croft im Palafte dem Held Mendstios zuſprach! 325 

Heim verhieß ich gen Opus den rühmlichen Sohn ihm gu bringen, 

Wann er Croja verheert, und loftlide Bente gelofet. 

Aber der Menſch entwirft, und Zeus vollendet es anders ! 

Uns ward beiden beftimmt, diefelbige Erde gu réthen, 

Hier im troifhen Land! aud mic) Heimfehrenden wird er 330 

Rimmer empfahn im Palafte, der graue reifige Peleus, 
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Nod auch Thetis die Mutter, mid wird hier deen das Erd— 
reid, 

Dod) nun Fc), o Patroklos, nach dic in die Erde verfinte, 

Feier’ ich dir nicht eher bad Grabfeft, bis ta dir Heftors 

Wafer gebradht und das Haupt, des Crogigen, deines Mör⸗ 
ders! 335 

Auch zwoͤlf Jünglinge werd? ich am Todtenfeuer dir ſchlachten, 

Troja's edlere Söhn', im Zorn ob deiner Ermordung! 

Ruh' indeſſen allhier bet meinen geſchnaͤbelten Schiffen! 

Manche Troerin auch und Dardanerin, ſchwellendes Buſens, 

Soll wehklagen um dich, bei Tag und Nacht dich beweinend, 340 

Welche wir ſelbſt erbeutet mit Kraft und gewaltiger Lanze, 

Bluͤhende Staͤdt' austilgend der vielfachredenden Menſchen. 

Alſo ſprach, und den Freunden gebot der edle Achilleus: 

Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Feuer zu ſtellen, 

Um von dem blutigen Staube Patroklos Leiche zu ſaͤubern. 345 

Sie nun ſtellten das Badegeſchirr auf loderndes Feuer, 

Drein dann goſſen ſie Waſſer, und legeten Holz an die Flamme; 

Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und es kochte das 
Waſſer. 

Aber nachdem das Waſſer gekocht tm blinkenden Erze, 

Wuſchen fie jetzt, und ſalbten mit ſchmeidigem Oele den Leich— 
nam; 350 

Mit neunjähriger Salb' erfüllten ſie jetzo die Wunden; 

Legten ihn dann auf Betten, und breiteten koͤſtliche Leinwand 

Ihm vom Sat gu den Fuͤßen, und drauf den (himmernden 
Teppich. e 

Aber die ganze ¢ Nacht nm den muthigen Renner Achilleus 
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Klagten die Myrmidonen, Patroflos weinend und ſeufzend. 355 
Zeus nun fprach gu Here, der gdttliden Schweſter und Gattin: 

Endlich gelang dir's dod , du hoheithlidendgHere, 

Peleus Sohn au erregen, den muthigen. Stcher aus deinem 
Eigenen Schooß entftammen die hauptumlodten Achaier. 

Ihm antwortete drauf dte Hoheithlidende Here: 360 
Weld cin Wort, Kronion, du Schrecklicher, haft du geredet? 
Kani ja doc) wohl ctwas ein Menſch auch dem Manne voll: 

enden, 
Er, der ſterblich nur iſt, und nicht ſo kundig des Rathes. 
Wie denn? Ich, die ſtolz der Goͤttinnen erſte ſich ruͤhmet, 
Zwiefach erhöht, durch Geburt, und weil ich deine Genoſſin 365 
Ward ernannt, der du machtig im Kreis der Unſterblichen walteſt, 
Sollt' ich nicht den Troern im Zorn ein Uebel bereiten? 

Alſo redeten jew tim Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

Aber Hefaftos Palaſt erreichte die Herrſcherin Thetis, 
Sternenhell, unvergdnglich, der vorſtralt' unter den Goͤttern, 370 
Welchen aus Erz er felbft fic gebaut, der hinkende Künſtler. 
Ihn dort fand fie in Schweiß um die Blafebdlge befdhaftigt, 
Gifrig: denn Dreifüße bereitet' er, zwanzig in Wem, 

Rings gu fteh'n an der Wand des wohlgegriindeten Saales. ⸗ 
Goldene Nader befeftigt’ er jeglidem unter dem Boden; 37 
Daß fie aud eigenem Trieb' in die Schaar eingingen der Goͤtter, 
Dann gir ihrem Gemach heimEehreten, Wunder dem Anblick. 
Sie nun waren fo weit gefertiget; nur nocd der Henkel 
Kunſtwerk fehlte daran; jebt fügt' er fie, himmernd die Nagel. 
Waͤhrend cifolches erſchuf mit fundigem Geift dewrfindung, 380 
Sjebe, da kam ihm nahe die ſilberfüßige Chetty. 
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Diefe fah vorwandelnd die feinumſchleierte Charis, 
Schön und hold, die Gattin ded hinkenden Feuerbeherrichers; 
Und fie faßt' ihr die Hand, und redcte, alfo beginnend: 
Thetis in langem Gewande, wie nabheft du unferer Woh— 
nung, 385 
Ehrenwerth und geliebt? Denn ſonſt ja beſuchſt du mich wenig. 
Aber komm doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 
Alſo ſprach, und füuͤhrte fie ein, die herrliche Goͤttin. 
Jene ſetzte ſie dann auf den ſilbergebuckelten Seſſel, 
Schoͤn und prangend an Kunſt; und ein Schemel (tise? thr die 
Füße. 390 
Laut nun rief fie, und ſprach sum kunſtberühmten Hefäſtos: 
Tritt hervor, Hefäſtos; die Herrſcherin Thetis bedarf dein. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Traun ja, fo iſt die erhab'ne, die edelſte Gottin daheim mir. 
Welche vordem mid gerettet im Schmerz des unendlicen 
Salles, 395 
Mls mich die Mutter veriwarf, die entfebliche! weldye mid) Labmen 
Wegzuſchaffen befhlop. Oa war’ ich geſchwunden in Trabfal, 
Hare?’ Eurynome nicht und Thetis tm Schooß mid) empfangen, 
Fene, des Ereifenden Stroms Ofeanos bluhende Tochter. 
Dort neun Fahre verweilt' ich, und ſchmiedete manderlei Kuni: 


werk, 400 
Spangen und Ming’, und Obrengehent’, Haathadetn und 
Kettlein, 


$n der gewölbeten Grott’?; und der Strom des Ofeanos ringsher 
Echdumte mit braufendem Hal, der unendliche: Feiner der 
andern 
Homers Werke. I. . 32 
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Kannte fie, nidt der Goͤtter, und nicht der fterbliden Menſchen; 
Gondern Thetis allein und Eurynome, die mic gerettet. 405 
Dieſe befucdhte uns jebo im Haus hier; drum ja gebuͤhrt mir, 
Froh der locigen Chetis den Nettungsdank gu bezahlen. 

Auf, nun reiche du thr des Gaftrechts ſchoͤne Bewirthung, 
Waͤhrend ich ſelbſt wegrdume die Bälg' und alle Gerdthfchaft. 

Sprady’s, und vom Amboß hub fic) dad rußige Ungeheuer, 410 
Hinfend und mühſam ftrebten daber die ſchwächlichen Beine. 
UAbwarts legt? er vom Feuer die Valg’, und nahm die Ge- 

raͤthſchaft, 
Alle Vollender der Kunſt, und verſchloß ſie im ſilbernen Kaſten; 
Wuſch fic dann mit dem Schwamme die Haände beid', und dad 

Antlitz, 
Auch den nervichten Hals, und den haarumwachſenen Buſen; 415 
Hüllte den Leibrock um, und am mächtigen Stab’ aus der Thüre 
Hinkt' er hervor, auch ſtützten gefchdftige Maͤgde den Herrſcher, 
Goldene, lebenden gleich, mit jugendlich reigender Btldung: 
Dieſe haben Verftand in der Brut, und redende Stimme, 
Haben Kraft, undlernuten auc Kunflarbett von den Gottern. 420 
Schraͤge vor ihrem Herrn hin eilten fie; er nadhwankend, 

Rahte, wo Chetis fag, und nahm ſich den (himmernden Ceffel; 

Shr nun fase’ er die Hand, und redete alfo beginnend: 

Thetis wlangem Gewande, wie naheft du unferer Wohnung, 
Ghrenwerttnd gelicbt Denn font ja beſuchſt du mich wenig. 425 
Rede, was du verlang(t; mein Hers gebeut mir Gewährung, 
Kann id nur es gewdhren, und ift es felber gewährbar. 

Aber Thetis darauf autwortete, Chranen vergiefend: 

Ach Hefäſtos, war eine der Gortinnen auf dem Olympos, 
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© viel im Herzen des tranrigen Wehes geduldet, 430 

tuf mic vor allen den Gram aufhaufte Kronion ? 

aus den Nteergdttinnen dem fterbliden Manne gefellt’ er, 

18 Aeakos Sohn’, und ich trug des Manned Umarmung, 

unwillig, aus Swang: Dod jest vor traurigem Alter 

ter dort im Palaft, cin Entkraͤfteter. Mehr nocd des Grams 
nun ! 435 

n Sohn 3u gebdren verlich er mir, und gu ergiehen, 

vor Helden geſchmückt! Er fdwang fic) empor wie ein 
Sproͤßling; 

ich erzog thn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren Ader; 

if in geſchnäbelten Schiffen gen Ilios ſandt' ich daher ihn, 

a's Golf gu befdmpfen. Dod nie empfang' ich ibn wie- 
der, 440 

Mer zur Heimat fehrt, in Peleus ragende Wohnung! 

fo lang’ er mir lebt, und das Licht der Sonne noc ſchauet, 

et er Qual; und nichts vermag ich 3u elfen genaht ihm! 

gum Ehrengeſchenk thm die Danaer wablten, die Fungfrau, 

nun raft’ aus den Handen der Voͤlkerfürſt Agamemnon. 445 

rernd zerquält er um dieſe das Herz fic. Wher die Troer 

offen bie Danaer ein um die ragenden Stener, und liefen 

t aus Dem Lager fie geh'n. Ihm fleheten drauf der Achaier 

ete, die fehr viel und herrliche Gaben erboten. 

ſt nunmehr verweigert’er zwar dem Verderben gu ſteuern; 450 

den Freund Patroklos, mit eigenen Waffen ihn rüſtend, 

dt? er Daher in die Schlacht, und viel aud des Boles 
gewahrt? er. . 

z den Tag durchkaͤnpften fie nun am fldifhen Thore: 
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Ja und des Tages verheert war’ Ilios, wenn nist Apollon 
Fenen Vertilger des Vols, Menötios tapferen Sproͤßling, 455 
Schlug in dem Vordergefecht, und Heftorn ſchenkte den Siegs⸗ 
ruhm. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt ſeyſt, 
Schild und Helm zu verleihen dem bald hinwelkenden Sohne, 
Prangende Schienen zugleich mit ſchließender Knöchelbedeckung, 
Harniſch auch: was er hatte, verlor ſein Genoß, da er Troja's 460 
Maännern ſank; und er liegt an der Erd', unmuthiges Herzens. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Buſen bekümmern. 
Daß ich dem graulichen Tod' ihn doch ſo ferne vermöchte 
Aus der Gewalt gu entzieh'n, wann einſt fein Jammergeſchick 
waht: 465 
WS nun prangende Wehr ihn erfreu'n wird, ſolche wie mancher 
Wohl anftaunt im Gefchledhte der Sterbliden, wer fie erblicet! 
Dieſes gefagt, verlieB er fie dort, und eilt' in die Efe, 
Wandt' in dads Ferner dite Bälg', und hieß ſie mit Macht 
arbeiten. 
Zwanzig bliefen gugleic der Blafebalg’ in die Oefen, 470 
Wllerlet Hand ausfendend des glutanfachenden Windes , 
Bald des Gtlenden Werk gu befcleunigen, bald fic) erbolend, 
Se nachdem es Hefaftos befahl gur Gollendung oer Wrbeit. 
Sener ftell? auf die Glut unbandiges Erg tn den Tiegeln, 
Auch gepriefenes Gold, und Zinn, und leudtendes Silber; 475 
Rictete dann auf dem Blok den Amboß, nahm mit der Rechten 
Drauf dey gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken dic 


Zang. 
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Erſt nun forme? er den Schild, den ungeheuren und ftarfen, 

Gang ausſchmückend mit Kunft, und zog die fchimmernde 
Randung 

Dreifach und blank ringsher; vin Gehenk dann fuͤgt' er von 
Silber. 480 

Uns fünf Cchichten gedrangt war der Schild felbft; oben dar- 
auf dann 

Bildet? er viel Kunftreiches mit fundigem Geift der Crfindung. 

Drauf nun ſchuf er die Crd’, und das wogende Meer, und den 

Himmel, 

Helios aud, unermüdet im Lauf, und die Scheibe Selene’s ; 

Drauf auch alle Geftirne, fo viel find Beichen ded Himmels, 485 

Wud Plejad’ und Hyad’, und die grope Kraft des Orion, 

Auch die Varin, die font der Himmelswagen genanne wird, 

Welche fic) dort umbdreht, und frets den Orion bemerket, 

tind fie allein niemald in Okeanos Bad fic hinabtaucht. 

Drauf erſchuf er ſodann zwo Stddte der redenden Menſchen, 490 
Bluͤhende: voll war die cin’ hodseitlicher Fe? und Gelage. 
Junge Braͤut' aus der Kammer, gefuͤhrt im Gcheine der Faceln, 

zogen umber durch die Stadt; und des Chors Hymendos erfdoll 
lant : 

uͤngling' im Tanz auch drehten behende fich, unter bem Klange, 

er von Floten und Harfen ertonete; aber die Weiber 495 

‘anden bewunderungsvoll, vor denWohnungen jede betrachtend. 

& war Golfsverfammlung gedrangt anf dem Markte: denn 
heftig 
ften ſich dort zween Maͤnner, und haderten wegen derSühnung 
den erſchlagenen Mann. Es betheuerte dieſer dem Volke, 
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Alles hab’ er bezahlt; ihm lengnete jener dte Zahlung. 500 

Beide fie wolten fo gern vor dem Kundigen kommen zum Ausgang. 

Diefem fchrie’n und jenem beguͤnſtigend eifrige Helfer ; 

Dod Herolde besdhmten die Schreienden. Aber die Obern 

Saßen im heiligen Kreif auf fhingehauenen Steinen; 

Undin die Hande den Stab dumpfrufender Herolde nehmend, 505 

Etanden fie auf nad einander, und redeten wedhfelnd ihr Urtheil. 

Mitten lagen im Kreif auc swei Talente des Goldes, 

Dem beftimmt, der von thnen das Mecht am gradeften ſpraͤche. 
Jene Stadt umfaßten mit Krieg zwei Heere der Vil€er, 

Hell von Waffen umblinkt. Die Belagerer droheten swiefad: 510 

Auszutilgen die Stadt ber Vertheidiger, oder gu theilen, 

Was die lieblidhe Stade an Beſitz inwendig verſchloͤſſe. 

Jene verwarfen es nod, ingeheim zum Halte fid riftend. 

Ihre Maucr indeß bewahreten liebende Wether, 

Und unmindige Kinder, gefelt zu wankenden Greifen. 515 

Jew’ enteilten, von Ares gefuͤhrt und Pallas Athene: 

Beide fie waren von Gold, und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide fchin in den Waffen und groß, wie unfterblide Goͤtter, 

Weit umyher vorftralend; denn minder an Wuchs war dte Heer: 


ſchaar. 
Als ſie den Ort nun erreicht, der zum Hinterhalte bequem 
ſchien, 520 


Nahe dem Bad, wo zur Traͤnke das Vieh von der Weide ge⸗ 
flirt ward; 

Giehe, da febten (id jene, gefhirmt mit blendendem Erze. 

Ubwarts ſaßen indep geen fpdhende Wachter des Volkes, 

Harrend, wann fie exblidten die Schaf und gehirneten Minder. 
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Bald erfchienen die Heerden, von zween Feldhirten begleitet, 525 
Dte, nidts ahnend von Crug, mit Syringengetbn ſich ergdbten. 
Schnell auf die Kommenden ſtürzt' aus dem Hinterhalte die 
Heerſchaar, 
Raubt' und trieb die Heerden hinweg der gehoͤrneten Rinder 
Und weißwolligen Schaf', und erſchlug die begleitenden Hirten. 
Jene, ſobald fie vernahmen das laute Getöſ' um die Rinder, 530 
Welche die heiligen Chore belagerten; ſchnell auf die Wagen 
Sprangen ſie, eilten im Sturm der Geſpann', und erreichten 
fie ploͤtzlich. 
Alle geſtellt nun, ſchlugen ſie Schlacht um die Ufer des Baches, 
Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 
Zwietracht tobt' und Tumult ringsum, und des Jammerge⸗ 
Die dort lebend erhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 
Sicherte, jenen entſeelt durch die Schlacht fortzog an den Fuͤßen; 
Und ihr Gewand um die Schulter war roth vom Blute der 


Maͤnner. 
Gleich wie lebende Menſchen durchſchalteten dieſe die Feldſchlacht, 
Und ſie entzogen einander die hingeſunkenen Todten. 540 


Weiter ſchuf er darauf ein Brachfeld, locker und fruchtbar, 
Breit, zum dritten gepfluͤgt; und viel der ackernden Manner 
Trieben die Foch’ umber, und lenfeten hiehin und dorthin. 
Wher fo oft fie wendend gelangt an das Ende des Wekers, 
Jeglichem dann in die Hand’ ein Gefaͤß herglabendes Weines 545 
Relcht' antretend ein Mann; drauf wandten fie fic) gu den 

Furdhreth n, 
Voller VBegter, an dad Cnde der tiefen Flur gu gelangen. 
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Wher es dunkelte hinten das Land, und geackertem ahnlid 
Schien e8, obgletch aus Gold: fo wunderfam war ed bereitet. 
Drauf aud ſchuf er ein Feld cicfwallender Saat, wo die 
Schnitter 550 
Mäheten, jeder die Hand mit ſchneidender Sichel bewaffnet. 
Haufig in Schwade gereiht ſank Handvoll Aehren an Handvoll; 
Andere banden in Garben bereits mit Seilen die Binder; 
Denn drei Garbenbinder verfolgeten. Hinter den Mähern 
Sammelten Knaben die Griff', und trugen ſie unter den 
Armen 555 
Raſtlos jenen hinzu; auch der Herr bei den Seinigen ſchweigend 
„Stand, den Stab in den Händen, am Schwad', und frente 
ſich herzlich. 
Ubwdrts unter der Eiche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mächtigen Stier, den fie opferten; Weiber indeſſen 
Streueten weißes Mehl zu labendem Mus für die Ernter. 560 
Drauf auch ein Rebengefilde, von ſchwellendem Weine belaſtet, 
Bildet' er ſchoͤn aus Gold; doch glangeten ſchwaͤrzlich die Trauben; 
Und lang ſtanden die Pfähle gereiht aus lauterem Silber. 
Rings dann zog er den Graben von dunkeler Blaͤue des Stahles, 
Samt dem Gehege von Zinn; und ein einziger Pfad zu dem 
Rebhain 565 
War fiir die Träger zu geh'n, in der Zeit der froͤhlichen Leſe. 
Jünglinge nun, aufjauchzend vor Luſt, und roſige Jungfrau'n 
Trugen die ſüße Frucht in ſchöngeflochtenen Körben. 
Mitten auch ging ein Knab' in der Schaar; aus klingender 
Leier 
Loat' er gefällige Tow’, und fang anmuthig von Linos 570 
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Mit hellgellender Stimm'; und ringsum tanzten die andern, 
Froh mit Geſang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn 
begleitend. 
Eine Heerd' auch ſchuf er darauf hochhauptiger Rinder; 
Einige waren aus Golde geformt, aus Zinne die andern. 
Froh mit Gebrüll von dem Dung' enteileten ſie zu der Weide, 575 
Langs dem rauſchenden Fluß, um das langaufſproſſende Roͤhricht. 
Goldene Hirten zugleich umwandelten ämſig die Rinder, 
Vier an der Zahl, von neun ſchnellfüßigen Hunden begleitet. 
Zween entſetzliche Lowen jedoch bei den vorderſten Rindern 
Hatten den brummenden Farren gefaßt; und mit lautem Gee 
. brill nun 380 
' Ward er gefchletft; doh@Hund undJünglinge folgtern thm ſchleunig. 
Jene, nachdem fie zerriſſen die Haut des gewaltigen Stieres, 
Schlürften die Eingeweid' und das ſchwarze Slut; und um— 
. fonft nun 
Scheuchten dir Hirten daher, die hurtigen Hund anhebend. 
Ste dort gucten zuruͤck, mit Gebiß gu faffen dte Lowen, 585 
Standen genaht, und bellten fie an, doc) immer vermeidend. 
Gine Trift auch erfchuf der hinkende Feuerbeherrider, 
Sm anmuthigen Thal, durchſchwärmt von filbernen Gdafen, 
Hirtengeheg’ und Hiitten gugleidh, und Stalle mit Obdad. 
Ginen Meigen aud fhlang der hinkende Fenerbeherrſcher, 590 
Jenem gleich, wie vordem in der weithewohneten Knoſſos 
Dädalos künſtlich erfann der lodigen Ariadne. 
Bluhende Funglinge dort und vielgefetette Fungfrau'n 
Tangeten, al? etnander die Hand’ an dem Knoͤchel fid haltend. 
ShineGewand umſchloſſen die Juünglinge, hel wie desOeles 595 
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Saufter Glang, und die Madden verhillete zarte Letnwand. 
Jegliche Tangerin ſchmückt' ein lieblicher Krang, und den Taͤnzern 
Hingen goldene Dolch' an ſilbernen Riemen herunter. 
Bald nun huͤpfeten jene mit wohlgemeſſenen Tritten 
Leicht herum, ſo wie oft die befeſtigte Scheibe der Töpfer 600 
Sitzend mit pruͤfenden Handen herumdreht, ob fie aud laufe; 
Bald dann huͤpften fie wieder in Ordnungen gegen cinander. 
Zahlreich ftand das Gedrang’ um den liebliden Meigen ver: 
fammelt, 
Innig erfreut; vor thnen auch fang ein göttlicher Ganger 
Rührend die HarfP; und aween Haupttummeler tangten im 
Kretfe, 605 
Wie den Gefang er begann, und dreheten (ich in der Mitte. 
Much die große Gewalt ded Stromes Ofeanos fcuf er 
MNings am duferften Mande des fchinvolendeten Schildes. 
Wls er den Schild vollendet, den ungeheuren und ftarfen; 
Schuf er jebt thm den Harniſch, von hellerem Glanz wie ded 


Feuers 5 610 
Schuf ihm dann auch den Helm laſtvoll, der den Schlaͤfen ſich 
anſchloß, 


Sénund prangend an Kunſt; und 30g aus Golde ben Haarbuſch; 
Schuf thm gulebt aud) Schienen, aus feinem Zinne gegoffer. 
Als nun jedes Gerath vollbracht der hinkende Künſtler; 
Nahm er, und lege? es gehäuft vor Achillens goͤttliche Mutter. 615 
Schnell wie cin Habicht herab vom ſchneebedeckten Olympos 
Sprang fie, und trug von Hefa(tos das fchimmernde Waffen⸗ 
geſchmeide. 
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Inhalt. MUnr Morgen bringt Thetis die Waffen, und tichert sen Leichnam 
por Verweſung. Wed illends beruft dte Achaier, entiagt dem Born, und verlangt 
fogleid) Schladt. Agamemnon erfennt fein Vergeh’n, und erbietet fich, rie 
Gefchenfe Holen gu laſſen. Auf Odyſſeus Rath nehmen dle Achaier das Friih: 
mahl, die Gefchente nebſt der Brifeis werden gebradt, und Wgamemnon 
ſchwoͤrt, fie niemals beriibrt gu baben. Achilleus ohne Nahrung wird von 
Afhene geſtaͤrkt, und giehe mit dem LHeere geriiftet zum Kampf. Sein Ros 
welffagt ihm nad) dent heutigen Slege den nahen Tod, den ex verachtet. 


Eos im Safrangewande vom Strom Okeanos hub fic, 
Daß fie Unſterblichen brachte dad Licht und fterbliden Menſchen. 
ene tam gu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Sebo fand fie den Cohn, der geftrect um ſeinen Patroflos, 
Weinte mit lauter Stimm'; und viel umber der Genoffen 5 
Jammerten. Unter fle trat dte filberfipige Gottin; 
Und fie faßt' ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber Sohn, thn laffen wir nun, wie herzlich wir tranern, 
Seiner Ruh, nachdem der Unfterbliden Math ihn bewaltigt. 
Du nimm hier von Hefäſtos die hocgepriefene Miftung, 10 
Wunderſchoͤn, wie fie nimmer ein Mann um die Schulter ge- 
tragen. 
Alſo ſprach die Goͤttin, und legete nieder die Waffen 
Vor dem Achilleus dort; und es raſſelten alle die Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; Feiner auch wogte 
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Grad’ in's Geſicht the gu ſchau'n; fte entgitterten. Aber 
Achilles, 15 
Go wie er (ah, fo ergriff thn noch (tarkerer Born; und die Augen 
Stralten thm unter den Wimpern, wie ſchreckliche Flamme des 
| Feuers. 
Freudig umfaßt' und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. 
Aber nachdem er geweidet das Herz an der Wunder Betrachtung; 
Schnell gu der Nutter nunmehr die geflügelten Worte begann' 
er: 20 
Mutter, die Waffen gewaͤhrte der Gott mir, fo wie fie wahrlich 
Schafft der Unfterbliden Hand, Fein ſterblicher Mann fie berettet. 
Gleic denn erfchetw’ ich wieder in Miiftungen. Wher mit Unruh’ 
Sorg' ich, daß mir indeß Menoͤtios tapferem Sproͤßling 
Fliegen, hineingeſchlüpft in die erzgeſchſagenen Wunden, 25 
Drinnen Gewürm erzeugen, und ſchnoͤd' entſtellen den Leichnam; 
(Denn fein Geiſt iſt entfloh'n!) und der Leib hinſink' in Ver— 
weſung. 
Ihm antwortete drauf die ſilberfüßige Thetis: 
Laß, o Sohn, nicht dieſes das Herz dir im Buſen bekuͤmmern. 
Jenem verſuch' ich ſelber hinwegzuſcheuchen die Fliegen, 30 
Deren Geſchlecht raubgierig erſchlagene Manner verzehret. 
Wenn er ſogar dalaͤge, bid gang umrollet der Jahrkreis, 
Stets doch ſoll ihm der Leib unverſehrt ſeyn, oder noch ſchoͤner. 
Rufe demnach zur Verſammlung die edelſten Helden Achaia's, 
Nun abſagend dem Zorn auf den Hirten des Volks Agamem⸗ 
non; 35 
Schnell dann eile gewappnet zum Kampf, und guͤrte mit 
Kraft dich. 
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Alſo redete jen’, und gab ihm entſchloſſene Kuhnheit. 
Drauf dem Patroflos goß fie Wmbrofiafaft in die Nafe, 
Und rothfunkelnden Mektar, den Leth unverfehre gu erhalten. 

Gort nun ging er am Strande des Meers, der edle Achillens, 40 
Mufend mit graufem Getdn, und erregte die Helden Achaia's. 
Jene fogar, die guvor im Kreis der Schiffe beharret, 

Auch die Steuerer felb(t, die das Ruder gelenkt in den Sciffen, 
Nuch die Schaffner der Schiffe, das Brod zu vertheilen geordnet; 
Sie auch eilten daher zur Verfammlung; weil nun Achilleus 45 
Wieder erfdien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet. 
Sene beid' aud) hinkten daher, die Genoffen des Ares, 

Tydeus Sohn, der ftreithare Held, und der edle Odyffeus, 
Matt auf die Lange geſtüzt, denn fie trugen nod) ſchmerzende 


Wunden; 
Und fie febten fic) beid’ in den vorderften Reih'n der Verfamm- 
lung. 50 


Doch am fpateften fam der Herrfcher des Volks Agamemnon, 

Krank an der Wund'; thm hate? in fchredenvoller Entſcheidung 

Koon, Wntenors Sohn, mit ehernem Speer fte gebohret. 

Aber nachdem fich alle zufammengedrdngt die Wchaier; 

Febo erftand vor ihnen und fprad der ſchnelle Achilleus: 55 
Atreus Sohn, o gewif war Hetlfamer foldes uns beiden, . 

Dir und mir felber zugleich; als wir, unmuthiger Seele, 

Mit herzfranfendem Bank uns ereiferten, wegen des Magdleins! 

Hatte vielmehr an den Schiffen der Artemis Pfeil fte getsdtet, 

Jenes Tags, da gur Beut' ich fie waͤhlt' aus der Sden Lyrne- 

fos; 60 
Che fo viel? Argeier den Staub mit den Zaͤhnen geknirſchet, 
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Unter der Feinde Gewalt, weil Fh im Borne beharrte! 
Hektorn war's und den Troern erfreulicher; dod) die Achaier 
Werden noch lang’, ich meine, fic) unferes Zwiſtes ertnnern. 
Uber vergangen ja fey das Vergangence, franf es auch innig; 65 
Unferen Muth im Herzen begahmen wir, auch mit Gewalt, uns. 
Meinen Zorn nun hab' ich befanftiget; denn mir gebührt nicht, 
Daß ih) beſtändig tm Grol fortcifere. Auf denn, fogleic nun 
Angemahnt gum Gefedhte die hauptumlodten Achaier: 


Daf ich nod die Troer cinmal angehend verfuche, 70 
Ob an den Schiffen gu ruh'n fle geneigt fey'n. Mancher indef 
wohl 


Beugt dort herglid) vergniigt die Knice fic, wenn er entfliebct 
Aus dem erbitterten Kampf und unfercs Speeres Entſcheidnung! 
Sener fprad’s; froh wurden die helumfchienten Achaier, 
Als er Dem Zorn abfagte, der muthige Peleione. 75 
Jetzo begann vor ihnen der Völkerfürſt Agamemnon, 
Dort von dem Sis aufſtehend, und nicht vortretend im RKreife: 
Freund’, ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoffen des Wres! 
Shun, der freht, anhören geziemet fic, nicht in dte Red' thm 
Fallen; deun folded beſchwert, wie viel aud) wiffe ber Storer. 
Bet fo gropem Getümmel des Volks wer vermag da zu horen, 
Wer gu reden? Vetdubt wird ſelbſt cin conender Medner. 
Peleus Sohn' anjebo erflar’ ic) mich; aber ihr andern 
Merkt, Argeter, cs wohl, und beherziget jeder die Worte. 
Hft ſchon Haben mir dtefes Achaia's Sohne geriigct, 85 
Und mid bitter geſtraft; doch tray’ tch deffen die Schuld nidt, 
Zeus und die Mora vielmehr und die Nachtunholdin Crinnys: 
Die tn der Volksverſammlung wir fendeten arge Verblenduny, 


Meunzehnter Gefang. oli 


Genes Tags, da id nahm fein Ehrengeſchenk dem Wchillens. 
Aber was fount’ ih thun? Die Gottin wirkt ja yu Allem, 90 
Zeus ehriviirdige Tocter, die Schuld, die alle bethoret, 
Schrekenvoll : leicht ſchweben die Fup’ thr; nimmer dem Grund’ 
aud 
Nahet fie, nein Hoch wandelt fie her auf den Hauptern der 
Manner, 
Reizend die Menfchen gum Fehl; und wenigftens Ginen yer: 
ſtrickt fte. 
Ihn ja felber einmal, Zeus irrte fie, der an Gewalt dod 95 
Weit vor Menſchen und Gottern emporragt; aber auc ihn hat 
Here, wiewohl cin Weib, durch liftige Ränke verleitet, 
Jenes Tags, da gebdren die Hohe Kraft Herafles 
Gollt? Alkmene nunmehr in der ſtarkummauerten Chebe. 
Rühmend redete Seus vor allen unfterblidhen Gottern : 100 
Hbrt mein Wort, iby Gdtter umber, und ihr Gsttinnen alle, 
Daß ich rede, wie mir das Herg im Bufen gebietet. 
Heute fchafft an das Licht dte ringende Cileithya 
Ginen Mann, der hinfort die Umwohnenden alle beherrſchet, 
Jenes Heldengeſchlechts, die aus meinem Blute gezeugt ſind. 105 
Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 
Falſch wird das, und nimmer zum Ausgang führſt du die Rede. 
Oder wohlan, gleich ſchwoͤr', Olympier, heiligen Cid mir, 
Daß gewiß er Hinfort die Umivohnenden alle beherrſche, 
Welder am heutigen Cage bem Schooß des Weibes entfinket, 110 
Jenes Heldengefdledhts, die aus deinem Blute gezeugt find. 
Alfo fprach fie; dod Zeus argwohnete nichts des VBetruges, 
Sondern ſchwur thr den Ctd, und buͤßte darauf die Verblendung. 
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Here verließ im Schwunge das felfige Haupt des Olympos; 
Und zur achatifchen Argos gelangte fie, wo thr befannt war 115 
Sthenelos cdles Weib, des perſeiadiſchen Koͤnigs. 
Die trug mannliche Frucht, und jest war der fiebente Monat. 
Solche befhleunigte fie an dads Licht unyeitig, und hemmte 
Dort der WlEmene Geburt, die Cileithyen entfernend. 
Gelber darauf angetgend, vor Zeus Kronion begaun fie: 120 
Gater Zeus, Stralſchwinger, cin Wort nun leg’ ich an's 
Hers dir. 
Schon iff geboren der Held, der einſt die Argeier Heherrfder, 
Sthenelos Gohn Euryſtheus, des perfetadifdhen Königs, 
Dein Geſchlecht, und kein unwürdiger Herrſcher für Argos. 
Alſo ſprach ſie; und tief drang heftiger Gram in das Herz 
ihm. 125 
Eilend faßt' er die Schuld an den glänzenden Locken des Hauptes, 
Voll vom Zorne das Herz, und ſchwur den heiligen Eidſchwur, 
Nie zum Olympos hinfort und dem Sterngewslbe des Himmels 
Sollte zurück fie kommen, dte Schuld, die alle bethöret. 
Ulfo Zeus, und warf fie vom Sterngewoslbe des Himmels 130 
Mus umſchwingender Hand; und fie ſtuͤrzt' auf die Werke ber 
Menfchen. 
Doc fie befeufzet? cr frets, wann fetnen Cohn er erblickte, 
Wie muhfelig er rang tm Harten Frohn des Euryſtheus. 
Ulfo aud Gd, fo lange der Helmumflatterte Hektor 
Urges Schaaren vertilye’ um die ragenden Steuer der Schiffe, 125 
Kouͤnt' id nicht vergeffen der Schuld, dic zuerſt mid) verblendet. 
Aber nachdem ich gefehlt, undZeus die Beſinnung mir wegnahm; 
Will ich gern es vergelten, und biet' unendliche Sühnung. 
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emit, geuch in dew Kampf, und treib' aud die anderen 
Völker. 

die Geſchenke zu reichen erbiet' ich mich, alle die geſtern 140 

m Gezelt ankommend verhieß der edle Oyſſeus. 

willſt du, ſo bleib, wie ſehr dich verlangt nach dem Angriff. 

h find dir bie Geſchenk' aud meinem Schiff von den Dienern 

ebracht, daß du ſeheſt, wie dir td) Erfreuliches gebe. 

m antivortete drauf der muthige Menner Wchillens: 145 

18 Sohn, Muhmvoller, du Vol€erfir(t Agamemnon, 

le Gefchenfe au reichen dir gut deucht, wie es geziemet, 

1 bebalten; du magft! Jetzt (ag uns gedenten der Kampfluſc, 

Verzug; nichts fromme es, allhter im Geſpräche gu zaudern, 

nit dem Werke gu ſäumen: denn nod iſt viel unvollendet! 150 

man Wchillens wieder im vorderften Treffen erblicée, 

fein eherner Speer austilgt bie Gefchwaber der Troer! 

and Shr feyd jeder bedacht mit dem Feinde gu kaͤmpfen! 

met antwortete drauf der erfindungsreiche Ody fens: 

t alfo, wie tapfer du ſeyſt, gottgleiher Achilleus, 155 

be fie ungefpeist vot Ilios bin, bie Acater, 

a's Boll gu befdmpfen! Denn nicht fir wenige Seit nur 

tt bas Gefedt, wenn fic) einmal gerad' angeh’n die Ge: 
ſchwader 

pfender, aber ein Gott Muth einhaucht beiderlei GVlfern= 

lich erquiden zuvor an den rüſtigen Schiffen die Manner 160 

mit Speiſ' und Wein; denn Kraft gibt ſolches und Starke. 

n Fein Mann ja vermicte, den Tag bis gur fintenden 
Gonne, 

oftarkt von Spetfe, dem Feind' entgegen gu fampfen. 

somerd Werte, 1. 33 
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Wenn thn aud mit Cifer dad Herz antretbt gum Gefedtes 
Denno werden gemach die Glieder thm ſchwer, und es qudlet 165 
Hunger zugleich und Durft, und dem Gehenden wanken die Kniee. 
Uber cin Mann, der mit Weine fics erft und Speife gefattige, 
Ob feindfelige Manner den ganzen Dag er bekaͤmpfe, 
Bleibt ihm getroft fein Hers in der Brut, und nimmer erftarren 
Cher die Knie’, eh' Wile zurückzieh'n aus dem Gefedte. 170 
Auf demnad, zerftrene das Volk, und heiß fie das Fruͤhmahl 
Sertigen. Dod das Gefchen! mag Atrens Gohn Agamemnon 
Vringen in unferen Kreis, daß algumal die Achaier 
Hier mit den Wugen es ſchau'n, und du im Herzen dich freueſt. 
Dann aud ſchwoͤr' er den Cid, vor Argos Volk (id) erhebend, 175 
Daf er nie ihr Lager verunehrt, noc ihr genabet, 
Wie in der Menſchen Geſchlecht der Mann dem Weibe fich nabet. 
Und nun fey div felber das Herz im Bufen befanftigt. 
Drauf bewirth’ er dich endlich mit koͤſtlichem Mal tm Gezelte 
Feierlich, daß du nichts der ſchuldigen Chre vermiffet. 180 
Atreus Sohn, du wirft aud billiger gegen die Andern 
Künftig feyn; denn es tft nidt unanftdndig dem Kinig, 
Ginen Ntann gu verfihnen, nachdem er zuerſt ihn beletdigt. 
Wieder begann dagegen der Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon: 
Freudig von dir vernahm ich das Wort, o Sohn des Laertes; 185 
Weil du mit Fug das Alles hinausgeführt und geordnet. 
Hern auch will id) ſchwoͤren den Cid; denn die Seele gebeut mir: 
Und, beim fchirmenden Gott, nicht Meineid! Aber Achillens 
Weile noch hier fo lange, wie fehr ihn verlangt nad dem Angriff; 
Weilt auch alle gefammt thr Wnderen: bis die Gefchenfe 190 
Ans dem Gezelt herfommen, und trenen Bund wir beſchwoͤren. 
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Dtefes fey dir felber nod anvertraut und befohlen: 
Waͤhle der Jünglinge dir die edelften aller Achaier, 
Und bring’ alle GefchenP aus meinem Schiff, die wir geftern 
Pelens Sohne beftimme gu verleih'n, aud fithre die Weiber. 195 
Aber Talthybios fchaff aus dem wetten Heer der Achaier 
Ginen Cher herbet, daß wir Zeus und dem Helios opfeen. 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Atrens Sohn, Ruhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Mehr au anderer Zeit gesiemet end) das gu beforgen, 200 
Wann uns Erholungsfrift einmal vom Gefechte fic darbeut, 
Und mir der Born nidt alfo das Hers im Bufen durchwüthet. 
Dod nun liegew ja dort Erfdlagene, welche gerfletfdht hat 
Heftor, Priamos Sohn, alé Ihm Zeus fchentte den Stegsruhm! 
Und Shr wollt sur Spetfe zuvor anmahnen! Ich felb(t wohl 205 
HieFe fürwahr nun gleid in die Schlacht eingeh'n die Achaier, 
Nüchtern und ungefpeist, und dann mit der finkenden Gonne 
Herrlichen Schmaus anordnen, nadhdem wir gerdcdht die Be- 
| fhimpfung. 
Mir foll wenigttens nichts vorber durchgleiten die Keble, 
Weder Getrank nod Speiſe, da todt der Genoß mir hinfant, 210 
Welder mix im Gezelte, zerfleiſcht von der Schaͤrfe des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thuͤre gewandt; und Genoffen umſteh'n ihn 
Wehmuthsvol! Drum wahrlich verlangt nicht foldes das Hers 
. mir, 
Sondern Mord nur, und Slut, und ſchreckliches Maͤnnergeröchel! 
Ihm antwortete drauf der. erfindungsreide Odyſſeus: 215 
Peleus Sohn, Achilleus, erhaben(ter Held der Achaier, 
Starker erſcheinſt du denn Ich, und tapferer, nicht um ein Kleines, 


o 
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Du mit dem Speer; dod midt’? ich an Math dir's etwa au: 
vorthun, 
Vielfach, weil ih ldnger gelebt, und Mehreres wahrnahm. 
Darunt frige dein Herg fich befanftiget meiner Ermahnung. 220 
Bald ja haben an Kriegsaufruhr fic) die Menſchen erfattigt, 
Wo in Menge die Halme das Erg auf die Erde dahinſtreckt; 
Kurz aud danert das Maͤhn, nachdem herneigte die Wagſchal 
Seus, der demMenſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erfcheinet. 
Nicht mit dem Baud ja müſſen die Danaer Todte betrauern; 225 
Denn zu viel auf einander, und fhaarweis jegliches Tages, 
Fallen fies wie dann mochte man nod aufathmen von Muͤhſal? 
Billig demnad jedweden beerdiget, wie er geftorben, 
Mit unweidhlider Geel’, und Cinen Tag ihn beweinend. 
Go viel’ aber entrannen des Kriegs grau’nvoller Vertilgung, 230 
Müſſen mit Crank und Spetfe fic kraͤftigen; daß noc ent: 
flammter 
Raſtlos fort wir den Schwarm feindfeliger Maͤnner bekaͤmpfen, 
Wir mit ftarrendem Erz Umkleidete. Keiner anjeBe aud, 
Harrend des gweiten Befehls, msg’ hier im Volke verweilen! 
Solder Befehl bringt wahrlid Verderben ihm, welder gure: 
| bleibt 235 
Unter Den Schiffen des Heers! Nein, Wlle zugleich ausfturmend, 
Gegen die reifigen Troer erheben wir graufe Vertilgung! 
Sprach's, und Neſtors Soͤhne gefellt’ er ſich, jenes berühmten, 
Meges zugleich den Fyleiden, Meriones auch, und Thoas, 
Auch Melanippos den Held, und Kreions Sohn Lykomedes. 240 
Alle ſie wandelten nun zum ſchoͤnen Gezelt Agamemnons, 
Schnell dann war, wie geredet das Wort, ſo die Sache vollendet. 
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Sieben nahmen fie dort dreifupiger Keffel im Selte, 

Die ex verfprad, zwoͤlf Mo, und zwanzig fhimmernde Veen ; 

Beiber aud fuͤhrten fie ſchnell, untadlige, kundig der Urbeit, 245 

Sieben, zugleich die achte, des Briſes rofige Tochter. 

Aber Odyffeus wog die zehn Talente des Goldes, 

Ging dann vor; und es folgten die Jünglinge alle mit Gaben. 

Die nun ftellten fie dort in den Volkskreis. Dod Agamemnon 

Hub fic); Talehybios dann, Unfterbliden dhnlid an Stimme, 250 

Trat gum Hirten des Volts, und hielt in den Handen den Eber. 

Atrens Sohn, aussiehend mit hurtigen Hdnden das Meffer, 
Das an der grofen Sdeide des Schwerts ihm immer herabhing, 

* Shor von des Ebers Haupte das Srftlingshaar, und erhob dann 

BVetend die Hdnde zu Beus ; rings ſaßen indeß die Wrgeier 255 

Still dafelbft, nad der Sitte, des Kiniges Wort gu vernehmen. 

Flehend nunmehr begann er, den Blick gen Himmel gewendet: 
Hore guerft nun Zeus, der Seligen hoͤchſter und befter, 

Grd’ und Helios auch, und Erinnyen, unter der Erde, 

Die thy Todte beftraft, wer hier Meineide geſchworen! 260 

Niemals hab’ ich die Hand an Vrifes Tochter geleget, 

Weber des Lagers Genuß abusthigend, weder cin Andres; 

Sondern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gezeltes! 

Schwoͤr' ih Ciniges falſch, dann fenden mir Elend die Gstter, © 

Ohne Maß, wie fie fenden dem frevelen Schwoͤrer des Mein⸗ 


eids! 265 
Sprach's, und des Ebers Kehle zerſchnitt er mit grauſamem 
Erze; 


Welchen Talthybios drauf in des Meers grauwogende Schwel⸗ 
lung 
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Wirbelnd den Fifchen sum Fraß hinſchleuderte. Aber Achilleus 
Stand empor, und begann vor Argos krieg'riſchen Soͤhnen: 
Vater Zeus, traun große Verblendung gibjt du den Maͤn⸗ 
nern! 270 
Nimmermehr wohl hatte den Muth in der Tiefe des Herzens 
Atreus Sohn mir empoͤrt fo firdhterlic, oder dad Magdlein 
Weg mir gefihrt mit Gewalt, der Unbiegſame; fondern fir: 
wahr Zeus 
Wollte nur Vielen den Tod in Argos Volke bereiten! 
Doch nun geht zu dem Mable, damit wir rüſten den Wngriff! 275 
Alſo der Held, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle gerftreneten ſich, gum eigenen Giff ein Feder. 
Dod) die GefdenP umeilten die Myrmidonen gefdhdftig, 
Brachten fie dann gum Schiffe des goͤttergleichen Achilleus. 
Die nun legten fie dort im Gegelt, und fegten die Weiber ; 280 
Auch die Roſſ' ihm fuhrten zur Heerd' hochherzige Diener. 
Briſes Tochter nunmehr, wie die goldene Afrodite, 
Als ſie geſeh'n den Patroklos zerfleiſcht von der Schaͤrfe des 
Erzes, 
Goß ſie um jenen ſich hin, und weinete laut, und zerriß ſich 
Bru? und blühenden Hals, und ihr ſchoͤnwangiges Antlitz. 285 
Alſo fprad mit Thraͤnen has Weib, Gittinnen vergleidhbar: 
Ach mein theurer Patroflos, gefalligtter Freund mix im lend! 
Lebend nod verliep ich im Belte dich, ald ich hinwegging; 
Und id) Kehrende finde dich todt nun, Voͤlkergebieter, 
Hingeftrekt! So verfolgt mid Unheil immer auf Unbheil! 290 
Meinen Mann, dem der Vater mid gab, und die wrirdige 
Mutter, 
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Saq id) dort vor der Stadt zerfleiſcht von der Scarfe des Erzes; 
Auch dret leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren, 
Herzlich geliebt, die alle der Ungludstag mir hinwegrif. 
Dennod wollteft du nte, da den Maun der ſchnelle Whilleus 295 
Mir erſchlug, und verheerte die Stadt des goͤttlichen Mynes, 
Weinen mich feh'n; du verſprachſt, des goͤttergleichen Achilleus 


Jugendlich Weib mic au machen, und wann du in Sdhiffen gen | 


Fthia 
Mich gebracht, zu feiern den Myrmidonen das Brautmahl. 
Drum ohn' Ende bewein' ich, daß Du, ſtets freundlicher, hin⸗ 
ſtarbſt! 300 
Alſo ſprach ſie weinend; und ringsum ſeufzten die Weiber, 
Um den Patroklos zum Schein, doch jed' um ihr eigenes Elend. 
Jenen indeß umringten die edleren Helden Achaia's, 
Flehend des Mahls zu genießen; allein er verſagt' es mit 
Seufzen: 
Trauteſte Freund', ich flehe, wofern ihr Liebe mir heget, 305 
Nicht dod ermahnt mid eher mit Trank und ndhrender Speiſe 
Mir zu erfriſchen das Herz; denn heftiger Kummer durch⸗ 
dringt mich! 
Nein, bis die Sonne fic ſenkt, th harr', und gedulde mid 
ftandbaft! ' 
Dieſes gefagt, entließ er die anderen Firften bes Heeres. 
Atreus Sohne nur blieben zurück, und der edle Odyffens, 310 
MNeftor, Idomeneus auch, und der graue reifige Fonir, 
Sorgfam all? aufheiternd den Trauernden; doch er empfand nice 
HeiterFeit, eh’ in denSchlund ded blutigen Kriegs ex hineindrang. 
Stets gedadt’ ex des Freundes, und redete, ſchnell aufathmend: 
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Ach du halt mir vordem, Ungluͤcklicher, liedfterder Freunde, 315 
Gelber fo oft im Gezelte gebradht ein labendes Fruͤhmahl, 
Schnell in gefhdftiger Haft, wenn dad Heer ber Achaier 

binausdrang , 
Gegen die retfigen Troer dads Web gu tragen ded Ares! 
Jebo liegt Du hier, ein Erſchlagener; und es erquidt mir 
Weder Getrint nod Speiſe dad Herz, von dem reichlichen Bor: 

rath, 320 
Weil Ou fehlſt! O nimmer was Herberes koͤnnte mic treffen; 
Nein, und wenn ic vom Vater die Botſchaft horte des Todes, 
Der wohl nun in Fthia die bitterften Thrdnen vergiepet, 
Solches Sohne gu entbehren, der hier im Lande des Frembdlings 
Um das entfeblide Weib, um Helena kaͤmpft mit den Troern; 325. 
Oder vom theuerften Sohne, de mir in Styros erndbhrt wird, 
Wenn er etwa nod lebt, Neoptolemos, gottlider Bildung! 
Chmals hegte mir immer das Hers im Buſen die Hoffnung, 
Sterben wird ich allein, von der roffendhrenden Argos 
Sern, im trotfdhen Land’; und Ou heimbehren gen Fthia, 330 
Daf du mir den Sohn im ſchwarzen gebogenen Schiffe 
Brächteſt von Skyros daher, und dort jedwedes thm geigteft, 
Meine Hab’, und die Knecht’, und die hochgebuͤhnete Wohnung. 
Denn ſchon ahnd' th im Geift, daß Peleus codt in der Erde 
Sahlummere, oder vielleiht nocd kümmerlich leb’ H&M Sewer: 

muth, 335 
Niedergebengt von Alter und Traurighett, weil er beftdndtg 
Harrt des ſchrecklichen Voten, dex ihm mein Ende verkuͤndigt! 

Alfo fprach er weinend; und ringsum feufgten die Firften, 
Cingedenk, was jeder im eigenen Haufe zuruͤckließ. 
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Mitleidsvoll erblidte dte Trauernden Zeus Kronton; 340 
Schnell gur Athene nunmebr die gefliigelten Worte begann er: 
Trautes Kind, fo gaͤnzlich verlaffeft du fepo den Helden! | 
Gar nicht kuͤmmert fich mehr dein Herz um den edlen Ahileus? 
Schau' ihn dod, whe ev dort vor des Meers hochhauptigen 


Schiffen 
Sitzt, um den Freund wehklagend, den theuerſten! Alle die 
Andern 345 


Gingen gum Fruͤhmal nun; Er rührt nicht Speiſe nod Trank an. 
Auf, laß Nektar ſogleich und Ambroſia jenem zum Labſal 
Sanft in die Bruſt einfließen, daß nicht ihm nahe der Hunger. 
Alſo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Goͤttin. 
Schnell, wie ein ſchreiender Adler mit weitverbreiteten Flit- 


*  geln, 350 
Schwang fie vom Himmel hinad durd den Wether ſich: wie die 
Achaier 


Aemſig sur Schlacht im Heere ſich riifteten; und dem Achilleus 
Floͤßte ſie Nektar ſogleich und Ambroſia ſanft in die Bruſt ein, 
Daß nicht ſtarrten die Kniee von unerfreulichem Hunger. 
Selbſt dann heim zum Palaſte des allgewaltigen Vaters 355 
Kehrte ſie. Jen' entſtroͤmten den hurtigen Schiffen des Meeres. 
Wie dichtwimmelnde Flocken des Schnees von Zeus ſich ergießen, 
Kalt, und geſchnellt vom Stoße des hellanwehenden Nordwinds: 
So dichtwimmelnde Helme nunmehr, voll freudiges Schimmers, 
Drangen hervor aus den Schiffen, und hochgenabelte Schilde, 360 
Much Bruſtharniſche, maächtig gewoͤlbt, und eſchene Lanzen. 
Glanz erreichte den Himmel, und ringsum lachte das Erdreich 
Von hellſtralendem Erz; und Getoͤn ſcholl unter dem Fußtritt 


522 Ilia s. 


Wandelnder. And in der Mitte bewaffnete fid) der Peleide. 
Ihm von dew Sahnen ertoͤnt' ein Geknirſch her; aber die 


Augen 365 
Guntelten, gleich wie die Lobe der Glut; nnd es fillte bas 
Herz thm 


unaueduldſamer Schmerz. So heftig ergrimmt auf die Troer, 
Nahm er das Goͤttergeſchenk, das mit Kunſt ihm geſchmiedet 
Hefaäſtos. 
Eilend fügt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und ſchoͤn, anſchließend mit filberner Knoͤchelbedeckung; 370 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Har⸗ 
niſch; 
Haͤngte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner 
Buckeln, 
Eherner Kling'; und darauf den Schild auch groß und gediegen, 
Nahm er, der ferne den Glanz ausſendete, aͤhnlich dem Vollmond. 
Wie wenn drauſſen im Meere der Glanz herleuchtet den Schif⸗ 
fern 375 
Vom auflodernden Feuer, das hoch auf Bergen entflammet 
Brennt in einſamer Hurd’; indeß mit Gewalt fie der Sturmwind 
Durch fiſchwimmelnde Fluten entfernt von den Freunden hin⸗ 
wegtraͤgt: 
So von Achilleus Schild' auch leuchtete Glanz in den Aether, 
Denn (eon prangt! er an Kunft. Den gewidhtigen Helm nun 
bebend, 380 
Dedt’ er das Haupt ringsher; und es ftralete, gleich bem Geftirne, 
Sein hochbuſchiger Helm; und die Maͤhn' aus gefponnenem Golde 
Flatterte, welde der Gott auf dem Kegel ihm haufig georduet. 
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Sebo verſucht' in der Ruͤſtung ſich ſelbſt der edle Achilleus, 

Ob fie genau anfhlspP, und leicht fid) bewegten die Glieders 385 

Und wie Fligel thn war fie, und hob den Hirten der Voͤlker. 

Auch dem fhinen Gehäuſ' entzog er den Gpeer des Ergeugers, 

Sawer und groß und gedtegen; es konnt' thn der Danaer keiner 

Schwingen, allein vermocht' thn umherzuſchwingen Acdillens: 

Pelions ragende Eſche, die Cheiron fchenfte dem Vater, 390 

Pelions Gipfel enthawn, gum Mord den Heldengefhledhtern. 

Aber Automedon jest und Alkimos fügten die Roſſe 

Schnell in die Seile des Gods, die zierlichen; drauf in die 
Maͤuler 

Legten fie jedem Gezaͤum, und ſpanneten hinten die Zugel 

Zum wohlfugenden Seſſel. Automedon faßte die Geißel, 395 

Blank und bequem, mit der Hand, und ſprang in den Seſſel 
des Wagens. 

Hinter ihn drauf, geruͤſtet zur Feldſchlacht, ſchwang ſich Achilleus, 

Hell von Waffen umblinkt, wie der ſtralende Sohn Hyperions. 

Grawnvoll tinte den Roſſen fein Muf, dem Gefpanne des 
Vaters: 

Xanthos und Balios ihr, ruhmvollesGeſchlecht derPodarge, 400 

Anders jebo gedenkt den Wagenlenker gu bringen 

Wieder in’s Heer der Achaier, nachdem wir des Kampfs uns 
geſaͤttigt; 

Und nicht, gleich dem Patroklos, verlaßt ihn todt im Gefilde! 

Drauf gab unter dem Joch das gefluͤgelte Roß ihm die 

Antwort, 

Kanthos, und neigte das Haupt erdwarts, dap dte blahende 
Mahne 405 
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Ganz vorwallt' aus dem Minge des Jochs, und sum Boden 
binabfant; 
Sprachton aber gewdhrt? ihm dte lilienarmige Here: 

Ja, wohl bringen wir jebt did) Lebenden, ſtarker Achilleus; 
Dod bes Verderbens Tag ift nahe dir! Deffen find wir nit 
Schuldig, der mddhtige Gott tft dir's und das harte Verhdang: 

nif. 410 
Nicht durd unfere Saͤumniß fürwahr und lafige Tragheit 
Maubete Troja’s Volt von Patroflos Schulter die Ruͤſtung; 
Nein der gewaltigite Gott, der Sohn der lodigen Leto, 
Schlug ihn im Vordergefecdt, und gab Siegsehre dem Hektor. 
Wir gwar wollten im Lauf auc Zefpros Athem ereilen, 415 
Welder doc ſchnell vor Allen daherſtürmt: aber dir felber 
Ward das Gefdhid, dem Gott und dem frerblithen Manne gu 

fallen. 

Jener ſprach's; und die Macht der Erinnyen hemmte den 

Laut ihm. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 
Kanthos, warum weiſſagſt du den Cod mir? Deffen bedarf's 
nidt! 420 
Gelber ja weiß ich es wohl, daß fern von Vater und Mutter 
Hier ded Todes Geſchick mid hinwegrafft. Wher auch fo nicht 
Raſt' ich, bevor ich die Troer genug im Kampfe getummelt! 
Sprach's, und lenkte voran mit Gefdret die flampfenden Moffe. 
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Suhalt. Zeus verftattet den Gittern Antheil an der Schlacht, daß niche 
Achilleus, dem Schickſal entgegen, fogleid) Troja erobere. Donner und rd: 
beben. Die Götter gum Kampfe geftellt. Den Aenetads reizt Wpollon gegen 
Achilleus. Beiderlei Gchupgitter fegen fic gefondert. Den befiegten Wenetad 
entruͤckt Poſeidon, dsamit feine Nachkommen die Troer beherrſchen. Hektor, 
den Achilleus angehend, wird von Apollon zuruͤckgehalten. Durch des Bruderd 
Polydoros Ermordung gerührt, naht er ihm gleichwohl. Hektors Speer haucht 
Athene zuruͤck, ihn ſelbſt entführt Apollon. Achilleus mordet die Fliehenden. 


So an den raͤumigen Schiffen bewaffneten ſich die Achaier, 
Um did, Peleus Sohn, unerſäaͤttlicher Krieger, geordnet. 
_Senfeits htelten die Troer geſchaart auf dem Hügel des Feldes. 
Zeus hieß jebo die Chemis gum Rath berufen die Gotter 

Von des Olympos Haupt, des vielgebognen; und ringgum 5 
Wandelte jen’ und gebot, fich in Zeus Palaft an verſammeln. 
Keiner der Strime fogar blieb fern, nur Ofeanos eingig, 

Aud nicht eine der Nymfen, die lieblichhe Haine bewohnen, 
Und Urquellen der Strom’, und griinbefrduterte Thaler. 

Als fie gekommen sum Haufe des ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 10 
Dort in gehauenen Hallen nun fafen fie, welche dem Vater 
Selbſt Hefaftos gebaut mit kundigem Geift der Erfindung. 

So dort fafen um Zeus die Verfammelten. Nicht auc Pofeidon 
War unfolgfam dem Ruf; aus dem Meer gu den Andcren Fam er. 
Jetzo fag er iin Kreis’, und forfdte den Math des Kronion: 15 
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Warum doh, Stralſchwinger, beriefft du der Gotter Ver⸗ 
fammlung ? 
Denkſt du tiber die Troer und Danaer etwas gu ordnen, 
Welchen nunmehr gang nahe der Krieg und dad Creffen ent: 
brannt ijt? 
Ihm antiwortete drauf der Herrfcher im Donnergews ll Zeus: 
Erderſchuͤttrer, du Fennft den Rathſchluß metner Gedanfen, 20 
Und wefhalb ich berief. Ste kuͤmmern mid, auc im Verderben. 
Selber indeß nun bleib' td auf ragendem Hang des Olympos 
Sikend, wo froh ich gentefe des Anſchauns. Aber iby Andern 
Geht hina in die Heere der Troer und der Achaier: 
Veiden moͤgt ihe helfen, wie jeglichen treibt die Geſinnung. 25 
Denn wo Achilleus allein gum Kampf in die Troer hinein⸗ 
dringt, 
Nicht auch ein Kleines beſteh'n ſie den ruͤſtigen Peleionen. 
Stets vor ihm ja zuvor auch entbebten ſie, ſchon ihn erblickend; 
Doch nunmehr, da ſo heftig um ſeinen Freund er ergrimmt iſt, 
Sorg' ich, daß er die Mauer verwuͤſt', aud gegen das Schick⸗ 
~ fal. 30 
Alfo redete Zeus, und erregt' unermeßliche Kriegswuth. 
Schnell run eilten die Götter gum Kampf, swiefacher Gefinnung. 
Here ging gum Kreife der Schiff’, und Pallas Athene, 
Auch Pofetdon zugleich, der Umuferer; aud Hermeias 
Folgte, der Bringer ded Heils, der mit fpdhendem Geifte ge- 
ſchmuͤckt war; 35 
Auch Hefdftos -folgte geſellt, wuthfunkelndes Auges, 
Hinkend; und mihfam ftrebten daher die fhwadhliden Beine. 
Ares mit wehendem Helm ging unter die Troer; zugleich ihm 
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Foͤbos, das Haupt ungefchoren, und Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Leto, und Lanthos zugleich, und die holdantadelnde Kypris, 40 

Als nocd fern dte Gotter dem Kampf der Sterbliden waren, . 
Prangeten ftets die Achaier in Herrlichkeit, weil nun Achilleus 
Wieder erfchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet ; 
Dod den Troern geſammt ersitterten unten die Glieder 


Heftig vor Angſt, da fie fhauten den ritftigen Peletonen 45 | 
Hell von Waffen umblinkt, dem mordenden Ares vergletdhbar. — 


Aber nachdem in Gemeng’ Olympier famen gu Mdnnern: 
Withete Eris mit Macht, die Serftreuerin; (rie aud Athene, 
Stehend bald an der Tiefe bes Grabens, aufer der Mauer, 
Bald am hallendenStrande des Meers ſcholl maͤchtig ihr Ausruf. 50 


Dort brüllt' Ares entgegen, dem düſteren Sturme vergleichbar, 


Laut von der oberſten Hoͤhe der Stadt anmahnend die Troer, 
Bald am Simois laufend umher auf Kallikolone. 
So dort gegen einander empöreten ſelige Götter 
Beide Heer’, und huben zerſchmetternden Streit der Vertil⸗ 
gung. 55 
Graunvoll donnerte nun der Menſchen und Ewigen Vater 
Obenher; und von unten erſchütterte Poſeidaon 
Weit die unendliche Erd', und der Berg’ aufſtarrende Häupter. 
Alle ſie wankten bewegt, die Fuͤße des quelligen Ida, 
Bis zu den Hoͤh'n, auc Ilios Stadt, und der Danaer Schiffe. 60 
Bang’ aud erfchrad dort unten des Nachtreichs Fuͤrſt Aidonens ; 
Vebend entfprang er dem Chron, und fdrie laut, dap thm 
von obert 
_ Richt die Erd’ aufriffe der Landerſchuͤtt'rer Pofetdon, 
Daß nicht Menſchen erſchien' und Unſterblichen ſeine Behauſung, 
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Fuͤrchterlich dumpf, voll Wuſtes, wovor ſelbſt grauet den 


Goͤttern. 65 
Solch ein Getuͤmmel erſcholl, da die Goͤtter zum Kampf ſich 
genahet! 


Siehe, nunmehr entgegen dem Meerbeherrſcher Poſeidon 
Stellte ſich Foͤbos Apollon, und trug die gefiederten Pfeile; 
Gegen den Ares ſtand die Kriegerin Pallas Athene; a 
Gegen Here die Gottin der Jagd, mit goldener Spindel, 70 
Artemis, froh des Geſchoſſes, des Fernetreffenden Schweſter; 
Gegen Leto Hermeias, der fegnende Bringer des Heiles; 

Doch dem Hefaftos entgegen des Stroms tiefftrudelnder Herrſcher, 
Xanthos im Kreis der Goͤtter genannt, von Meunſchen Ska⸗ 

mandros. 

So dort ſtürzten auf Gotter die Goͤtter fic. Wher Achilleus, 75 
Gegen den Hektor zumeiſt in's Gewiihl gu tauchen begehrt? er, 
Priamos Sohn; denn vor Allen mit feinem Blute verlangt’ ihn 
Sehnlich den Ares gu trdnfen, den unaufhaltfamen Krieger. 
Dod den Aeneias fturmte der Volkzerſtreuer Apollon 
Grad’ auf denPelcionen, und haucht' ihm edelen Muth ein, 80 
Aehnlid an Wuds und Stimme des Priamos Sohne Lyfaon; 
Deffen Geftale nadhahmend, begann der Herrider Apollon: 

Wo tft, Fürſt der Troer, Aeneias, alle die Drohung, 
Die du vor Troja’s Helden gedrohe bet feſtlichem Weintrunk, 
Kuͤhn entgegen gu Limpfen dem Peleionen Achilleu?ß 885 

Aber Wenetas darauf antwortete, folches erwiedernd: 

Priamos Sohn, was treibſt du dad nicht willfabrige Hers mir, 
Gegen die Uebermacht des Peleionen zu kämpfen? 
Nicht ja heute zuerſt vor dem muthigen Renner Achilleus 
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Wrird’ ich beſteh'n, der eher bereits mit dex Lange vom Fda 90 

Fort mich geſcheucht, da er fam die wetdgnden Minder gu rauben, 

Und Lyrnefos verheert? und Pedafos. Aber Kronion 

Rettete mid, der Kraft mir erregt’ und hurtige Schenkel. 

Craun id ware vertilgt von Achilleus Hand und Athene’s, 

Welche Licht thm gu fchaffen voranging , und ihn ermabnte, 95 

Leleger rings und Troer mit ehernem Speer gu ermorden. 

Drum mag nimmer ein Mann fic) wagen gum Kampf mit 
Achileus; 

Stets ift einer der Getter gefellt, der Boͤſes thm abwehrt. 

Auch fein eignes Geſchoß fliegt gradan, und unermattet, 

Bis in den menfhliden Leib es Hineindrang. Wenn nur ein 


Gott uns 100 
Gleich ausmaͤße des Kampf's Entſcheidungen, nimmer ſo leicht 
dann 


Kam’ ihm der Sieg, und trotzt' er, aus ſtarrendem Erze gebildet! 
Ihm antwortete drauf Seus Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Auf denn, Edler, aud Ou die ewigwaltenden Gotter 
MAngefleht! Did) hat ja die Tochter Zeus Afrodite, 105 
Sagt man, erzeugt; und jener entſproß der geringeren Gittin: 
Sie ift Cochter von Seus, fie dort vom Greife des Meeres. 
Grade denn trage dad Crs ungebdndigter Kraft, und durchaus nicht 
Werde durd pochende Worte zuruͤckgewandt nod VBedrohung! 
Alſo dex Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der 


Volker. 110 
Schnell durch die Vorderften ging er, mit ftralendem Erze 
35 gewappnet. 


Doch nicht eilt' unbemerkt von der lilienarmigen Here 
Homers Werte, 1. 34 


~ 
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Gegen den Peleionen der Held durch das Maͤnnergetümmel. 
Jene bertef die Gotter wnber, und redete alfo: 

Ueberlegt nun beide, Pofetdon du, und Athene, 115 
Selbft in euerem Herzen, wohin (ich wende die Sache. 
Dorther kommt Aeneias, mit ftralendem Erze gewappnet, 
Gegen den Peleionen: es reizt' ihn Fobos Apollon. 

Aber woblan, wir wollen gurid ihn drdngen von dannen 
Strats nun; oder auc einer der Unferen foll bem Acillens 120 
Beiſtehn, und hod mehren die Kraft, und feines Vermdgens 
Mangle der Muth: daß er fehe, die Maͤchtigſten unter den 
Goͤttern 
Sepy'n ihm hold; dort aber die Nichtigen, welche von jeher 
Troja's Volk abwehren Gefecht und Waffenentſcheidung. 
Al entſtiegen wir ja dem Olympos, um gu begegnen 125 
Dieſem Gefecht; daß nichts im Troervolk er erdulde, 
Heute nur; künftig jedoch erduld' er, was ihm die Mira, 
Mls ihn dte Mutter gebar, in den werdenden Faden geſponnen. 
Aber enthedt nicht folches ein Gotterfprud dem Acillens; 
Screen ergreift ihn gewif, wann ein Gott entgegen thm 
| wandelt 130 
Mitten tm Kampf; ſchwer find ja erſcheinende Goͤtter dem Anblick. 

Ihr antwortete drauf der Erderſchütt'rer Pofeidon : 

Here, nicht fo gewithet im Wahnſinn; wenig geziemt dir's. 

Ungern moͤcht' ich folded, Daf wir anrennten die Goͤtter, 

Ich und die anderen Hier; denn weitvorwaltende find wir. 135 

Laft uns jeho vielmehr hingehn, und nieder uns ſehen 

Außer dem Weg’ auf die Wart’, und der Krieg fey gur Gorge 
den Maͤnnern. 
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Uber wo Ares zuerſt Kampf anhebt, oder Apollon, 

Wo fie Achilleus hemmen, und nicht ihn lagen im Kampfe; 

Schleunig darauf uns felber fogleich aud) erhebt fich der Auf: 
ruhr 140 

Wildes Gefechts; und inGile hinweg dann ſcheidend, vermuth' id, 

Kehren ſie heim zum Olympos, zur Schaar der anderen Goͤtter, 

Unter unſeren Haͤnden mit Kraft und Staͤrke gebaͤndigt. 

Dieſes geſagt, ging jener voran, der Finſtergelockte, 

Bu dem geſchütteten Walle des goͤttergleichen Herakles, 145 

Den ihm hoch die Troer vordem und Pallas Athene 

Ruͤndeten, daß, ſich bergend, dem Meerſcheuſal er entroͤnne, 

Wann es einmal vom Geſtade daher ihn ſcheucht' in das Blachfeld. 

Dorthin ging Poſeidon, und ſaß mit den anderen Goͤttern, 

Ulle die Shultern umhüͤllt von undurddringlidem Nebel. 150 

Dritben festen fich jen’ auf der Stirn der Kallifolone, ~ 

Schnellender Foͤbos, um dich, und den ftddtaustilgenden Ares. 

Alfo fafen fie dort, die Unfterbliden, gegen einander, 

Sinnend aufRath; gum Beginne des harthinftredendenKampfes, 

Gdumten fie jeglihes Theils; boc Zeus hocthronend gebot 

ihn. 155 
Vol nun ward ringsum dad Gefild’, und ftralte vom Erze 
Wandelnder Manner und Moff’; auf droͤhnte der Grund von 
dem Fuftritt, 

Mls fie fich nahten in Wuth. Dod zween vorftrebende Manner 

Kamen hervorausden Heeren gerannt, in Begterde des Kampfes, 

Held Aeneias der Anchifiad, nnd der edle Achilleus. 160 

Sieh’, Menciad zuerſt Fam wild androhend; und hodbher 

Nidte vomlaftenden Helme der Buſch; den gewaltigen Stierſchild 
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Trug er der Bruſt vorbaltend, und ſchwenkte den ehernen 
Wurfipies. 
Gegen in beang der Peleide mit Ungefttim, wie cin Loͤwe 
Grimmvoll naht, den gu todten entbrannt, die verfammelten 
Manner 165 
Kommen, ein ganzes Volt; im Anfang ſtolz und verachtend 
Wandelt er; aber fobald mit dem Speer ein muthiger Fangling 
Traf, dann krümmt ev gdbnend gum Sprunge fic, und von den 
Zaͤhnen 
Rinnt ihm Schaum, und es ſtoͤhnt fein edeles Herz in dem Buſen; 
Dann mit dem Schweif die Hüften und mächtigen Seiten des 
Bauches 170 
Geißelt er rechts und links, ſich ſelbſt anſpornend gum Kampfe; 
Graß nun die Augen verdreht, an wüthet er, ob er ermorde 
Einen Mann, ob er ſelbſt hinſtürz' im Vordergetümmel: 
So den Achilleus drangte der Muth des erhabenen Herzens, 
Kuͤhn entgegen zu gehn dem tapferen Held Aeneias. 175 
Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Rief er zuerſt anredend, der muthige Renner Achilleus: 
Wie ſo weit, Aeneias, hervor aus der Menge dich wagend, 
Nahe du? Treibt dich vielleicht mit mir zu kaͤmpfen das Herz an, 
Weil hu hoffſt gu beherrſchen das Volk gaulzaͤhmender Troer, 180 
Künftig in Priamos Macht? O wenn du ſchon mich erlegteſt, 
Nie wird Priamos drum in die Hand dir geben die Ehre. 
Denn ſelbſt hat er ja Soͤhn'; und feſt, nicht wankend, beharrt et. 
Maßen vielleicht dir die Troer cin Gut, ausbuͤndig vor andern, 
Schoͤn an Ackergefild' und Pflanzungen, daß du fie bauteſt, 185 
Wenn mich je du erfHliigh? Das moöͤchteſt du ſchwerlich vollenden! 
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Hab’ ih doh fchon, wie ih meine, did) wo mit der Lange 
verfolget. — 

Denkeſt bu nicht, whe ich einſt dich Cinfamen dort vow den Rindern 
Scheuchte die Hohn des Fda hinab mit hurtigen Schenken, 
Gliegendes Laufs? Nicht einmal am ſchaueteſt du im Ent: 

flieben! 190 
Dorther bis in Lprnefos entfloheft du; aber tn Trümmer 

Warf th fie, raſch einftirmend mit Pallas Athen’ und Kronion. 

Viele gefangene Weber, beraubt der Heiligen Freibhett, 
Führt' id); allein dic rettete Zeus und die anderen Gotter. 
Schwerlich indeß erretten fie heute dich, wie du im Herzen 195 
Etwa waͤhnſt! Wohlan denn, td rathe dir, wandere ſchleunig 
Unter die Menge gurtid, und ſcheue dich, mir au begegnen, 
Eh’ dic cin Uebel ereilt! Was geſcheh'n tft, kennet der Thor 
aud! 
Aber Aeneias darauf antwortete, folches erwiedernd: 
Peleus Sohn, mit Worten firwahr nicht, gleich wie ein Knaͤb⸗ 
lein, 200 
Hoffe mich abzuſchrecken; denn wohl vermoͤcht' ich ja ſelber, 
So herzſchneidende Wort', als frevele, auszurufen. 

Kennen wir doch des Andern Geſchlecht, und kennen die Aeltern, 
Hoͤrend die laͤngſtruchtbaren Erzählungen ſterblicher Menſchen; 
Denn nie ſahſt du die meinen, und nie die deinen ich ſelber. 205 
Doch man ſagt, dich zeugte der unvergleichbare Peleus, 

Dem dich Thetis gebar, des Meers ſchoͤnlockige Goͤttin. 

Aber ich ſelbſt, ein Sohn des hochgeſinnten Anchiſes 

Mihm’ ich entſproſſen gu ſeyn, von ber Tochter Sends Afrodite. 
Jenen iſt oder auch dieſen, den theueren Sohn zu beweinen, 210 


‘ 
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Heute beftimmt; nicht werden ja wir, durch kindiſche Worte 
So aus einander getrennt, das Schlachtfeld wieder verlaffer. 
Soll ich indeß dir and dieſes verfindigen, daf du erkenneſt 
Unferer Vdter Geſchlecht, das traun gar Vielen bekannt iſt: 
Erft den Dardanos geugte der Herrſcher im Donnergewill 
Beus, 215 
Ihn Dardania’s Stifter; denn Ilios hetlige Vefte 
Stand noch nicht im Gefilde, bewohnt von revenden Menſchen; 
SGondern am Abhang wohnten fie nod) des quelligen Ida. 
Dardanos drauf erzengt' Cridthontos fid, den Beherrſcher, 
Welcher ber reichfte war der fterblicen Erdebewohner. 220 
Stuten weideten thm, drei taufende, rings in den Auen, 
SGaugende, tippiges Ntuthes, von hüpfenden Füllen beglettet. 
Boreas felbft, von den Metzen gelodt der weidenden Fluten, 
Gattete fich, in ein Roß mit dunkeler Maͤhne gehiullet; 
Und zwoͤlf muthtge Füllen gebaren fte fener Befruchtung. 225 
Diefe, fo oft fie fprangen auf nahrungfproffender Erde, 
Ueber die Spiben des Halms hin flogen fie, ohn’ thn au knicken; 
Aber fo oft fie fprangen auf weitem Rücken des Meeres, 
Oben einher auf der Flache der Wallungen liefen fie ſchwebend. 
Dann Cridthonios seugte den Cros sum Gebieter den Cro: 
ern; 230 
Aber von Tros erwuchfen die drei untadligen Soͤhne, 
Ilos, Affaratos auch, und der gdttliche Held Ganymedes, 
Welder der fhinfte war der ſterblichen Crdebewohner : 
Ihn auch rafften die Gitter empor, Zeus Becher au fillen, 
Wegen der fhinen Geftalt, daG er lebte mit ewigen Gsttern. 235 
Slog zeugte den Sohn Laomedon, tapfer und edel; 
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Aber Laomedon seugte den Priamos, und den Tithonos, 

Lampos, und Klytios aud, und den ftreitbaren Held Hitetaon. 

Kapps, Aſſarakos Sohn, erzeugete drauf den Anchiſes; 

Aber Anchiſes mich ſelbſt; und Priamos zeugte den Hektor. 240 

Sieh, aus ſolchem Geſchlecht und Blute dir rühm' ich mich jetzo. 

Doch der Menſchen Gedeih'n vermehrt und mindert Kronion, 

Wie ſein Herz es gebietet; denn Er iſt maͤchtig vor Allen. 

Auf denn, laßt nicht laͤnger uns hier, gleich albernen Kindern, 

Schwatzend ſteh'n in der Mitte des feindlichen Waffengetuͤm⸗ 
mels. 245 

Denn für beide ja ſind herzkränkende Worte zu ſagen, 

Viele, daß kaum fie trig’ anc ein hundertrudriges Laſtſchiff. 

Leicht tft die Bunge der Menſchen gewandt, viel find and die 

Meden 

Aller Art, und weit bas Gefild' hinſtreifender Worte. 

Wie du ſelbſt ausredeft cin Wort, fo magſt du es Hiren. 250 

Doc was nothiget uns, in Erbitterung gegen cinander 

Lafterworte zu laftern und Schmaͤhungen, gleich den Weibern, 

Die, gum Sorne gereizt von herzdurchdringender Feindſchaft, 

Laͤſtern gegen cinander, hervor auf die Gaffe fic ſtürzend, 

Manches wahr, und and nicht; denn der Born gebdietet aud 


folded. 255 
Nie von dex Vapferfeit wir(t du den Muth durd Worte mir 
wenden, 


Che mit Erz du eNtgegen gekaͤmpft bait! Jetzo wobhlauf denn, 
Koften wir raſch von cinander die ehernen Kriegeslangen ! 
Sprach's, und den ehernen Speer auf den Schild voll Grauns 
© nud Entfebens- 
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Schwang er; und ringsum Hallte der grofe Schild von dent 
Speerwurf. 260 
Doch der Peleid' hielt ferne den Schild mit nervichtem Arme, 
Ganz wie erſtarrt; denn er waͤhnte, die weitherſchattende Lange 
Wuͤrde hindurch leicht dringen dem muthigen Held Aeneias: 
Thor! nicht hatter bedacht in des Herzens Geiſt und Empfindung, 
Wie es ſo leicht nicht fey, daß herrliche Gaben der Goͤtter 265 
Durch hinfällige Manner bewaͤltiget werden, und weichen. 
Auch nicht jetzt Aeneias, ded feurigen, ſtürmende Lanze 
Brach den Schild; denn es hemmte dad Gold, die Gabe ded 
Gottes. 
Zwo der Schichten allein durchſtuͤrmte fle; aber annoch drei 
Waren; denn fiinf der Schichten vereinigte haͤmmernd det 
Kuünſtler, No 
Jene zwo von Erz, und die inneren beide von Zinne, 
Aber die eine von Gold, wo die eherne Lanze gehemmt ward. 
Jetzo ſchwang der Peleide die weithinſchattende Lanze; 
Und er traf dem Aeneias den Schild von geruͤndeter Woͤlbung, 
Nahe dem äußerſten Rand, wo das Erz am daunften umber: 
lief, ~ 2% 
Mud am dünnſten ihn dedte die Stierhaut; aber hindurch drang 
Pelions ragende Eſche mit Sturm, und es krachte die Woͤlbung. 
Nieder duckt' Aeneias in il’, und ftredte ben Schild auf, 
Angſtvoll; aber der Speer, der thm hinſaust' uber die Schultern, 
Stand in die Erde gebohrt, und zerſchlug ihm beidedieMander 290 
Am ringsdedenden Schild; doch ent fdlupft der gewaltigen Lange, 
Stand er da, von Entſetzen umſtroͤmt die dunlelnden Augen, 
Gang wie erſtarrt, da fo nah dad Geſchoß traf. Aber Achillens 


— 
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Mannte begierig hina, das geſchliffene Schwert fid entreifiend, 
Mit graunvollem Geſchrei. Da ergriff Aeneias den Feldftein, 285 
Groß und ungeheuer, daf nicht gween Maͤnner thn trugen, 
Wie nun Sterblice find; doc behend’ ihn ſchwang er allein auch. 
Jetzo hatt’? Aeneias des Sturmenden Helm mit dem Steine, 
Oder den Schild ihm getroffen, der doc) dem Verderden gewebret; 
Ihn dann Hatt? Achilleus gehau'n mit dem Schwert und ge- 
toͤdtet: - 290 

Wenn nidt ſcharf fie bemerfte der Erderſchuͤttrer Pofeidon. 
Schleunig darauf in dem Kreis der Unfterbliden redet' er alſo: 
Wehe dboch! traun mid jammert des hochgeſinnten Aeneias, 
Welder bald, vom Peleiden befiegt, gum Wis hinabfahrt, 

Weil er gehorcht dem Worte des treffenden Foͤbos Apollon: 295 
Thor! nichts wird ex ihm helfen sur Abwebr graufes Verderbens, 
Aber warum fol der nun fduldlos Jammer erdulden, 

Gitel um Anderer Weh; da ftetd fo gefdllige Opfer 

Er den Unfterdlicen bringt, die weit den Himmel bewohnen ? 
Auf denn, eilen wir felbft thu der Todesgefahr gu entreifen; 300 
Daß nicht aud der Kronid’ eretfere, wenn durch Acillens 

Der hier finde den Tod; denn das Schickſal gsunt ihm Errettung: 
Daß nicht ganz famlos das Geſchlecht hinſchwind' und der Name 
Dardanos, den der Kronid’ aus allen Soͤhnen ſich ausfor, 
Welche von ihm aufwuchſen und fterbliden Menſchentoͤchtern. 305 
Denn ſchon iſt thm verhaßt bes Priamos Stamm, dem Kronion; 
Jetzo ſoll Aeneias mit Macht obherrſchen den Troern, 

Gr und der Soͤhn' Urſoͤhne, die je aufſproſſen in Zukunft. 

Ihm antwortete drauf die hoheithblidende Here: 

Gelber im Geift erway’ es, o erderſchutternder Konig, 310 
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Ob du erretten thn wilt, den Aeneias, oder thn laffer. 

Denn fürwahr wir beide bethenerten oft mit Eidſchwur, 

Wor den Unfterbliden allen, ich felbft und Pallas Athene, 

Niemals cinem ber Trocr den graufamen Tag gu entfernen, 

Niche wenn Troja fogar in verheerender Lohe des Feucrs 315 

Aufflammt', und ſie entflammten die kriegriſchen Soͤhne Achaia's. 
Als er ſolches vernommen, der Erderſchuͤttrer Poſeidon; 

Flugs durcheilt' er den Kampf und den klirrenden Sturm der 

Geſchoſſe, 

Hin wo Aeneias war, und der hochberuͤhmte Achilleus. 

Jetzo ſogleich umgoß er ven Blick mit fhattendem Dunkel 320 

Peleus goͤttlichem Cohn, und die erzgerüſtete Eſche 

Zog er hervor aus dem Schilde des hocdgefinnten Aenetas ; 

Dieſe legt’. er darauf vor die Fife geftredt bem Achillens ; 

Doch den Aeneias hod von der Crd’ aufhebend entſchwang er. 

Und weit aber die Reihen des Volks, weit aber die Moffe, 325 

Flog Aeneias hinweg, von der Hand des Gottes geſchleubert; 

Bis er fam an die Grenje des tobenden Schladhtgetimmels, 

Wo der Kaufonen Geſchlecht sum Kampf gerüſtet einherzog. 

Jetzo naht' thn wieder der Erderfchittrer Pofeidon, 

Und er begann gu fenem, und ſprach dte gefliigelten Worte : 330 
Weld cin Gott, Aeneias, gebtetet dir, alfo verblendet 

Gegen des Peleus Sohn au kaͤmpfen den Kampf der Entſcheidung, 

Der weit mddtiger tft, und mehr geliebt von den Gdttern? 

Künftig denn weiche surud, fo oft du jenem begegneft ; 

Daf nicht, troh dem Verhaͤngniß in Aides Hans Ou Hinad- 

. fteigft. 335 
Aber nahdem Achillens den Cod und dad Sdhidfal erreicht hat; 


~ 


Dwanzigher Geſang. 539 


Dann nur immer getroft in den vorderften Reihen getampfet! 
Denn fein anderer fonft der Danaer raubt dir die Maftung. 
Sprach's, und verlief ihn dafelbit, nachdem er ihm Wiles 


verkündigt. 
Schnell dem Achilleus trieb er anjetzt von den Augen des Ne⸗ 
bels 340 


Hehre Nacht; und fofort war hell den Blicken die Ausſicht. 
Unmuthsvoll nun fprach er gu feiner erhabenen Geele: 

Weh mir! ein grofes Wunder erblick' th dort mit den Augen! 
Siehe, dte Lange liegt an der Erd' hier! aber der Mann iſt 
Nirgends, dem ich fie warf, thn auszutilgen verlangend! 345 
Gi daß auch Aeneias gelfebt von unfterbliden Goͤttern 
War! doc meine’ ich gewiß, er riihme ſich nur fo vergedsens. 
Troll' er hinweg! Nie wahrlich mit mir ſich annod gu verſuchen 
Waget er, der auch nun gu entflieh'n aus dem Code fic frenet! 
Jetzo wohlauf, anmahnend der Danaer Krtegesgefdhwader, 350 
Will id die anderen Troer im feindliden Kampfe verfuchen! 

Ries, und fprang in die Reih'n, und ermunterte jegliden 

Stretter: 
Riche fo fern von ben Troern enthaltet enc, edle Achaier; 
Alle nun, Mann aufMann, dringt ein, und gedenfet desKampfes! 
Denn au ſchwer wird mir’s, wie groß auch eine Gewalt fey, 355 
Gold efn Mannergewihl zu durchgeh'n, und mit Alen gu 
kaͤmpfen! 
Selbſt nicht Ares vermoͤcht', cin Unſterblicher zwar, noch Athene, 
Soichen Schlund ded Gemordes mit Kriegsarbeit zu durch⸗ 
wandeln! 
Aber fo viel ich felber vermag an Haͤnden und. Schenleln, 


— 
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Und an Gewalt; nidt mein’ id) das Mindefte def gu ver: 


faumens 360 
Ringsum ſchreit' id cinher durch die Ordnungen; nimmer and, 
hoff id, 


Wird cin Troer fich freu’n, wer meinem Speere begegnet! 
Alfo ermahnte der Held; auch dort der ftralende Hektor 
Mief den Troern Vefehl, und verhies Kampf gegen Adilens: 
Troja’s muthige Sohne, verzagt nicht vor dem Peleiden! 365 
Ich auch michte mit Worten fogar Unfterblide angeh'n; 
Dod mit dem Speer wohl (hwierig; denn weit Vorwaltende 
find fie. 
Selbſt nicht Achilleus vermag cin jeglidhes Wort gu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere laft er verſtümmelt. 
Ihm nun etl’ ich entgegen, und ware fein Arm wie dieFlamme, 370 
Ware fein Arm wie die Flamme, fein Muth wie blinfendes Cifen! 
Alſo ermahnte der Held; da erhuben fie drohende Langen, 
Troja’s Sohn’, und gemifdt war der Angriff; wildes Getdn ſcholl. 
Jetzo trat au Hektor und redete Foͤbos Apollon: 
Heltor, nimmer hinfort mit Adileus wage denVorkampf; 375 
Sondern umber in der Meng’, auswarts dem Getümmel, er: 
haſch' thn: 
Daf nicht etwa fein Speer did) bandige, oder fein Sdwerthied! 
Jener ſprach's; und Hektor entwic in den Haufen der Manner, 
Angſtvoll, als er die Stimme vernahm des redenden Gottes. 
Aber Achilleus fprang voll ftiirmender Kraft in die Troer, 380 
Mit grawnvollem Geſchrei; und guerft den Ifition rafft' er, 
Ihn bes Otryntens Sohn, den madhtigen Voölkergebieter, 
Den die Najade gebar dem Städteverwuͤſter Otrynteus, 
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Unten am fdnecigen Tmolos, in Hyda’s fettem Gefilde. 
Diefem, ber anlief, ſchoß mit dem Speer der edle Achilleus 385 
Grad’ auf die Mitte des Haupts, und gang von cinander ger: 
bart ‘ed. 
Dumpf hin tract’ er im Fall; ba rief froblodend Achilleus: 
Liegenun, Otryntetde, du Scdhredlidfter unter den Mdnnern! 
Hier it alfo dein Tod; die Geburt war fern an Gygda’s 
Sdinem See, wo dir dein vaterlid) Erbe gebant wird, 390 
Am fiſchwimmelnden Hyllos, und Hermos ftrudelnden Waſſern! 
So frohlodte der Held; dod) fenen umſchattete Duntel ; 
Und von der Danaer Noffen zermalmt mit rolenden Maddern, 
Lag er im Vordergewuͤhl. Rach thm dem Demoleon jetzo, 
Jenem tapferen Wehrer der Schlacht, dem Erzengten Ante: 
. nors, 395 
Stieß er den Speer in den Schlaf, durd des Helms erzwan⸗ 
gige Kuppel: 
Und nicht Hemmte dad Erg den Gewaltigen; fondern hindurch 
drang 
Schmetternd die eherne Spitz' in den Schaͤdel ihm; und das 
Gebhirn ward 
Gang mit Blute vermiſcht: fo bdndigt’ er jenen im Angriff. 
Drauf dem Hippodamas ftac er, der raf vom Wagen her: 
abfprang, 400 
Als ex vor ihm hinbebte, mit ehernem Speer in den Nien; 
Und er verhauchte den Geift, und ſtoͤhnete dumpf, wie ein 
Stier oft 
Stoͤhnete, umgefhleppt um den helifonifchen Herrſcher, 
Wann ihn Jünglinge ſchleppen; es freut fic ihrer Pofetdon; 
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Alſo ſtoͤhnt' auch jener, den mnthigen Geift aushaudend. 405 
Gr dann flog mit bem Speer auf den gottliden Held Polyderos, 
Priamos Soon. Dem webhrte bisher fein Vater die Feldſchlacht, 
| Weil er unter den Sdhnen der juͤngſt' an Weer thm aufwuds, 
Und der geliebtefte war, der im Lauf auch alle zuruͤckließ. 
Jetzt aus kindiſcher Luſt, die Behendigkeit zeigend des Lau: 
fed, . 410 
Tobt’ ex im Vordergefecht, bid dad blihende Leben dahtn wer. 
Dieſen traf mit der Lange der muthige Renner Adillens , 
So wie voritber er flog, an den Rückgrat, wo fid) des Gurtes 
Goldene Spang’ thm ſchloß, und zwiefach hemmte der Harniſch. 
Aber bis vorn sum Nabel durchſtürmt' thn die eherne Spitze; 415 
Heulend fank er auf's Knie; und Gewoͤlk des Todes umhuͤllt' ihn 
Schwarz; und er 308 mit den Hdnden heran das Geddrm, fid 
friimmend. 

Hektor, fobald ex gefeh’n, wie dort Polydorods der Bruder 
Hielt dad Geddrm in den Hdnden, umbergefrumme auf der Erde; 
Schnell vor die Augen herab flop Duntel ihm; und er ertrug 

nicht 420 
Sanger entfernt gu verfehren; er ſtürmete grad’ auf Achilleus, 
Zuckend den ehernen Speer, wie ein Glutſtral. Wher Achillens 
So wie er ſah, auf ſprang er, und rief frohlockend den Ausruf: 
Siehe der Mann, der am wehſten mir that in der Tiefe 


des Herzens, 
Der den geehrteſten Freund mir mordete! Länger fuürwahr 
nicht 425 


Wollen wir ſcheu vor einander entflieh'n durch die Pfade des 
Treffens! 
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Spradh’s, und mit finſterem Blicke begann er gum gottliden 
Hektor: ; 
Maher heran, daß du eilig dad Ziel bes Todes erreicheſt! 
Wieder begann unerfcroden der helmumflatterte Hektor: 
Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie cin Knaͤb⸗ 
~ Tein, 430. 
Hoffe mich abzuſchrecken; denn wohl vermoͤcht' ich ja felber, 
So herzſchneidende Wort’, als frevele , auszurufen. 
Weis ich dod), wie tapfer du bift, und wie weit td dir nachſteh'. 
Aber fürwahr das ruhet im Schoß der feligen Goͤtter: 
Ob id) vielleicht, aud geringer an Kraft, dir raube dad eben, 435 
Treffend mit meinem Geſchoß, das auchan dex Spitze geſchaͤrft tit. 
Sprach's, und die Lanz’ auffdhwingend entfendet’ er. Aber 
Athene 
Trieb mit dem Hauch fie gurid vom Peleionen Ahillens, 
Mur gang leif anathmend; und hin sum goͤttlichen Hektor 
Flog fie, und fant traftlos gu den Fuͤßen ihm. Aber Achilleus 440 
Stuͤrzte begterig hinan, thn auszutilgen verlangend, . 
Mit grau'nvollem Geſchrei; doch ſchnell entridt’ ihn Apollon, 
Sonder Muh’, als Gott, und hilt’ in Nebel thn ringsher. 
Dreimal ſtürzt' er hinan, der muthige Renner Adilens, 
Mit ergblinfendem Speer, und dreimal (tach er den Nebel. 445 
Ms er das vicrtemal drauf anſtürmete, ftarf wie cin Ddmon; 
Sebo mit drohendem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nahe 
bereits dir . 
Kam das Verderb; und von Nenem entritdte did) Foͤbos Apollon, 
Den du gewiß anflehit, in dad Speergeraffel dich wagend! 450 
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Doch bald mein’ id) mit dir gu endigen, tinftis begegnend; 

Wrirdiget anders aud mich cin unfterblicher Gott au begletten! 

Jetzo cil’ ih umber gu den Anderen, wen ih erhaſche! 
Sprad’s, und dem Dryops flac er gerad’ in den Hals mit 


der Lanze, 
Daf er hinab vor die Fup’ thm kaumelte. Den nun verließ 
et; 455 


Aber Filetoré Sohn, den gewaltigen Kimpfer Demuchos, 
Hemme’ er, durdhbohrend das Knie mit gefendeter Lange; ge: 
naht dann, 
Schwang er dad maͤchtige Schwert mit Gewalt, und raubte die 
Geel’ thm. 
Drauf den Laogonos auch und Dardanos, Sdhne des Bias, 
Stuͤrzet' er betd’ anrennend vom Wagengefdirr auf die Erde: 460 
Den mit geworfener Lang’, und den mit dem Hiebe des Schwertes. 
Tros dann, Alaftors Sohn: der naht' ihm, faffend die Kniee, 
Ob er ihn, den Gefang'nen, verſchont', und lebend entließe, 
Und ihn nicht gu erfcdlagen, an Alter thm gleich, ſich erbarmte: 
Thiridter, nist ja erkannt' er, wie all fein Flehen umſonſt 
war; 465 
Denn nicht fanft war jener gefinnt, nocd freundlides Herzens, 
Gondern cin heftiger Mann! Zwar rührt' ihm jener die Kniee, 
Strebend ihn angufleh’n; doch er haute bad Schwert in die Leber, 
Daß ihm die Leber entſank, und das ſchwarze Blut aus der 
Wunde 
Gang den Bufen erfuͤllt'; und Nacht umzog ihm dte Augen, 470 
Mls ohnmaͤchtig er fank. Aud dem Multos ſtieß er die Lange 
Nahend in’s Obr, und fogletch aus dem anderen Obve hervordrang 
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Jenem das ſpitzige Erz. Auch Agenors Sohn, dem Echeklos, 
Schwang er tief in den Schädel das Schwert mit gewaltigem 


Hefte: 
Ganz ward warm die Klinge vom ſpritzenden Blut; und die 
Augen 475 


Nahm der purpurne Tod in Beſitz, und das grauſe Verhaͤngniß. 
Auch den Deukalion jetzt: wo der Sehnen Geflecht ſich vereinigt 
Unter dem Buge des Arms, dort, ganz die Rechte durchbohrend, 
Traf ihu das ſpitzige Erz; und cr harrt', am Arme geldhmet, 
Vor ſich ſchauend den Tod: doch das Schwert in den Nacken ihm 
haut' er, 480 
Daf mit dem Helme das Haupt fern taumelte; und aus den 
+ Wirbeln 
Spritzte das Mark thm empor, und er lag auf der Erde fic 
ſtreckend. 
Weiter darauf enteilt' er zu Peireos trefflichem Sohne, 
Rhigmos, der aus Trake, dem ſcholligen Lande, gekommen: 
Dieſem ſchoß er die Lange gerad' in die Weiche des Bauches; 485 
Und er entſank dem Geſchirr. Auch dem Freund' Areithoos jetzo, 
Ihm, der die Roſſ' umlenkte, den ehernen Speer in den Rücken 
Stieß er, und warf ihn vom Wagen; es tummelten wild ihm 
die Roſſe. 
Wie ein entſetzlicher Brand die gewundenen Thaledurchwuͤthet, 
Hoch im dürren Gebirg'; es entbrennt unermeßlich die Wal⸗ 
dung, 490 
Und rings wehet der Wind mit ſauſenden Flammenwirbeln: 
So rings flog mit der Lanze der Wuͤthende, ſtark wie ein 
Daͤmon, 
Homers Werke, I. 395 
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Golgend gu Mord und Gewürg'; und Blut umftrimte das 
Erdreich. 
Wie wenn Einer in's Fork breitſtirnige Stiere geſpannet, 
Weiße Gerſte zu dreſchen auf wohlbeſtelleter Saatflur; 495 
Lett wird Ales gemalmt von dem Gang lautbriflender Minder: 
So vor Adhilleus dort, dem Erhabenen, trabten die Roſſe 
Stampfend auf bäuchige Schild’ und Leichname; unten befudels 
Trof die Are von Blut, und die sierliden Mander des Seſſels, 
Welchen jet von der Hufe Geſtampf anfprigten die Tropfen, 500 
Jetzt von der Mader Beſchlag. So wuͤthet' er, Ruhm zu ge: 
winnen, 
. Heleus Sohn, mit Vlut die unnahbaren Hande befudelt. 


— — — ee — — 
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alt, Achilleus ſtürzt elner Schaar Troer in der Skamandros mis 
werte nad. Zwoͤlf Lebende feffelt ex gum Suͤhnopfer fiir Patrotlos. 
Soteten Lykaon hineinwerfend, hoͤhnt er, daß der Stromgott nicht rette. 
1 Ufteropdvns, eined Stromgottes Sohn, welchen Skamandros erregte, 
an’s Ufer, und hoͤhnt die Stromgoͤtter. Skamandros gebeut ibm, 
m Strome gu verfolgen. Er verſpricht's; doch in ter Wuth fpringt er 
itnein. Der glirnende Strom verfolgt thn in’s Feld. Sener, von Got: 
arte, durchdrinſt die Flut. WMS Skamandros noc wüthender den St: 
i Hilfe ruft, fendet thm Here den Hefaftos entyegen, der das Feld 
dann ibn felber entflammt. Des Sammernden gebeut Here gu ſchonen. 
d Wfrodite von Athene befiegt, Föbos dem Pofeldon ausweidend, Arte⸗ 
1 Here gefchlagen, Hermed die Leto ſcheuend. Die Gitter fehren gum 
8; Apollon gen Ilios. Priamos oͤffnet den Fladtigen das Thor. Den 
nden Achilleus hemmt Agenor; dann in Agenors Geftalt fliehend, lockt 
ihn feldwärts, indeß dle Troer einfluͤchten. 


fe nunmehr an die Fuhrt des ſchönhinwallenden Lanthos 
t, des wirbelnden Stroms, den Sends, der Unſterbliche, 
zeugte; 


0 fia tuaneuanh wsulalat? ae abies halt ban Rae 
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Stürzten hinab mit lautem Gets; und es rauſchten die Fluten, 

Daß die Geſtad' umber laut halleten: rings mit Geſchrei nun 10 

Schwammen fie dort durd einander und dort, tn den drehen: 

. den Wirbeln. 

Wie vor ded Feuers Gewalt fid ein Schwarm Heufdreden 
emporbebt, 

Gegen den Strom zu entflieh'n; denn es ſengt unermüdete 
Glut ſie, 

ploͤtzlich entflammt im Gefild', und ſie fallen geſcheucht in 
die Waſſer: 

Go vor Achilleus wurde dem tiefhinſtrudelnden Ranthos 18 

Voll fein rauſchender Strom von der Ree Gewirr und der 
Manner. 

Aber der Goͤttliche ließ die Lanze daſelbſt an dem Ufer, 

Auf Tamarisken gelehnt, und ſtürzte ſich, ſtark wie ein Daͤmon, 

Nach, nur das Schwert in der Hand, und entſetzliche Thaten 
erſann er. 

Wild nun haut' er umher; mißtoͤniges Roͤcheln erhub ſich 20 

Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute das 
Waſſer. 

Wie vor dem ungeheuren Delfin die anderen Fiſche 

Fliehend die Buchten erfüllen des wohlanlandbaren Hafens, 

Vange gedrangt denn graͤßlich verſchlinget er, wen er erhaſchet: 

Go die Troer, voll Angſt in des furchtbaren Stromes Ges 


wiffern, 25 
Flohen fie unter die Bord. Als drauf vom Crmorden die 
: Hind’? ihm 


Starreten, waͤhlt' er annod zwoͤlf lebende Saingling’ im Strome, 
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er hinein dann fttirgt? er, nad Mord und Gewürge ſich 
ſehnend. 

tzt begegnet' ihm Priamos Sohn, des Dardanionen, 

aus dem Strom aufſtrebte, Lykaon: den er vordem ſelbſt 35 

geführt mit Gewalt von ded Vaters fruchtbarem Obſthain, 

> in der Nacht ausgehend. Es ſchnitt mit dem Erze der 
Sungling . 

ernder Feigen Geſproß, zum Seffelrande des Wagens. 

unverhofft thm nahte gum Wel der edle Wchillens. 

als fandt’ er in Lemnos bevdlferteStadt sum Verkauf ihn, 40 

‘end im Schiff, und den Werth bezahlte der Cohn des Fafon. 

her liste fein Gaft Gétion, Herrfder in Gmbros, 

ſehr theuer erfauft, und fandt? thn zur edlen Arisbe. 

Wich (chlich ex von dDannen, und fam gum Palate des Vaters. 

ber Tag’ erfreut’ er das Herz mit feinen Geliebten, 45 

yergefehrt aus Lemnos ; doch jebt am gwolften von Neuem 
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Wel mir, ein großes Wunder erblic’ ich dort mit den Augen! 
Gang gewif nun werden die edelmuthigen Troer, 55 
Die ich erſchlug, von Neuem aus nächtlichem Dunkel hervorgeh'n: 
So wie jener auch kommt, entfloh'n dem grauſamen Tage, 
Der in die heilige Lemnos verkauft ward; aber ihn hielt nicht 
Grauſes Gewoge des Meers, das viel nicht Wollende hemmet. 
Aber wohlan, nun ſoll er die Spitz' auch unſerer Lanze 60 
Koſten, damit ich erkenn' im inneren Geiſt, und vernehme, 
Ob er ſo gut auch von dannen zurückkehrt, oder ihn endlich 
Halt die ernährende Erde, die ſelbſt den Tapferen feſthält. 

Alſo dacht’ ev, und ftand; da nahete jener thm angitvoll, 
Seine Knice gu rühren bereit: denn er wuͤnſchte fo herzlich, 65 
Nod gu entflieh’n vor des Todes Gewalt und dem fehwargen 

Verhängniß. 
Siehe, den ragenden Speer erhob der edle Achilleus, 
John gu durchbohren bereit; doch er eilt' und umfaßte die Kniee, 
Hergebuͤckt; und der Speer, der hinwegſaust' über die Schultern, 
Stand in der Erd', und lechzt'im Menſchenblute zu ſchwelgen. 70 
Aber mit einer Hand umſchlang er ihm flehend die Kniee, 
Und mit der anderen hielt er die ſpitzige Lanz' unverrückt ihm; 
So aufflehend zu ihm, die gefluͤgelten Worte begann er: 
Schone dod, ad) bet den Knie'n, und erbarm' did) meiner, 
Achilleus! 
DeinemSchutz einſt war id vertraut; drum ſcheue mich, Edler! 75 
Denn bei dir ja zuerſt genoß ich den Kern der Demeter, 
Jenes Tags, da mich haſchte dein Arm in dem fruchtbaren 
Obſthain, 
Und du hinweg mich verkaufteſt, getrennt von Vater undFreunden, 


—— — — = 


— eçe — — — — —— — — — 


Einundzwanzigſter Gefang. 551 


Fern in die heilige Lemnos, und hundert Stier’ ich div eintrug. 
Sebo lost’ ic) mid dreimal fo hod! Der gwolfte ber Morgen 80 
Leuchtet mir erft, fettdem id in Slios Mauern zurückkam, 
Lange gequalt; und von Neuem hat Dir in die Hand mic ge- 
fendet 
Boͤſes Geſchick! Woh! muß ich verhagt dem erhabenen Zeus feyn, 
Her dir wieder mic gab; und fiir wenige Tage gebar mid 
Meine liebende Mutter Laothoe, Cochter des Greifes 85 
Altes, welder im Volk der ftreitharen Leleger herrſchet, 
Pedafos luftige Burg an Satniois Ufer bewohnend. 
Deffen Tochter war Priamos Weib, nebft vielen dex andern; 
Und sween Sohne gebar fie; dod) beid’ uns willſt du erwiirgen! 
Fenen im Vordergefedht fupwandelnderKampfer bezwangſt du, 90 
Ihn den Held Polydoros, durchbohrt mit fpibiger Lange ; 
Und mein harrt dad Verderben allbier nun! Mimmer ja hoff’ th 
Deiner Hand gu entflieh'n, nachdem mid gendhert ein Damon! 
Gines verkünd' id dix nod, und Ou bewabr’ es im Herzen. 
Tidte mid nist; denn ih bin Fein leiblider Bruder des 
Hektor, | 95 
Welder den Freund dir erſchlug, fo fanftgeftunt und fo tapfer! 
Alſo flehte zu jenem ded Priamos edler Erzeugter 
Jammernd empor: da erfdoll die unbarmberzige Stimme: 
Thörichter, nicht von Lofung erzähl' und ſchwatze mir ldnger! 
Denn bevor Patrollos den Cag erreidte des Schictfals, 100 
War zum Schonen annod mein Herz willfdhrig den Troern; 
Biel’ auch führt' ih gefangen hinweg, und verfaufte fie lebend. 
Dod nun fliehe den Tod nicht Ciner aud, welden cin Damon 
Hier vor Ilios Manern in meine Hand mir gefendet, 
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Aller Troer gefammet, und am wenigften Priamos Soͤhne! 103 


Stirb denn, Lieber, aud du! Warum wehklageſt du alfo ? 
Starb doch auch Patroflos, der weit an Kraft dir voranging! 
Schaueſt du nicht, wie ich felber fo hin und groß an Geftalt bin? 
Denn dem edel(ten Vater gebar mich die gottlidhe Nutter! 
Dod wird mir nidt minder der Tod und das harte Ver: 
haͤngniß 110 
Nah'n, entweder am Morgen, am Mittag, oder am Abend; 
Wann nun Einer auch mir in der Schlacht das Leben entreißet, 
Ob er die Lanze mir ſchnellt, ob auch ein Geſchoß von der Senne. 
Alſo der Held; doch jenem erzitterten Herz und Kniee. 
Fahren ließ er den Speer, und ſaß ausbreitend die Hände 115 
Beide. Doch PeleusSohn, das geſchliffeneSchwert ſich entreißend, 
Stieß es hinein am Gelenke des Halſes ihm: tief in die Gurget 
Drang zweiſchneidig das Schwert; und vorwaͤrts nun auf der Erde 
Lag er geſtreckt; ſchwarz ſtrömte das Blut, und netzte den Boden. 
Ihn dann ſchwang der Peleid', am Fuße gefaßt, in den Strom 
hin; 120 
Und mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann er: 
Dort nun ſtreck' im Gewimmel der Fiſche dich, die von der 
, Wide . 
Gorglos dir ablecken bas Blut! Nie bettet die Mutter 
Did auf Leichengewand , und wehflagt; aber Skamandros 
Tragt dich ftrudelnd hinab in desMeers weitoffenen Whgrund, 125 
Hüpfend fodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Flaͤche 
Mancher Fiſch, um gu ſchmauſen am weifen Fette Lykaons. 
Treff' euch Weh, bis wir fommen gu Glios heiliger Verte, 
Ihr in ſtürzender Flucht, th aber mit Mord eud verfolgend. 
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Nicht ja ſelber der Strom mit mächtigem Silbergeſtrudel 130 
Rettet euch, welchem ihr oft ſo viel darbringet der Stiere, | 
Und ſtarkhufige MoP in die Flut lebendig hinabwerft: _ 

Aber aud fo vertilgt end das Jammergeſchick, bis thr Alle 

Fuͤr des Patroklos Mord mir gebust, und das Weh der Achaier, 
Die an ben hurtigen Schiffen iby todtetet, als id) entfernt 


war! 135 
Fener ſprach's; da ergrimmte nod) weit gornvoller der Strom⸗ 
gott 5 


Und er erwog im Geift, wie hemmen er moͤcht' in der Arbeit — 
Peleus gottliden Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 
Aber Achilleus indeß mit weithinidattender Lange 
Sprang auf Aſteropäos, thu aussutilgen verlangend, 140 
Pelegons Sohn: den geugte der madtig ſtroͤmende Herrſcher 
Axios, und Peribda, ded Wleffamenos Codhter, 
Shin, an Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Stromgott. 
Gegenihn drang der Peleid’: er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, zween Speer' in den Handen thm athmete Muth in 
die Seele 145 
Lanthos, dieweiler mit Zorn die ermordeten Finglinge (haute, 
Die der Peletd’ in den Fluten ermordete, fonder Crbarmung. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Cilenden gegen einander; 
Mufte zuerſt anredend der muthige Renner Wchillens: ; 
Wer, und woher der Manner, der mir gu nahn ſich ere 
- kühnet? 150 
Meiner Kraft ja begegnen nur Söhn' unglücklicher Eltern! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzeugter: 
Peleus muthiger Sohn, was fragſt du nach meinem Geſchlechte? 
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Fern aus dem ſcholligen Lande Pdonia führ' ich die Schaaren 
Speerumragter Pdonen zur Schlacht; und der eilfte der Mor: 
gen 155 
Leuchtet mir nun, ſeitdem ich in Ilios Mauern hineinging. 
Dod mir ſtammt das Geſchlecht von dem maͤchtigen Axiosſtrome, 
Axios, der am ſchoͤnſten das Land mit der Welle befruchtet: 
Der hat Pelegons Starke gezeugt, und der lanzenberühmte 
Pelegon mich, wie man fagt. Seat fimpfe mir, hoher Adil: 
leus! 160 
Alſo drohe’ er daher; da erhob der edle Acdhilleus 
Pelions ragende Eſche; jedoch zwo Langen zugleich warf 
Ufteropdos der Held, der rechts mit jeglider Hand war. 
Gine traf des Schildes Gewslb’ ihm; aber hindurch nicht 
Brad fie den Schild; denn es hemmte dad Gold, bie Gabe des 
Gottes. 165 
Doch die andere ſtreift' ihm den rechten Arm an der Beugung, 
Daß ihm dunkeles Blut vorrieſelte; aber thm ſelbſt dann 
Stand ſie gebohrt in den Grund, voll Gier im Fleiſche zu 
ſchwelgen. 
Jetzo ſchwang auch Achilleus die gradanſtürmende Eſche 
Hin auf Aſteropäos, ihn auszutilgen verlangend. 170 
Doch ihn ſelbſt verfehlt' er, und traf das erhabene Ufer, 
Daß bis zur Halft' in dad Ufer die eſchene Lange hineindrang. 
Peleus Sohn, das geſchliffene Schwert von der Hüfte ſich reißend, 
Sturmte hinan mit Begier: Der ſtrebte den Speer des Achilleus, 
Aber umſonſt, dem Borde mit nervichter Hand gu entziehen. 175 
Dreimal erſchüttert' er jenen, und firengt? angtehend Gewwalt 
an; ’ 


| 
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Dreimal verfagt? ihm die Kraft; doc das viertemal wollt' er 
mit Gifer 

Breden, thn ganz 5 umbeugend, Den eſchenen Speer des Adtlens. 

Uber es Cam mit dem Schwert der Peleid’, und raubte das Leben. 

Denn er hieb in den Baud am Rabel ihm; und es ergoß fic) 180 

Wiles Geddrm’ auf die Erd'; nnd dem Mochelnden ftarrten 
die Augen _ 

Trüb' in Nacht. Dod Achillens, daher auf den Bufen ihm 
fttirmend, 

Nahm fein Waffengeſchmeid', und rief frohlodend den Ausruf: 

Lieg’ alfo! Schwer magft du des hocherhab'nen Kronions 
Sohne mit Streit angehen, obgleich von dem Strome du ab- 


ſtammſt! 185 . 
Dern dich ruͤhmſt du entfproffen vom brett ausſtroͤmenden Herr⸗ 
ſcher; 


Aber von Zeus Abſtamm, des Gewaltigen, preiſ' id) mich ſelber. 
Denn mich zeugte der König des myrmidoniſchen Volkes, 
Peleus, Aeakos Sohn; und den Aealos zeugte Kronion. 
Drum wie Zeus vorwaltet ben meerabraufdhenden-Strimen, 190 _ 
Alſo waltet ded Zeus Abſtamm vor den Gohnen des Stromes. 
Auch ein mächtiger Strom rauſcht neben dir, ob er vielleicht dtr 
Helfe; dod) Keiner vermag mit Zeus Kronton gu kämpfen. 
Shin nicht wahnet fic) gleich der herrliche Gott Acheloos, 

Nod des Okeanos Kraft, des tief hinſtroͤmenden Herrſchers; 195 
Welchem dod alle Strim’, und alle Fluten des Meeres, 
Alle Quellen der Erd’, und fprudelnde Brunnen entfliefen: 
Denno fcheut auch jener den Wetterftral des Kronion, 

Und den entfebliden Donner, der hod vom Himmel herabkracht. 
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Alfo der Held; und dem Bord’ entzog er die ehHerne Lange. 200 
Jenen verließ er dafelb(t, naddem er den Geift thm genommen, 
Musgeftrect auf dem Gande, befpult vom dunklen Gewadffer. 
Mingsher fchlangelten Wal? und wimmelnde Fifd’ um den Leid: 

; nam, 
Gierig das weife Fett, bad die Nieren umwuchs, thm benagend. 
Gr dann wandelte fort sur retfigen Schaar der Paonen, 205 
Welche noch voll Angſt am wirbeluden Strom umberfloh'n, 
Ws fie den Tapferſten fah'n in fchrecenvoller Entfheidung 
Unter Ahillens Hand und gewaltigem Schwerte gebdndigt. 
Dort den Therfilodos nun, und Aſtypylos raffe’ er, und Mydon, 
Thrafios dann, auch Mneſos, und Wenios, auch Hfeleftes. 210 
Und nod mehr der Paonen erfchlug der ſchnelle Achilleus, 
Wenn nicht zürnend geredet des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher, 
Der in Menſchengeſtalt aufrufe? aus tiefem Geftrudel ; 

Peleus Sohn, du wütheſt, an Kraft und entfeblidhen Thaten 

Mehr als Menſch; denn immer begleiten dic waltende Gdt- 
ter. 215 
Wenn dir Zeus die Croer veriteh, daß du alle verderbteft; 
Wufer mir fie verfolgend im Blacfeld’, ibe die Graunthat. 
Voll find mir yon Todten bereits die (hinen Gewdffer ; 
Kaum aud kann ich annoch in's heilige Meer mich ergießen, 
Ganz von Todten geengt: fo tobft du mit Mord und Vertil: 
gung! 220 
Aber wohlan, laß ab; ich ſtaune dir, Voͤlkergebieter! 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Solches geſcheh', o Slamandros, du Göoͤttlicher, wie du gebieteſt. 
Doch nicht raſte mein Arm, die frevelen Troer zu morden, 
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Bis ih zur Stadt fie gejagt, und Hektors Staͤrke gepruüfet, 225 
Ob er im Kampfe vielleicht mid bandiget, oder ich felbit ihn. 
Alſo fprad er, und ſtürzt' in bie Troer fic), ſtark wie ein 
Damon. 

Jetzo begann gu Apollon des Stroms tiefftrudelnder Herrſcher: 
Wehe, du achteft ja nidt, Zeus Gohn mit filbernem Bogen, 
Was Kronion befchlop, der dir fo ernften Befehl gab, 230 
Troja’s Sohne mit Macht gu vertheidigen, bis fic) des Abends 
Ddmmernde Spdte genaht, die ſcholligen Weer beſchattend. 

Sener ſprach's; und Achilleus, der herrlide, fprang in den 

Strudel 

Hod vom hangenden Vord. Da wiithete fdhwellend derStrom her. 

All' erregt’ er die Fluten getrübt, und drdngte die Todten, 235 

Die fo viel ringsum ihn erfillt, die getödtet Achilleus: 

Diefe warf er hinaus, mit lautem Gebrill, wie ein Pflugſtier, 

An das Geftad’; unb, die lebten umber in den ſchoͤnen Gewdffern, 

Rettet? er, eingehüllt in hod aufftrudelnde Wogen. 

Schrecklich umſtand den Peleiden die tribe gefdwollene Bran: 
dung, 240 

Schlug an den Schild dann ſchmetternd herab; und er fonnte 
nicht linger 

Feſt auf den Füßen beſteh'n. Da fase’ er die Ulm in den Haͤnden, 

Frifh von Wuchs, hochragend; doc jene, geſtürzt aus den 
Wurzeln, 

Riß das Geftad’ aus einander, und hielt die fhinen Gewadffer 

Auf mit dichtem Gezweig', und überbrückte die Fluten, 245 

Gang hinunter geftiirgt, und der Held, aus der Tiefe fic 
{hwingend 
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Gilete durch das Gefilde mit hurtigen Fuͤßen gu fliegen, 
Angſtvoll. Noch nicht ruhte der Schreckliche, fondern er ſtuͤrzt' ihm 
Nach mit dunkelnder Flut; daß hemmen ex mode? in der Arbeit 
Peleus gittliden Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 250 
Aber Acdhillens entfprang, fo weit hinflteget ein Speerwurf, 
Mah wie der Adler an Schwung, der ſchwarzgeflügelte Jager, 
Welcher der machtiafte ijt und geſchwindeſte aller Gevoͤgel: 
Dieſem gleich, hinſtürmt' er; dad Erzgeſchmeid' um den Buſen 
Raſſelte graufes Getoͤns; und feitwarts jenem entſchlüpfend 255 
Floh' er; allein nach rauſchte der Strom mit lautem Getof ibm. 
Wie wenn ein waffernder Mann von des VBergquells dunkelem 
Sprudel 
Ueber Saat und Garten den Lauf dem Gewäſſer daherführt, 
Und mit der Had’ in den Handen den Schutt wegrdumt aus 
der Rinne; 
Jetzo ſtroͤmt es hervor, und die Kieſelchen alle des Baches 260 
Werden gewälzt; denn geſchwinde mit rauſchenden Wellen 
entſtürzt es 
Vom abſchüſſigen Hang', und eilet zuvor auch dem Fuͤhrer: 
Alſo erreichte der Strom mit wogender Flut den Achilleus 
Stets, wie raſch er aud) war; denn ſtark find Götter vor Men: 
fen, 
Aber fo oft anſetzte der muthige Renner Achilleus, 265 
Feſt ihm entgegen zu ſteh'n, daß er fchaucte, ob ihn die Gotter 
Alle gur Flucht hinfcheucdhten , die weit den Himmel bewohnen; — 
Schnell hatt? ihn dad Gewoge des himmelentfproffenen Stromes 
Hod die Schultern umfpilt. Dann fprang er empor mit den 
Füuͤßen, 
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Unmuthsvoll in der Seel'; und der Strom zwang unten die 


Kniee 270 
Schraͤg' anrollend mit Macht, und den Staub den Füßen 
entreißend. 


Laut wehklagt' Achilleus, den Blick gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, daß auch keiner der Ewigen nun ſich erbarmet, 
Mid ans dem Strome gu retten! Wie gern dann duldet' ich Alles! 
Keiner indeß tft mir der Uranionen fo ſchuldig, 275 
Mis die liebende Mutter, die mid durch Täuſchungen einnahm; 

Denn fie fpradh, an der Mauer der ergumpangerten Troer 
Sey mir gu flerben beftimmt durch Apollons ſchnelle Geſchoſſe. 
Hatte mic) Hektor getddtet, dev hier der Tapferfte aufwuds! 
Dann bhatt? ein Starker erlegt, und geraubt dem Starfen dte 
Rüſtung! 280 
Doc) nun ward, au ſterben den ſchmaͤhligen Cod, mir geordnet, 
Eingehemmt in des Stromes Erguß, wie ein jungerer Gaubirt, 
Welder vom Sturzbach fort wird gerafft, durchwatend im 
Winter! 

“Ms ex es ſprach, da traten Pofeidon ſchnell und Athene 
Ihm zur Seite genaht, wie ſterbliche Manner an Bildung, 285 
Füuͤgeten Hand in Hand, und redeten troftende Worte; 

Alfo begann vor ihnen der Erder(chittrer Poſeidon: 

Nicht gu bang’, o Peleid’, ergittere, nod wie verzagend; 
Denn fo machtvoll find wir beide dir helfende Gotter, 

Mit Cinwilligung Zeus, ich ſelbſt und Pallas Athene! 290 
So nicht ward, gu finken dem Strom, dir geordnet vom Schickſal; 
Sondern bald kehrt fener zur Raſt, und du felber erkennſt es. 
Dod ermahnen wir did auf dad fleifigite, wenn du gehorcheſt: 
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Laß nidt ruh'n die Hande vom allverheerenden Kriege, 


Ehe du cingehemmt in Ilios tharmende Mauern 295 
Trojas Voll, wer entrann. Dod) wann Heftors Geift bu ge: 
raubt bat, 


Dann gu den Schiffen gefehrt; wir geben dir Ruhm gu gewinnen. 
Alſo redeten beid’, und eilten hinweg gu den Goͤttern. 

Gr nun drang, vom Gebot der unfterdlicden Maͤchte ermuntert, 

Gn das Gefild’; und ganz voll war’s von ergoffenen Waffern, 300 

Viel fhHinprangende Waffen der kampferſchlagenen Männer 

Schwammen und Leiden umber. Hod fprang er empor mit 
ten Knieen 

Gegen die Flut gradaus, der Stürmende, welchen nist aufhtelt 

Her breitrollende Strom, denn mit Kraft erfulle’ thn Wthene. 

Nod nicht lies Slamandros vom Born ab; nein nod er: 
grimmter 305 

Eifert' er Peleus Sohn', und erhub hochwogige Brandung, 

Machtig empor ſich bdumend, und laut zum Simols ruft' er: 

Bruder, wohlan! die Gewalt des Mannes da müſſen wir 

beid' tht 

Baͤndigen; oder ſofort des herrſchenden Priamos Veſte 

Wirft er in Staub; denn die Troer beſteh'n ihn nicht im 

Getümmel! 310 

Auf, fey Helfer in Eil', und fille den Strom mit Gewaͤſſern 

Rings aus den Quellen der Berg’, und ermuntere jeglicen 
Gießbach! 

Hoch nun hebe die Flut, und rolle mit donnernder Woge 

Bloͤck' und Steine daher; daß den ſchrecklichen Mann wer be: 
zähmen, 


~ 
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Welcher nunmehr obherrſcht, und gleich den Unſterblichen 

ſchaltet! 315 
Nicht ſoll, mein' ich, die Kraft ihn vertheidigen, oder die Bildung, 
Noch der Ruͤſtungen Pracht: die ſollen mir tief in dem Sumpf wo 
Liegen vom haͤufigen Schlamme bedeckt: und ihn ſelber umwadly’ id 
Rings mit Sand, in den Schwall von Muſcheln und Kies ihn 


verſchüttend, 
Hod, daß ſelbſt die Gebeine fie nicht ihm vermigen gu fam: 
meln, 320 


Argos Sin’, in dem Wuſt, den ich endlos aber ihn ausgoß! 

Dort foll werden das Mahl des Geſtorbenen; und er bedarf nist, 

Daf ihm ein Mafengrab die beftattenden Danaer häufen! 
Sprad’s, und drang auf Achilleus in trüb' aufftirmender 


Brandung, 
Laut mit Schaum anranufhend, mit Blut und gewirbelten 
Leichen. 325 


Sieh, und Purpurgewoge des himmelentſproſſenen Stromes 
Wallete baͤumend empor, und ſchlug auf den Peleionen. 
Here nunmehr ſchrie auf, voll inniger Angſt um Achilleus, 
Daß ihn mit Macht wegraffte des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher. 
Schnell zu Hefäſtos darauf, dem theueren Sohne, begann ſie: 330 
Hebe dich, Sohn Hefäſtos, du Hinkender! deiner Gewalt tft, 
Achten wir, gleich im Kampfe der mächtig ftrudelnde Lanthos ; 
Auf, fey Helfer in Cile, mit lodernden Flammen erſcheinend! 
Aber ich felbft will gehen, den Weft und den ſchauernden Suͤdwind 
Schnell von dem Meerge(tade gu heftigem Sturm gu erregen, 335 
Welcher bas Heer der Troer mit Mann und Waffen verbrenne, 


Schreckliche Glut forttragend. Dod du am Geftade bed Xanthos 
Homers Werke, I. 36 
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Zünde die Bium’, aud ihn ſelber durchlodere; aber durchaus nidt 
Werde durch freundliche Worte zurückgewandt noch Bedrohung! 
Eher auch nicht laß deine Gewalt ruh'n, als wenn ich ſelber 340 
Rufe das laute Gebot; dann zaͤhme die Glut der Vertilgung! 
Here ſprach's: doch Hefaͤſtos ergoß den entſetzlichen Glutſtral. 
Erſt durchflog das Gefilde die Glut, und verbrannte die Todten, 
Die fo viel ringsum ed erfüllt, die getoͤdtet Achilleus. 
Gang ward troden das Feld, und gehemmt das blinfende 


Wafer. 345 
Wie wenn in herbſtlicher Schwuͤle der Nord den gewaͤſſerten 
Garten 


Alſobald austrocknet, und froͤhlich es ſchaut der Beſteller: 

So ward trocken das ganze Gefild', und die Leichname ringsum 

Brannten. Da ſtuͤrmte der Gott in den Strom hellleuchtende 
Flamme. 

Brennend ſtanden die Ulmen, die Weidichte, und Tamarisken, 350 

Brennend der Lotos zugleich, Riedgras und duftender Galgant, 

Welche die ſchoͤnen Gewaͤſſer des Stroms weitwuchernd nm- 
ſproßten; 

Angſtvoll ſchnappten die Aal' und Fiſch' umher in den Strudeln, 

Welche die ſchoͤnen Gewaͤſſer durchtaumelten hiehin und dorthin, 

Matt von dem Glutanhauch des erfindungsreichen Hefaftos. 355 

Brennend auch wogte der Strom, und redete, alfo beginnend: 

Keiner, Hefaftos, halt dir Obftand unter den Gotteru; 

Much nidt Ich verlange mit dir, Glutſpruͤher, gu kaͤmpfen! 

Ruhe vom Streit! Ob die Croer fofort auc) der edle Achilleus 

Gang aus der Vefte verjagt! Was adt? Sh Fehd' und Be: 
ſchirmung? 360 


| 
| 
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Sprach's, und brannt' in der Glut, und es ſprudelten ſeine 
Gewdffer. . 
Go wie ein Keffel erbraust fm Drang des gewaltigen Feuers, 
Wann er dadsFett ausſchmelzet des wohlgendhreten Maſtſchweins, 
Kingsumber aufbrodelnd, umflammt von trodenen Scheitern: 
So durchglivte das Feuer den Strom, und es brauste dad 
Waffer. 365 
Vorwdrts flog er nicht mehr; er ftodt’, in der Lohe gedngftet, 
Durd des Hefaftos Gewalt, des Erfindenden. Aber zur Here - 
Wandt' ex ſich laut webflagend, und (prac) die gefluigelten Worte 
Here, warum dod qualet dein Gohn fo heftig vor andern 
Meinen Strom? Ich habe mic dir ja minder verfduldet, 370 
Als die Anderen alle, fo viel beiftehen den Troern. 
Dod nun will th ja gern mid berubigen, wenn du gebieteſt; 
Nur fey ruhig auc jener! Dazu nod dtefes beſchwör' ich, 
Niemals einem der Troer den graufamen Tag gu entfernen, 
Richt wenn Croja fogar in verheerender Lobe des Feuers 375 
Aufflammt', und ſie entflammten dic kriegriſchen Söhne Achaia's! 
Als ſie ſolches vernommen, die lilienarmige Here; 
Schnell darauf zu Hefaͤſtos, dem theueren Sohne, begann ſie: 
Halt, mein Sohn Hefäaͤſtos, Geprieſener! nicht ja geziemt dix, 
Go den unfterblidenGott der Sterbliden wegen gumartern! 380 
Here ſprach's, da lofchte der Gott ſein entſetzliches Feuer ; 
Schnell dann rollten zurück in den Strom dte ſchoͤnen Gewdffer. 
Als dem Xanthos der Muth fo gedämpft war, Hielten fid fene 
Gans in Ruh’; denn Here begahmte fie, heftig ergrimme gwar. 
Uber die anderen Goͤtter durchfuhr unmäßige Feindſchaft, 385 
Ungeftiim; und getrennt tobt' allen das Herz in dem Bufen. 
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Zant nun prallt' an einander Der Sturm; weit fradte der Erd- 
kreis, 
Und es erſcholl wie Drommeten die Luft rings. Ferne vernahm es 
Zeus anf Olympos Hoͤh'n, wo er ſaß; und es ladte das Hers thm 
Wonnevoll, da er fabe sum Kampf anrennen die Gdtter. 390 
Nicht mehr lang’ aus cinander verweilten fie. Siehe, voran drang 
res, der Schilddurchbrecher, und ſtürmt' auf Pallas Athene, 
Haltend den ehernen Speer; und er rief die fmdbenden Worte: 
Was nun treibft du die Gdtter sum Kampf, ſchamloſeſte Fliege, 
Stirmifher Drei ftigteit vol? Du tobft unbdndiges M uthes! 395 
Weißt du, whe jungſt du gereizet bes Cydeus Sohn Otomedes, 
Daß er mid ſtach, und wie ſelber den ſtralenden Speer mit 
den Haͤnden 
Grade daher du gedraͤngt, den blühenden Leib mir verwundend? 
Jetzo ſollſt du mir Alles berichtigen, was du verſchuldet! 
Alſo ſprach er, und ſtieß auf die quaſtumbordete Aegis, 400 
Schrecklich und hehr, die nie and bezaͤhmt Zeus flammender 
Donner; 
Hierauf ſtieß mit dem Speere dex mordbefudelte Ares. 
Jene wich, und erhub mit nervichter Rechte den Feldſtein, 
Der dort lag im Gefilde, den dunkelen, rauhen und großen, 
Den zur Grenze der Flur aufſtelleten Maͤnner der Vorzeit: 405 
Hiermit traf fie den Wuͤthrich am Half, und loͤſte die Glieder. 
Sieben bedeckt' er der Hufen im Fall, unddeftdubtedasHanpthaar; 
Und ihn umflirrte das Erz. Da ldchelte Pallas Athene; 
Und mit jaudsendem Ruf die gefliigelten Worte begann fie: 
Choridter, nie wohl halt du bedacht, wie weit ih an Kraft 
dir 410 
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Vorzugeh'n mid rühme, da Mir voll Trotz du begegneſt. 
Alſo magft du der Mutter Verwünſchungen gang aushifen, 
Welche von Zorn und Haf dir entbrannt tft, weil den Achaiern 
Du did entzogit, und vertheidight die ubermithigen Troer. 
Alfo vedete jen’, und wandte dte ftralenden Augen. 415 
Ihn dann fuͤhrt' an der Hand die Todter Zeus Afrodite, 
Waͤhrend er ſchnell aufſtoͤhnt'; und faum kehrt' endlich der 
Athem. 
Jetzt ward ihrer gewahr die lilienarmige Here, 
Und zur Athene ſogleich die geflügelten Worte begann ſie: 
Weh mir, des aͤgiserſchuͤtternden Zeus unbezwungene Tod: 
ter! | 420 
Schaue, wie dreiſt die Fltege den mordenden Ares hinwegfuͤhrt 
Aus dem entfdheidenden Kampf durdh den Aufruhr! Hurtig 
verfolge ! 
- Here ſprach's; und Athene verfolgete, freudtges Herzens. 
Stiirmend drang fie hinan, und ſchlug mit mddtiger Hand ior 
Gegen die Brut; und plaGlich erſchlafften ihr Herz und Kniee. 425 
Alfo lagen fle betd’ auf dex nabrungfproffenden Erde. 
Drob mit jauchzendem Ruf die gefliigelten Worte begann fie: 
Alſo miiffer fie Alle, fo viel betftehen den Troern, 
Raniftig fepn, wann fie Argos gepangerte Soͤhne befdmpfen, 
Eben fo kühn und beharrlidh an Muth, wie jet Ufrodite 430 
Kam, dem Ares gu helfen, und meiner Stdrfe ſich darbot! 
O dann hatten wir ldngft fhon Ruhe gehabt von dem Kriege, 
Weil wir Troja verheert, die Stadt voll prangender Haufer! 
Sprach's; ba lachelte fanft die lilienarmige Here. 
Drauf su Apollon ſprach dex geftaderfditternde Konig: 435 
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Fdbos, warum dod ſteh'n fo entfernt wir? Uns ja ge 
bührt's nit, 
Da ſchon Andre begannen! O Sdande dod, wollten wir kampflos 
Beid' hingeh'n gum Olympos, zum ehernen Haufe Krenions! 
Hebe denn an, du bift fa der Jüngere; aber mir felbft nicht 


Ziemet 8, weil an Geburt ich vorangeh’, und an Erfahrung. 440 


Thor, wie erinnerungslos dir das Herz ift! Gelber ja def nidt 

Denkſt du, whe viel wir bereits um Ilios Boͤſes erduldet, 

Wir von den Gsttern allein, als, hergefandt von Kronion, 

Wir cin villiges Jahr dem ftolgen Laomedon fröhnten, 

Fir den bedDungenen Lohn, und er uns herriſch Befehl gab. 445 

Ich nunmehr um dte Stadt von Ilios baute die Mauer, 

Breit und fhin, der Veſte sur undurdhdringlidhen Schutzwehr; 

Dod du weideteſt, Fobos, das ſchwerhinwandelnde Hornvieh 

Durch die bewaldcten Krimmen des vielgewundenen Fda. 

Als nun aber bem Lohne das Stel die erfreuenden Horen 450 

Endlich gebracht, da entzog mit Gewalt der graufame Kinig 

Uns den ſämmtlichen Lohn, und tried und hinweg mit Sedrohung. 

Denn bir drohete jener die Fup’ und die Haͤnde gu feſſeln, 

Und zum Verkauf dich gu fenden in irgend ein ferneres Eiland; 

Ja ex verhieß, uns beiden mit Erz die Ohren gu rauben. 455 

Alfo kehreten wir mit erbitterter Seele von jenem, 

Aornvoll wegen des Lohns, um den der Verſprecher getdufdet. 

Deffen Volfe nunmehr willfahreſt du, nidt mit uns andern 

Tradtend, wie gang hinſtuͤrzen die frevelnden Troer von 

Grund aus, 

Schreclich getilgt, mit Kindern zugleich und züchtigen Wei⸗ 

bern! 460 


/ 
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Ihm antwortete drauf der treffende Fobos Apollon: 
Herrſcher des Meers, dir ſelbſt nicht wobhlbehaltenes Geiftes 
Scien’ ich, wofern mit dir, der Sterbliden wegen, ich kaͤmpfte, 
Die hinfdlig, wie Laub in den Waldungen, jest um efnander 
Muthig an Kraft aufftreben, die Frucht der Erde geniefend, 465 
Jetzo wieder entfeelt dahinflieh'n. Auf denn, in Cile 
Ruhen wir beide vom Kampf, und jen’ entfcheiden thn felber! 

Alſo ſprach Apollon, und wandte ſich, fcheuend in Ehrfurcht, 
Wider des Vaters Bruder den Arm der Gewalt gu erheben. 
Dod ihn firafte dte Schweſter, die Herrſcherin ſtreifendes 

Wildes, 470 
Artemis, froͤhlich der Jagd, und rief die hoͤhnenden Worte: 

Flieheſt du ſchon, Ferntreffer, indem du den Sieg dem Poſeidon 

Gaͤnzlich nunmehr einraͤumſt, und umſonſt ihm zu prahlen ge⸗ 
ſtatteſt? 

Thor, was tragſt du den Bogen, den nichtigen Tand, an 
der Schulter? 

Daß ich nimmer hinfort dich hoͤr' im Palaſte des Vaters 475 

Prahlend droh'n, wie vordem im Kreis der unſterblichen Goͤtter, 

Kuͤhn entgegen zu kämpfen dem Meerbeherrſcher Poſeidon! 

Alſo ſprach ſie; doch nichts antwortete Föbos Apollon. 

Wher es zürnete Bens ehrwürdige Lagergenoſſin: 

Wie dod) wagteſt du nun, ſchamloſeſte Hündin, mir ſelber 480 
Obzuſteh'n? Schwer magſt du mit mir dich meſſen an Starte, 
Trotz dem Geſchoß, das du traͤgſt. Denn unſterblichen Frauen 

zur Lowin 
Stellte did) Bens, und gab, daß du mordeteſt, die dir geluͤſtet. 
Wahrlich gerathener war’ es, auf Hohn gu erlegen das Raubwild, 
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Hder die ftretfenden Hirſch', als Hdhere fred) gu befdmpfen! 485 
Mber gefallt aud) ded Kampfes Verfud dir; auf, daß du lerneft, 
Whe viel ſtaͤrker ich fey, da du Mir voll Trotzes did) darſtellſt! 

Sprad’s, und ergriff mit der Linken the beide Hand’ an 

bem Knoͤchel, 

Und mit der Rechten entzog fie bie Jagdgeſchoſſe ben Schultern; 
Laͤchelnd gab fie damit unwiirdige Streich' um die Obren 490 
Ihr, die suriid ſich gewandt; und die Pfeil' entſanken dem Kocher. 
Weinend floh die Gsttin nunmebr, wie die (hidterne Taube, 
Welche, vom Habicht verfolgt, inden hdhligen Felfen hineinfliegt, 
Viefin die Kluft; weil nicht ihr gehafcht gu werden beſtimmt war: 
Alſo floh auch jene bethrdnt, und lief thr Geſchoß dort. 4953 
Aber zu Leto fprach der beftellende Argoswürger: 

Leto, mit dir gu ftreiten, fey ferne mir; denn au gefabrvoll 
Iſt der Kampf mit den Frauen des ſchwarzumwoͤlkten Kronion. 
Drum nur immer getrot im Kreis der unfterbliden Goͤtter 
Rühme dich, das bu mir obgefiegt durch gewaltige Krdfte! 500 

Sprach's; da ſammelte Leto das krumme Geſchoß und die Pfeile, 
Andere anderswobher, wie im wirbelnden Staub fie gefallen. 
Mls fie nunmebr fie genommen, enteilte fie, bin gu der Tochter. 
Jene fam gum Olympos, gum ehernen Haufe Krontons; 
Weinend febte fich dort auf des Vaters Kniee die Jungfrau; 505 
Und es erbebt? ihr feines Gewand, von Ambrofia duftend. 
Herglih umarmte ſie Zeus, undbegann mit freundlidem Laͤcheln: 

Wer mifhandelte dich, mein Toͤchterchen, unter den Gdttern? 
Ihm antwortete drauf die Fagerin, lieblid im Krange: 

Vater, dein Weib hat mir Leides gethan, die erhabene Here, 510 
Welde die ewigen Gotter gu Streit und Hader emporet. 


? 
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Alſo redeten jen im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Aber sur heiligen Troja hinein ging Foͤbos Apollon; 
Denn er forgt? um die Mauer der fhingebaucten Beste, 
Dah nicht/ trotz dem Verhaͤngniß, die Danaer heut fie ver 
heerten. 515 
Doch zum Olympos eilten die anderen ewigen Götter, 
Die voll zürnendes Grams, und jen' hochprangendes Ruhmes; 
Saßen ſodann um den Vater, den Donnerer. Aber Achilleus 
Mordete Troja's Sohne zugleich und ſtampfende Roſſe. 
Wie wenn wallender Rauch zum weiten Himmel emporſteigt 520 
Aus hellbrennender Stadt, und Zorn der Goͤtter ihn aufregt; 
Arbeit ſchaffet er Aen, und bringt aud) Manchem Betrübniß: 
Alfo fhuf der Peletd’ Arbeit und Betruͤhniß den Troern. 
Dort ftand Priamos jebo, der Grets, auf dem heiligen Thurme, 


Schauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen; und wie vor 


jenem 525 
Gliehender Troer Gewühl hertummelte, ohne daß Abwehr 
Irgend erfchien. Wehklagend vom Churm nun ſtieg er gur Erde, 
Und er ermahnt' an der Mauer die ruͤhmlichen Hüter ded Chores : 
Oeffnet die Flugel des Thors, und haltet fie, bis fic die 
Vöolker 
AW in die Stadt cindrdngen, die fliehenden; denn der Peleide 530 
Cobt dort nahe dem Sechwarm! Nun ahnet mir miflider 
Ausgang! 
Aber fobald in die Mauer fie eingehemmt fid erholen, 
Schlicht dann wieder das Chor mit dict einfugenden Flügeln; 
Denn id) beforg’, uns ſtuͤrmt der verderblide Mann in die 
Marner ! 
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Sprach's; und fie sfneten ſchleunig bas Thor, wegdraͤngend 
die Riegel; $35 
Und bie gebreiteten Flügel erretteten. Aber Apollon 
Gilte binaus, um begegnend die Noth ber Troer gu wenden. 
Jene, gerad’ anf die Stadt und die hodgethiurmete Mauer, 
Musgedsrrt vow Ourfte, mit Staube bededt, aus dem Blach⸗ 
feld 
Floh'n ſie; doch raſch mit der Lanze verfolget' er, wild wie 
im Wahnſinn 540 
Tobt' ihm beftdndig das Herz, und er wiithete Ruhm au ge: 
Winner, 
Jetzt Hatt? Argos Volk die thirmende Croja erobert, 
Wenn nidt Fobos Apollon den Held Agenor erwecte, 
Ihn des Antenor Sohn, den untadligen tapferen Sfreiter. 
Diefem haucht' er in’s Herz Kühnheit, und felber sur Seit' 
ihm J 545 
Stand er, um abzuwehren die ſchrecklichen Haͤnde des Todes, 
Dicht an die Buche gedrängt; und dunkeler Nebel umhüllt' ihn. 
Jener, ſobald er geſeh'n den Städteverwüſter Achilleus, 
Stand, und Vieles bewegt' unruhig ſein Geiſt, wie er harrte. 
Unmuthsvoll nun ſprach er gu ſeiner erhabenen Seele: 550 
Wehe mir doch! wofern ich dahin vor dem ſtarken Achilleus 
Fliehe des Wegs, wo die Andern in Angſt hinflieh'n und 
Verwirrung; 
Dennoch wird er mich fah'n, und als Unkriegriſchen würgen. 
Aber laf’ ich jene geſcheucht die Gefilde durchtummeln 
Vor dem Peleiden Achilleus, und fliehe hinweg von der 
Mauer 555 
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Rach dem thdifchen Felde mit Schnelligkeit, bis ich erreichet 

Ida's Waldanhdhen, und untergetaudt in ein Dickicht; 

Dann am Abende koͤnnt' ih, nachdem ich tm Strome gebadet, 

Abgekühlt vom Schweiße, gen Ilios heimlich zuruͤckgeh'n. 

Aber warum doch bewegt das Herz mir ſolche Gedanken? 560 

Wann er nur nicht vow der Stadt mich felbwarts Fliehenden 
wahrnimmt, 

Und nachſtürmendes Laufs einholt mit hurtigen Fifen! 

Nimmer hinfort entroͤnn' ich dem Tod' und dem grauſen Ver⸗ 
haͤngniß; 

Denn zu ſehr an Gewalt vor allen Geborenen ragt er! 

Aber wofern allhier vor der Stadt ihm entgegen ich wandle; 565 

Iſt ia aud jenem der Leib dem fpibigen Erze verwundbar, 

Und ihn befeelt Cin Geift, und fterblid whe Andere, fagt man, 

Rebet er; nur daß Seus ber Kronid’ ihm Ehre verlethet! 

prach's; und gefapt den Achilleus erwartet’ er; und in 


der Brut ihm 
Strebte das muthige Herg gu Fdmpfen den Kampf der Ent- 
ſcheidung. 570 


Wie wenn thn ein Pardel aus tiefverwachſener Holzung 
Gegen den jagenden Mann anrennt, und weder im Herzen 
Zagt, nod erſchrocken entflieht, nachdem das Gebell ihn um⸗ 
; tinte; 
Denn ob jener ihn ftechend veriwundete, oder auc werfend, 
Yennod, felbft von der Lange durchbohrt ſchon, raftet er nie⸗ 
mals, 575 
ondern ſtuͤrmt, bis ex jenen bekaͤmpft bat, oder dahinſinkt: 
fo Antenors Sohn, der tapfere Streiter Agenor, 
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Nicht begehre’ ex gu flieh'n, bis dort er verfudt den Achilleus; 
Nein fid felbft vorftvedend ben Schild von geruͤndeter Wal: 


bung, 
Zuckt ex die Lanz' auf jenen, und rief mit lautem Getin 
aus: 580 


Wohl ſchon haſt du im Herzen gehofft, ruhmvoller Achilleus, 
Dieſen Tag zu verheeren die Stadt der muthigen Troer! 
Thoͤrichter! traun nod viel ſoll des Clends werden um jene; 
Weil wit annod fo viel? und fo tapfere Manner darin find, 
Die fiir theucre Weltern sugletd, und Weiber und Kinder, 585 
Ilios Veſte befhirmen! Dod deiner harrt das Geſchick hier, 
Sept du nocd fo entfeblid, du unerfchrodener Krieger! 

Sprach's, und den blinfenden Speer mit gewaltigem Arme 

| verfandt? er, 
Traf, und verfebhlete nit, dad Schienbein unter bem Kniee, 
Daß ringsher ihm die Schiene des neugegoffenen Binnes 590 


Toͤnete ſchreckliches Klangs; dod) ed prallte das Erg dem Ge: 


—üö 


troffnen 
Ab, und durchbohrete nicht, gehemmt von der Gabe des Gottes. 
Auch der Peleid' itzt drang auf den goͤttergleichen Agenor 
Wiithend; allein nicht gönnt' ihm Apollon Ruhm zu gewinnen, 
Sondern jenen entrafft' er, und breitete hüllenden Nebel, 595 
Ließ ihn ruhig ſodann aus Schlacht und Getümmel hinweg— 
geh'n. 
Aber den Peleionen entfernt' er mit Liſt von dem Volke. 
Siehe, der treffende Gott, in Agenors Bildung erſcheinend, 
Trat ihm nah’ vor die Fup’, und eilendes Laufes verfolgt' er. 
Waͤhrend er dem nachlief durd weigentragendes Blachfeld, 600 
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Welder, gum wirbelnden Strome gewandt des tiefen Staman: 
dros, 

Wenig guvor thm entrann; denn mit Lift verlodt’ thn Apollon, 

Daß ex beftdndtg ihn hoffe? im fliegenden Lauf gu erhaſchen: 

Kamen indep einflüchtend dte anderen Croer in Heerſchaar 

Herzlich erwiinfht gu der Stadt, die gang yon Gedrdngten 


erfallt ward. 605 
Keiner vermocht' anjebt vor der Stadt und der thuͤrmenden 
Manner 


Andere noc gu erwarten, und umzuſchau'n, wer entfloh'n fey, 
Und wer gefallen im Streit; nein herzlich erwünſcht tn die Vefte 
Stromten fie, wen nun Sdenkel und hurtige Knice gerettet. 
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Inhalt. Den Achilleus, der vom verfolgten Apollon wiederkehrt, erwartet 
Hektor vor der Stadt, obgleich die Aeltern von der Mauer ihn jammernd her⸗ 
einruſen; beim Annah'n des Schrecklichen flieht er, und wird dreimal um Ilios 
verfolgt. Zeus waͤgt Hektors Verderben, und ſein Beſchuͤtzer Apollon weicht. 
Athene tn Deifobos Geſtalt verleitet den Hektor, gu widerſteh'n. Achilleus 
fehlt, GHektors Lange prallt ab; drauf mit dem Schwert anrennend wird er am 
Halſe durchſtochen, dann entwaffnet und ruͤckwaͤrts am Wagen zu den Schiffen 
geſchleift. Wehklage der Aeltern von der Mauer, und der zukommenden An: 
dromade. 


Alſo rings in der Stadt, angſtvoll, wie die Jungen der Hindin, 
Kühleten jene den Schweiß, und tranken, den Durſt ſich zu 
loͤſchen, 
Laängs der Mauer geſtreckt an der Bruſtwehr. Dod die Achaier 
Wandelten dicht zur Mauer, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Hektorn zwang gu beharren dad ſchreckenvolle Verhaͤngniß, 5 
Außerhalb vor Ilios Stadt und dem ſtlaͤiſchen Chore. 
Aber zum Peletonen began ib Fobos Apollon: 
Warum dod, o Peleide, verfolg(t du mid etlended Laufes, . 
Selbſt einSterblider du denUnſterblichen? Schwerlich indeß wohl 
Haft du alg Gott mid erkannt, daß raſtlos fort du bic ab⸗ 
mühſt. 10 
Traun nichts kuͤmmert der Troer Gefecht dich, welche du 
ſcheuchteſt: 
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Jene flohn in die Vefte gedrangt; bu aber verierft hier. 
Nie doch toͤdteſt du mic, dem durchaus kein Schickſal verhaͤngt ift. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 
O des Betrugs, Ferntreffer, du Graufamer unter den Gsttern, 15 
DaG du hinweg von der Mauer mid wendeteſt! Vieke fir: 
. wahr nod 
Hatten geknirſcht in den Staub, eh’ Ilios Stadt fie erreichet! 
Dod mir raubteft du jetzt Siegsruhm, und retteteft jene, 
‘Gonder Müh'; denn du Haft niche Mace gu ſcheu'n in der 
Zukunft! 
Traun ich raͤchte mich gern, wenn mir das Vermoͤgen nur ware! 20 
Sprach's, und gegen die Stadt ging trotziges Sinnes der 
Held an, 
Ungeſtuͤm, wie ein Nog, gum Siege gewoͤhnt, mit dem Wagen, 
Welches behend und geftrect etnherfprengt durch das Gefilde: 
So ber Peleid’, eilfertig die Knie' und die Schenkel bewegt? er. 
Priamos aber, der Greis, erfah ihn guerft mit den Augen, 25 
Leuchtend in Glanz, whe den Stern, da er hinflog durd das 
Gefilde, 
Welcher im Herbit aufgeht, und überſchwänglich an Klarbeit 
Scheintvor vielen Geftirnen inddammernder Stunde des Melkens; 
Melcher Orions Hund genannt wird unter den Menſchen; 
Hell gwar ftralt er hervor, doc gum ſchaͤdlichen Zeichen geordnet, 30 
Denn viel dorrende Glut den befiimmerten Sterblicen bringt ers 
Alſo ftralte dad Erz um die Brut des laufenden Herrſchers. 
Lant webflagte der Greig, und ſchlug fein Haupt mit den Handen, 
Hod empor fie hebend, und rief wehflagend hinunter, 
Flehend dem lieben Cohn, der quferhalb vor dem Vhore 35 
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Stand, voll heifer Begter, mit dem Peletonen gu camprens 
Dieſem rief lautjammernd der Greig, und ſtreckte die Hand’ aus: 
Hektor, erwarte mir nidt, mein theurer Sohn den Verderder, 
Ginfam, getrennt von den Andern, daf nicht dich eretle vac 
Schickſal 
Unter Achilleus Hand, der weit an Stärke dir vorgeht! 40 
Ha dex Graufame! mide er den Ewigen alfo geliebt ſeyn, 
Wie mir felbft! bald lag’ er, ein Raub den Hunden und Geiern 
Dargeftredt; dann ſchwaͤnde der Grant, der das Hers mir belaftet! 
Ach der Sohne fo vie?’ und fo tapfere raubte mir fener, 
Mordend thetls, und verfaufend in fernentlegene Snfeln! 48 
Jest auch zween Her Geliebten, Lyfaon famt Polydoros, 
Schau' id nirgend im Volfe der eingeſchloſſenen Croer, 
Dte mir Laothoe beide gebar, die Furftin der Weiber. 
Wenn fie jedod nur leben im Oanaerheere, fo koͤnnt' id 
Wieder mitErz und Gold fie befrei'n; denn ich habe dabeim ja: 50 
Vieles gab ja der Todter der graue gepriefene Altes. 
Sind fie aber {chon todt, und in Aides Echattenbehbanfung; 
Wehe mir felbit und der Mutter, die wir gum Grame fie gengten. 
Dod das andere Voll wird weniger jene betrauern, 
Wenn nur Du nicht ſtirbſt, von Achillens Stdrfe gebdndigt. 55 
Komm denn herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du erretteft 
Troja’é Manner und Frau'n, daß nicht mit Ruhm du verherrlidft 
Peleus Sohn, und du felbft dein ſuͤßes Leben verliereft! 
Auch erbarme did) mein, bes Clenden, weil ih noc athme, 
Ach des Fammervollen, den Zens ander Schwelle des Alters 60 
Straft su fhwinden in Gram, und unendliches Web’ gu erdlicen: 
Meine Sohn’ erwiirgt und hinweggeriffen die Toͤchter, 


. 
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Ausgepliindert die Kammern der Burg, und die ſtammelnden 
Kinder 
WM’ auf den Boden geſchmettert, in ſchreckenvoller Entſcheidung, 
Aud) die Schnuͤre gefdleppt von graufamer Hand der Achater! 65 
Gelber gulest wohl lieg' ich zerfleiſcht am Chor des Palaftes — 
Gon blutgierigen Hunden, nachdem ein mordendes Erg mir, 
Zuckend oder gefchnellt, den Geift aus den Gliedern hinwegnahnt, 
Die ih im Haufe gendhrt am Tiſch, au Hiitern des Thores ; 
Sie dann lecken mein Blut, und wild vom rafenden Wahnfinn 70 
Liegen fie vorn am Thor! Dem Jünglinge ftehet es wohl an, 
Wenn er im Streit erfdhlagen, zerfleiſcht von der Scharfe ded 
Erzes, 
Daliegt; ſchoͤn iſt Ales im Tode noch, was auch erſcheinet. 
Aber wird nun grauend das Haupt, und grauend der Bart nun, 
Auch die Scham von Hunden entſtellt dem ermordeten Greiſe; 75 
Nichts iſt klaͤglicher traun den unglucfeligen Menſchen! 

Alſo der Greis; und raufte ſich graues Haar mit den Haͤnden 
Rings von dem Haupt; doch nicht war Hektors Geiſt zu bewegen. 
Auch die Mutter zunaͤchſt wehklagete, Thraͤnen vergießend, 
Trennte das Buſengewand, und erhob die Bruſt mit der Lin⸗ 

ken: 80 
So, von Thränen benetzt, die geflügelten Worte begann fie: 
Hektor! ſcheue, mein Sohn, den Anblick, ach und erbarm dich, 
Meiner ſelbſt! wo ich je die ſtillende Bruſt dir geboten, 
Denke mir deß, mein Kind, und wehre dem ſchrecklichen Manne 
Hier, in die Mauer gerettet; nur nicht vorkämpfend beſteh' 
ibn! 85 
Mafender! wenn ex fogar bid) mordetes nimmer bewein' id 
Hhomerd Werke 1 37 
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Dich aufleidhengewanden, du trautefter Sproͤßling des Schooßes, 
Noch die reiche Gemahlin; getrennt, o fo fern! von uns beiden, 
Dort an der Danaer Sciffen, serflei(dhen dic) hurtige Hunde! 
Alſo weineten betde, den trauteften Sohn anflebend, 90 
Raut mit Gefchret; doch nicht war Hektors Geift 4u bewegen; 
Nein er erharrt? Wchilleus, ded Ungeheuren, Herannahn. 
So wie ein Drach' im Gebirge den Mann erharrt an ber 
Felskluft, 
Statt des giftigen Kraut's, und erfüllt von heftigem Zorne; 
Graͤßlich (haut er umber, in Ringel gedreht um die Felskluft: 95 
So unbdndiges Muthes verweilt’ aud Hektor und wid nist, 
Lehnend den helen Schild an des Thurms vorragende Mauer; 
Unmuthsvoll nun ſprach er gu fetner erhabenen Geeles 
Wehe mir! wollt' ih anjebe tn Thor und Maner hinein: 
gehn; 
Wrirde Polydamas gleich mit kraͤnkendem Hohn mich belaſten, 100 
Welcher mir rieth' in die Veſte das Heer der Troer zu führen; 
Vor der verderblichen Nacht, da erſtand der edle Achilleus. 
Uber ich hoͤrete nicht; wie heilſam hate’? ich gehoͤret! 
Jetzo nachdem ich verderbte das Volk durch meine Bethoͤrung, 
Scheu' ich Troja's Manner und ſaumnachſchleppende Weiber, 105 
Daß nicht einſt mir ſage der Schlechtern einer umher wo: 
Hektor verderbte das Volk, auf eigene Staͤrke vertrauend! 
Alſo ſpricht man hinfort; dod mir weit heilſamer waͤr' ed: 
Muthig entweder mit Sieg von Achilleus Morde zu kehren, 
Oder auch ſelbſt ihm zu fallen im ruͤhmlichen Kampf vor der 
Mauer. 110 
Aber legt' ich zur Erde den Schild von gerundeter Woͤlbung, 
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Samt dem gewichtigen Helm, und, den Speer an die Maner 
gelehnet, 
Gilt? id entgegen gu geh'n dem tadellofen Achilleus, 
Und verhiep’ thm Helena ſelbſt und ihre Befigung 
Alle, fo viel Wlerandros daber in gerdumigen Sdiffen 115 
Ginft gen Croja gefuͤhrt, was unfered Streites VBeginn war, 
Daf er gu Atreus Söhnen ed führt'; aud) dem Volke von Argos 
Anderes auszutheilen, wie viel auch heget die Stadt hier; 
Und ich nähme darauf von Troja’s Fürſten den Eidſchwur, 
Nits ingeheim gu entzieh'n, netn zwiefach Wiles gu theilen, 120 
Was auch die liebliche Stade an Gut in dew Wohnungen ein- 
ſchließt: — 
Aber warum dock bewegte das Hers mir folche Gedanlen ? 
Lag mich ja nist flehend ihm nahn! Nein fonder Crbarmung 
Würd' er, ohw einige Scheu, mid niederhawn, den Entbloͤßten, 
Grad’ hinweg, wie ei Weib, fobald ih der Wehr mid ent- 
bullet. 125 
Jetzo fürwahr nidt gilt ed, vom Eichbaum oder vom Felfen 
Lange mit thm gu ſchwatzen, wie Jungfrautraulich und Siungling, 
Jungfrau traulich und Jüngling gu Holdem Gefdwag fich gefellen. 
Belfer su feindlidem Kampf an rennen wir! daß wir in Eile 
Seh'n, wem etwa von uns der Olympter gonne ben Stegs: 
rubm! 130 
Alſo erwog er, und blieb. Doch nah’ thn wandelt' Achillens, 
Ares gleich an Geſtalt, dem helmerſchuͤtternden Streiter, 
Welchem Pelions Eſch' auf der rechten Schulter entſetzlich 
Bebete; aber das Erz umleuchtet' ihn, aͤhnlich dem Schimmer 
Lodernder Feuersbrunſt, und der hell aufgehenden Sonne. 135 


. 380 glias. 


Hektor, fobald er ihn fah, ergitterte; nicht aud vermocht' er 
Dort gu befteh’n, und er wandte vom Chore fidh, aͤngſtlich 
entfliehend. 
Hinter ihm flog ber Peleide, den hurtigen Fuͤßen vertranend. 
So wie ein Falf bes Gebirgs, der behendefte aller Gevoͤgel, 
Leicht mit gewaltigem Schwung nachſtürmt der ſchuͤchternen 
Taube ; 140 
Seitwaͤrts ſchluͤpft fie oft; doh nah mit helem Getin thr 
Schiefet er haͤufig daher, voll heifer Begier gu erhaſchen: 
So brang jener im Flug gradan; dod es fluͤchtete Hektor 
Laͤngs der troiſchen Mauer, die hurtigen Kniee bewegend. 
Beid’ an der Warte vorbet und dem wehenden Feigenhrigel, 145 
Immer hinweg von der Mauer, entflogen (te uber den Fabriveg. 
Und fie erreichten die zwei fhinfprudelnden Quellen, wober fid 
Beide Bad’ ergießen des wirbelvollen Skamandros. 
Gine rinnt befidndig mit warmer Flut, nnd umber ibr 
Wallt auffteigender Dampf, wie der Naud des brennenden 
Feuers; 150 
Aber die andere fließt im Sommer auch kalt wie der Hagel, 
Oder des Winters Schnee, und gefrorene Schollen des Eiſes. 
Dort find nahe den Quellen gerdumige Gruben der Waͤſche, 
Schoͤn aus Steine gehau'n, wo die ſtattlichen Feiergewande 
Troja's Weiber vordem und liebliche Toͤchter ſich wuſchen, 155 
Als nod) bluͤhte der Fried’, eh' die Macht der Achaier daherkam. 
Hier nun rannten vorbei der Fliehende und der Verfolger. 
Vornan floh ein Starker, jedoch ein Staͤrkerer folgte, 
Stürmendes Laufs: denn nicht um ein Weihvieh, oder cin 
Stierfell, | 
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Strebten ſie, welches man ſtellt zum Kampfpreis laufender 
Manner; 160 
Sondern ed galt bas Leben des gaulbesdhmenden Hektor. 
So wie gum Siege gewshnt, um das Ziel ſtarkhufige Roſſe 
Hurtiger drehen den Lauf; denn ed lohnt ein koͤſtlicher Dretfug, 
Oder etn blühendes Weib, am Felt des geftorbenen Herrſchers: 
Alſo Cretfeten fie dreimal um Priamos Vefte 165 
Raf mit gefitigeltem Fup; und die Ewigen ſchaueten alle. 
Jetzo begann das Geſpräch ber Menſchen und Ewigen Later: 
Wehe doc! einen Geltebten, verfolgt um die Mauer von Troja, 
Sely’ ich dort mit den Augen; und ach, fein jammert mic) herslich, 
Hektors, welcher fo oft mir Schenkel der Stter’ auf dem Altar 170 
Zundete, bald auf den Hdhen des vielgewundenen Ida, 
Bald in der oberen Burg! Nun drdngt ihn der edle Achilleus, 
ings um Priamos Stadt mit hurtigen Fuͤßen verfolgend. 
Aber wohlan, thr Gdtter, erwdgt im Herzen den Rathſchluß: 
Ob ev der Todesgefahr nod entflieh'n fol, oder anibo 175 
Fallen, wie tapfer er iſt, dem Peleionen Achilleus. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Vater mit blendendem Stral, Schwarzwolkiger, welcherlei Rede! 
Einen ſterbenden Mann, der beſtimmt laͤngſt war dem Ver⸗ 
haͤngniß, 
Denkfſt du anitzt von des Tod's graunvoller Gewalt gu erloͤſen ? 180 
CThu's; doch nimmer gefällt es dem Math der anderen Goͤtter! 
Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Faſſe dich, Tritogeneia, mein Toͤchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung ſprach ich das Wort: ich will dir freundlich geſinnt ſeyn. 
Thue, wie dir's im Herzen genehm it; nicht ſo gezaudert. 185 
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Alfo Zens, und erregte die fon verlangende Gittin ; 
Stuͤrmendes Schwungs entflog fie den Felfenhshu des Olympos. 
Hektorn drdngt? in die Flucht raftlos der Verfolger Achillens. 
Wie wenn den Sohn des Hirſches der Hund im Gebirge verfolget, 
Wufgejagt aus dem Lager, durd windende Thal? und Ge- 
buͤſche; 190 
Ob auch jener ſich berg' und niederduck' in dem Reiſig, 
Stets noch laͤuft er umber, der ſpürende, bis er gefunden: 
So barg Hektor umſonſt ſich dem muthigen Renner Achilleus. 
Wenn er auch oft anſetzte, zum hohen dardaniſchen Thore 
Hinzuwenden den Lauf, aw der Thürm' hochragende Schutz⸗ 
wehr, 195 
Ob ſie oben vielleicht mit Geſchoß ihn vertheidigen moͤchten; 
Eben ſo oft flog jener zuvor, und wendet' ihn abwärts 
Nach dem Gefild', er ſelbſt an der Seite der Stadt hinfliegend. 
Wie man im Traum machtlos den Fliehenden ſtrebt zu verfolgen; 
Nicht hat dieſer die Macht zu entflieh'n, noch der zu ver⸗ 
folgen: 200 
So konnt' er nicht haſchen im Lauf, noch enteilete jener. 
Doch wie war’ itzt Hektor entfloh'n vor den Keren ded Todes, 
Wenn nicht Einmal nod und zuletzt ihm Foͤbos Apollon 
Nahete, welcher ihm Kraft aufregt' und hurtige Schenkel? 
Aber dem Volke verbot mit dem Haupt zuwinkend Achil⸗ 
leus, 205 
Nicht thm daherzuſchnellen auf Hektor herbe Geſchoſſe; 
Daf fein Creffender raubte den Ruhm, und ein Zweiter ex Fame. 
Als fie nunmehr gum vierten die fprudelnden Quellen erreichet; 
Siehe, hervor nun (tredte die goldene Wage der Vater, 
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Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 210 
Dieſes dem Peleionen, und das dem reiſigen Hektor, 

Faßte die Mitt', und wog: da laſtete Hektors Schickſal 

Schwer zum Aldes hin; es verließ ihn Foͤbos Apollon. 

Doch zu Achilleus kam die Herrſcherin Pallas Athene; 

Mahe trat fie hinan, und ſprach die gefltigelten Worte: 215 

Seat dod), hoff ich gewif, Zeus Liebling, edler Achilleus, 
Bringen wir grofen Ruhm dem Danaervoll gu den Schiffer, 
Hektors Kraft austilgend, des unerfattliden Kriegers. 

Nun nicht linger vermag er aus unferer Hand gu entrinnen, 
Mein wie fehr auch fid) hdrme der treffende Fsbos Apollon, 220 
Hingewälzt vor die Kniee des ägiserſchütternden Vaters, 

Aber wohlan, nun ſteh' und erhole did; walhrend ich felber 
Jenem genaht gurede, dir fuhn entgegen gu kaͤmpfen. 

Alfo Pallas Wthen’; er gehordt’ ihr, freudiges Hergzens, 
Stand, und rubte gelehut auf die erggeriiftete Eſche. 225 
Sene verließ ifn dort, und erreidjte den goͤttlichen Hektor, 
Ganz dem Deifobos gleich an Wuchs urd gewaltiger Stimme; 
Mahe trat fie hinan, und fprac die gefliigelten Worte: 

Ad mein dlterer Bruder, wie drangt dich der ſchnelle Achilleus, 
Rings um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend! 230 
Aber wohlan, hier fteh'n wir in feſt ausharrender Abwehr! 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Stets, Deifobos, warft du guvor mein trautefter Bruder, 
Wer, die Priamos zeugt' und Hefabe, unfere Mutter; 

Dock nun denk ic nod mehr im Innerſten dic gu ehren, 235 
Daf du um meinetwillen, fobald dein Auge mid wahrnahm, 

. Dich aus der Mauer gewagt, ba Andere drinnen beharren. 
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Ihm antwortete Sens blaudugtge Tochter Athene: 


Bruder, mid) bat der Vater mit Fleh'n und die wirdige Mutter, 


Die um einander die Knice mir rubreten, jeder Genoß auch, 240 
Dort gu bleiben: fo ſehr erbeben fie all? in Beſtuͤrzung. 

Dod mein Hers im Bufen durchdrang tiefſchmerzender Kummer. 
Run denn grad’ in Vegierd an kaͤmpfen wir! ldnger hinfort nigt 
Unferer Langen gefchont! damit wir ſeh'n, ob Achilleus 

ins in den Staub ausitredt, und blutige Waffen hinabtrdgt 245 
Su den gebogenen Sdiffen; ob deiner Lang’ er dahinſinkt! 

Diefes gefagt, ging jene voran, die tdufchhende Goͤttin. 

Als file nunmehr fic genaht, die Gilenden gegen einander; 
Jetzo rief er zuerſt, dex Helmumflatterte Hektor: 

Nicht fortan, o Peleid’, entflieh’ ich dir, fo wie bis jetzo! 250 
Dreimal umlief id) die Vefte des Priamos, nimmer es wagend, 
Deiner Gewalt zu beharren; allein nun tretht mid das Hers an, 
Feft dir entgegen gu ſteh'n, ich tddte dich, oder id fale! 

Mnf, lap und gu den Gottern emporſchau'n, welche die ſtaͤrkſten 

Zeugen des Eidſchwurs find, und jegliches Bundes Bewahrer. 255 

Denn ih werde did) nimmer mit Schmach mifhandelu, ver: 
leiht mir 

Zeus, alg Sieger gu fteh'n, und dir die Seele gu rauben: 

Gondern nachdem id entwandt dein fhines Geſchmeid', o Adil: 
lens, 

Geb’ ic) die Leiche gurtid an die Danaer. Thue mir Gleiches. 

Finſter ſchaut' und begann der muthige Renner Achilleus: 260 
Hektor, du Unſühnbarer, mir nist von Vertrdgen geplaudert ! 
Wie fein Hund die Lowen und Menfdentinder befreundet, 
Wud nicht WP und Lammer in Cintradt je fid gefellen; 


—E 
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Gondern bitterer Hag fie ewig trennt von einander: 

Go iſt nimmer fir uns Vereinigung, oder cin Buͤndniß, 265 

Mid au befreunden und dic, bis wenigftens Ciner im Hinſturz 

Ares mit Blute getrdntt, den unaufhaltfamen Krieger! 

Jeglicher Art von Tugend erinn're did! Jetzo gebubhrt dix, 

Lanzenſchwinger au ſeyn, und unerfchrodener Krieger! 

Mist mehr kannſt du entrinnen; ſogleich ſchafft Palas Athene, 270 

Daß mein Speer dich bezwingt! Nun bafeftdu Ales auf Cinmal, 

Wher der Meinigen Web’, die du Mafender ſchlugſt mit der Lange! 

Sprad’s, und im Schwung' entſandt' er die weithinfdats 

tende Lange. 

Dieſe jedod vorſchauend vermied der firalende Hektor ; 

Denn er fank in die Knie’; und es flog der eherne Wurfſpieß 275 

Weber thn weg in die Grd’: thn ergriff und reichte die Goͤttin 

Schnell dem Peletden guriid, unbemerft von dem ftreitharen 
Hektor. 

Hektor aber begann gu dem tadelofen Achilleus: 

Weit gefehlt! Nein ſchwerlich, o goͤttergleicher Achilleus, 
Offenbarete Zeus mein Geſchick dir, wie du geredet ; 280 
Gondern du warſt ein gewandter und hinterliftiger Schwaͤtzer, 
Daß ich, vor dir hinbebend, des Muths und der Starke vergaͤße. 
Nicht mir Flichenden fol dein Speer den Mien durchbohren; 
Gondern vorn, dem gerad' Anſtürmenden, top’ indie Bruſt ibn, 
Menn dir cin Gott es verlieh! Nun aber vermeid’ aud dfe 

Scarfe 285 
Meines Speers! O moͤchte dein Leib doc) gang thn empfangen! 


Weit ja ertraͤglicher wurde der Kampf fiir die Maͤnner von Trofa, 


Wenn Du ſaͤnkſt in den Staub; Du biſt ihr groͤßeſtes Unheil! 
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Sprach's, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchat⸗ 
tende Lange, 
Traf, und verfehlete nicht, gerad’ aufden Schild des Peleiden; 290 
Dod weit prallte vom Scilde der Speer. Da gurnete Hektor, 
Daß fein ſchnelles Geſchoß umfonft aus der Hand ihm entfloh’n 
war; 
Stand, und {haute beſtürzt; dennes war fein anderer Wurffſpieß. 
Laut zu Deifobos drauf, dem weißgeſchildeten, ruft' er, 
Fordernd den ragenden Speer; allein nicht nahe war jener. 295 
Hektor erkannt' es anjetzt in ſeinem Geiſt, und begann ſo: 
Wehe mir dod)! nun rufen zum Code mich wahrlich die Goͤtter! 
Denn ich dachte, der Held Deifobos wolle mir beiſteh'n; 
Aber er iſt in der Stadt, und es taͤuſchte mich Pallas Athene. 
Nun iſt nahe der Tod, der ſchreckliche, nicht mir entfernt noch; 300 
Auch tein Math zu entflieh'n! Denn ehmals gonnete ſolches 
Zeus, und des Donnerers Sohn, der Treffende, welcher zuvor mich 
Stets willfährig geſchirmt; nun aber erhaſcht mic das Schickſal! 
Daß nicht arbeitlos in den Staub ich ſinke, noch ruhmlos, 
Nein, wann id Großes vollendet, wovon auch Kuͤnftige hoͤren! 305 
Alſo redete jener, und zog das geſchliffene Schwert aus, 
Welches ihm ldngs der Huͤfte herabhing, groß und gewaltig; 
An nun ſtürmt' er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 
Welder herab auf die Ebne geſenkt aus naͤchtlichen Wolfen 
Maubt den Hafen tm Buſch, wo er binduct, oder cin Laͤmm⸗ 
lein: 310 
Alſo ſtarmete Hektor, das hauende Schwert in der Rechten. 
Gegen ihn drang der Peleid', und Wuth durchtobte das Herz ihm 
Ungeftiim: er ſtreckte der Bruſt den geruͤndeten Schild vor, 
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Edin und prangend an Kunft; und der Helm, viergipfelig 


ftralend, 
Nidte vom Haupt, und die Maͤhne des ſchoͤngeſppnnenen Gol: 
des 315 


Flatterte, welche der Gott auf dem Kegel thm hdufig geordnet. 
Hell wie dex Stern vorftralet in ddmmernder Stunde desMelfens, 
Hesperos, dex aim ſchoͤnſten erfcheint vor den Sternen de3 Him: 

mels: 
Ufo frralt? es vom Speer, dem geſchliffenen, welchen Achillens 
Schwenkt in ber rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hek⸗ 
° tor, - 320 
Spaͤhend den (hdnen Leib, wo die Wund' am leichteften hafte. 
Rings gwar font umhüllt' thm den Leib die eherne Ruͤſtung, 
Blank und fdhin, die erraubte, die Kraft des Patroklos ermordend; 

Mur wo das Sdhlifelbein den Hals und die Achſel begrenzet; 

Scien die Kehl thm entbloͤßt, die gefaͤhrlichſte Stelle des 
Lebens ; 325 

Dort mit dem Speer anſtuͤrmend durchſtach thn der edle Achilleus, 
Dah ihm gerad’ aus dem zarten Genie die Spike hervordrang. 
Dod nicht villig durchſchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 
Daf er nod gu reden vermodt’ im Wechſelgeſpraͤche; 

Und er fant in ben Staub; jebt rief frobtodend Achilleus: 330 
Hektor, du glaubte(t gewif, nach geraubter Wehr des Patroflog, 
Sicher zu feyn, und mid mißachteteſt du, den Entfernten. 
Choridter! fern war jenem etn weit machtvollerer Mader 

Bet den gebogenen Schiffen, ich felbft war guriicd thm geblieben, . 
Der dir die Knice geldst! Dich zieh'n nun Hund und Gevdgel 335 
Schmaͤhlich umber; thn aber beftatten mit Ruhm die Adater. 


ew 
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Wieder begann ſchwach athmend der helmumflatterte Hektor: 
Dich bei dem Leben beſchwoͤr' ich, bei deinen Knien, und den 
Eltern, 
Laß mid) nicht an den Schiffen der Danaer Hunde zerreißen; 
Sondern nimm ded Crees genug und des koͤſtlichen Goldes 340 
Dit gum Geſchenk, dad der Vater dir beut, und die würdige 
Mutter. 
Aber den Leib entfende gen Ilios, daf in der Heimat 
Troja’s Manner und Frau'n des Feners Chre mir geben. 
Finfter ſchaut' und begann der muthige Renner Achilleus: 
Nicht, du Hund, bet den Knieen beſchwoͤre mid, noch bei den 
Gitern ! 345 
Daf dod Born und Wuth mid erbitterte, roh gu verſchlingen 
Dein zerſchnittenes Fleifd, fir dad Unheil, das du mir bracdteft! 
Niemand fey, ber bie Hunde von deinem Haupt dir verſcheuche! 
Wenn fle aud) zehnmal fo viel, und gwangigfdltige Sühnung, 
Hergebracdht darwogen, und Mehreres nod) mic verhiefen! 350 
Ja wenn felber mit Golde did aufzuwaͤgen geboͤte 
Priamos, Dardanos Sohn, aud fo nidt bettet die Nutter 
Dich auf Leichengewand’, und webllagt, den fie geboren; 
Sondern Hund’ und Gevigel gerreifen did, ohne Verſchonung! 
Wieder begann, ſchon fterbend, der helmumflatterte Het: 
tor: 355 


| , Ad ih kenne dic wohl, und abnete, nicht gu erweiden 


Waͤreſt bu mir; Ou tragit ja ein eifernes Herz in bem Bufen. 
Denke nunmehr, daß nicht dir Goͤtterzorn th erwecke, 

Jenes Tags, wann Paris dic dort und Fobos Apollon 

Toͤdten, wie tapfer du bift, am hohen ſtaͤiſchen Thore! 360 
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Als ex ſolches geredet, umſchloß der endende od thn; 
Aber bie Seel’ aus den Gliedern entflog in die Tiefe des Ars, 
Klagend thr Fammergefhid, getrennt von Sugend und Manns 
traft. 
Aud dem Geftorbenen noch rief jest der edle Achillens: 
Stirb! mein eigenes Loos, dad empfah’ ih, wann es aud 
immer 365 
Zeus gu vollenden beſchließt, und die andern unfterbliden Gotter! 

Ulfo fpracd er, und zog die eherne Lang’ aus dem Leichnam; 
Diefe legt? ex beifeit; und die blutige Wehr von den Schultern 
Nahm ex zum Raub. Da umliefen thn andere Manner Achaia's, 
Welche fehr anftaunten den Wuchs und die herrliche Bildung 370 
Hektors; und nidt naht? thm ein Cingiger ohne Verwundrung. 
Alſo redete mancher, gewandt gum anderen Nadhbar: 

Wunder dod! viel fanfter farwahr ift nun gu betajten 
Hektor, als da die Schiff’ in lodernder Glut er verbrannte! 

Alfo redete mancher, der thn 3u verwunden herantrat. 375 
Wher nachdem thn entwaffnet der muthige Renner Adhilens, 
Stand er in Argos Volk, und fprach die gefluigelten Worte: 

Freund’, ihe Helden des Danaer(tamms, o Genoffen des Ares, 
Jebo da diefen Mann mir gu bandigen gaben die ©dtter, 

Der viel Bfes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 380 
Wuf denn, lapt uns die Stadt in Miftungen rings verfuchen, 
Bis wir cin wentg erfannt, wo der Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleicht uns rdumen die Burg, weil diefer dahinfant; 
Oder gu ſteh'n ſich erkuͤhnen, wiewohl nidt Hettor begleitet. 
Aber warum doc bewegte dad Herz mir folche Gedanfen? 385 
Liegt doch todt bet den Sciffen, und ohne Klag’ und Beſtattung, 
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Unfer Freund Patroklos, den nie ich werde yergeffen, 
Weil id) mit Lebenden geh', und Kraft in den Knieen fid reget! 
Wenn der Geftordenen aud man vergift in Aides Wohnung, 
Dennod werd’ ich aud) dortdes tranteften Freundes gedenten! 390 
Sebo wohlan, im Gefang des Paeon, Manner WAdata’s, 
Kebhren wir, Hektor führend, hinad gu den rdumigen Schiffen! 
Groß ijt der Ruhm des Triumphs, uns fank der goͤttliche Hektor, 
Welchem die Croer der Stadt, wie der Gwigen einem, gelobten! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unwiirdige Chaten ver: 
vibe? er. 395 
Beiden Fuͤßen nunmehr durdhbohret’ er hinten die Sehnen, 
Zwiſchen Knöchel und Fers’, und durchzog fie mit Miemen 
yon Stierbant, 
Vand am Geffel fie fet, und lich nachſchleppen die Scheitel; 
Selbft dann trat er hinein, und erhob die prangende Rüſtung; 
Treibend ſchwang er die Geifel und raſch hinflogen die Roffe. 400 
Staubgewoͤlk umwvallte den Schleppenden; rings auch gerrittet 
Rollte das finftere Haar, da gang fein Haupt in dem Staube 
Lag, fo lieblich zuvor! allein nun hatt' ed den Feinden 
Zeus gu entftellen verlieh'n im eigenen Vatergefilde. 
Alſo beſtäubt ward jenem das Haupt gang. Wher die Mutter 405 
Rauft' thr Haar, und warf den glänzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Jammergeſchrei nad dem Sohne. 
Klaͤglich weint? aud) der Vater und jammerte; dod von den 
| Voͤlkern 
Toͤnte Geheul ringsum und Angſtausruf durch die Veſte. 
Weniger nicht ſcholl jetzo die Wehklag', als wenn die ganze 410 
Ilios Hod vom Gipfel in Glut hinfante verlodernd. 
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Kaum nod hielten die Voͤlker den Greis, der in zürnender 
Wehmuth | 
Strebte hinauszugeh'n aus dem hohen dardaniſchen Chore. 
Allen fleht' er umber, auf ſchmutzigem Boden fic walgend, 
Nannte jeglichen Mann mit feinem Namen, und fagte: A15 
Haltet, o Freund’, und lapt mid allein, wie fehr ihr be: 
forgt ſeyd, 
Geh'n vor die Velte hinaus, und nahn den Sdiffen Adhaia’s! 
Anfleh'n will id den Mann, den entſetzlichen Thater ded Frevels: 
Ob er vielleiht mein Alter mit Ehrfurdht, und mit Crbarmung 
Anſchaut; denn auch jenem tft fchon grauhaarig der Vater, 420 
Peleus, der ihn erzeugt' und udhrete, ad) gum Verderben 
Troja’s; dod) Mir vor Allen bereitet’ er Fille des Fammers! 
Denn fo viele der Soͤhn' erſchlug er mir, bluͤhender Jugend! 
Wile betraur’ ich jedoch nicht fo ſehr, herzlich betruͤbt gwar, 
Mls ihn allein, def Herber Verluft mid gum Wis hinabführt, 425 
Hektor! War’ er dod nur in meinen Armen geftorben! 
Gatt dann batten wir betde bas Herg uns geweint und ge- 
jammert, 
Ich, und die ihn gebar, die ungliudfelige Mutter! 
Alſo ſprach er weinend; und rings nad ſeufzten die Burger. 
Hekabe aber erhub die Wehklag' unter den Wetbern ; 430 
Sohn, was foll ich Arme hinfort nocd leben in Jammer, 
Da du Trauter mir ſtarbſt? der mir bet Nacht und bet Tage 
Ehr' und Herrlichkeit war in der Stadt, und allen Crrettung, 
Troja’s Madnnern tind Frau'n, die did, wie etnen der Gotter, 
Adteten! Traun aud warft du the Stolz und erhabener 
Ruhm frets, 435 
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Weil du gelebt! Nun aber ereilt dich Tod und Verhaͤngniß! 
Alſo ſprach ſie weinend. Doch nichts noch hoͤrte die Gattin 
Hektors; denn nicht kam ihr ein Kundiger, welcher die Botſchaft 

Meldete, daß der Gemahl ihr auswarts blieb vor dem Thore; 

Sondern fie webt' cin Gewand, im inneren Raum des Pa— 
laſtes, J 440 

Doppelt und purpurhell, durchwirkt mit manderlet Bildwerk. 

Jetzo rief fie umber den Lodigen Magden des Haufes, 

Gilend cin grog dreifüßig Geſchirr auf Feuer gu (teen, 

Fir cin erwdrmendes Vad, wann Hektor kehrt' aus der Feld: 
ſchlacht: 

Thoͤrin! fie wußte nicht, daß weit entfernt von den Baͤdern 445 

Ihn durch Achilleus Haͤnde beſiegt Zeus Tochter Athene. 

Aber Geheul vernahm ſie und Jammergeſchrei von dem Thurme; 

Und ihr erbebten die Glieder, es ſank zur Erde das Webſchiff; 

Alſobald in dem Kreis ſchoͤnlockigter Mdgde begann fie: 

Auf, ihr gwo mir gefolgt; id cile au ſchau'n, was geſcheh'n 


ift! 450 
Ehen vernahm th die Stimme der Shwaherins adh und mir 
felber 


Schlaͤgt dad Herg in dem Bufen gum Hale empor, und die Kniee 
Starren mir! Schredlid naht ein Unheil Priamos Sopnen! 
Kern vom Obre mir fey die Verfundigung ! aber mit Unruh’ 
Sorg' id, den muthigen Hektor hab’ it der edle Achilleus 455 
Abgeſchnitten allein von der Stadt, in’s Gefilde verfolgend, 
Und wohl ſchon ihn gehemmt in feiner entfebliden Kuͤhnheit, 
Welche ftets ihn befeelt! Denn niemals weilt' ev im Haufen; 
Gondern voran flog muthig der Held, und gagte vor Niemand! 


Boweinudzwanszigher Gefang. 593 


Spradh’s, und die Kammer hindurch entſtuͤrmte fie, gleid 
der Maͤnade, - 460 
Wild ihr pochendes Herz; und es folgten thr dienende Weiber. 
Aber nachdem fie den Thurm und die Schaar der Manner 
erreichet; 
Stand ſie und blickt' auf der Mauer umher, und ſchauete jenen 
Hingeſchleift vor den Thoren der Stadt; und die hurtigen Roſſe 
Schleiften ihn mitleidsvoll gu denrdumigenSdiffenAdata’s. 465 
Schnell umhüllt' ihr die Augen ein mitternächtliches Dunkel; 
Und fie entſank ruͤckwaͤrts, ausathmend die Seel' in Ohnmacht. 
Weithin flog vom Haupte der koͤſtlich pyrangende Haarſchmuck, 
Vorn dad Band, und die Hanb’, und die ſchoͤngeflochtene Binde, 
Auch der Schleier, geſchenkt von der goldenen Afrodite, 470 
Jenes Tags, da fie fihrte der helmumflatterte Hektor 
Aus des Cétion Burg, nach unendlicdher Brdutigamsgabe. 
Rings aud) ftanden Gefdwifter ded Manns und Frauen der 
Schwager, 
Haltend die Wthemlofe, die gang wie sum Tode betdubtl war. 
Als ffe zu athmen begann, und der Geift bem Herzen zurück⸗ 
fain; 475 
Jetzt mit gebrochenerRKlage vor Troja’s Frauen begann ffe: 
Hektor, o we mir Armen! gu gleichem Geſchick fa geboren 
Warden wir einft: ou felber in Priamos Haufe gu Troja; 
Aber Ich gu Thebe, am waldigen Hange des Platos, 
Su des Eelion Burg, der mic erzog, da ich klein war, 480 
Clend ein elendes Kind! Ach haͤtt' er mid) nimmer ergenget! 
SeBt in Aides Wohnung hinab gu den Tiefen der Erde 
Ge Heftdu; Ich hier bleib’, in Schmerz und Jammer verlafen, 
homers Werke, L 38 
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Cine Wittwe im Haus, und das gang unmündige Soͤhnlein, 
Welches wir betde gegeugt, wir Clenden! Nimmer, o Hektor, 455 
Wirt du jenem ein Croft, da du todt bift, oder dir fener! 
Ueberlebt er aud etwa den traurigen Krieg der Achaier, 
Dennod wird ja beftdndig ihm Sorg’ und Gram in der Zukunft 
Droh'n, denn Andere werden ihm rings abſchmaͤlern das Erbgut. 
Giehe der Tag der Verwaifung beraubt der Gefpielen ein 
Kindlein; 490 
Immer fentt es dte Augen, bethrant tit immer dads Antlis. 
Darbend umber aud gehet das Kind gu den Freunden des 
. Vaters, 
Fleht und faßt bald diefen am Mod, bald jenen am Martel, 
Uber erbarmt ſich einer, der reicht thm cin Schaͤlchen ein wenig, 
Daß ex die Lippen thm netz' und nicht den Gaumen ihm 
netze. 495 
Oft verſtoͤßt ed vom Schmaus ein Kind noch bluͤhender Eltern, 
Das mit Fauften es ſchlägt, und mit kraͤnkenden Worten es 
anfabrt: 
Trolle did)! nicht dein Vater ja tft bet unferem Gaſtmahl! 
Weinend geht von dannen das Kind sur verwittweten Mutter. 
Unfer Aſtyanax! der font auf den Knieen des Vaters 500 
Nur mit Mark ich gendhrt, und fettem Fleiſche der Laͤmmer; 
tind wann, mide ded Spiels, er ausguruben fid febnte, 
Schlummert' er ſüß im fchdnen Geftell, tn den Armen der 
Amme, 
Auf ſanftſchwellendem Lager, das Herz mit Freude geſättigt. 
Nun wohl duldet er Vieles, beraubt des liebenden Vaters, 505 
Unſer Aſtpanax, wie Crojo’s Manner ihn nennen: 
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Denn du allein befdhirmteft die Chor? und die thirmenden 
Mauern. 
Nun wird dort an den Schiffen ber Danaer, fern von den Eltern, 
Reges Gewuͤrm dic) verzehren, nachdem bu die Hunde gefattigt, 
Nat! Dod liegen genug der Gewand’ in deinem Palafte, 510 
Fein und zierlich gewebt von künſtlichen Haͤnden ber Weiber! 
Aber ich werde fie all’ in lobernder Flamme verbrennen! 
Nichts mehr frommen fie dir; denn niemals ruhſt du auf ibnen! 
Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen gum Ruhm dir! 
Wi fo ſprach fie wetnend; und rings nad ſeufzten die Weiber. 515 
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JInhalt. Uchillens mit den Seinen umfaͤhrt den Patroklos, wehklagt, 
und fegt den Hektor auf das Antlig am Todtenlager. Jn der Nacht erſcheint 
ihm Patroklos und bitter um Beftattung. Wm Morgen holen die Achaier Holy 
zum Scheiterhaufen. Patroklos wird audsgetragen, mit Haarloden umbdufe. 
und fame den Todtenopfern verbrannt. Boreas und Zefyros erregen ote Flamme. 
Den andern Morgen wird Patrofl[os Gebein in eine Urne gelegt, und, bis 
Achilleus Gebein hinzukomme, beigefegt; vorlaufiger Ehrenhuͤgel auf der 
Brandftelle, Wettipiele sur Chre ved Todten: Wagenrennen, Fauftfampf, 
Mingen, Rauf, Waffenfampf, Kugelwurf, Bogenſchuß, SGpeerwurf. 


So dort feufseten jene durch Ilios. Dock die Achaier, 
Als fie die Schiffe nunmehr und ben Hellespontos erreichet, 
Schnell gerftreuten fic alle, gum eigenen Schiff ein jeder. 
Nur den MRyrmidonen verbot der edle Achilleus 
Sich gu zerſtren'n, und begann vor den triegserfabrnen Ge: 
noffen 5 
Reiſige Myrmidonen, ihr werth geachteten Freunde, 
Auf, nod nicht den Geſchirren entſpannt die flampfenden Moffe; 
Sondern gugleid mit Moffen und rollendem Wagen genaber, 
Weinen wir erft Patroflos; denn das ift die Ehre der Todten. 
Aver naddem wir die Herzen des traurigen Grames erleichtert, 10 
Lifen wit unfre Gefpann’, und ſchmauſen allbier miteinander. 
Syrah's und begann Wehklag'; auc Flageten alle Genofen. 
Dreimal lenften fie rings ſchoͤnmaähnige Moff? um en Leichnam, 
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Traurend; und Thetis ervegte ded Grams wehmüthige Sehn⸗ 
ſucht. 

Naß ward jetzo der Sand, und naß von Thränen die Ruſtung 15 

Jeglichem Mann: ſo ward er vermißt, der Schreckengebieter. 

Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage, 

Seine mordenden Hande gelegt auf den Buſen des Freundes: 
Freude dir, Held Patroflos, auch nocd in Aides Wohnung! 
Wiles ja wird dir jebo vollbracht, wad zuvor ic gelobet: 20 

Hektor dahergeſchleift gu verleih'n rohfdhlingenden Hunden; 
Auch swolf Junglinge dir am Todtenfeuer zu ſchlachten, 
Troja’s edlere Soͤhn', im Zorn ob deiner Ermordung! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unwiirdige Thaten ver- 
übt' er, 
Vorwärts nieder am Bett des Mensitiaden tha firedend, 25 
Hin in den Staub. Sie aber enthillten fic alle der Ruͤſtung, 
Blank von Erz, und listen die fhallenden Moffe vom Wagen; 
Setzten fid) dann am Schiffe des aͤalidiſchen Renners, 
Taufende; jener darauf gab koͤſtlichen Schmaus der VSegrdbnif. 
Viele der muthigen Stier’ umricelten blutend das Gifen, 30 
Abgemrirgt, aud) viele der Schaaf und medernden Biegen; 
Viel weißzahnige Gd weine gugleid, voll blühendes Fettes, 
Sengeten fie ausftredend in lodernder Glut des Hefaͤſtos; 
Und rings ftrimete Blut, mit Salen geſchoͤpft, um den 
Leichnam. 
Aber ihn ſelbſt, den Herrſcher, den ruͤſtigen Peleionen, 35 
Fahrten zum Held Agamemnon die waltenden Fuͤrſten Achaia's, 
Num durd Worte bewegend; da Zorn um den Freund ihn 
erbittert. 


598 lies. 


Als fie dad ſchoͤne Gegelt Agamemnons jetzo erreichten; 

Ohne Verzug Herolden von tdnender Stimme gebot man, 

Ueber die Glut gu ftellen ein grofes Geſchirr; ob gehorchte 40 

Peleus Sohn, fid au wafhen den blutigen Staub von den 
Gliedern, 

Aber ex weigerte fic ftandhaft, und gelobte mit Eidſchwur: 

Nein, fo wahr Zeus waltet, der Seligen Hoͤchſter und Befter! 
Nit ift erlaubt, daß eher cin Bad mir ruͤhre die Scheitel, 

Ch ich Patroklos auf Fener gelegt, und geſchüttet das Grabmal, 45 
- Und mir gefhoren das Haar! denn nite wird fuͤrder mir alfo 
Gram durcdhdringen das Herz, fo lang’ ih mit Lebenden wandle! 
Aber woblan, jeGt fugen wit und dem traurigen Gaſtmahl. 
Dod am Morgen gebent, o VHlkerfirft Agamemnon, 
Hols aus dem Walde au fahren, und dargubieten dad Alles, 50 
' Was dent Codten gebuͤhrt, der tn nddtlides Dunkel hinabgebt: 
Dap uns jenen verbrenne die Kraft unermüdetes Feuers, 
Schnell ans den Angen hinweg, und bas Voll gum Geſchaͤfte 
ſich wende, 
Alfo der Held; da hirten fie anfmertfam, und gebordten. 
Als nun dmfig umber die Nachtkoſt jeder geruͤſtet, 55 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihe Hers des geineinſamen 
Mahles. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ge⸗ 
ſtillt war, 

Gingen ſie auszuruh'n zum eigenen Zelt ein jeder. 

Peleus Sohn am Geſtade des weitaufrauſchenden Meeres 
Legte ſich ſeufzend vor Gram, mit umringenden Mprmidonen, 60 
Dort wo es rein von der Well' am kieſigen Strande geſpült war: 
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Mls thn der Solummer umfing, und der Seel' Unruhen zer⸗ 
ſtreuend, 
Sanft umher ſich ergoß: denn es ſtarrten die reizenden Glieder 
Ihmnm, der Hektor verfolgt' um Ilios luftige Hoͤhen. 
Jetzo kam die Seele des jammervollen Patroklos, 65 
Aehnlich an Groͤß' und Geſtalt und lieblichen Augen ihm ſelber, 
Auch an Stimm' und, wie jener, den Leib mit Gewanden 
umhüllet; 
Ihm nun trat er zum Haupt, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfſt du, meiner ſo ganz uneingedenk, o Achilleus? 
Nicht ded Lebenden zwar vergaßeſt bu, aber des Todten! 70 
Gib mir cin Grab, daß ich eilig des Wides Chore durdwandle! 
Denn mid fhencen die Seelen, Gebild’ Ausruhender, fernweg, 
Und nicht aber den Strom: vergdnnen mir jene ben Sugang ; 
Gonbdern ich irr’ unſtaͤt um die maͤchtigen Chore des Wis. 
Und nun reiche die Hand mir Fammernden! Nimmer hinfort 
ia 75 
Kehr' ich aus Aides Burg, nadhdem thr die Glut mir gewabhret! 
Ad nie werden wir lebend, von unferen Freunden gefondert, 
Sitzen, und Math ausſinnen: denn mid entraffte dad Schickſal 
Fest in den Schlund, da6 verhafte, dem ſchon id) Geborener 
zufiel; 
Und dir ſelbſt iſt geordnet, o goͤttergleicher Achilleus, 80 
Nahe der Mauer zu ſterben der wohlentſproſſenen Troer. 
Eines ſag' ich dir noch, und ermahne dich, wenn du gehorcheſt. 
Lege mir nicht das Gebein vom deinigen fern, o Achilleus; 
Sondern geſellt, wie mit dir ich erwuchs in euerer Wohnung, 
Seit Menoͤtios mich, den bliibenden Knaben, aus Opus 85 
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Führte gu euerer Burg, nad ber fhredliden That der Gr: 
mordung, 

Jenes Tags, nachdem id Amfidamas Knaben getddtet, 

Ohne Bedacht, nicht wolend, erzuͤrnt beim Spiele der Knoͤchel: 

Freundlich empfing mic in feinem Palaft der reifige Peleus, 

Und erzog mich mit Fleif, und ernannte mid deinen Genoffen: 90 

So aud unfer Gebein umſchließ' ein gleihes Behaͤltniß, 

Jenes goldne Gefäß, das die goͤttliche Mutter dir ſchenkte. 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 

Was, mein trauteſter Bruder, bewog dich herzukommen, 

Und mir ſolches genau gu verkuͤndigen? Gerne gelob' id, 95 

Alles dir zu vollzieh'n, und gehorche dir, wie du gebieteſt. 

Aber wohlan, tritt näher; damit wir beid' uns umarmend, 

Auch nur kurz, die Herzen des traurigen Grames erleichtern. 

Als ex dieſes geredet, da ſtreckt' er verlangend die Hand’ aus; 

Aber umſonſt: denn die Seele, wie dampfender Rauch, in die 
Erde 100 

Sank ſie hinab hellſchwirrend. Beſtürzt nun erhub ſich Achillens, 

Schlug die Hände zuſammen, und ſprach mit jammernder 
Stimme: 

Goͤtter, fo iſt denn fürwahr and noch in Aides Wohnung 
Geel’ und Schattengebild, doch ganz der Beſinnung entbehrt fie! 
Dieſe Nacht ja ſtand des jammervollen Patroklos 105 
Seele bet mir am Lager, die klagende, herzlich betrabte, 

Und fie gebot. mir Mandes, und glid gum Erftaunen ihm felber! 

Sprad’s, und Allen erregt’ er des Grams wehmathige Se hue 

ſucht. 
Doch den Traurigen kam die roſenarmige Eos 
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tm den bejammerten Todten. Und fiehe, der Held Agamem⸗ 
Hon . 110 
Trieb Maulthier' und Manner daher aus den Belten des Lagers, 
Hols vom Walde au fahren; zugleich, ein edler Gebieter, 
Gilte Meriones mit, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Dieſe wandelten nun, holghanende Wert’ in den Hdnden, . 
Seil' auch, ſtarkes Geflechts; und vorandie hurtigen Maͤuler. 115 
Lange hinduf und hinab, Ridtiveg’ und Krammungen, ging man. 
Mls fie die Waldanhoͤhen erreicht des quelligen Fda, 
Schnell mit gefdhliffenem Erz hodwipflige Baume des Waldes - 
-Hauten fie dmfiger Eil'; und lings mit lautem Gefrad hin 
Stürzten fle; drauf zerſchlugen das Holy die Achater, und 
Iuden’é . 120 
Raſch auf die Mduler geſchnuͤrt; und fte trabten den Grund mit 
Den Hufen, 
Sehnſuchtsvoll nad) der Ebne, das didtverwadsne Geſtraͤuch 
durd. 
Sawer aud trugen die Manner geſammt didtdmmige Kloben, 
So wie Meriones hief, des tapfern Idomeneus Kriegsfrennd. 
Jetzo warf man die Reih'n an den Meerſtrand, dort wo Achil⸗ 
Ter 3 125 
Auserkor dem Patroflos das ragende Grab, und fic felber. 
Aber nachdem ringsher fie geretht die unendlidhe Waldung, 
Blieben fie dort mit einander, und featen ſich. Aber Achilleus 
Rief algbald den Schaaren der myrmidonifhen Streiter, 
Umzuguͤrten das Erg, und vorgufpannen dem Wagen 130 
Jeder die Nop’; und fle fprangen empor, und bullten Ge⸗ 
ſchmeid' um. 
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Jest betraten die Seffel die Reiſigen, Kaͤmpfer und Lenker; 
Diefe voran; und es 303 ded Fußvolks dides Gewsll nad, 
Taufende; mitten fodann den Patroflos trugen die Freunde. 
Ueberſtreut ward gang mit gefdorenen Locken der Leichnam; 135 
Und thm hielt nachfolgend das Haupt der edle Achilleus, 
Tranrend; denn feinen Freund, den untadligen, fandl’ er gum Ais. 
Als fie den Ort nun erreidht, den ihnen genannt der Peleide: 
Gebten fie nieder die Bahr, und haͤuften genuͤgende Waldung. 
Aber cin Andres erfann der muthige Renner Achilleus; 140 
Abgewandt vom Gerii(te, befor er fein braͤunliches Haupthaar, | 
Das ex dem Strom Spercheios gendhrt, volblahendes Wuchſes. 
Unmuthsvol nun ſprach er, und (haut? in die duntele Meerfiut: 
O Spercheios, umſonſt gelobte dir Peleus dev Vater, 
Dort, wenn ich wiedergefehre sum lieben Lande der Vater, 145 
Gollt’ ih dix fcheerent das Haar, und weih'n die Dankhefatombe, 
Wud an den Quellen dafelbft dir fuͤnfzig üppige Widder 
Hetligen, wo dir pranget ein Hain und duftender Altar. 
Ulfo gelobte der Greis; nicht hat du das Fleh'n thm volendet. 
Mun id nicht heimkehre gum lieben Lande der Vater, 150 
Lap mid) dem Held Patroflos das Haar mitgeben gu tragen! 
Jener ſprach's, in die Hdnde des trauteften Freundes das 
Haupthaar 
Legend, und Allen erregt? er des Grams wehmuͤthige Sehnſucht. 
Stehe, den Kagenden ware das Licht der Sonne gefunten; 
Dod ſchnell trat der Peleide gum Held Agamemnon, und 
fagte: 155 
Atrens Sohn, denn deinen Ermahnungen hort ja vor Wien 
Argos Volks fic) des Grames erfattigen koͤnnen fie immer. 
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Sebo gebeut, daß vom Scheitergerüſt die dort (id zerſtreuend 
Rüſten ihe Mahl. Dieß Werk vollenden wir, denen am meiften 
Sorg’ usm die Leich’ obliegt; auch laf die Kontge weilen. 160 
Mls ev foldhes vernommen, der VHlferfirft Agamemnon; 
Schnell zerſtreut' er das Voll gu den gleichgezimmerten Sdtffen. 
Nur die Veftattenden blieben dafelbjt, und hduften die Waldung, 
Vauend das Todtengeriift, je hundert Fug in's Gevierte, 
Legeten dann auf die Hohe den Leichnam, trauriges Herzens. 165 
Viele gemaftete Schaaf’, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Bogen fie ab am Gerift, und beftelten fie; aber von allen 
Nahm er dads Fett, und bededte den Freund, der edle Achilleus, 
Gang vom Haupt gu den Füßen; die abgesogenen Letber 
Häuft' er umber; auch Krüge voll Honiges ftellt’ er und Oeles, 170 
Gegen dad Bett anlehnend; und vier hodbhalfige Roſſe 
Warf er mit groper Gewalt auf dad Todtengerüſt, lautdchgend. 
Neun der Hdusliden Hund ernaͤhrt' am Tiſche der Herrſcher; 
Deren auch warf er zween, die er fhlachtete, aufdas Geruͤſt hin; 


Aud) swolf tapfere Soͤhne der edelnnithigen Croer, 175 
Die mit dem Cry’ er gewürgt; denn fdredlide Thaten er: 
ſann er; 


Und nun lief er die Flamme mit ciferner Wuth fic) verbreiten. 

Laut wehklagt' er fodann, den trauteften Freund anrufend: 
Freude dir, Held Patroklos, aud noc in Aides Wohnung! 

Alles ja wird dir jeho vollbradht, was guvor ich gelobet. 180 

Auch swolf tapfere Sohne der edelmüthigen Troer, 

Diefe gugleid dix alle vergehrt Glut; Hektor indeß nicht 

Priamos Sohn fol Flammen ein Raub ſeyn, fondern den 

Hunde! 
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Alſo rief ex mit Droh'n; dod) Ihm nicht naheten Hunvde s 
Sondern die Hund’ entfernte die Todter Zeus Afrodite 185 
Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambrofifhem Balfam, 
Mofiges Dufts, daß nicht thm die Haut er gerfcharrete ſchleifend. 
Much ein dunkles GewSll gog uber thn Fobos Apollon 
Himmelab auf dad Feld, und den Ort umbillet’ er ringsum, 
Welchen der Leib einnahm; daß nidht der Conne Gewalt thm 190 
Frith um die Sehnen das Fleiſch ausdsrrete, und an den Gliedern. 

Dod nicht lodert’? in Glut dad Gertift ded todten Patrotlos. 
Schnell cin Andres erfann der muthige Renner Achilleus, 
Trat vom Geriift abwarts, und rief zween Winde gelobend, 
Boreas famt des Sefyros Macht, mit verheifenenOpfern; 195 
Viel auch ſprengt' er des Weins aus goldenem Becher, und flebte, 

Raſch gu weh'n, und den Todten in lodernder Glut gu ver: 
brennen, 
Mäaͤchtig das Hols anfachend zum Brand. Doc) die hurtige Gris 
Hoͤrete ſeine Gelübd', und kam als Botin den Winden. 
Sie nun ſaßen geſellt in des ſauſenden Zefyros Wohnung, 200 
Froh am feſtlichen Schmaus; und Iris, fliegendes Laufes, 
Trat auf die ſteinerne Schwell'. Als jene ſie ſah'n mit den 
Augen, 
Sprangen ſie alle vom Sitz, und neben ſich lud ſie ein jeder. 
Doch ſie weigerte ſich des gebotenen Sitzes, und ſagte: 

Mothiget nicht, denn id eile zurück an Okeanos Fluten, 205 
Dort wo die Aethiopen den Ewigen jetzt Hekatomben 
Feſtlich weih'n, daß ich ſelber des Opfermahls mich erfreue. 
Aber, o Boreas, dir und dem ſauſenden Zefyros flehet 
Peleus Sohn zu kommen, und ſtattliche Opfer gelobt er, 


~ 
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Daf thr in Glut aufregt dad Todtengeriijt des Patroflos, 210 
Wo er liegt, den ſeufzend dad Volk dex Achater bejammert. 
Alfo ſprach fie, und eilte hinweg. Da erhuben fic jene, 
Mit grawnvollem GetsP, und tummelten rege Gewslk her. 
Bald nun famen in’s Meer fie geſtürmt; da erhub ich die Bran- 
dung 
Unter dem braufenden Hauch: und fie kamen zur ſcholligen 
. Croja, 215 
Stuͤrzten fid dann in’s Gerüſt; und ed tnatterte madhtig empor 
Glut. 
Siehe die ganze Nacht durchwihlten fie gudende Flammen, 
Saufend zugleich in das Todtengeraft; und der (nelle Achillens 
Schoͤpfte die gange Nacht, in der Hand den doppelten Beer, 
Wein aus goldenem Krug’, und feudtete fprengend den 
Boden, 220 
Stets die Geel’ anrufend des jammervollen Patroflos. 
Wie wenn Flagt ein Vater, ded Sohns Gebeine verbrennend, 
Der ein VBrdutigam ftarb, sum Web der jammernden YWeltern: 
Alfo Flagte der Held, das Gebcin des Freundes verbrennend, 
Und umſchlich dad Todtengeriift mit heftigen Seufzern. 225 | 
Warn nun Fosforos friihe, des Lichts Anmelder, hervorgebt, 
Drauf im Safrangewand um das Meer ſich Cos verbreitet; 
Sebo ſank in Staub das Gerüſt, und ed rubte die Flamme. 
Schnell dann eilten die Winde zurück, nad Hauſe gu fehren, 
Ueber das thrakiſche Meer; und ed braust' aufftirmende 
Brandung. 230 
Peleus Sohn, abwärts vom glimmenden Schutte geſondert, 
Legte ſich abgemattet, und labender Schlummer umfing ihn. 


606 Jlias. 


Jen’ um den Atretonen verfammelten jeho ſich zahlreich, 

Und der fommenden Maͤnner Gets? und Ldrmen erwedt? thn. 
Aufrecht fap er nunmebhr, und fprad gu jenen die Worte: 235 
Atreus Sohn, und iby andern, erhabene Fürſten Adata’s, 

Erft den glimmenden Schutt mit rithlidem Weine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hbinwithete; aber fofort dann 
Laßt Patroklos Gebein, des Menstiaden, uné fammeln, 
Wohl es unterſcheidend; und leicht gu erkennen iſt folded. 240 
Denn ex lag in der Mitte der Glut; und die Anderen abwarts 
Brannten am duferen Rande vermifht, die RoP und die 
Manner. 
Dann in gedoppeltes Fett, in cine goldene Urne, 
Legen wir dad, bis felber hinab ich finfe gum Wis. 
Dod nicht rath’ ih das Grab ſehr grog gu erheben mit Ar: 
.  bett, 249 
Gondern nur fo fhidliad; tn Sulunft mogt thr es immer 
Weit und hod aufhdufen, the Danaer, die thy mid etwa 
Ueberlebt, nadbletbend in vielgeruderten Schiffen. 
Sener ſprach's; fie gehordten dem riftigen Peleionen. 
Mls fie den glimmenden Schutt mit rothlidem Wetne ge- 
loͤſchet, 250 
Rings wo bie Flamin’ hindrang, und hod) die Ache gehduft lag; 
Sammelten fie dad wetfe Gebein ded herglichen Freundes 
Weinend, in doppeltes Fett, in eine goldene Urne; 
Stellten fie dann im Gegelt, umhüllt mit koͤſtlicher Leinwand; 
Mafen im Kreife dad Mal, und warfen den Grand in die 
Ruͤndung 255 
Rings um den Brand, und hduften geſchüttete Erde gum Hrigel. 
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Jetzt, nach geſchüttetem Mal, enteilten ſie. Aber Achilleus 
Hemmte das Volk, und hieß es in weitem Ringe ſich ſetzen; 
Brachte darauf zu Preiſen des Kampfs dreifüßige Keſſel, 
Becken, und MoP und Maäuler und mächtige Stier’ aus den 

Schiffen, 260 
Schoͤngegürtete Weiber zugleich, und blinkendes Eiſen. 
Erſt dem Lenker des ſchnellſten Geſpanns zum herrlichen 
Kampfpreis 
Stellt' er ein Weib zu nehmen, untadelig, kundig der Arbeit, 
Samt dem gehenkelten Keſſel von zweiundzwanzig Maßen: 
Dieſes dem Erſten zum Preis; demAnderen ſtellt' er die Stute, 265 
Ungezähmt, ſechsjährig, beſchwert vom Füllen des Maulthiers; 
Dann dem Dritten beſtimmt' er zum Preis ein ſchimmerndes 
Becken, 
Schoͤn, vier Maß' enthaltend, und rein von der Flamme des 
Feuers; 
Drauf dem Vierten den Preis von zwei Talenten des Goldes; 
Endlich dem Fanften ein Doppelgefaͤß, unberührt von der 
Flamme. 270 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argetern: 

Utreus Sohn, und iby andern, the hellumſchienten Acater, 
Fir Gaultummeler ſteh'n die Kampfpreiſ' hier in dem Kreiſe. 
Wer’ es cin Anderernun, den wit Danaer ehrten mit Wettkampf, 
Selbſt wohl triig’ ich die Erjten hinweg zu meinem Gezelte. 275 
Denn ihr wift, wie an Tugend hervor mein edles Gefpann ragt. 
Ft doch unſterblich die Sucht; denn Pofetdon ſchenkte dem Peleus, 
Meinem Vater, die Roſſe, der mir sur Gabe fie darbot. 

Doc nun bleib? ich felber zuruͤck, und die ftampfenden Roe. 
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Denn fie verloren die Kraft ded edelften Wagenlenkers, 280 

Ad des Freundlicdhen, welder fo oft mit geſchmeidigem Oele 

Ihnen die Haare gefprengt , wann tn lauterer Flut fie gebadet. 

Diefen nunmehr daftehend betrauren fie, und auf den Boden 

Fließen die Maͤhnen herab, und fie ſteh'n nnmuthiges Herzens. 

Auf denn, ihr Andern im Heere, beſchicket euch, wer der Achaier 285 

Gigenen Noffen vertraut, und dem wohlgefigeten Wagen ! 

Alfo ſprach der Peleid’; und riiftige Lenker erftanden. 

Erſt vor Allen crhub fic der Volkerfürſt Eumelos, 

Gr des Admetos Gohn, der an Wagenfunde hervorfchien. 

Auch der Tydeid’ erhub fic, der ftarfe Held Diomedes, 290 

Welder die troifchen Roſſ' anfchirrete, die dem Aeneias 

Jüngſt er geraubt; ihn felber errettete Fobos Apollon. 

Drauf erftand der Atreide, der braͤunliche Held Menelaos, 

Goͤttliches Stamms, und jochte die hurtigen Mop an den Wagen, 

Seinen Podargos, den Hengft, und Acthe, die Stut’ Aga: 
memnons: 295 

Welche dem Bruder gefchenkt der Anchiſiad' Echepolos, 

Um nist jenem gu folgen im Zug vor Ilios Mauern, 

Sondern dort ſich der Ruhe gu frewn; denn madhtigen Reichthum 

Gab ihm Sens, und er wohne’ in Sifyons frudtbaren Chalern: 

Sie nun ſpannt' er in's Foch, die ſtets fich fehnte nachWettlauf. 300 

Dann der Gierte bereitet' Antilochos glangende Roſſe, 

Meftors trefflider Sohn, ded edelmiithigen Herrſchers, 

Sein des Neleiaden; und hurtige Roſſe von Pylos 

Flogen einher mit dem Wagen. Ihm ricth jest nahend der Vater 

Guten Math, wohlfundig dem felbft aud) verftdndigen Juͤng⸗ 
ling: 305 


atl 
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Sohn, wie jung du auc bift, Antilodos, licbten dich dennoch 
Bens und Pofeidaon, und lehreten Kunde des Wagens 
Aller Art; drum moͤcht' ed nicht Noth feyn, did gu belehren. 
Wohl das Ztel gu umlenten verſteheſt du; aber die Roſſe 
Gind dir die tragften fm Lauf; drum abnet mir miflider Aus⸗ 
gang. 310 
Maher find jenen die Roſſ' und fertiger; felber indeß nidt 
Wiffen fie befferen Math, als du, mein Sohn, gu erfinnen. 
Auf demnadh, mein Theurer, in's Herz div faffe die Lebre 
Mancher Arts daß nicht die VSelohnungen alle vorbeigeh'n. 
Mehr ja vermdgen durch Math Holghauende, weder durd 
Starke; 315 
Mud durch Math nur lenket im dunlelen Meere der Stenrer 
Sein ſchnellwandelndes Schiff, das ftiirmender Winde Gewalt 
wirft: 
So durch Rath auch beſiegt ein Wagenlenker den andern. 
Wer allein dem Geſpann und dem rollenden Wagen vertrauet, 
Ohne Bedacht in das Weiteverliert er ſich dorthin und dahin, 320 
Bild auch ſchweifen die RoP und unbezaͤhmt tn der Rennbahn. 
doch wer den Vortheil fennt, und ſchlechtere Roſſe dahertreibt, 
mmer ſchaut er dad Biel, und beugt kurzum, und vergißt nie, 
zelchen Strid er zuerſt fie gelentt mit Seilen von Stierhant; 
ein feft halt er den Lanf, und merft anf den Vorderen adt- 
farm. 325 
utlid) mug {dh dad Biel dir verkündigen, daß du nicht febleft. 
rrend ragt ein Pfabl, wie die Klafter hoch, aus der Erde, 
nholz, oder von Ciden, dad nicht im Regen vermoderts 


itdan lehnen und links fic zween weißſchimmernde Steine, 
omers Werke. 1. 39 
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Dort in der Enge des Wegs, wo die ebene VBahn ſich herum⸗ 
ſchwingt: 330 
Sey er ein Denkmal etwa des laͤngſt geſtorbenen Mannes, 
Oder ein Rennziel auch, von vorigen Menſchen errichtet; 
Den nun ſtellt zum Zeichen der muthige Renner Achilleus. 
Dieſem dich hart andrdngend, beflügele Wagen und Roſſe; 
Selber zugleich dann beug' in dem ſchoͤngeflochtenen Seſſel 335 
Sanft zur Linken dich hin; und das rechte Roß des Geſpannes 
Treib mit Geißel und Ruf, und laß ihm die Zügel ein wenig: 
Waͤhrend dir nah' am Ziele das linke Roß ſich herumdreht, 
So daß faſt die Nabe den Rand zu erreichen dir ſcheinet 
Deines zierlichen Mades. Den Stein nur zu rühren vermeide, 340 
Daß ja nicht du verwundeſt die Roſſ', und den Wagen zer⸗ 
{hmetter(t: 
Denn ein Triumph den Andern, und ſchmahliche Kraͤnkung dir 
felber 
Ware dad! Auf denn, Geliebter, fey vorfidtsvol und behutfam. 
Hatt du nur erft am Siele hesumgewendet tm Vorfprung; 
Keiner iſt dann, der verfolgenddicd einholt, oder vorbeijagt: 345 
Trieb er fogar im Sturme dir nad den edlen Areion, 
Der felbft Gottern entſtammte, den hurtigen Gaul des Adraftos, 
Oder Laomedons Roſſe, die hier voll Herrlidkeit aufbluͤh'n! 
Alfo redete Neftor der neleiadifhe Konig, 
Setzte fic) dann, naddem er den Sohn jedwedes bedentet. 350 
Auch Meriones fchirrte der Fuͤnfte fic glangende Roſſ' an. 
Wile betraten die Seffel, und warfen die Poof’, und Achilleus 
Schuͤttelte: ploplich entiprang desAntilodos Loos aus demHelme; 
Naͤchſt dem Neſtoriden gewann Eumelos der Herrfder ; 
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Diefem zunächſt der Wtreide, der ftreithare Held Menelaos; 355 

Hierauf traf das Loos den Meriones; aber gulebt traf 

Tydeus tapferen Sohn das Lpos , die Roſſe au lenfen. 

Alle gereiht nun ftanden; ed wies das Beichen Achilleus 

Fern in dem flachen Gefild’; und dabei zum Schauer beftellt’ ex 

Foͤnix, den gottliden Held, den Kriegsgefahrten des Vaters, 360 

Wohl au bemerken den Lauf, und angufagen nad Wahrheit. 
Alle zugleich auf die Roſſ' erhuben fie drohende Geifeln, 

Schlugen zugleich mit den Niemen, und ſchrie'n anmahnende 

Worte, 
Heftiges Muths; und in Cile durchſtürmeten jene das Blachfeld, 
Schnell von den Schiffen hinweg; und empor ftieg unter den 


Bruͤſten 365 
Dick aufwallender Staub, dem Gewoͤlk gleich, oder dem Sturm⸗ 
wind; 


Und wild flogen die Maͤhnen im wehenden Hauche des Windes. 
Jetzo rollten die Wagen geſenkt an der nabrenden Erde, 
Febo ftiirmten fie hod, als ſchwebende. Wber die Lenker 
Standen empor inden Geffeln; es Elopfete jedem das Hers 
nun 370 
Sehnſuchtsvoll nach dem Sieg; und jeglicher drohte den Roſſen, 
Maͤchtiges Rufs; und ſie flogen in ſtäubendemLauf durch dieFelder. 
Doch wie dem Ende des Laufs die hurtigen Roſſe ſich nahten, 
Kehrend zum bläulichen Meer; nun war's, wo jegliches Tugend 
Schien; und geſtreckt fort ſchoſſen die Rennenden. Aber inEile 375 
Sprangen die Stuten voraus des Feretiaden Eumelos; 
Dieſen zunaͤchſt entſchwang ſich das Hengſtgeſpann Diomedes, 
Croiſches Stamms; nicht ferne verfolgten ſie, ſondern fo nage, 
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Daß auf den Seffel fie ftcts dem Eumelos fchienen au fpringen, 
Und ihm warm auf den Rücken ihe Hauch und die mdchtigen 
Schultern 380 
Athmete; denn ihn berührte das Haupt der fliegenden Roſſe. 
Und nun waͤr' er voraus, doch wenigſtens gleich ihm gekommen, 
Wenn nicht Foͤbos Apollon gezuͤrnt dem Sohne des Tydeus, 
Und ihm ſchnell aus den Haͤnden die glangende Geißel geſchleudert. 
Siehe, vor Unmuth ſtuͤrzten die Thranen thm über das Antlitz, 385 
Mls ex die noch viel ſtärker entfliehenden Stuten erblickte, 
Aber die Hengſt' ihm ſäumten, die treibende Geiſſel vermiſſend. 
Nicht unbemerkt von Athene beliſtete Foͤbos Apollon 
Tydeus Sohn; ſchnell eilte fie her gum Hirten der Volker. 
Gab ihm die Geifel guriid, und mehrte den Muth ded Ge: 
ſpannes. 390 
Zürnend verfolgte ſie drauf den tapferen Sohn des Admetos, 
Und ihm zerbrach ſie das Joch, die Unſterbliche: wild aus einander 
Sprangen die Stuten vom Weg', und es ſcharrt' an der Erde 
die Deichſel, 
Sener entſank dem Seſſel, und waͤlzte ſich neben dem Rade, 
Beide die Arm'an dem Bug, aud Mund und Naſe verletzend; 395 
Aud die Stirn’ an den Brauen zerſcheurt' er, aber die Augen 
Wurden mitChrdnen erfillt, und athmend ftode ihm dieStimme. 
Tydeus Sohn trieb ſchleunig vorbei die ftampfenden Roſſe, 
Weit den Anderen allen guvor; denn Pallas Athene 
Startte die Roffe mit Muth, und trint’ ihn felber mit Siege: 
rum. 400 
Mach it ihm flog der Atreide, der braunlide Held Menelaos. 
Wher Antilochos trich dte neftorifchen Roſſe mit Zuruf: 
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, Ungeftrengt euch beid’, und dehnet euch fliegendeds Laufes! 
Zwar daf mit jenen ihr ringt um den Vorfprung, forder’ id 
gar nidt, 
Mit des Tydeiden Gefpann, des Feurigen; hat doch Athene 405 
Ihnen die Schnelle verlieh’n, und gefrint ihn felber mit Siegs⸗ 
; ruhm. 
Nur Menelaos Geſpann holt ein, nicht hinten mir bleibend, 
Stüuͤrmender Kraft, daß nicht mit kraͤnkender Schmach euch bedecke 
Aethe, die Stute nur tft! Was ſäumet thr, treffliche Roſſe? 
Denn ich verkünde zuvor, und das wird wahrlid vollendet: 410 
Nie wird Pflege fiir euch bet dem volferweidenden Neſtor 
Künftig ſeyn; ſchnell mordet er eud) mit ber Scharfe ded Erzes, 
Wenn wir anikt fabrlapig geringeren Preis nur gewinnen! 
Auf denn, mit grofer Gewalt, und verfolgct fie hurtiges Laufes ! 
Aber ich ſelbſt will diefes mit Kunft ausführen und Corgfalt, 415 
Daß in der Enge des Wegs ich vorbeiſchlüpf', und ihn belaure. 
Sener ſprach's; und gefdredt von ded Kinigd fcheltendem 
Suruf, 
Rannten fie heftiger fort ein Weniges. Siehe, ſogleich nun 
Schaut' er des Hohlwegs Eng’, Antilochos, freudig sur Feld- 


ſchlacht: 
Ausgeſchwemmt war der Grund, wo geſammelte Winterge⸗ 
waffer 420 


Durchgewühlet den Weg, ringsum die Erde vertiefend. 
Dorthin fuhr Menelaos, der Wagen Gemiſch au vermeiden. 
Wher Antilochos trieb feitwarts die flampfenden Roſſe 

Außer dem Weg’, und wenig vorbei ihm lenfend verfolge’ er. 
Deſſen erfcrac der Atreid’, und rief dem Sdhne des Neftors 425 
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Fern mit gehobenemHufe des Blachfelds Raͤume durchfliegend! 475 
Nicht ja der Juͤngſte fo ſehr bift du im Volk der Argeier, 
Noch find dir am ſchaͤrfſten im Haupt die fpibenden Augen! 
Aber du wart beſtaͤndig ein Plauderer! Nicht doch geziemt dir, 
Raſch mit der Zunge gu ſeyn; denn hier find beſſere Manner! 
Dort find die Stuten noc immer die vorderen, fo wie im An- 
fang; 480 
Und nod fährt Eumelos, die lenfenden Geil’ in den Handen. 

Drauf voll heftiged Zornes begann der Herrſcher von Kreta: 
Ajas, im Zank der Erfte, du Lajterer! Wnderer Tugend 
Traͤgſt du wenig tm Wolk; da dir unfreundlid) das Herz ift! 
Hurtig, ein Dreifuß ſteh' uns Wettenden, oder ein Veen; 485 
Aber ein Zeuge des Stretts fey Atrens Sohn Agamemnon, 
Wes die vorderen Moffe: damit du büßend erfenneft! 

Jener fprach’s; da erhub fich der ſchnelle Gohn des Hilens, 
Zürnendes Muths, nod mehr der heftigen Worte gu wechſeln. 
Und nun hatten fortan die Zankenden beide geeifert, 490 
Wenn nicht Achilleus felber vom Sib aufftand, und fie anrief: 

Nicht mehr jebt mit etnander der heftigen Worte gewerdfelt; 
Bornvoll, Ajas du felbft, und Idomeneus; wenig geziemt’s eud! 
Selbſt fa tadeltet thr’s, wenn ein Anderer folches begsnne. 
Aber fist thr ruhig im Kreiſ', und fchaut nach den Roſſen 495 
For(dhend hinauf: bald werden, gereizt von Begicrde des Sieges, 
Sene von felbft anfommen; dann mogt ihr jeder erfennen, 
Welches Gefpann der Argeier voranlauft, welches dabinten. 

Alfo der Held; da nahe’ in befhleunigtem Lauf Diomedes. 
Immer umfdwang er die Schultern, und geifelte; aber dte 

Roſſe 500 
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Huben ſich hoch von der Erde, den Weg in Eile vollendend. 
Immer auch flog um den Lenker der Staub, von den Hufen 
geſprenget; 

Waͤhrend der prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 

Schnell dem Sturm des Gefpanns nadraffelte; und nur ein 
wenig 

Tauchte von hinten dad Glets der ergbefchlagenen Mdder 505 

Sun den gelocerten Staub: fo eiferig flogen die Moffe. 

Sebo hielt er tm Kreif’, und es quoll den dampfenden Roſſen 

Mingsum Schweiß von den Nacden und vorn von der Bruſt auf 
die Erde. 

Gelber darauf entfprang er dem hellumſchimmerten Seſſel, 

Lehnte dann die Geifel an’s Gow. Nicht ſäumte der tapfre 510 

Sthenelos nun, er ergriff in freudiger Cile den Kampfpreis, 

Gab dann hinwegzufihren das Weib den muthigen Freunden; 

Samt dem gebenfelten Kefel, und lofete felber die Moffe. 

Macht thm lenkte die MoP Antilochos, Enkel ded Neleus, 

Welder mit Lit, nicht Schnelle, voraus dem Atreiden gerannt 

| war, 515 

Dennod trieb Menelaos ihm nah’ die hurtigen Roſſe. 

Wie vow dem Made das Roß entfernt tft, welches den Cigner 

Fortreipt durd das Gefild’, und geftredt mit dem Wagen ein: 
herfprengt; 

Hinten berührt's des Mades umfcienten Mand mit den Haaren 

Seines Sechweifs; denn nah’ ihn enteilet ed, und nur ein 
wenig 520 

Raum iſt, welcher es trennt im Lauf durch gebreitetes Blachfeld: 

Eben ſo weit von dem edlen Antilochos blieb Menelaos 
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Nun zuruͤck, da ex ert bis gum Scheibenwurfe zuruͤckblieb; 
Doc bald holt’ er ihn eins denn muthiger ſtets und entflammter 
Sprang die Stut’ Agamemnons einher, die gldngende Wethe. 525 
Sa, und hatte nocd weiter die Bahn fich den betden erftrecet, 
Siderlic war’ er voraus, doch wenig(tens gleich ihm gefommen. 
Wher Meriones drauf, Idomeneus tapferer Kriegsfreund, 
VBlieh des Speerwurfs Weite vom rühmlichen Held Menelaos: 
Weil am tragiten ihm war das Gefpann ſchoͤnmaͤhniger Rolfe, 530 
Wenig er felbft anch geübt, ein Gefchirr gu lenfen im Wettkampf. 
Endlich gulegt nad den andern erfdhien der Sohn des Admetos, 
Schleppend den zierlichen Wagen, und vorwarts treibend die 
Moffe. 
Mitleidsvoll erblict ihn der muthige Renner Achilleus, 
Stand im Kreis der Urgeier, und ſprach die gefltigelten Worte: 535 
Wie er zuletzt, der tapfre, die ftampfenden Roſſe dahertreibt! 
Aber wohlan, ihm werde nah Billigkeit jebo der Preife 
Zweiter verliehn; dod) der erſte gebuͤhrt dem Sohne des Tydens. 
Sener ſprach's; und Wile fie billigten,, was er geordnet, 
Und nun Hatt? ex dad Roß ihm verlieh'n, denn die Danaer 
wollten’s, 540 
Hatt? Antilochos nist, der Sohn des erhabenen Neftor, 
Schnell auffahrend vom Cig, mit Peleus Sohne geredtet: 
Heftig werd’ ich dir zuͤrnen, Achilleus, wo du vollendeft 
Diefes Wort! denn du geht mir absunehmen den Kampfprets, 
Denkend im Geift, weil jener Gefpann und Wagen beſchaͤdigt, 545 
Gr cin trefflider Mann! Dod follt’ er die ewigen Gotter 
Anfleh'n; nie dann war’ er gulest mit dem Wagen gefommen! 
Uber wo thn du bedauer(t, und dir ed im Herzen genehm sft; 
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Siehe, du haſt im Gezelte des Goldes viel und des Erzes, 

Haft aud Vieh, und Magde genug, und ſtampfende Roſſe: 550 

Nimm davon, und ehr’ ihn ſogar mit hoherem Kampfpreis, 

Kuͤnftig oder andy gleich), damit die Achaier dich loben. 

Doch nie werd’ id entfagen dem Roß; um dtefes verfuche, 

Welcher Mann es begehrt, mir kaͤmpfend die Hand gu erheben! 
Sprach’s, da lachelte fanft der muthige Renner Achillens, 555 

Seines Antilochos froh, der ihm ein trauter Genoß war. 

Ihm antwortet’ er drauf, und fprad) die gefliigelten Worte ; 
Goll ich, Antilochos, denn ein andres Gefchen£ dem Cumelos 

Geben aus meinem Gegelt; ich will dir auch diefes gewahren. 

Ihm denn (chen! ich den Harniſch, geraubt dem Afteropdos, 560 

Blank von Erz, um welden cin Guf hellftralendes Zinnes 

Mingsumber fich gedreht; nicht wenig wird er ihm werth feyn. 
Sprach's, und den trauten Genoffen Automedon hieß er den 

. Harniſch 

Bringen aus ſeinem Gezelt; da enteilete jener, und bracht' ihn. 

Er nun bot dem Eumelos die Gab’, und freudig empfing er. 565 
Febo ftand Menelaos emypor, unmuthiges Herzens, 

Auf den Wntilodos zürnend mit Heftigtett; aber ein Herold 

Reicht' in die Hand ihm den Zepter, und ftill au ſchweigen er: 

mahnt' er 

Argos Volk; und jetzo begann der goͤttliche Kämpfer: 

Welche Chat beging(t du, Wntilochos, fonft fo verftandig? 570 

Mir ja halt du die Tugend beflect, und die Roſſe gehindert, 

Deine mit Lift vordrdngend, die weit geringer doc waren! 

Auf denn, ihr der Wrgeier erhabene Fürſten und Pfleger, 

Schlichtet bas Recht uns beiden nach Billigkeit, feinem gu Liebe; 
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Daß nicht einſt wer fage der erzumſchirmten Achaier: 575 
Atreus Sohn hat mit Crug den Antilochos aberwaltigt, 
Und ihn der Crute beraubt, da weit geringer doc) waren 
Seine Mog”, er ſelber an Macht vorragend und Starke. 
Auf, ich ſelbſt wil (hlicten das Recht, und feiner, vermuth’ id, 
Mird mid darob anfahren im Wolf; denn grad’ ift der Anse 
fprud). 580 
Wud, Antilochos, komm, du Gottlicher, wie der Gebrauch it; 
Hier vor Roſſ' und Wagen geftellt nun, und die geſchlanke 
Geifel in Handen gefast, mit welcher vorher du gelentet , 
Ruͤhre dte MoP, und ſchwoͤre sum Erderſchuͤttrer Poſeidon, 
DaF du nicht vorſaͤtzlich mit Lift mir den Wagen gehindert. 585 
Und der verftandige Jüngling Antilochos fagte dagegen: 
Zaͤhme dic nun; du ſiehſt ja, th bin weit jüngeres Alters, 
Als Du, Fuͤrſt Menelaos, du rag an Fabren und Tugend. 
Weißt Ou dod, wie ein Stingling (ich leicht au VWergehungen 
wendet: 
Uebereilt iſt ſoichem der Ginn, und eitel der Rathſchluß. 590 
Drum laß jetzo das Herz dir beſänftigen. Gern ja die Stute 
Geb' ich dir, die ich nahm; und foderteſt du von dem Meinen 
Sonſt ein groͤßeres noch, mit Freudigkeit brächt' ich ſogleich es 
Dir gum Geſchenk: nur daß dir, Goͤttlicher, nicht für die Zukunft 
Gang ans dem Herzen ich fall' und flindige wider die Goͤtter! 595 
Sprach's und fihrte das Roß, der Sohn des erhabenen Neftor, 
Gab es fodann in die Hand Menelaos. Fenem durdhdrang nun 
Wonne das Herg, wie der Than ſich mild um die Aehren ver: 
breitet 
Friſch aufwachfender Saat, wann empor rings ſtarren dte Felder: 
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So, Menelaos, durchdrang dir mildernde Wonne das Herz 
nun; 600 
Und er begann zu jenem, und ſprach die gefliigelten Worte: 
Jetzo will ich ſelber, Antilochos, gerne dir nachſehn, 
Eifert' ich ſchon; denn nicht ausſchweifendes, flatterndes Geiſtes 
Warſt du vordem; jetzt aber beſiegte dein Herz nur die Jugend. 
Künftig indeß vermeide, die Beſſeren ſchlau zu beliſte. 605 
Nicht fo leicht hate? ein Andrer im Danaervoll mich beſänftigt; 
Dod) Du halt ja fo Vieles gethan, und fo Vieles erduldet, 
Meinethalb, du felbit, und der tapfere Vater und Bruder. 
Drum willfabr’ ich dir gerne, dem Flehenden, und auc die Stute 
Geb’ id, die meinige, dir: daß all? umber fie erfennen, 610 
Weit fey entfernt mein Herz von Uebermuth und Gewaltthat. 
Alſo fyrac er, und gab des Antilodos Freunde Noemon 
Wegzuführen das Roß, fic nahm er das ſchimmernde Veen. 
Aber Meriones hub die zwei Talente des Goldes, 
Gr der vierte ded Kamps. Der fünfte Preis, der zurückblieb, 615 
War das Doppelgefap; dieß gab dem Neſtor Achilleus, 
Trug durch Argos Söhn' es daher, und redete nahend: 
Nimm, und bewahr’, o Greis, dies Denkmal unferer Frennd: 
ſchaft, 
Zu des begrab'nen Patroklos Erinnerung! Nimmer ja ſchauſt du 
Ihn tm Danaervolk! Dir aber gewähr' ich den Preis hier 620 
Frets denn du theilft wohl ſchwerlich den Faufttampf, oder das 
Mingen, 
Nicht aud) gum Sdwunge des Speers erhebit du did), nod in 
dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn ſchon druͤckt dic die Laſt des hoͤheren Alters. 


622 glia s. - 


Sprach's, und gab bad Gefäß in die Hand’, und frendig 

empfing er’s; 

Und er begann zu jenem, und fprach die gefltigelten Worte: 625 

Wahrlich, o Sohn, du halt wohlziemende Worte geredet. 

Miche mehr felt find die Glieder, die Fife, mein Freund, and 
die Arme 

Megen ſich nicht von den Schultern fo leit und behende wie 
ehmals. 

Wir’ ih fo jugendlich noch, und ungeſchwächtes Vermögens, 

Wie in Bupraſion einſt am Leichenfeſt Amarynkens, 630 

Als Kampfpreiſe geſtellt des epeiiſchen Koöniges Kinder! 

Dort war Mir nicht einer an Kraft gleich, nicht der Epeier, 

Noch der Pylier ſelbſt, noch auch der erhab'nen Aetoler. 

Denn mit der Fauſt beſiegt' ich des Enops Sohn Klytomedes; 

Ringend darauf den Ankaͤos von Pleuron, welcher mir auf: 
ſtand; 635 

Raſch dann lief ich voruͤber dem fertigen Laͤufer Ifiklos; 

Schoß dann ab mit dem Speere den Fyleus und Polpdoros. 

Nur mit Roſſen gewannen wir ab die Aktorionen, 

Aber an Zahl vorſtrebend, im neidiſchen Durſte des Sieges; 

Denn dort waren die groͤßten der herrlichen Preiſe noch übrig. 640 

Beid' itzt fuhren gepaart: der hielt und lenkte die Zuͤgel, 

Lenkte die Zügel mit Macht; und der andere trieb mit der Geißel. 

So war ich einſt! Nun aber vergoͤnn' ich es jzuͤngeren Maͤnnern, 

Solcherlei Thaten zu thun; ich ſelbſt muß traurigem Alter 

Folgſam ſeyn: dort aber wie ſchimmert' ich unter den Helden! 645 

Gebhe denn hin, und fei’re den Tod des Genoffen mit Wettkampf. 

Gern empfah' ich diefes Geſchenk, und es frenet mein Hers (id, 
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Daß du mein noch gedenkſt, des Liebenden, nimmer vergeſſend, 
Mich mit geziemender Ehr' in Argos Volke zu ehren. 
Lohnen die Goͤtter es dir mit erfreuender Wiedervergeltung! 650 
Sprach's; und durch das Gedrdnge der Danaer wandelt' 
Achilleus 
Weg, nachdem er das Lob des Neleiaden vernommen. 
Jetzt der ſchrecklichen Wette des Fauſtkampfs ſtellt' er die Preiſe. 
Führend band er im Kreis ein arbeitduldendes Maulthier, 
Ungezaͤhmt, ſechsjährig, und hart zu bezäͤhmendes Trotzes; 655 
Doch dem Beſiegeten ward ein doppelter Becher beſchieden. 
Aufrecht ſtand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 
Atreus Soͤhn', und ihe andern, ihr hellumſchienten Achaier, 
Hierum laßt zween Manner, die tapferſten hier, fic) bekaͤmpfen, 
Rüſtig die Hand’ aufhebend gum Fauſtkampf. Wem nun Apol⸗ 
fon 660 
Gibt, ald Sieger gu ſtehn, erfannt von allen Achatern, 
Solder führ' ins Gegelt dad arbeitduldende Maulthier; 
Doc wer befiegt abgeht, empfange-den doppelten Becher. 
Sprach's; und ſchleunig erhub fid ein Mann, madtvoll nnd 
gewaltig, 
Panopens Sohn Epeios, geubt in der Kunde des Fauſtkampfs. 665 
Laut rief der, anfaffend dad arbeitduldende Maulthier: 
Komme heran, wer begehrt den doppelten Becher zu nehmen! 
Aber das Maulthier, mein’ ich, entführt fein andrer Achaier, 
Siegend im Kampfe der Faust; denn ich rühme mich felber den 
Beſten. 
Nicht genug, daß der Schlacht ich ermangele? Traun ja un⸗ 
moͤglich SW 
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Koͤnnt' in jeglichem Werk cin Sterblider Kunde gewinnen. 
Diefes verkünd' ich guvor, und das wird wahrlid vollendet: 
Gang zerſchmettr' id) den Leth vor der Fauft; und Gebeine 
zermalm' ich! 
Bleibe denn hier mit einander die Schaar der Leichenbeſorger, 
Daß ſie den Mann wegtragen, ſobald mein Arm ibn ge: 
bändigt. 675 
Jener ſprach's, doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Nur der goͤttliche Mann Curyalos trat ibm entgegen, 
Er des Mekiſtheus Sohn, des taläonidiſchen Herrſchers, 
Welcher in Thebe vordem sum Begräbnißfeſt ded Erſchlagnen 
Oedipus kam, wo er alle die Kadmeionen beſiegte. 680 
Um ihn war der Tydeide, der ſpeerberuühmte, geſchaͤftig, 
Sprach aufmunternde Wort’, und wünſcht' ihm herzlich den 
Siegsruhm; 
Erſt nun legt' er den Guͤrtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Schoͤngeſchnittene Riemen des maͤchtigen Stiers von der Weide. 
Als ſich beide geguͤrtet, da traten ſie vor in den Kampfkreis. 685 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen ſich hebend, 
Rannten ſie an, und es miſchten die laſtenden Arme ſich ringsum; 
Furchtbar ſcholl um die Kiefer der Fäuſte Geklatſch, und der 
Angſtſchweiß 
Floß von den Gliedern herab. Nun hub ſich der edle Epeios 
Hoch, und ſchlug auf den Baden bes Spähenden, daß er gu 
ſteh'n nicht 690 
Langer vermodt’; hin fanken fogleid ihm die (tattliden Glieder. 
Wie vor dem Frdufelnden Mord ein Fiſch ans dem Waffet 
emporfpringt 
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Am meergrafigen Strand, und die duntele Wog’ ihn bedecet: 
Go ſprang fener empor von dem Streich. Dod der edle Epeios 
Hub an den Hdnden ihn auf; und liebende Freund’? in Ver—⸗ 


fammlung 685 
Führten ihn weg durch den Kreis, da er kaum nachſchleppte 
bie Füße, 


Dides Blut ausſpeiend, dad Haupt sur Seite gehdnget ; 
Zwiſchen fid) featen fie dann den Betdubeten, irrendes Geiftes; 
Andere gingen indep, und brachten den doppelten Becher. 
Peleus Sohn nun ftellte nod andere Preife des Kampfes, 700 
Beigend dem Danaervoll, des mühſamſtrebenden Ringens: 
Erſt dem Sieger den großen und feuerbetretenden Dreifus, 
Welchen an Werth swolf Minder bet fich die Danger (hasten; 
Doc dem Befiegeten ſtellt' er ein bluͤhendes Weib in den 


Kampferets, . 
Klug in mancherlei Kunft, und geſchaͤtzt vier Minder an 
Werthe. 705 


Aufrecht ſtand der Peletd’ und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch defen Kampf zu verfuden! 

Sener ſprach's; da erhub fic dev Telamonier Ajas, 

Auch der erfindungsreiche Odyſſeus, kundig ded Vortheils, 

Mls fid) beide gegürtet, da traten {te vor in den Kampfkreis, 710 

Faßten fic) dann einander, umſchmiegt mit gewaltigen Armen 

Gleich den begegnenden Sparren, die feft der Zimmerer fügte 

Ginem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermetdend. 

Beiden knirſcht' auch der Ruͤcken, von fark umfpannenden Armen 

Wngeftrengt und gezuckt; und nieder ſtromte der Schweiß 
rings; 713 


Homers Werke. J. 40 
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Uber hHdufige Striemen entlang an Seiten und Sdultern, 
Moth von ſchwellendem Blut, erhuben fic, und mit Begier ftets 
Mangen fie beide nach Sieg, um den (hingegoffenen Dreifug. 
Weder vermocht' Odyſſens im Rud anf den Boden gu ſchmettern, 
Nod auch Ajas vermodt’ es, ihn hemmte die Kraft ded 
Odyſſeus. 720 
Aber nachdem ſchon murrten die hellumſchienten Achaier, 
Jetzo begann zu jenem der Telamonier Ajas:s 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe mich, oder ich dich; und des Uebrigen walte Kronion! 
Alſo ſprach ex, und Hub; dod) dex Liſt nicht ſparet' Odyſſeus, 725 
Schlug thm von. hinten die Beugung des Knie’s, und loͤste 
die Glieder: 
Rücklings warf er ihn hin, und es fant von oben Odyſſeus 
Ihm auf die Bruit, und die Volfer erftauneten rings in Ver: 
wundrung. 
Jetzo hub aud jenen der herrliche Dulder Odpſſeus, 
Und ihn bewegt' ex vomBoden cinWeniges, dod er erhub nicht; 730 
Dennod beugt? er fein Knie; da fanten fe beid’ auf den Boden 
Dicht an einander hinab, ringsum mit Staube befudelt. 
Und gum drittenmal haͤtten fte beid' auffpringend gerungen; 
Wenn nicht Adhillens felber vom Sig aufftand, und fie abbielt: 
Nicht mehr ſtrebt mit cinander, euch felbft abmattend in 
Arbeit. . 35 
Beiden gebiihrt ja der Sieg; mit gleichem Prets denn belohnet 
Gebt nun, dag and andere dex Danacr cifern im Kampffpicl. 
Alſo der Held; da horten fie aufmertfam, und gehorchten; 
Beid’ entwifchten den Staub, und Fleideten ſich mit dem Leibrod. 
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Peleus Sohn nun ſtellte nod andere Preife dem Wettlauf: 740 
Einen ſilbernen Krug voll Kunſtwerk; dieſer umfaßte 
Sechs der Maß', und beſiegt' an Schoͤnheit all' auf der Erde, 
Weit; denn kunſterfahrne Sidonier ſchufen ihn ſinnreich; 
Aber foͤnikiſche Manner, auf finſteren Wogen thn bringend, 
Boten im Hafen ihn feil, und ſchenkten ihn endlich dem 

Thoas; 745 
Drauf für den Priamiden Lykaon gab zur Bezahlung 
Ihn dem erhabnen Patroklos Jaſons Sohn Euneos. 
Den nun ſtellt' Achilleus zum Kampfpreis wegen des Freundes, 
Iom, der am ſchnellſten im Laufe der hurtigen Schenkel er⸗ 
ſchiene; 
Einen maͤchtigen Stier dem folgenden, ſchwer des Fettes; 750 
Drauf des Goldes ein halbes Talent beſtimmt' er dem Letzten. 
Aufrecht ſtand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hebt enc, welchen gefalt and dtefen Kampf gu verfuchen! 
Sprach's; und Ajas erhub fic, der ſchnelle Sohn des Oilens, 
Drauf Odpffens, im Rathe gewandt, und Antilodos endlid, 755. 
Neftors Sohn; denn rafdh vor den Funglingen fiegt? er im 

| Wettlauf. 
Alle gereiht nun ſtanden; es wies das Seiden Achilleus. 
Ihnen erſtreckte der auf von dem Stande ſich; aber in Eile 
Sturmete Ajas voran; nad thm fldg der edle Odyffens 
Nahe gedrangt: fo wie dicht an des ſchoͤngegürteten Weibes 760 
Bufen dad Webſchiff fliegt; das fchon mit den Handen fie 

auswirft, 

Ziehend das Garn vom Knauel zum Eintrag; nahe dem Buſen 
Lenket fie: alfo verfolgt' ibn Odyſſeus nah’; und von binten 
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“rat ex die Spur mit den Fuͤßen, bevor fic der Staub ihr 
umbergop; 
Und an den Nacken thm ſtroͤmte den Hauch der edle Odyffens 765 
Stets im geflügelten Lauf; and daber ſchrie'n alle Achater 
Ihm, wie er ftrebte nad Sieg, den Cilenden mehr nod er: 
_ munternd, 
Als fie bem Ende des Laufs nun nabheten, betet' Odpſſeus 
Schnell gu des madhtigen Sens blaudugiger Cocter im Herzen: 
Hor’, o Ghttin, und komm' als Helferin mir gu dem Wett- 
lauf! 770 
Alſo flehet' er laut, ihn hoͤrete Pallas Athene; 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die FUG’, und die Arme von oben. 
Mls fie nunmehr ſchon nahten hinangufteigen gum Kampfpreis; 
Jego ſtrauchelte Ajas im auf, denn es iret? ign Athene, 
Dort wo der Wnrath lag der gefchladteten brüllenden Rin— 
der, 75 
Die für Patroklos getoͤdtet der muthige Renner Achilleus; 
Und mit dem Rinderkoth ward Mund ihm und Naſe beſudelt. 
Aber den Miſchkrug hob der herrliche Dulder Odyſſeus 
Eher genaht; und es faßte den Stier der gewaltige Ajas. 
Dieſer ſtand, in den Haͤnden das Horn des geweideten Min: 
des, 780 
Jmimer nod Koth ausſpeiend, und redete vor den Wrgeiern: 
Traun, wohl irrte die Gottin im Laufe mid, welche von jeber 
Muͤtterlich naht dem Odyſſeus, thm beizuſteh'n und zu elfen! 
Jener ſprach's; und fie WM’ erhuben ihm frohes Gelächter. 
Auch Antilochos jetzo enttrug den letzten der Preiſe, 785 
Lidelnd im Geh'n, und alfo vor Argos Soͤhnen begann er: 


@ 
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Freund’, ihr alle ja wißt, doch fag’ ic) es: daß aud anibt nod 

Ehre den aälteren Menſchen verleih'n die unſterblichen Goͤtter. 
Ajas zwar iſt nur um ein Weniges aͤlter denn ich bin; 
Doch Der frü eresſStamms, und fruͤherer Menſchengattung; 790 
Und man pretst fein Alter ein gruünendes; ſchwerlich gelingt es, 
Dah im Lauf ihn ereil' cin Danaer, außer Achilleus. 

Sener {pracd’s lobpreifend den ruftigen Peletonen. 

Aber Uhilleus drauf antwortete, ſolches erwiedernd: 

Nicht, Unttlodos, foll umfonft dir geredet dad Lob feyn; 795 
Gondern ich will bed Golded ein halbes Talent dir hinguthun. 

Sprach's, und gab ihm dad Gold in die Hand’; und frendig 

empfing er’s. 
Jetzo trug der Peleide die weithinfdattende Lange 
Dar in den Kreis, und legte mit Schild und Helme fie nieder, 
Fene Wehr des Sarpedon, die jüngſt Patroflos erbentet. 800 
Aufrecht ſtand der Peleid', und redete vor den Urgeiern: 

Hierum laßt zween Manner, dte tapferften unfered Hreres, 
Beid’ in Waffen gehiullt, und ſchneidendes Erz in ben Haänden, 
Angeſtrengt mit einander vor Argos Volk ſich verſuchen. 

Wer nun den blühenden Leib des Anderen eher verletzet, 805 

Inneres zleiſch durch die Waffen und dunkeles Blut ihm be⸗ 
rührend: 

Dem gewaähr ich zum Lohn dieß Schwert voll ſilberner Buckeln, 

Schoͤn, von thrakiſcher Kunſt, das ich raubte dem Aſteropäos. 

Aber die Rüſtungen hier empfangen ſie beide gemeinſam; 

Auch mit koͤſtlichem Mahle bewirth' ich ſie beid' im Gezeite. 810 

Jener ſprach's; da erhub ſich der Telamonier Ajas, 

Auch der Tpdeid' erhub ſich, der ſtarke Held Dini’. 


. 
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Als an gefonderten Enden des Volkes ſich diefe gewappnet; 
Traten fie betd’ in die Mitte hervor, ded Gefechtes begierig, 
Mit graf drohendem Blid; und Staunen ergriff die Achaier. 815 
Mls fie nunmehr fid genaht, die Ctlenden gegen Quanbder; 
Dreimal rannten fie an, und dreimal ſtürmten fie nabe. 
Ajas ſodann ſtieß jenem den Schild von geruͤndeter Wolbung; 
Doch nicht rahrt’ er den Leib; ihm wehrt' inwendig der Harnife. 
Aber dex Held Diomedes, hinweg am maͤchtigen Schild' ihm 820 
Bielet’ er ftets nach dem Hals mit blinfender Gcharfe des Speeres. 
Laut nun riefen daber, um Ajas beforgt , bie Achaier, 
Daß fle vom Streit ablicfen, und gleich fic theilten den Kampf: 
preis. 
Aber Achilleus gab das maͤchtige Schwert dem Tydetden, 
Samt der Scheid’ tn die Hand, und dem ſchoͤngeſchnittenen 
Miemen. 825 
Jetzo trug der Peletde die rohgeformete Kugel, 

Welche vordem oft warf ded Estion machtige Starke; 
Aber jenen erſchlug der muthige Nenner Ahilens , 

Und er entführt' in Sciffen. mit anderer Habe die Kugel. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argetern: 830 
Hebt euch, weldhen gefallt auch diefen Kampf zu verſuchen! 

Wenn thm fern auch reicht das Gebiet fructtragender Aeder, 
Hieran hat er gu fünf umrollender Fabre Volendung, 
Was er gebraucht: denn es barf niemals ans Mangel ded Ctfens 
Weder Hirt nok Pflüger zur Stadt geh'n, fondern er bent 
. ihm. 835 
Sener ſprach's; ba erhub ſich der ſtreitbare Held Polppdtes, 
Auch Leont taft, des gittergleiden Gebieters, 
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Ajas auc, der CTelamonid’, und der edle Epeios. 

Alie gereiht nun flanden: da faßt' Epeios die Kugel, 

Schwang fie im Wirbel, und warf; und es ladten gefammt 
die Achaier. 840 

Hierauf nahm fie, und warf des Aves Sproͤßling Leontens; 

Naͤchſt ihm wieder entſchwang fie der Telamonier Ajas 

Aus der gewaltigen Hand, daß fie wegflog uber das Seiden. 

Dod da die Kugel ergriff der ftreitbare Held Polypötes: 

Wie weit ein Rinderhirt den gebogenen Stecen entſchwinget, S45 

Welcher, im Wirbel gedreht, hinfliegt durd die weidenden 
Minder ; 

So, gang tiber ben Kreis, entſchwang er fie; und ein Ge: 
fret ſcholl. 

Sebo erhuben fid) Freunde des gittliden Manns Polypstes, 

Die gu den rdumigen Schiffen den Preis hintrugen des Koͤnigs. 

Hierauf ftellte den Schutzen der Held blaufhimmerndes 

Gifen, 850 

Zehn zweiſchneidige Aert’, und gehn der Veile zum Kampfpreis. 

_ Dann erhub ex den Maſt des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs 

Kern am kieſigen Strand; und eine ſchüchterne Taube 

Band er daran mit dem Fup an diinnem Faden, gum Ziele 

Ihrem Geſchoß. Wer nun dte ſchuͤchterne Taube getroffen, 855 

Nehme die doppelten Aerte gefammt, gum Gegelte fie tragend; 

Wer jedod den Faden nur trifft, und den Vogel verfehlet, 

Solder mag, wie befiegt, mit den Eleineren Veilen hinweggeh'n. 

Gener fprad’s; da erhub fic die Kraft des herrſchenden 

Teukros, 

Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 860 
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Beid' (Gt nahmen ſich Loo, und ſchuͤttelten; aber des Teukros 

Sprang anus dem ehernen Helme zuerſt: und ſogleich von der 
Senne 

Schnellt' ex den Pfetl mit Gewalt; dod nicht gelobt' er dem 
Herrſcher | 

Gine Danthetatombe der Erſtlingslaͤmmer gu opfern. 

Siehe, den Vogel verfehlt’ er; denn ihm mißgoͤnnt' es Apollon; 865 

Dennod traf ex ben Faden am Fup des gebundenen Vogels, 

Und es durchſchnitt den Faden dad Erz ded herben Geſchoſſes. 

Aufwaͤrts ſchwang ˖ die Taub' in die Lafte fid), aber herunter 

Hing der Faden zur Erd'; und laut auf ſchrie'n die Achaier. 


Ohne Verzug entraffte Meriones jetzo den Bogen 870 
Ihm aus der Hand; denn er hielt den Pfeil ſchon lange gur 
Richtung. 


Dann in Eile gelobt' er dem treffenden Foͤbos Apollon 

Eine Dankhekatombe der Erſtlingslaͤmmer gu opfern. 

Hoch nun unter den Wolken erſah er die ſchuͤhterne Taube; 
Lind wie tm Kreiſe fie flug, durchſchoß ex fie unter dem Fluͤgel: 875 
Gang hindurch drang ſtuͤrmend der Pfeil; in bie Erde zuruͤck dann 
Schoß er gebohrt vor den Fuß des Meriones , aber der Vogel 
Ließ auf den Maſt ſich nieder des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs. 
Saß, und ſenkte den Hals, und die ausgebreiteten Flügel. 
Bald entfloh aus den Gliedern der Geiſt, und ferne vom Maſt⸗ 


baum 880 
Sank er: hinab: und die Voͤlter erſtauneten rings in Ger: 
wundrung. 


Aber Meriones faßte die zehn zweiſchneidigen Aerte; 
Teukros, die Beil' aufhebend, durchging die gebogenen Schiffe. 
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Peleus Sohn nun ſtellte den ragenden Speer und ein Becken, 
Rein von Glut, mit Blumen geziert, vom Werthe des Stieres, 885 
Hergebracht in denKreis. Da erhuben ſich Sender des Wurfſpeers: 
Erſtlich erſtand Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 

Doch es begann vor ihnen der muthige Renner Achilleus: 

Atreus Sohn, wir wiſſen, wie weit du Allen vorangehſt, 890 
Auch wie weit du an Kraft und Speerwurf Alle beſiegeſt. 
Darum kehre du ſelbſt mit dieſem Preis zu den Schiffen; 

Aber den Speer laß uns dem Held Meriones reichen, 
Wenn es Dir tm Herzen gefaͤllt; Ich wenigſtens rath’ ed. 

So der Peleid': ihm gehorchte der Vol€erfar(t Agamemnon. 895 
Gr nun retchte den Speer dem Meriones; aber der Held dort 
Gab in Talthybios Hand den koͤſtlich prangenden Kampfpreis. 


\ 
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Inhalt. Achilleus, nach ſchlaſloſer Nacht, ſchleiſt Hektord Leth um 
Patroklos Grab; vod Apollon verhuͤtet Entſtellungen. Am zwölften Tage 
befiehlt Zeus dem Achilleus durch Thetid, ven Leichnam gu erlaſſen; und dem 
Priamos durch Iris, dem Achilleus die Loͤſung zu bringen. Priamos, durch 
ein Zeichen geſtaͤrkt, kommt unter Germes Geleit, unbemerkt von den Hitern, 
ju Achilleus Gezelt. Er erlangt ven Leichnam ded Sohns, nebſt Waffenftill⸗ 
ſtand zur Beſtattung, und kehrt unbemerkt nach Ilios zuruͤck. Um Hektors 
Todtenlager Wehklage der Gattin, der Mutter, der Selena. Beſtattung und 
Gafimadl, 


Jetzo trennten den Kreis dieVerfammelten; rings gu denSchiffen 
Gilten die Voller zerſtreut; und jeglider forgte, des Mahles 
Und des erquidenden Schlafs (ich gu ſaͤttigen. Aber Whilens 
Weinte den trauteften Freund troftlos; nicht faßt' thn des 
Schlummers 
Allgewaltige Kraft; er waͤlzte ſich hiehin und dorthin, 5 
Sehnſuchtsvoll nach Patroklos erhabener Tugend und Mannkraft. 
Ach wie viel er vollendet mit ihm, und wie Manches erduldet, 
Maͤnnerſchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchſtrebend: 
Deſſen gedacht' er im Geiſt, und haͤufige Thraͤnen vergoß er. 
Bald nun legt' auf die Seiten er ſich, und bald auf den 
Rücken, 10 
Bald auf das Antlitz hin; dann ploͤtzlich empor ſich erhebend, 
Schweift' er am Ufer des Meers, voll Bangigkeit. Jeto er⸗ 
ſchien ihm 
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God im rothliden Glange, das Meer und die Ufer beftralend. 

Schnell, nachdem er in's Joch die hurtigen Moffe gefpannet, 

Und gum Sadleifen den Hektor befeftiget hinten am Seſſel, 15 

Bog ev thn dreimal rings um das Mal bes geftorbuen Patroflos, 

Ging dann wieder ins Belt, und rubetes jenen verlies er 

Dort im Staube geftredt auf das Antlitz. Aber Apollon 

Schuͤtzt' ihm vollig den Leib vor Entftellungen, weil ihn des. 
Manned 

Jammerte, ſelbſt im Tod’, und deckt' thu gang mit der Aegis 20 - 

Goldenem Scirm, daß nit ihm die Haut er zerſcharrete 
ſchleifend. 

Alſo frevelte jener im Zorn an dem goͤttlichen Hektor. 
Ihn nun ſah'n mit Erbarmen die ſeligen Goͤtter des Himmels, 
Und fie geboten Entwendung dem ſpaͤhenden Argoswuͤrger. 
Swar den Anderen allen gefiel’s; nur ber Here durchaus nicht, 25 
Auch dem Pofeidon nit, nod) Zeus blaudugiger Tochter; 
Sondern ſtets blicb ihnen verhaft die heilige Croja, 

Priamos ſelbſt und das Volk, um des Wlerandros Verfdulbung, 

Welcher die Goͤttinnen ſchmaͤhte, da ihm in's Gehoͤfde fie famen, 

Und Sie pried, die gum Lohn thm verderblice Ueppigkeit darbot. 30 

Aber naddem die swolfte der Morgenrothen emporftieg , 

Jebo begaun im Kreis der Unfterbliden Fsbos Apollon: 

Grauſam feyd ihe, o Gdtter, und eciferig! Hat eud) denn 

niemals - 

Hektor Schenfel verbrannt erlefener Minder und Ziegen ? 

Dod verfagtet ihr jeho, auc felbft dem Todten, Errettung, 35 

Dap fein Weib und die Mutter ihn ah’, und das ſtammelnde 
Knaͤblein, 
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Auch ſein Vater der Greis, und das Bolt rings: welche fo- 
glei dann 
Jenen in Glut verbrennten mit feftlidem Leichenbegängniß! 
Aber dem bdfen Peleiden, thr Ewigen, belft thr fo willig, 
Welchem dad Herz nichts achtet der Billigkeit, noch die Ge⸗ 
ſinnung 40 
Biegſam iſt in der Bruſt; wie ein Bergleu, denkt er nurWildheit, 
Der, von gewaltiger Kraft und trotzendem Muthe gereizet, 
Wild in der Sterblichen Heerd' eindringt, ſich ein Mahl zu 
erhaſchen: 
So iſt erbarmungslos ber Peleid'; auc felber die Scham nicht 
Kennt evr, die feby den Menſchen gum Heil tft, febe gum 
Verderb auch. 45 
Traurt doch Mancher fürwahr um einen geliebteren Todten, 
Wann ein leiblicher Bruder dahinſank, oder ein Sohn auch; 
Dennoch hemmt er die Thraͤnen, und ſtillt die jammernde Klage: 
Denn ausduldenden Muth verlieh den Menſchen das Schickſal. 
Jener indeß, nachdem er den goͤttlichen Hektor ermordet, 50 
Band an's Geſchirr den Entfeelten, und rings um des Freun- 
des Begraͤbniß 
Sqhleiſt er ihn! Traun nicht kohr er das Schoͤnere, oder das 
Beſſ're! 
Daß nur nicht, wie edel er ſey, wir Goͤtter ihm eifern! 
Denn unempfindlichen Staub mißhandelt er, tobend vor Unſinn! 
Wieder begann voll Zornes die lilienarmige Here: 55 
Hingeh'n moͤchte dein Wort, o Gott des ſilbernen Bogens, 
Achtet ihr gleich an Würde den Hektor und den Achilleus! 
Sterblich nur tt Hektor, geſäugt vom Buſen ded Weibes; 
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Aber Ahilens tft der Gettin Geſchlecht, die ic felber 
Naͤhret' und aufergog, und dem Mann hingab zur Genoffin, 60 
Peleus, ihm, den vor Allen gum Lieblinge tohren die Gotter. 
Whe ja kamt thy Gotter gum Brautfe(t; du aud mit jenen 
Schmauſeteſt, haltend die Harf’, o Genoß der Boͤſen, o Falſcher! 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölk Zeus: 
Gifere nicht, o Here, fo unmuthsvoll mit den Goͤttern. 65 
Zwar nicht gleicher Wiirde geniepen fie; aber aud) Hektor 
War den Gottern geliebt vor den Sterbliden allen in Croja; 
So. ja aud Mir! denn nimmer verſaͤumt' ev gefallige Gaben; 
Mie aud) mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mahles, 
Nie ded Weins und Gediftes, das uns gur Chre beftimme 
ward. 70 
Seiner Entwendung indeß entſagen wir (nie doch geſchaͤh' es 
Vor dem Peleiden geheim), des muthigen Hektor; denn immer 
Pflegt ihm die Mutter zu nahen, ſowohl bei Nacht wie bei Tage. 
Aber wenn irgend ein Gott mir daher doch riefe die Thetis, 
Daß ich ein heilſames Wort ihr redete, wie nun Achilleus 75 
Gaben aus Priamos Hand annähm' und erließe den Hektor! 
Sprach's; und Gris erhub fid), die windſchnell eilende VBotin. 
Bwifhen Samos hinad, und die rauhumſtarrete Imbros, 
Sprang fie in’s finftere Meer; und es fholl die Woge ded Sundes. 
Gleid wie geründetes Blet, fuhr jew in die Tiefe hinunter, 80 
Welches, uber bem Horn des geweideten Stieres befeftigt, 
Ginkt, den gefrdftgen Fifchen des Meers bad Verderben ju 
| bringen. . 
Jetzo fand fie die Thetis in wolbender Grott’, und die andern 
Meergottinnen umber; fie felbft in die Mitte geſetzet 


\ 
/ 
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Weinte des Sohns Schickſal, des untadligen, weldem be: 
: ſtimmt war, 85° 
Ferne vom Vaterland' in der ſcholligen Troja zu fterben. 
Nahe trat und begann die windſchnell eilende Iris: 
Hebe dich, Thetis; ed ruft, dex unwandelbar ordnet, Kronion. 
Sor antwortete drauf die filberfupige Thetis ; 
Warum heift mid) folded der Maͤchtige? Scheu ja ver: 
wehrt mir, 90 
Ewigen Gsttern gu nahn, weil ber Gram mir die Geele belaftet. 
Aber ich geh'; fein Wort and entfalle mfr, welches er redet. 
So die heilige Gottin, und nahm ein Trauergewand um, 
Dunkelſchwarz, noch keinen umbillete ſchwaͤrzere Kleidung. 
Raſch nun wandelte fie, und die windſchnell eilende Gris 95 
Füuͤhrete; fettwarts fube bie getrennete Woge des Meeres. 
Dann vom entftiegenen Strand’ entſchwangen ſich betde gen 
Himmel. 
Sebo fanden fie Zeus, den Waltenden; rings anc die andern 
SGafen, gum Mathe gefellt, dte unfterblicen feligen Goͤtter. 
Jene nunmebhr fap nieder bet Zeus, es wich ihr UWthene. 100 
Here reidht’ in bie Hand den ſchoͤnen goldenen Becher, 
Freundliche Wort’ thr fagend; fie trank, und reidte zurüͤck thu. 
* Sebo begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater: 
Thetis, du kamſt gum Olympos, o Herrfderin, herzlich be⸗ 
trübt zwar; 
Denn unendlicher Gram belaſtet dics ſelber ja weiß ich. 105 
Dennoch ſag' ich dir an, warum ich daher dich gefodert. 
Schon neun Tag’ emporte der Streit die unſterblichen Goͤtter 
Ueber Hektors Leth’ und den Staͤdteverwuüͤſter Achilleus. 
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Denn fie geboten Entwenbdung dem fpdhenden Argoswarger ; 
Dod Fh ftrebe vielmehr, den Ruhm gu verleih'n dem Ail: 
leus, 110 
Achtſame Scheu und Liebe far did) noc immer bewabhrend. 
Schleunig denn gehe gum Heer, und dem Sohne verfindige 
folches : 
Unmuths feyn ihm die Goͤtter geſammt, doch vor Allen mir ſelber 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil er in tobendem Wahnſinn 
Hektor dort ungelöst bet den prangenden Schiffen zurückhält; 115 
Ob er vielleicht mein achte mit Furcht, und erlaſſe den Hektor. 
Aber ich ſelbſt will Iris dem herrſchenden Priamos ſenden, 
Daß ev ſich loͤſe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die ſilberfüßige Thetis; 120 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhoͤh'n des Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte ſie, wo ſie ihn ſelber 
Fand, wie er heftig erſeufzt'; und umher die trauten Genoſſen 
Schalteten aͤmſiger Gil’, und rüſteten jenem das Frühmahl; 
Denn ein Schaaf, dickwollig und groß, war im Zelte ge: 

ſchlachtet. 125 
Nahe dem Sohn nun ſaß ſie, die ehrfurchtwuͤrdige Mutter, 
Streichelt' ihn ſanft mit der Hand, und redete, alſo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Gram wehklagend und ſeufzend, 

Willſt du das Herz abzehren, und denkſt nicht, weder der 


Nahrung, 
Weder des Schlafs? Gut wav’ eg, etn blühendes Weib gu 
umarmen. 130 


Denn nicht wirſt du mir lang' einhergeh'n, ſondern bereits dir 


640 dlias. 


Mahe fteht sur Seite der Tod und das graufe Verhaͤngniß. 
Auf, und vernimmm, was id red’; ich melde dir Worte Kronions: 
Unmuths ſeyn dir die Gotter gefammt, dod vor Allen ihm felber 
Gliihe das Herz von Borne, diewetl du in tobendem Wahn⸗ 
finn 135 
Hektor hier ungeldst bet den prangenden Sdiffen zurückhaͤltſt. 
Aber wohlan, entlaP ihn, und nimm die Ldfung des Leichn ams. 

Ihr antwortete drauf dex muthige Renner Achilleus: 

Sen's denn fo; wer die Lofung mir bringt, der empfabe den 
Leichnam, 

Wenn ja mit ernſtem Beſchluß der Olympier ſelber gedietet. 140 
Alſo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn itzt, 
Wiel der geflügelten Wort’ im Wechſelgeſpräch ſich erwiedernd. 

Zeus entſandte nun Iris zu Ilios heiliger Veſte: 

Eile mir, hurtige Iris, verlaſſend die Hoͤh'n des Olpmpos; 
Bring' in Ilios Stadt dem herrſchenden Priamos Botſchaft, 145 
Daß ev ſich ldfe den Sohn, au den Schiffen der Danger wandelnd, 
Und darbringe Gefen’, um Achilleus Seele gu mildern, 

Gr allein, von einem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ thm, ein dlterer, welder die Mauler 

Game dem rollenden Wagen ihm lenk', und wieder von 
dannen 150 

Führe den Todten zur Stadt, den erſchlug der edle Achilleus. 

Weder um Tod auch forge fein Hers, noch um andere Schreckniß: 

Denn wir gefellen sur Hut ihm den macdhtigen Argoswarger, 

Daf er geleit? und fibre, bid Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener gefubrt in das Zelt des edlen Acillens, 155 

Selbſt nicht tddtet er ihn, und wehrt aud den Anderen allen. 
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Nicht ja vernunftlos iſt er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 
Nein voll Huld wird ſchonen ſein Herz des flehenden Mannes. 
Sprach's; und Iris erhub ſich, die windſchnell eilende Botin. 
Bald zu Priamos kam ſie, und fand Wehklag' und Geheul 
dort. 160 
Ringsher ſaßen die Söhn' um den traurenden Vater im Vorhof, 
Feucht die Gewande ſich weinend; er ſelbſt in der Mitte der 
Greis war 
Straff, daß die Bildung erſchien, in den Mantel gehüllt; 
und umher lag 
Viel Unraths auf Nacken und Haupt des herrſchenden Greiſes, 
Den er, vor Leid ſich waͤlzend, mit cigenenHanden emporwarf. 165 
Wher bie Toͤchter und Schnür' in den Wohnungen jammerten 
lautauf, 
Eingedenk der Aller, die ſchon, ſo viel und ſo tapfer, 
Lagen ded Geiſtes beraubt von der Danaer mordenden Hdnden. 
Nahe vor Priamos trat die VBotin Zens, und begann fo, 
Redend mit leifer Stimm'; und Sdauer durdfubr ihm die 
Glieder: 170 
Faffe did) Dardanos Sohn, v Priamos; nicht fo vergaget! 
Denn fein übeles Wort gu verfindigen nah’ ich dir jebo, 
Gondern Gutes gedentend; ic) komm' ald Botin Kronions, 
Der dich fehr, auch ferne, begtinftiget, dein fic) erbarmend. 
Daß du ihn loͤſeſt, gebeut dir Zeus, den gdttlichen Hektor, 175 
Und darbringeſt Gefen’, um Achilleus Seele zu mildern, 
Du allein, vor feinem der anderen Troer begleitet. 
Mur ein Herold folg’, ein dlterer, welder die Maͤuler 
Samet dem rollenden Wagen dix len’, und wieder von dannen 
Homers Werke. I. 4. 
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Fuͤhre den Todten gur Stadt, den erſchlug der edle Achilleus. 180 
Weder um Tod aud forge dein Hers, nod um andere Schrecnif: 
Denn er gefellet sur Hut die den mddhtigen Argoswarger, 
Daß ex geleit’ und fibre, bis Peleus Goon du erreicheſt. 
Wann did jener geführt in das Belt des edlen Achilleus, 
Selbſt nicht toͤdtet ev dich, und wehrt aud den Anderen allen. 185 
Nicht ja vernunftlos tft er, nod) unadtfam, nod) cin Frevler; 
Nein voll Huld wird fconen fein Herz des flehenden Mannes. 
Alfo ſprach, und enteilte die leichthinſchwebende Iris. 
Aber Priamos hieß die Soͤhn' ihm den rollenden Wagen 
Ruͤſten mit Maͤulergeſpann, und den Korb aufbinden des 
Wagens. 190 
Selbſt dann ſtieg er hinab in die lieblich duftende Rammer, 
Hod, mit Zeder gebuͤhnt, die viel Preiswuͤrdiges einſchloß; 
Rief dann Hekabe her, ſein edeles Weib, und begann ſo: 
Armes Weib, mir nahte von Zeus olympiſche Botſchaft, 
Daß th mir loͤſe den Sohn, gu ben Schiffen der Danaer 
wandelnd, 195 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern. 
Aber ſage mir nun, wie deucht dir ſolches im Herzen? 
Denn ſehr fuͤhl' ich ſelber vom heftigen Trieb mich genoͤthigt, 
Hin zu den Schiffen zu geh'n, in das weite Heer der Achaier. 
Alſo der Greis; doch ſchluchzend erwiederte jenem die Gattin: 200 
Wehe, wohin doch entfloh der Verſtand dir, der ſo geprieſen 
Ehmals war bei Menſchen der Fremd', und deines Gebietes? 
Welch cin Muth, fo allein zu den Danger Schiffen su wandeln, 
Einem Mann vor die Augen, der dir ſo viel und ſo tapf're 
Soͤhn' erſchlug? Ou traͤgſt ja ein eiſernes Hers in dem Buſen: 205 
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Denn fobald er dich halt und dort mit den Augen erbltdet, 
Fener Mann, blutgierig und falſch; nie heget er Mitletd 
Oder Erbarmen fiir dic! Drum laf ung fern ihn bewetnen, 
Gibend im Haufe daheim: fo hats thm die graufige Mora, 
Als ich felbit ihn gebar, in den werdenden Faden gefponnen, 210 
Einſt ſchnellfüßige Hunde gu fdttigen, fern von den Eltern, 
Bei dem entfepliden Mann, dem gern aus dem Biren die Leber 
Roh ich verfhlang’ einbeifend! Da war’ ihm gerechte Vergeltung 
Meines Sohns! Denn nicht der Verworfenen einen erſchlug er; 
Gondern fir Troja's Manner und tiefgegtirtete Weiber 215 
Stand der Held, nicht achtend der Flucht, nod gaged Ver— 
meidens! 

Shr gab Priamos drauf, der gottlide Herrſcher, die Antwort: 
Halte mid nicht, ber zu gehen beſchloß, nod werde du felber ; 
Sum wehdrohenden Vogel im Haufe mir; nimmer gehord” ich! 
Hatt? es ein Anderer mir der Erdbewohner geboten, 220 
twa ein Zeichendeuter, ein Opferprophet und ein Priefter; 
Lug wohl nennten wir foldes, und wendeten uns mit Veradtung. 
Pun (enn ich horte die Gottin ja felbjt, und. ſchaut' in dag 

; Antlitz,) 
Geh' ich, und nicht ſey verloren die Rede mir! Droht denn 
das Schickſal 
Mir den Tod bei den Schiffen der erzumſchirmten Achaier; 225 
Wohl! er ermorde mich gleich, der Wuͤtherich: halt' ich nur 
meinen 
Trauteſten Sohn in den Armen, das Hers mit Thraͤnen geſaͤttigt! 

Spradh’s, und offnete ſchnell die zierlichen Deel der Kiften. 

Dorther waͤhlt' er ſich zwelf der koͤſtlichen Fetergewande, 


614 alias. 


Bwolf der Teppiche dann, und bes Schlafs einfachere Hül⸗ 
len, 230 
Auch Leibroͤcke ſo viel, und ſo viel der praͤchtigen Maͤntel. 
Hierauf wog er des Goldes, und nahm zehn volle Talente; 
Auch vier ſchimmernde Becken, und zween dreifüßige Keſſel; 
Arch den koͤſtlichen Becher, den thrakiſche Manner ihm ſchenkten, 
Wis ex gefandt hinkam, ein Kleinod; aber aud def nicht 235 
Schonete nun im Palafte der Greis; denn er wollte fo gern fid 
Lofen den trauteften Sohn. Dod) jebo ſcheucht' ev die Troer 
Sämmtlich hinweg aus der Halle, mit fhmahliden Worten 
bedrohend: 
Gort, ihr verruchtes Gezücht, Nidtswiirdige! Habet aud 
ihr nicht ~ 
Gram tim Haufe genug, dap ihr herfommt, mid gu dbetim: 
mern? 240 
Achtet ihr’s klein, daß Zeus den Jammer mix gab 3u verlieren 
Meinen tapferften Sohn? Wohlan, ſchon felber erfahrt ihr's! 
Denn viel leichter hinfort wird’s wohl den Soͤhnen Achaia’s . 
Cud, da jener gefhieden, zu bändigen! Aber o micht’ ich, 
Gh’ th die Trümmerhaufen der Stadt, und die graufe Ver: 
wüſtung 245 
Selbft mit den Augen gefdhaut, eingeh’n in Wides Wohnung! 
Srrachs, und ſcheuchte hinaus mit dem Stabe fie; und 
fie enteilten 
Weg vor “bem ſtuͤrmiſchen Greis. Dann ruft' er ſcheltend die 
Sohne, 
Helenos ruft' er, und Paris, und Agathon, göttlicher Bildung, 
Hammon, Antifonos aud, und Deifobos, auch den Polites, 250 
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Lapfer im Streit, Hippothoos auch, und den muthigen Dios; 
Dtefen nun gebot mit fcheltendem Mufe der Vater: 

Gilt, untüchtige Soͤhn', ihr Schandliden! Daß ihr gefamme | 

dod 

Alle fir Hektor ldgt bet den hurtigen Sciffen getsdtet! 
Ich unfeliger Mann! die tapferften Söhn' erzeugt' id 259 
Weit im Croergebiet, und nun it feiner mir übrig! 
Meſtor den gottliden Held, und Troilos, froh des Gefpannes, 
Hektor auch, der ein Gott bet Sterblicden war, und an Tugend 
Nicht wie des ſterblichen Mann's, wie ein Sohn der Gotter, 


einherging; 
Dieſe verſchlang mir der Krieg; nur die Schandfleck' alle ſind 
übrig, 260 


Luͤgener all' und Gaukler und treffliche Reigentänzer, 
Räuber des Volks, nur ſchwelgend im Fett der Lämmer und 
Ziklein! 
Wollt ihr nicht mir den Wagen ſogleich ausrüſten, und alles 
Dies in den Korb einlegen, daß unſeren Weg wir vollenden? 
Alſo der Greis; und geſchreckt vom ſcheltenden Rufe des 
Vaters, 2665 
Trugen fie ſchnell aus der Halle den rollenden Wagen der Mäuler, 
Shon und neugefügt, und banden den Korb auf den Wagen; 
Huben fodann vom Pflode das For der Mäuler von Surbanm, 
Glatt, mit Buceln erhadht, und wohl mit Ringen befeſtigt; 
Brachten gugleidh mit dem Joche fein Vand, neun Cllen an 
Ldnge, 270 
Legeten dieſes behend’ auf die wohlgeglattete Deichſel, 
Vorn am duferften End', und fagten den Ming auf den Nagel ; 
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Dreimal umfdlangen fie jebo des Jochs vorragende Buckeln, 
Grad ist banden fie feft, und knüpfeten unten die Schlinge. 
Aemſig daraufaus der Kammer den zierlichen Wagen beladend, 275 
Trugen fie Hektors Loͤſegeſchenk'“, unendlides Werthes ; 
Fügten die Maduler fodann, ftarfhufige Dulder der Laftfubr, 
Welche dem Priamos einſt gum Gefdenk verehret die Moyfer. 
Moffe fiir Priamos Joch nun führten fie, welche der Alte 
Selbſt mit Gorge gepflegt an (dhongeglatteter Krippe; 280 
Beid’ tht fiigten dte Roſſ' im Hof des hohen Palaftes, 
Priamos, und der des Mathes mit ihm wohlfundige Herold. 
Sebt fam Hekabe ihnen genaht mit bekümmertem Herzen; 
Ginen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 
Trig fiedaher in der Rechten, sumOpfertrank vor derWbfabrt; 285 
Und fie trat vor die Roſſ', und redete, alfo beginnend: 
MNimm, wnd fprenge fiir Sens, und fleh’ ihm, daß du gurid: 
kehrſt, 
Heim aus der feindlichen Manner Gewalt, da dad muthige 
Herz dich 
Dod hintreibt au den Schiffen, wie ſehr ungern ich es wollte. 
Wuf, du bete nunmehr gum ſchwarzumwoͤlkten Kronton, 290 
Ida's Gott, der rings auf Troja's Fluren herabſchaut: 
Genden woll’ er gum Zeichen den raſchgefluͤgelten Vogel, 
Der, thm geltebt vor allen, an mächtiger Starfe hervorragt, 
Rechts einher; damit du, thn felb(t mit den Augen erfennend, 
Seiner getrot gu den Schiffen der retfigen Danger geheſt. 295 
Doc wenn nicht dir gewahrt der Donnerer feinen Gefandten; 
Nie dann moͤcht' ich fürwahr durch meinen Rath dic ermunteth, 
Hin gu dex Danaer Schiffen gu geh'n, wie ſehr du verlangeft. 
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Ihr antwortete Priamos drauf, der goͤttliche Herrſcher: 
Liebes Weib, nicht will ich dir dies Aurathen verweigern; 300 
Wohl ja erhebt man die Haͤnde zu Zeus, um Erbarmen ihm 

flehend. 

Alſo der Greis, und berief die Schaffnerin, daß fie die Hande 
Ihm mit lauterem Wafer befprengetes jene nun nabhte, 
Haltend dad Waſchgefäß und die Kanne gugleid in den Hdnden. 
Als fic) gewaſchen der Grets, empfing er den Becher der 


Gattin, - 305 
Stand in der Mitte des Hofs, und betete, fprengte dew Wein 
Dann, 


Scauend gum Himmel emyor, und rief mit erhobener Stimme: 
Vater Zeus, ruhmivirdig und hehr, bu Herrfder vom Fda, 
Laß mid vor Peleus Sohn VBarmberzighejt finden und Gnade! 
Sende mir aud gum Zeichen den rafdhgefliigelten Vogel, 310 
Der, dir geltebt vor allen, an mddtiger Starke hervorragt, 
Rechts einher; damit teh, thn ſelbſt mit den Augen erfennend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer gebe. 
Alſo flehet’ er laut; ihn hoͤrete Zeus Kronion. | 
Schnell den Adler entfandt’ er, die edelfte Vorbedeutung, 315 
Wohnend in Thal und Geſümpf, den ſchwarzgefluͤgelten Jager. 
Weit wie die Thüre fic Hffnet der hodgebsihneten Kammer 
Gines begtterten Manns, mit fidherem Schloſſe befeftigt: 
Alſo brettete jener die Fittige, alg er am Himmel 
MRechtsher über die Stadt anftiirmete. Sen’, ihn erblidend, 320 
Freueten fid, und Alen durchgluͤhete Wonne die Herzen. 
 &-Gilend betrat nun der Greis den zierlichen Seffel ded Wagens, 
Lenkte darauf aus dem Chor, und der dumpfumtinenden Halle. 
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Vor ihm gogen die Mauler der Lajt vierradrigen Wagen, 

Wohl von Idaͤos gelentt, dem Fertigen; aber von hinten 325 

Stampfte der Roſſe Gefpann, die der Greis antrieb mit ber 
Geifel , 

Hurtig einher durch die Stadt; und alle die Seinigen folgten 

Laut webflagend thm nad, ald ob er gum Lod’? hinginge. 

Als fie nuumehr von der Hohe der Stadt in die Chene amen, 

Wieder zuruͤck nun fehrten gen Gliod Cidam’ und Sohne, 330 

Doc der beiden vergaß nicht Zeus allwaltende Vorſicht, 

Welche dasFeld durdfuhren; er (haute denGrets mitErbarmung; 

Echnell gu Hermetas darauf, dem theueren Gohne, begann er: 

Hermes, o Cohn, (Denn dir ja das angenehmſte Geſchaͤft it’s, 

Mannern gefellig gu nahn; anc hoͤreſt du, wen dir geliebet;) 335 

Eil', und den Priamos dort gu den räumigen Schiffen Achaia's 

Suhre mir fo, daf einer ihn feb’, und Feiner bemerfe , 

Mings in der Danaer Volk, bis Peleus Cohn er erreicer. 

Alfo Zeus; thm gehordte der thatige Wrgoswarger; 

Gilte fofort, und unter die Fife fic band er die Sohlen, 340 

Shin, ambroſiſch und golden, die fort ihn tragen die Flut durd 

Und dad unendlide Land, wie im Schwung' anhauchender 
Winde. 

Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterdbliden Augen 

Zaſchließt, welder ev will, und die Schlummernden wieder 
erwedet; | 

Diefen tAss und entflog der tapfere Argoswuͤrger. 345 

Snell nunroja's Gefild' und den Helleſpontos erreicht' er; 

Sing dann forts wie cin Sungling von Koͤnigesblute geftaltet, 

Dem ert feimer der Bart, im holdeften Reige dee Jugend. 
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Als nun jene vorbei an Glios Male gelentet, 
Hielten fie betd ein wenig, die Roſſ' und die Maͤuler gu 
tranfen 350 
Unten am Strom; fchon lag in Ddmmerung rings das Gefilde. 
Aber den Hermes nunmehr erfah der bemerfende Herold 
Dort in der Nah’, und ſchnell gu Priamos redet’ er alſo: 
Merke doch, Dardanion’; hier gilt’3 aufmertfame Klugheit. 
Schaue den Mann; bald wird er uns beid’ austilgen, be- 
forg’ ich! 355 
Laß uns fofort mit den Moffen hinwegflieh'n, oder aud nahend 
Fenen die Knie’ umfafen, und flehn um Gnad' und Erbarmung! 
Gener fprach’s; und den Greis durchſchauerte banged Entſetzen; 
Und aufftrdubend die Haare vor Angſt an den btegfamen Gliedern, 
Stand er erftaunt. Da nabhte der freundliche Vringer des 
Heiles, | 360 
Fafte dem Greife die Hand, und fragt’ thn, alfo beginnend: 
Vater, wohin doc alfo die Moff und die Maͤuler gelenket, 
Durch die ambroſiſche Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 
Gar nicht hatteft du Furcht vor den muthbefeelten Achaiern, 
Welche ja nahe dir droh’n, fo feindlich geſinnt und erbittert? 365 
Sähe dic einer davon in der Nacht ſchnellfliehendem Dunkel 
Fuͤhren fo koͤſtliche Habe, wie ware alsdann dir gu Muthe 2 
Seibft ja bift du nicht jung, und ein Greis iſt jener VBegleiter, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa guerft fid ereifert. 
Doch ich werde mit nichts dic beleidigen, andre fogar aud 370 
Miche? th von dir abbalten; dem lieben Vater ja gleichſt du. 
Ihm answortete Priamos drauf, der gittliche Herrſcher: 
Alfo tft es fürwahr, mein theurer Sohn, wie du fageft. 


650 Flias. 
Aber es dedet cin Gott auch mid mit fhirmender Hand nod, 
Daf mir fold ein Gefahrt auf meinem Wege begegnet, 375 
Mir gum Heil, fo wie du, an Geftalt und Bildung ein Wunder, 
Und fo verftdndig an Geiſt; du entſtammſt glicdfeligen Eltern. 
Wieder begann dagegen der thatige Argoswiirger: 
Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Wher fo fage mir jest, und verfundige lautere Wahrheit. 380 
Sendeſt du etwa Hinweg fo viel und erlefene Güter 
Fern in ein Fremdlingsvolf, daß dir dies wenig(tens bleibe? 
Oder verlaßt ihr alle bereits die heilige Troja 
Angſtvoll? denn fold einen, den tapferſten Mann javerlort ihr, 
Deinen Sohn, nidts wid eran muthigenRKampf den Achaiernl 385 
Ihm antwortete Priamos dranf, der goͤttliche Herrſcher: 
Aber wer bift du, o Beſter, und welchen Cltern entſtammſt du, 
Der bu fo fin vom Code des armen Sohn's mir geredet? 
Wieder begann dagegen der thdtige Urgoswiirger:s 
Midd verſuchſt du, o Greis, und fragſt nach dem goͤttlichen Hef: 
tor. 390 
Jenen hab’ ih fo oft in mannerehrender Feldſchlacht 
Selbſt mit den Augen geſeh'n, aud als gu den Schiffen er treibend 
Argos Manner erfdhlug, mit zerfleiſchender Scarfe ded Erzes. 
Wir dann flanden von fern, und bewunderten; weil uns Achilleus 
Wehrt' in den Kampf zu gehn, dem Atreionen noc zürnend. 395 
Denn thm bin id) Genoß, von demfelbigen Schiffe geführet, 
Myrmidonifhes Stamms, und es heißt mein Vater Polyttor. 
Reid ift fener an Gut, dod cin Greis ſchon, fo wie du felber. 
Sechs nod hat er der Sohn’, ich felbft bin der flebente Sohn thm. 
Als mit diefen ich loste, da traf mich’s, daß ich Dabergog. 400 
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Sebo ging id ins Belb von dem Schiffsheer; denn mit dem 
Fruͤhlicht 

Ziehn in die Schlacht um die Stadt frohblickende Maͤnner Achaia's. 

Denn mit Verdruß ſchon harren die Sitzenden; kaum auch hin⸗ 
fort noch 

Hemmen das Volk von Begierde des Kampfs die Fürſten Achaia's, 

Ihm antwortete Priamos drauf, der goͤttliche Herrſcher: 405 

Wenn du denn ein Genoß des Peleiaden Achilleus 

Biſt; wohlan ſo verkuͤnde mir ganz die lautere Wahrheit: 

Ob noch dort bei den Schiffen mein Sohn iſt, oder Achilleus 

Schon in Stücke zerhau'n den gierigen Hunden ihn vorwarf. 


Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger: 410 
Greis, noch nicht ward jener den Hunden ein Fraß, noch den 
Voͤgeln; 


Sondern dort noch liegt er am Schiff des edlen Achilleus 

Immer fo tm Gegelt ; und ſchon den giwolften der Ntorgen 

Lieget ex, ohne daß Moder thm ſchadete, nod des Gewürmes 

Reger Schwarm, der gierig erfclagene Manner verzehret. 415 

Immer zwar um das Grab des trauteften Freundes Patroklos 

Schleift er ihn mitleidslos, wann dex heilige Morgen empor- 
fteigt; 

Dod nicht fhandet er ihn. Mit Bewunderung ſäheſt du felber, 

Wie ex fo frifh und thanig, umber vom Blute gereinigt, 

Daliegt, nirgend beflet, unddie Wunden ſich alle geſchloſſen, 420 

Die thn durdbohrt, fo viel auc) mit feindlicdem Erz thn de: 
{hadigt. 

Alſo walten beforgt des edelen Sohns dir die Gdtter 

Auch im Tode fogar; weil jenen ev herzlich geliebt war. 
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Hermes fprach’s; froh horte der Greis, und erwiederte alfo: 
Kind, o gut, wenn der Menſch den Unſterblichen bringt die Ge: 
ſchenke 425 
Seiner Pflicht! wie ja nimmer der Sohn mir, ach da er lebte, 
Dort im Palajte die Gotter vergap, des Olympos Bewohner; 
Drum gedenten fie fein nod felbft in des Coded Verhangnif. - 
Aber wohlan, nimm jeBo von mix den ftattliden Becher; 
Dann verlethe mirSchug, und geleite mic du mit denG@sttern,430 
Vid ich hin gum Gegelte des Peleiaden gelangt bin. . 
Wieder begann dagegen der thatige Argoswiirger ; 
Mid verfudftdu, o Grets, den Stingeren ; nimmer gehorcht' ta, 
Daß td) deine Gefchenk’, ohn' Achilleus Wiffen, empfange. 
Jenen (chew th tm Herzen, und gittere, ion gu berauben, 435 
Ehrfurchtsvoll, dap nicht ein Uebel hinfort mir begegne. 
Dod dix ging id) gefellt aud wohl sur gepriefenen Wrgos, 
Sorgfam im ruftigen Schiff, undforgfam zu Fuß dic begleitend; 
Keiner aud wird’, adtlos des Geleitenden, wider did annah'n. 
Alfo de Bringer des Heils, und ind Roſſegeſchirr ſich er: 
bebend, 440 
Faßt' er die Geifel fofort und das ſchoͤne Gezäum in die Hande, 
Und gab edelen Muth den Moffen zugleich und den Mäulern. 
Als fie nunmehr die Mauer der Schiff’ und den Grabenerreidten, 
Fanden fie dort die Hiiter am Spätmahl eben befhaftigt. 
Dod fie bethaute mit Schlaf der be(tellende Argoswiirger 445 
Ul’, und Sffnete fchleunig dad Thor, wegdrdngend die Riegel, 
Führte dann Priamos ein, und die fhinen Gefen! auf der - 
Laftfubr. 
Als fle nunmehr gum Gezelte des Peleiaden gelanget, 
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Welches Hod) ihm bauten die Myrmidonen, dem Herrſcher, 
Zimmernd der Tannen Gebälk, und obenher gur Bedachung 450 
Dedten mit wolfigem Schilf, aus fumpfigen Wieſen gefammelt: 
Mingsum bauten fie dann den gerdumigen Hof dem Beherrider 
Dicht von gereiheten Pfahlen, und nur Gin tannener Miegel 
Hemmte die Pfort’; es ſchoben thn vor dret arte Achaier, 
Und dret ſchoben surtid den maͤchtigen Miegel des Thores, 455 
Sener anderen dort; nur Achilleus ſchob ihn allein vor; 
Sebo offnete fchnell ber Bringer des Heils Hermeias, 
Führte hinein mit dem Gretfe dad edle Geſchenk fiir Wchilleus, 
Stieg dann ab vom Wagen zur Crd’, und redete alfo: 

Stebe, dir bin ih, o Greis, ein unfterblicher Gott gefom: - 

men, 460 

Hermes, den zum Geleiter dir ſelbſt herfandte der Vater. 
Aber wohlan, nun will ih hinweggeh’n, eh’ th Achilleus 
Angeſichte genaht; denn unanſtändig ja war’ ed, 
Wenn ein unfterblider Gott fiir Sterbliche forgte fo fichtbar.- 
Du gel’ cin, und die Kniee des Peletonen umfaffend, — 465 
Slehe bei feinem Vater ihn an, und der lodigen Mutter, 
Und dem geliebten Sohne; damit du dad Hers ihm errege(t. 

Alfo fprach er, und etlte hinweg zum hohen Olympos, 
Hermes; doch Priamos fprang vom Roſſegeſchirr auf die Erde, 
Und den Idäos lief er dafelbft, dap bleibend der Herold 470 
Roſſ' und Mäuler bewahrt?; Er wandelte grad in die Wohnung, 
Dort wo Achilleus fag, der gottliche. Fenen daheim nim 
Fand er; ed fafen getrennt die Seinigen; aber allein gween, 
Held Automedon nur, und Alkimos, Sproͤßling des Ares, 
Dieneten ionem aefellt. er rufete fanm von ber Mahlzeit, 475 
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Satt der Speif und des Tranks, und vor ihm ftand nod die 
Tafel. 

Jetzo trat unbemerkt der erhabene Greis in die Wohnung, 
Rabe’, und umidlang dem Peleiden die Knie’, und Eipte die 
Hinde, 

Ach die entſetzlichen Würger, die viel der Shu’ ihm gemordet! 

Bite wenn cin Mann, belaftet mit Blutſchuld, der in der Hei: 
mat 480 

Ginen Birger erfhlug, gum anderen Volfe ſich rettet, 

Ju des Begtiterten Haus, und erftaunt thn jeder betradtet: 

Alfo flaunt? Achilleus, den gottliden Priamos ſchauend. 

Auch die Anderen ftaunten, und ſah'n einander in’s Antlis. 

Aber flehend begann der erhabene Priamos alfo; 485 

Deines Vaters geden’, o gdttergleidher Achilleus, 

Sein des Vejahrten, wie Ich, an der traurigen Schwelle des 
Alters! 

Und vielleicht, daG jenen auc rings ummohnende Voͤlker 

Draͤngen, und Niemand tft, ihm Jammer und Web zu entfernen. 

Sener indef, fo oft er von dir, dem Lebenden hdret, 490 

Freut er fic innig im Geiſt, und hofft von Tage gu Tage, 

Daß er den trauteften Sohn noc feh’ heimfehren von Croja. 

Ich unfeliger Mann! die tapferften Soͤhn' erzeugt' id 

Weit im Croergebiet, und nun iſt Feiner mir abrig! 

Fuͤnfzig Hatt? id der Sohn’, ald Argos Menge daherzog: 495 

Ihrer neunzehn wurden aus Einem Schooß mix geboren, 

Aber dic anderen zeugt' ih mit Nebenfrau'n in der Wohnung. 

Vielen davon zwar lofte der ſtürmende Ares die Glieder; ° 

Doc der mein eingiger war, der die Stadt und uns Wile beſchirmte, 
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Den nuͤngſt toͤdteteſt Du, da ev kämpfte den Kampf fiir die 
Heimat, 300 

Hettor! Drum nun fomim’ ic) herab gu den Schiffen Achaia's, 

Ihn gu erkaufen von dir, und bring’ unendliche Loͤſung. 

Scheue die Goͤtter demnach, o Peleid’, und erbarme dich meiner, 

Denkend des eigenen Vaters! ich bin noch werther des Mitleids! 

Duld’ ich dod), was ſonſt fein fterblider Erdebewohner: 505 

Ach, die die Kinder getddtet, die Hand an die Lippe au driden! 

Sprach’s, und jenem erregt’ er des Grams Sehnſucht umden 
° Vater; 

SGanft bet der Hand anfaſſend, zurück thn drängt' er, den Alten. 

Als nun beide gedachten: der Greis des tapferen Hektor, 

Weint' er laut, vor den Fuͤßen des Peleionen fic windend: 510 

Aber Achilleus weinte den Vater jebo, und wieder 

Geinen Freund; es erſcholl von Fammertonen die Wohnung. 

Aber nachdem fic gefattigt des Grams der edle Achilleus, 

Und aus der Bruſt ihm das Sehnen entfloh’n war, und aud 
den Gliedern; 

Sprang er vom Seffel empor, und hub den Greis an der Hand 


auf, 915 
Vol Mitleids mit der Grdue des Haupts und der Sraue des 
Bartes; 


Und er begann zu jenem und ſprach die geflügelten Worte: 
Armer, fürwahr viel haſt du des Weh's im Herzen erduldet! 
Weld ein Muth, fo allein gu der Danger Schiffen au wandeln, 
Ginem Mann vor die Augen, der dir fo viel’ und fo tapfre 520 
Soͤhn' erſchlug! Ou tragt ja ein eifernes Herz in dem Bufen! 
Aber wohlan, nun feb’ auf den Seſſel did); laf und ben Kummer | 
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Doc in der Seel’ ein wenig berubigen, herglich betribe gwar. 
Denn wir fdhaffen ja nidts mit unferer ftarrenden Schwermuth. 
Alfo beftimmten die Gotter der clenden Sterblichen Schickſal, 525 
Bang’ in Gram gu leben; -allein fie felber find forglos. 
Denn es ſteh'n zwei Faffer geftelt an der Cchwelle Kronions; 
Voll das cine von Gaben des Wehs, das andre des Hetles. 
Wein nun vermifht austheilet der donnerfrohe Kronion, 
Solchen trifft abwechſelnd etn bofes Loos, und ein gutes. 530 
Wem er aber des Wehs austheilt, den verſtoͤßt er in Schande; 
Und herzgnagende Noth auf der heiligen Erde verfolgt thn, 
Daf, nidt Gottern geehrt nod Sterblicden, bang’ er umberirrt. 
Go zwar ſchenkten die Gotter dem Peleus glangende Gaben 
Seit der Geburt; denn hod) vor allen Menſchen gefegnet 535 
Ragt' eran Hab’ und Macht, der Myrmidonen Beherrſcher; 
Ja fie vermahleten felbjt dem fterblichen Manne die Gdttin. 
Aber es gab aud Bifes ein Himmliſcher; denn er verfagt? ihm 
Edle Sihw im Palafte gezeugt gu künftiger Herrſchaft. 
Ginen Cohn nur zeugt' er, der frith hinwelft, und fogar 
nicht 540 
Pflegen des Wltenden Fann; denn wert entfernt von der Heimat 
Sib’ id) in Troja hier, dich felbft und die Deinen betribend. 
Did auch priefen, o Greis, vormals glidfelig die Vslfers | 
Alles, fo viel dort Lesbos, der Sik ded Makar, umgrenget, | 
Frygia dort, und hier der unendlicde Hellefpontos, 545 
Das beherridte(t du, Greis, durch Macht und Söhne verherrliat. 
. Aber nachdem dies Leid dir gefandt die Uranionen, 
Tobt dir's ftetd um die Mauern von Schlacht und Madnnerer: 
mordung. 


~ 
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Duld' es, und jammere nicht fo nnabldffig im Herzen; 
Nichts ja fructet es dir, den edelen Gohn gu betrauern, 550 
Mod erwede(t du thn; eh fchaffft du dix anderen Kummer! 

Ihm antwortete Priamos drauf, der gsttlide Herrſcher: 
Sebe mich nicht auf den Seſſel, o Liebling Beus, da noc Heftor 
Liegt in deinem Gezelt, unbeerdiget! Gilig erlaſſ' ibn, 

Daß th felbft mit den Augen ihn ſeh'; und empfahe du Ls: 
, : fung, 555 
Reichliche, die wir gebradht. Du geneuß des Gutes, und kehre 
Heim in das Vaterland, nachdem du meiner gefdont hast. 

Finfter ſchaut', und begann, der muthige Nenner Achillens ; 
Nicht mehr jebt mic) gereizet, o Greis! Bch gedenke ja felber, 
Hektor dix au erlaffen; denn Zeus entfandte mir Botidhaft, 560 
Meine Gebdrerin Thetis, erzeugt vom Greife des Meeres. 
Auch erfenn’ id im Geift, o Priamos, deutlich und fehllos, 
Daß cin Gott dic) gefihrt gu den hurtigen Schiffen Achaia's. 
Niemals wagete wohl ein Sterblider, war’ er aud) Sungling, 
Her in dad Lager gu geh'n; er entſchluͤpfete weder den Wad: 

tern, 565 
Nod leicht ſchoͤb' ex zuruͤck an unferen Choren die Riegel. 
Drum laf ab, nod mehr mein traurendes Hers gu erregen; 
Denn font moͤcht' ich, o Greis, auch dein nidt ſchonen im Zelte, 
Wie demuͤthig du flehit, und Bens Wuftrdge verlegen. 

Sener ſprach's; ba zagte der Greis, und gehordte der Rede. 570 
Uber Adhilleus fprang, wie ein Low’, aus der Pforte der Wohnung, 
Nicht er allein; thm folgten zugleich zween ware Genoffer, 
Alkimos dort, und der Held Automedon, welche zumeiſt nun 


Chrete Peleus Sohn, nad dem abge(hteuen Motrwled. 
Somers Werke. 1. AR 
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Und fie entfpannten dem Sock dte Roſſe fofort und die Mauler ; 575 

Dann herein auc führend des Koniges tinenden Herold, 

Sebten fle ihn auf den Seffel; und drauf vom sierliden Wagen 

Huben fie Hektors Loſegeſchenk', unendliches Werthes. 

Aber man lief gween Mantel, und einen Coftliden Leibrock, 

Daf er die Leich’, anftdndig verhiullt, dargäbe gur Heimfahrt. 580 

Magde berief er nunmehr; und hieß (te waſchen und falben 

Hektors Leth, doch entfernt, und ungefeh’n von dem Vater; 

Daß nicht tobte der Zorn in Priamos traurender Seele, 

Schaut' er den Sohn, und vielleidht aufftiirmte dad Herz dem 

Achilleus, 

Dann er jenen erſchlüg', und Zeus Aufträge verletzte. 585 

Uber nachdem ihn gewaſchen die Maͤgd', und mit Oele geſalbet, 

Dann mit dem koͤſtlichen Mantel ihn wohl umhüllt, und dem 
Leibrock; 

Legt' ihn Achilleus ſelbſt auf ein hingebreitetes Lager; 

Und ihn erhoben die Freund' auf den zierlichen Wagen der 

Maͤuler. 

Jener nunmehr wehklagt', und rief dem theuren Genoſſen: 590 

Zürne mir nicht, Patroklos, nod eifere, hoͤreſt du etwa 
Aud in Wides Nacht, daß id) Hektors Leich' ihm zurückgab, 
Der ihn gezeugt; denn nicht unwürdige Lofungen bradt? er. 
Dir auch weth’ id davon gum Wntheil, was dir gebühret. 

Alſo fprad, und kehrt' in's Gezelt, der edle Achilleus, 595 
Setzt' auf den ſtattlichen Seſſel ſich hin, von welchem er aufſtand, 
Dort an der anderen Wand, und ſprach zu Priamos alſo: 

Siehe, dein Sohn iſt jetzo geldst, o Greis, wie du wüyſchteſt; 
Lind ex liegt auf Gewanden. Sobald der Morgen ſich roͤthet, 
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Wirſt du fuͤhrend ihn ſchau'n; nun laf uns denken der Nachtkoſt. boo 

Denn auch Niobe ſelbſt, die lockige, dachte der Nahrung, 

Sie die zugleich zwoͤlf Kinder in ihrem Hauſe verloren, 

Sechs der lieblichen Tochter, und ſechs aufblühende Sohne. 

Ihre Soͤhn' erlegte mit filbernem Bogen Apollon, 

Zorniges Muths, und die Toͤchter ihr Artemis, froh des Ge- 
ſchoſſes; 605 

Weil ſich Niobe gleich der roſigen Leto geachtet. 

Zween nur habe die Goͤttin, ſie ſelbſt ſo Vieke geboren, 

Prahlte ſie; deß ergrimmten die Zween, und vertilgten ſie alle. 

Jene lagen nunmehr neun Tag' in Blut; und es war nicht, 

Der fie begrub; denn die Voͤlker verſteinerte Zeus Kronion. 610 

Drauf am zehnten begrub ſie die Hand der unſterblichen Goͤtter. 

Dennoch dachte der Speiſe die Traurende, mide der Thränen. 

Jetzo dort in den Felſen, auf einſam bewanderten Berghoͤh'n 

Sipylons, wo man erzaͤhlt, daß goͤttliche Nymfen gelagert 

Ausruh'n, wann fie im Tanz Achelois Ofer umhuͤpfet: 615 

Dort, obzwar ein Geſtein, fühlt jene das Leid von den Göttern. 

Auf denn, o goͤttlicher Greis, auch wir gedenken des Mahles 

Jetzo; hinfort iſt Muße, den lieben Sohn zu beweinen, 

Wann du zur Stadt thn gebracht; denn viel der Chrdnen 
verdient er. 

Sprad’s, und eilte hinaus, und ein Schaf weifwolliges 

Vliepes 620 

Schlachtet er; Freund' entzogen die Haut, und beſtellten es 

| tüchtig; 
Schnitten behend' in Stücke das Fleiſch, und ftedten’s an Spiefe, 
Brieten fodann vorfictig, und gogen es alles herunter. 


660 R9lias. 


Aber Mutomedon nahm und vertheilte bas Brod auf dem Tiſche, 
Jedem im zierlichen Korb'; und dasFleiſch vertheilet' Achilleus. 625 
Und ſie erhoben die Haͤnde zum lecker bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 
Nun ſah Priamos ſtaunend, der Dardanion', auf Achilleus, 
Welch ein Wuchs, und wie edel; er glich unſterblichen Goͤttern. 
Auch vor Priamos ſtaunte, dem Dardanionen, Achilleus, 630 
Schauend das Angeſicht voll Wuͤrd', und die Rede vernehmend. 
Aber nachdem ſie geſaͤttigt den Anblick Einer des Andern; 
Drauf zu jenem begann der erhabene Priamos alſo: 

Bette mich nun auf's ſchnellſte, du Goͤttlicher, daß wir anitzo 
Auch des erquickenden Schlafs uns ſaͤttigen, ſanft gelagert. 635 
Denn nie ſchloſſen ſich noch die Augen mir unter den Wimpern, 
Seit von deiner Gewalt mein Sohn zu den Todten hinabſank; 
Sondern ſtets nur ſeufz' ich, und naͤhr' unendlichen Jammer, 
Jn dem Gehege des Hofs auf ſchmutziger Erde mich waͤlzend. 
Nun erſt koſtet' ich wieder Speif, aud roͤthliches Weines 640 
Sandt' td die Kehle hinab; nichts hatt' ich guvornod gekoſtet. 

Jener ſprach's; und Achilleus befahl den Genoſſen und Maͤgden, 
Unter die Halle zu ſtellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Praͤchtige Polſter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf aud zottige Mantel zur oberen Hille gu legen. 645 
Raſch enteilten die Magde dem Gaal, mit leudtender Fadel; 
Und fie bereiteten aͤmſig den Fremblingen jedem cin Lager. 
Scherzend begaun nunmehr der muthige Menner Adillens: 

Draußen lagre dic nun, o lieber Grets; denn es möcht' hier 
Ctwa ein Fürſt herformmen der Danaer, welche beftandig, 650 
Hath mit mix gu rathen, in meinem Gezelt fic verfammeln. 


a 


Vierundsmanzigfher GSeſaug. 66R_ 


Gabe dic) Einer davon in der Nacht ſchnellfliehendem Dunkel, 
Bald vertindigte der's dem Hirten des Volls Agamemnon, 
Und dir vergdgert wiirde vielleicht die Erlaſſung des Leichnaams. 
Aber, o fage mir jest, und verfindige lautere Wahrheit: 655 
Wie vtel Tage gedenkt du den edelen Sohn au beftatten? 
Daß ih indeß, felbfe rubend, das Volk abhalte vom Angriff. 
Ihm antwortete Priamos drauf, der goͤttliche Herrſcher: 
Wenn du vergdinnft, mit Feier den edelen Sohn gu beftatten, 
Wuͤrdeſt du, fo es machend, Gefalligkeit uͤben, Achilleus. 660 
Wirin derStadt, wie du weift ,find cingehemmt, und dieWaldung 
Holen wir fern tm Gebirg’s und muthlos sagen die Croce. 
Gern betraurrten wir thn neun Cag’ in unferer Wohnung; 
Dann am zehnten beftatteten wir, und fePrten das Gaſtmahl; 
Haduften thm drauf am eilften den Chrenhigel des Grabes; 665 
Aber den swolften Tag, dann kaͤmpfen wir, wenn es ja ſeyn muß. 
Wieder begann dagegen der muthige Menner Adillens: 
Greis, aud) dieſes gefcheh?, o Priamos, wie du begehreft. 
Hemmen werd’ ich fo lange die Kriegsmacdht, als du gefodert. 
Alfo fprac der Peleid’, und faßt' am Knoͤchel des Greifes 670 
Rechte Hand, damit er ded Herzens Furcdht ihm entndhme. 
Alſo ſchliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Priamos, und der des Nathes mit ihm woHl€undige Herold. 
Aber Achilleus ruht' im innerften Raum des Gezeltes, 
Und ihm lag zur Seite des Briſes roſige Tochter. 675 
Alle nunmehr, fo Goͤtter wie gaulgerüſtete Manner, 
Schliefen die ganze Nacht, von ſanſtem Schlummer gefeſſelt. 
Aber nicht Hermeias, den Segnenden, faßte der Schlummer; 
Denn er erwog im Geiſt, wie er Priamos, Teeja’s Beheerhex, 


~ 
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Fuͤhren moͤcht' aus den Schiffen, geheim vor den betligen 
Wachter. 680 
Ihm nun trat er gum Haupt, und redete, alfo beginnend: 
Greis, fein Boͤſes fürwahr madht Gorge dir, daß du fo rubig 
Schläfſt bei feindlichen Maͤnnern, nachdem did verſchonet Achillens. 
Zwar nun haſt du den Sohn dir gelost, und Vieles gegeben; 
Aber did) Lebenden listen mit dreimal größerer Gabe 685 
Deine Sdhne daheim in Fliog, wenn’s Agamemnon 
Wuͤßte, der Atreion’, und Achaia's Vöolker es wiften. 
Sener fprach’s; da gagte der Greis, und wedte den Herold. 
Ihnen ſchirrt' Hermeias der Roſſe Gefpann und der Maduler; 
Selbſt dann cilig durchlent er das Heer und Keiner ver: 
nahm ed. 690 
Wis fie nunmehr an die Fubrt des ſchoͤnhinwallenden Ranthos 
Kamen, ded wirbelnden Stroms, den Zeus der Unfterbliche gengte; 
Jetzo ſchied Hermeias hinweg zum hohen Olympos. 
Gos im Safrangewand umfchien mit Helle den Erdkreis. 
Ste dann trieben die Roſſe sur Stadt webhFlagend und ſeufzend 695 
Fort, und den Leichnam führten die Maulthier’. Wher fein Andrer 
Sah fie vorher, nicht Manner nocd ſchoͤngegürtete Wetber; 
Nur Kafandra, fo fchin, wie die goldene WAfrodite, 
Stieg auf Pergamos Hoh’, und ſchauete ferne den Vater, 
Wie im Seffel er ftand, und den ftadtdurcrufenden Herold, 700 
Auchin demMtaulthierwagen,geftrect anfGewande,henLeidnam. 
Laut webflagte fie nun, und rief durch Ilios ringsum: 
Schaut ihn dod, thr Troer und Troerinnen, den Hektor; 
Habt ihr bed Lebenden je, der wiederkehrt' aus der Feldſchlacht, 
Euch gefreut; denn ev war dieFreude derStadt und desVolkes! 705 
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Jene fpradh’s, und ed blieb fein efngiger Mann tr der Veſte 
Much fein Weib; denn alle durdhdrang unermeplide Craver. 
Nahe begegneten fie am Thor dem Fuhrer des Leichnams. 
Beide, die lichende Gattin, voran, und die wirdige Mutter, 
Mauften thr Haar, finnlos an den rollenden Wagen geftiirzet, 710 
Ihm anrihrend dads Haupt; und weinend umftand fie die Menge. 
Alſo den ganzen Tag bis fpdt sur finfenden Gonne 
Hatten fie Hektor am Thore geflagt mit Thranen des Jammers, 
Wenn nicht jetzt aus dem Seſſel der Greis zum Volke geredet: 

Weicht, und laßt mir die Maͤuler hindurchgeh'n; aber nach 

dieſem 715 
Saͤttiget euch der Thraͤnen, nachdem ich in's Haus ihn gefuͤhret! 

Jener ſprach's; und ſie trennten ſich ſchnell, und wichen 
dem Wagen. 

Als ſie den Leichnam jetzo geführt in die prangende Wohnung, 

Legten fle ihn auf etn ſchoͤnes Geſtell, und ordneten Sanger, 

Daß fie die Klag' anftimmten; und nun mit jammernden 
Toͤnen 720 

Sangen ſie Trauergeſang, und rings nach ſeufzten die Weiber. 

Aber die bluͤhende Fürſtin Andromache klagte vor allen, 

Haltend fein Haupt in den Händen, des mannervertilgenden 
Hektor: 

Mann, du verlorft dein Leben, du Blühender; aber mic Wittwe 
Laffeft du hier im Palaft, unddas ganz unmuͤndige Soͤhnlein, 725 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Ach wohl ſchwerlich 
Babs ex zum Sungling beran! Denn guvor wird Troja vom 

Gipfel 
Umgeſtürzt, da du ſtarbſt, ihe Vertheidiger, welder dfe Mauern 
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Sdhirmte, die sichtigenFran'n und ſtammelndenKinder errettend. 
Bald nun werden hinweg fle gefuͤhrt in gerdumigen Gdtffen, 730 
Und mit jenen ich felb(t! Dod Ou, mein trantefter Sohn, wirſt 
Dorthin geh’n mit der Mutter, um Schmach gu erdulden und 
Arbeit, 
Unter des Frohnherrn Zwang, des grauſamen; oder es ſchmettert 
Dich cin Achaier, am Arme gefaßt, von dem Thurm in's Ver: 
derben, 
Stirnend, daß Hektor den Bruder ihm toͤdtete, oder den Vater, 735 
Oder den blahenden Sohn: denn ſehr viel Maͤnner Achaia's 
Santen durd Heftors Hdnde, den Staub mit den Zaͤhnen 
zerknirſchend. 
Denn kein Schonender war dein Vater im Grau'n der Ent⸗ 
ſcheidung; 
Drum wehklagen ihn nun die Voͤlker umber tn der Veſte. 
Unausfpredhliden Gram der Vergweifelung ſchufſt ou den 
Eltern, 740 
Hektor; dod mich vor Allen betrübt nie endender Jammer! 
Denn nicht haſt du mir ſterbend die Hand aus dem Bette gereichet, 
Noch ein Wort mir geſagt voll Weisheit, deſſen ich ewig 
Dächte bei Tag’ und Nacht, wehmuthige Thraͤnen vergießend. 
Alſo ſprach ſie weinend, und rings nach ſeufzten dieWeiber. 745 
Jetzo erhub vor ihnen auch Hekabe klagend die Stimme: 
Hektor, du Herzenskind, mir geliebt vor allen Gebornen! 
Ach und weil du mir lebteſt, wie lieb auch warſt du den Goͤttern, 
Welche ja dein wahrnahmen noch ſelbſt in des Todes Verhaͤngniß! 
Denn die anderen Sohne, die mir der ſchnelle Achilleus 750 
Mahim, verkauft' ex vordem jenfeits der verddeten Salgflut, 
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Hin gen Samos und Imbros und gur unwirthbaren Lemnos 
Aber ba Dich er entfeelt mit ragender Spitze des Erzes, ~ 
D wie ſchleift' er dich oft um das Mal des geliebtenPatroflos, 
Seines Freunds, den du ſchlugſt; und erwedete jenen aud ae 
, nicht! 755 
Dennoch jetzt wie bethaut und friſch noch mir in der Wohnung 
Ruheſt du, jenem gleich, den der Gott des ſilbernen Bogens 
Unverſeh'ns hinſtreckte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend. 
Alſo ſprach ſie weinend, und weckt' unermeßlichen Jammer. 
Endlich erhub vor ihnen auch Helena klagend die Stimme: 760 
Hektor, o Trauteſter du, mir geliebt vor des Mannes Gebruͤdern! 
Ach mir Gemahl iſt jetzo der goͤttliche Held Alexandros, 
Der mich gen Troja geführt! O wär' ich zuvor doch geſtorben! 
Denn mir entfloh'n ſeitdem ſchon zwanzig Jahre des Lebens, 
Seit von dannen ich ging, die heimiſchen Fluren verlaſſend; 765 
Dod nie hoͤrt' th von dir nur ein Wort im Boͤſen, noch Unglimpf. 
Ja wenn ein andrer im Haufe mid anfuhr unter den Bridern 
Oder Geſchwiſtern des Manns, undftattlidenFranen derSchwaͤger, 
Oder dieSchwaͤherin auch, denn der Schwaͤher tt mild wieein Vater: 
Immer befduftigtet du, und redete(t immer gum Guten, 770 
Durd dein freundliches Herz und deine freundliden Worte. 
Drum bewein’ id mit dir mid Elende, herglich bekuͤmmert! 
Denn fein Anderer nun in Troja's weitem Gefilde 
Iſt mir Troͤſter und Freund; fie wenden ſich Wile mit Abſcheu! 
Alſo fprad fie weinend; es fenfst? ungdhlbares Voll nad. 775 
Priamos aber, der Greis, begann im Gedrdnge der Croer: 
Bringt nun Hols, hr Troer, sur Stadt her, und unbeforgt feyd, 
Daf euch cin Danaerhalt auflaucre; denn ed verhtep fa 
Homers Werke, I. &S 
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Pelens Sohn, mich entfendend von Argos dunkelen Schiffen, 
Nicht unsSchaden zu thun, bis genaht der zwoͤlfte der Morgen. 780 
Jener ſprach's; da beſpannten fie ſchnel mit Stieren und 
Maͤulern 
Wagen der Laſt; und ſchnell vor der Stadt war Alles verſammelt. 
Neun der Tag' itzt fuͤhrten ſie her unermeßliche Waldung. 
Wher nachdem gum zehnten die leuchtende Eos emporſtieg; 
Jetzo trugen ſie weinend hinaus den muthigen Hektor, 785 
Legten ihn hod auf der Scheiter Gert, und entfammeten Feuer. 
Wis die Ddmmernde Cos mit Mofenfingern emporſtieg, 
Kam das verfammelte Volk um denBranddes gepricfenen Hektor. 
Und da den glimmendenSdutt fie mit roͤthlichemWeine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwuͤthete; drauf in der Aſche 790 
Lafen das weifie Gebein die Brüder gugleih und Genoffen, 
Wehmuthsvoll, und nebten mit hdufiger Thraͤne das Antlis. 
Jetzo legeten fie die Gebein’ in cin goldenes Kaftlein, 
Und nmbalten es wohl mit purpurnen weiden Gewanden; 
Senften ſodann es hinab in die hoble Gruft; und darüber 795 
Hduften fie maͤchtige Stein’ tn dichtgeſchloſſener Ordnung; 
Schuͤtteten dann in der Gile das Mal; rings ſaßen auc Spaber, 
Daß nicht zuvor anſtürmten die helumfdienten Adaier. 
Jest, nach geſchuͤttetem Mal, enteilten fie; dann, wie gegiemet, 
Kamen fie We gefamt, und feierten ſtattlichen Feſtſchmaus 800 
Dort tn Priamos Haufe, des gottbefeligten Herrſchers. 
Alſo beftatteten jene den Leib des reifigen Heltor. 
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